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Wchstag mit fichrerrede am Z0. Januar
gnssr lagesspisgel

Die deutsche und die italienische Antwortnote
zum Spanienkonflikt wurden gester « über¬
reicht.
BolschewistisHer Pöbel hat die Banken von
Malaga gestürmt.
Der Führer wird am 30. Januar vor dem
Reichstag eine Regierungserklärung abgeben.
Eine Verordnung Dr . Leys verfügt eine
straffere Gliederung der DAF.
Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Neu¬
ordnung des Verkehrs mit land - und forst¬
wirtschaftlichen Grundstücke » verabschiedet.
In Kiel fand eine würdige Trauerfeier für
die Besatzung des gesunkenen Kriegsmarine-
oersuchsbootes „Welle " statt.
Das WHW . in Bremen erhielt eine anonyme
Vriessendnng mit acht schwedischen Hündert-
Kronenscheinen.
In Bremen plant man die Einrichtung einer
gemeinnützigen Schreibstube.
Bor etwa einem Jahr wurde mit dem Van
der neuen Weserbrücke begonnen.
Dampfer „Griesheim " der Unterweser-

Reederei AG ., Bremen , ist in den norwegischen
Schären gesunken . (Siehe Handelsteil)
Bothe -Vremen besiegte bei den Zwischen¬

kämpfen der niedersächsischen Bo 'xmersterschaft
Delfs -Liineburg.

Neuordnung des bürgerlichen Hechts
Heidelberg , 2S. Januar

Auf Einladung der Universität Heidelberg sprach
der Staatssekretär im Reichsjustizminist «rium Dr.
Schlegelberger  Montag abend in der Alten
Aula über „Die Neuordnung des sog. bürgerlichen
Rechts". Der Vor trag erhielt dadurch besondere
Bedeutung , daß der Staatssekretär die Aufnahme
der Arbeiten zur Neuordnung  des gesamten
bisher im Bürgerlichen Gesetzbuch niedergelegten
Rechts ankündigte . Er teilte mit , der Führer und

4 Reichskanzler habe sich auf Vortrug des Reichs¬
ministers dek Justiz Dr . Gürtner damit einver¬
standen erklärt , daß das Reichsjustizministerium
die Erneuerung dieses umfassenden Rechtsstoffes
alsbald in Angriff nehme und an Stelle eines
neuen Gesetzbuches einzelne der Verschiedenheit der
Lebensgüter entsprechende Gesetze vorbereite.

Sklavische Unfreiheit
Polnische Arbeiterschaft fordert rücksichtslosen

Kampf gegen den Bolschewismus
Warschau , 28. Januar.

In 51 größeren Städten Polens fanden auf
Veranlassung christlicher Arbeiterverbände K nnd-
gebungen gegen den Kommunismus
statt, an denen sich besonders zahlreich die polnische
Arbeiterschaft beteiligte . In allen Versammlun¬
gen wurde eine Entschließung  angenom¬
men, in der die Durchführung eines rücksichtslosen
Kampfes gegen den Kommunismus gelobt wird,
t>a dieser die Kultur und Zivilisation zerstöre , die
arbeitende Bevölkerung belüge und sie mit Trug¬
bildern einer Gerechtigkeit täusche , die in Wirk¬
lichkeit nichts anderes alssklavischellnfrei-
heit  sei . Die Behörden werden aufgefordert , die
kommunistische Wühlarbeit weiterhin energisch zu
bekämpfen und an keiner Stelle Elemente zu dul¬
den, die keine Gewähr dafür bieten , daß der Kampf
Wen die kommunistische Zersetzung wirksam ge-
lührt werbe.

rscheka-MorÜ in Paris!
Paris , 25. Januar.

m Bois de Voulogue wurde Montag vor¬
lag der frühere sowjetrussische Wirtschaftler
ivachine  ermordet aufgefunden . Naoachine
ike sich nach Ausbruch der bolschewistischen
oolution in Rußland zunächst den neuen
lchthabern zur Verfügung gestellt und war
>n später nach Paris gegangen , wo er die
nzösische Nationalität erwarb . Er war bis
0 Leiter einer Bank und widmete sich später
-kschllstlichenStudien . Es heißt , daß Naoachine
der letzten Zeit alle Beziehungen zur Sowjet-
lerung abgebrochen habe . Doch soll er eine rege
Esche Tätigkeit innerhalb einer anderen
uppe der äußersten Linken entfaltet haben.
>enfalls muß Naoachine eine bedeutende Rolle
Paris gespielt haben , denn der französische

Echaftsminister Spinasso begab sich persönlich
das betreffende Polizeikommissariat , um sich

st den bisherigen Stand der Untersuchung zu
^richten.

»kür Unruhen berettholken !"
^glaubliche kommunistische Hetze im amerikanischen

Automobilarbeiterstreik
Newyork , 25. Januar.

Montag veranstalteten die Streikführer und
Rutscher des Automobilarbeiterstreiks in Detroit
"nd Flint Kraftwagenumzüge , die deutlich be¬
weisen, was diese Unruhestifter mit ihren Streik-
parolen bezwecken wollen . Von den Autos , auf die
Lautsprecher aufmontiert waren , wurde der Be¬
völkerung die vielversprechende Weisung über¬

mittelt , „sich für den Ausbruch ernstlicher
Unruhen bereitzuhatten !"

Programm nlmjalirestag declsiaiiMernaiime
Berlin , 28. Januar.

Der Reichsminister für Volksaufklärnng und Propaganda gibt
nachfolgendes Programm für den 30 . Januar 1937 bekannt, das in

Gemeinschaft mit allen beteiligten Stellen festgelegt wurde.

8 .00 Llhr: Wecken durch Musik - und Spielmannszüge der Bewe¬
gung im ganzen Reich.

9.00 Llhrr Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda Dr . Goebbels spricht in der Turnhalle der 1. und 29 . Volks¬
schule in Berlin -Neukölln zur deutschen Schuljugend . In allen
Schule » des Reiches siuden gleichzeitig Schulfeiern statt , in deren

Mittelpunkt die Llebertragung der Nenköllner Feier steht. Der
Schulunterricht fällt danach aus.

10.00 Llhr: Vorbeimarsch der Leibstandarte „Adolf Hitler " vor
dem Führer an der Reichskanzlei in der Wilhelmstraße.

13.00 Llhr: Sitzung des Deutschen Reichstages . Abgabe einer
Regierungserklärung durch den Führer und Reichskanzler.

17.00 Llhr: Zusammentritt des Reichskabinetts.
20 .00 Llhr: Der Gau Berlin der NSDAP . bringt dem Führer

zur Erinnerung an die Huldigung am 30 . Januar 1933 einen Fackel¬
zug . Gleichzeitig werden im Reich von den Ortsgruppen der Partei
Kamcradschaftsabende durchgeführt . .

Der Reichsminister für Volksaufklärnng und
Propaganda Dr . Goebbels hat salzenden Ausruf
erlassen:

An das deutsche Volk!
Am 3V. Januar mittags um 13 llhr spricht der

Führer zum Deutschen Reichstag . Sein Wort ist
das der deutschen Nation . Allen Deutschen wird
Gelegenheit gegeben werden , am Lautsprecher
diese Rede zu hören . In sämtliche » Betrieben , Ge¬
schäften und Dienststellen werden die Werktätigen
geschlossen am Lautsprecher versammelt sein und
in allen deutschen Häusern wird man am Rund-

Berlin, 25. Januar.
Die Reichsregierung hat Montag mittag

dem britischenBotschafter in Berlin, Sir
Eric Phipps, die deutscheAntwortnote aus
die letzte englische Note in der Freiwilligen-
frage überreichenlassen. Die Note hat fol¬
genden Wortlaut:

Erstens:  Die deutsche Regierung hat mit
Genugtuung davon Kenntnis genommen , daß
nach Ansicht der Königlich -Britischen Regierung
die Hauptbeteiligten Mächte nunmehr über die
Notwendigkeit sofortiger Maß¬
nahmen  zur Verhinderung des Zustroms von
Freiwilligen nach Spanien einig sind und daß
ferner auch grundsätzliches Einverständnis dar¬
über besteht , daß diese Maßnahmen von allen
beteiligten Regierungen gleich¬
zeitig  getroffen werden , daß das Eesamt-
problem der indirekten Formen der Einmischung
in Spanien eine aktive Behandlung erfährt und
ein wirksames Kontroll sy  st em  einge¬
führt wird . Damit würden die Voraussetzungen
erfüllt sein , von denen die deutsche Regierung in
der Note vom 7. Januar ihre Bereitwilligkeit zur
Anordnung der von ihr zu treffenden Maßnah¬
men abhängig gemacht hat.

Zweitens:  Unter diesen Umständen hat
die deutsche Regierung bereits ein Gesetz vorbe¬
reitet , das die Einreise von deutschen Staats¬
angehörige » nach Spanien zur Teilnahme am
Bürgerkrieg , sowie die Anwerbung von Per¬
sonen zu diesem Zweck unter Strafandrohung

Rom , 25. Januar.
Die italienische Antwort auf das englische

Memorandum vom 11. Januar ist ebenfalls in
der Form eines Memorandums gehalten , in deyr
es u . a . heißt : Die englische Regierung gibt der
Ansicht Ausdruck , daß die hauptsächlich
interessierten Mächte nunmehr übereinstimmend
sofortige Maßnahmen zur Unterbindung des Zu¬
stromes ausländischer Freiwilliger nach Spanien
für notwendig erachten unter der Voraussetzung,
daß diese Maßnahmen gleichzeitig von allen
Regierungen ergriffen werden : Die englische
Regierung ist ferner der Ansicht, daß die Prüfung
der anderen Formen indirekter Einmischung
aktiv fortgesetzt und daß schließlich ein wirksames
und zureichendes Kontrollspstem eingerichtet wird.

Die italienische Regierung freut sich, wiederum
Gelegenheit zu haben , neuerlich bestätigen zu
können , daß diese Ziele gerade zu den Haupt¬
zielen gehören , die sie zu erreichen wünscht ; sie
sind als solche im Abschnitt 4 ihrer Note vom 7.
Januar angegeben.

Die italienische Regierung ist dementsprechend
bereit , die notwendigen gesetzgeberischen Maß¬
nahmen zu ergreifen , um auf ihrem Gebiet die
Anwerbung , die Abreise und die Durchfahrt von
Personen zu verhüten , die sich zur Teilnahme an
dem gegenwärtigen Konflikt nach Spanien be¬
geben . Diese Maßnahmen , die praktisch bereits
ausgearbeitet sind, werden zur Anwendung ge¬
langen , sobald alle anderen Regierungen ähn¬
lichen Maßnahmen zugestimmt haben , sobald
ferner Uebereinstimmung über die allgemeinen
Linien eines zureichenden Kontrollsystenis besteht
und sobald schließlich über den Londoner Aus-
schuß ein Datum für ihr gleichzeitiges Inkraft¬
treten festgesetzt ist.

sunkempfänger den Worten des Führers lauschen.
Die zuständigen Stelle » haben die vorbereitenden
Maßnahmen für den Bolksempsang eingeleitet.

Der Reichsminister für Volksaufklärnng
und Propaganda

(gez.) : Dr . Goebbels.

Sonnabend flaggen heraus!
Der Reichsminister sür Volksausklärung und

Propaganda gibt bekannt : Aus Anlaß des vier¬
jährigen Bestehens des nationalsozialistischen

verbieten und ferner die notwendigen Verwal¬
tungsmaßnahmen in Aussicht nehmen würde , um
die Ausreise und Durchreise aller Personen zu
verhindern , die sich zur Teilnahme am Bürger¬
krieg nach Spanien begeben wollen . Es wird sich
empfehlen , daß der Londoner Nichteinmischungs¬
ausschuß sofort die Uebereinstimmung aller be¬
teiligten Regierungen über den wesentlichen In¬
halt der von ihnen zu treffenden Maßnahmen , über
den Zeitpunkt ihrer Inkraftsetzung sowie endlich
über die Grundlinien des einzuführenden
Kontrollsystems feststellt . Sobald diese Fest¬
stellung erfolgt ist, wird die deutsche Regierung
unverzüglich das Erforderliche wegen der von
ihr zu treffenden Maßnahmen veranlassen.

Drittens:  Was die Durchführung der
Kontrolle  anlangt , so liegen der deutschen
Regierung , und zwar zum Teil erst seit wenigen
Tagen , eine Reihe von Entwürfen des Londoner
Ausschusses vor , deren Prüfung sie möglichst be¬
schleunigen wird . Sie behält sich vor , durch ihren
Vertreter dem Londoner Ausschuß das Ergebnis
dieser Prüfung sobald als möglich mitzuteilen
und dabei gegebenenfalls auch ergänzende
Vorschläge  zu machen.

Viertens:  Die Königlich -Britische Re¬
gierung hat sich bisher leider noch nicht zu dem in
der Note vom 7. Januar gemachten Vorschlag der
deutschen Regierung geäußert , alle nichtspanischen
Teilnehmer an den Kämpfen in Spanien ein¬
schließlich der politischen Agitatoren und Propa¬
gandisten aus Spanien zu entfernen , um so den
Zustand vom August vorigen Jahres wiederherzu¬
stellen , Die deutsche Regierung legt aus diese Vor-

Die italienische Regierung beehrt sich, daran zu
erinnern , daß außer den verschiedenen bisher
vorgebrachten Ideen und Vorschlägen , mit denen
man eine wirksame Nichteinmischungspolitik
sichern wollte , auch der Vorschlag gemacht worden
ist, auf dem spanischen Gebiet alle nichtspanischen
Kämpfer , alle politischen Freiwilligen , alle
Propagandisten und Agitatoren , die sich zurzeit
in Spanien befinden , zurückzurufen , um dadurch
das Problem wieder auf seine ursprüngliche
Grundlage von August 1936 zurückzuführen . Die
italienische Regierung bezieht sich in dieser Hin¬
sicht auf ihre Note vom 7. Januar . Die
italienische Regierung würde es begrüßen , wenn
die englische Regierung ihr ihre diesbezüglichen
Bemerkungen und ihre Ansichten mitteilen würde.
Ihrerseits behält sich die italienische Regierung
vor , im Nichteinmischungsausschuß konkrete Vor¬
schläge zu machen oder solche zu unterstützen.

Die italienische Regierung kann nicht umhin , in
diesem Zusammenhang hervorzuheben , daß —
falls die in diesen Tagen von der Presse der ver¬
schiedenen Länder veröffentlichten Nachrichten
über eine sogenannte Massennaturalisa-
tion tier Ausländer,  die den Reihen einer
der beiden im Konflikt stehenden Parteien zuge¬
strömt sind, sich bewahrheiten sollten — eine der¬
artige Maßnahme zweifellos im Gegensatz zu jeder
authentischen Nichteinmischungspolitik stehen
würde . Ein solch willkürlicher und einseitiger
Schritt von einer der beiden im Konflikt stehen¬
den Parteien könnte keinesfalls als Verhinderung
oder Hindernis bei der Prüfung und Durchführung
jener Vorschläge gelten , die dem Nichteinmüchungs-
ausschnß in London zur vollkommenen Räumung
Spaniens von den Kriegs - und politischen Frei¬
willigen vorgelegt werden sollen . Andernfalls
würden diese Vorschläge Gefahr laufen , unwirk¬
sam zu werden , noch bevor sie geprüft sind.

Reiches werden alle Deutschen aufgefordert , am
3l>. Januar ihre Häuser und Wohnungen zu be¬
flaggen . lgez .) : Dr . Goebbels.

Für den 30. Januar werden in Berlin auf der
Anfahrtsstraße des Führers von der Reichskanz¬
lei zur Krolloper Lautsprecher aufgestellt wer¬
den , über welche die Rede des Führers übertragen
werden wird . Die Rede des Führers und Reichs¬
kanzlers am 30. Januar wird vom deutschen
Rundfunk am Sonntag,  dem 31., 11 Uhr , über
alle Sender mit Ausnahme des Deutschland¬
senders wiederholt werden.

schlüge nach wie vor besonderen Wert . Sie hat
die ernste Befürchtung , daß es nach der ganzen be¬
reits in der Note »vom 7. Januar geschilderten
Entwicklung der Dinge zu einer einseitigen , dem
Sinn der Nichteinmischungspolitik zuwiderlaufen¬
den Begünstigung der der nationalen spanischen
Regierung im Kampse gegenüberstehenden Ele¬
mente führen wird , wenn die Mächte den Zustrom
von Freiwilligen nur sür die Zukunft verhindern,
sich aber damit absinden , die bereits in Spanien
befindlichen landfremden Teilnehmer am Bürger¬
krieg dort zu belassen . Es erscheint der deutschen
Regierung als das Gebot der Stunde , daß alle
beteiligten Mächte jetzt endlich Ernst damit machen,
jede Möglichkeit einer Einmischung in Spanien zu
unterbinden . Wenn sie dazu entschlossen sind,
werden sie auch Mittel und Wege finden , um den
erwähnten Borschlag der deutschen Regierung zu
verwirklichen.

„Sehr befriedigend " sagt London
London,  25 . Januar

Die deutsche und italienische Antwort aus die
britische Note in der Freiwilligen -Frage sind in
London eingegangen . Sie werden in zuständigen
politischen Kreisen als „sehr befriedigend " be¬
zeichnet. Es wird erklärt , daß die Antworten alles
enthielten , was erwartet worden sei. Ueber die
nächsten Schritte glaubt man sich angesichts der
Kürze der Zeit noch nicht äußern zu können,
zumal die beiden Antwortnoten noch einer sorg¬
fältigen Prüfung bedürften . Es wird jedoch
angenommen , daß schon in den nächsten Tagen der
Nichteinmischungsausschuh zur Beratung der jetzt
zu ergreifenden Maßnahmen einbcrusen werden
wird.

Sünstiger kindruck in Paris
Paris , 25. Januar.

In politischen Kreisen Paris ' verlautet , daß
die deutsche und die italienische Note allgemein
einen günstigen Eindruck gemacht
In zuständigen französischen Kreisen wird fest¬
gestellt , daß die beiden Roten zu der Hoffnung
Anlaß gäben , daß die eingeleiteten Schritte zur
Einstellung der Freiwilligenentsendungen nach
Spanien und zur Einrichtung einer Ueberwachung
schnell vorwärtskommen werden , da ja auch die
Regierungen von Berlin und Rom den gleichen
Wünsch nach sofortigem und wirkungsvollem Han¬
deln zum Ausdruck gebracht hätten.

Isothermere warnt
London , 25. Januar

In der „Daily Mail " warnt Nothermere die
britisch« Regierung , ihre gegenwärtige Haltung
den spanischen Wirren gegenüber beizubehalten.
Eine derartige Politik könnte die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Englang und seinem ältesten
Verbündeten , Portugal , äußerst ungünstig
beeinflussen.  Von allen Festlandmächten
hätte Portugal , so sagt Nothermere , am meisten
ein bolschewistisches Spanien zu fürchten . Wenn
Eden aber Portugal beeinflussen wolle , ruhige
Haltung gegenüber einer Gefahr vor der eigenen
Tür einzunehmen , so gefährde das die guten Be¬
ziehungen zwischen England und Portugal , die
über 300 Jahre gewährt hätten.

Nothermere erklärt weiter , England habe auch
einen sehr realistischen Grund , daß es alles tun
müsse, weiter in guten Beziehungen zu Lissabon
zu stehen . Die Azoren  gehörten Portugal , und
diese Azoren könnten in einem künftigen Krieg
insofern eine Schlüsselstellung einnehmen , als sie
die Basis für U-Boote und Luftstrcitkräfte bilden
könnten , die den gesamten Seeverkehr Englands
nach allen Kontinenten erheblich beeinträchtigenwürden.

km neuer
Verliandlungsabschmtt

(Orabtbsricbt unserer Lsrlinsr SekriktlsitunA )'
K. Berlin , 26. Januar

Die Antwort der Reichsregierung auf die
letzte englische Note zur Freiwilligenfrage ist
dem britischen Botschafter in Berlin Sir Eric
Phipps überreicht worden . Die neue Note ist
in Uebereinstimmung mit der ita¬
lienischen Note  abgefaßt , die ebenfalls im
Laufe des Montags der britischen Regierung
übermittelt wurde . Beide Noten stellen bekannt¬
lich eine Antwort auf die britische Note vom
11. ds . Mts . dar , die ihrerseits wiederum auf
der bekannten Note Deutschlands und Italiens
vom 7. Januar fußte . . In dieser letzten Note
hatten sich bekanntlich Deutschland und Italien
nochmals zu dem Grundsatz einer strikten Auf¬
rechterhaltung des Neutralitätsstandpunktes in
der Spanienfrage bekannt . Beide Noten gingen
von der nochmaligen Feststellung aus , daß
die ersten Anregungen zur Unterbindung des
Freiwilligenstromes nach Spanien von Deutsch¬
land und Italien schon im Herbst ver¬
gangenen Jahres  gekommen sind und daß
es nicht Deutschland oder Italien zur Last ge¬
legt werden kann , wenn diese damals außer¬
ordentlich weitgehenden der ganzen Sachlage
angepaßten Vorschläge auf eine englisch-franzö¬
sische Ablehnung stießen.

Die deutsche Note vom 7. Januar enthielt
u. a. den klaren Hinweis , daß es im Interesse
eines positiven Verlaufes der Verhandlungen
unmöglich sei, mit bescheren Vorschlägen an
einzelne Länder heranzutreten , da damit der den
wirklichen Tatsachen nicht entsprechende Eindruck
hervorgerufen werden könnte , als ob bei diesen
betreffenden Ländern besondere Schwierigkeiten
bei der Lösung dieser Fragen zu erwarten seien.
Es darf heute gesagt werden , daß dieser Abschnitt
der Vorverhandlungen , die immer noch mehr
theoretischer und grundsätzlicher Natur waren,
jetzt zu einem gewissen Abschluß gekommen ist.

Nachdem die grundsätzliche Ueber¬
einstimmung  der in Frage kommenden
Mächte auch zur Freiwilligenfrage festgestellt ist,
dürfte ein Erfolg aller weiteren Verhandlungen
mehr von der Klärung technischer Einzelheiten
abhängen . Es muß auch hier wieder voraus¬
geschickt werden , daß dieser Erfolg nur dann
sicherzustellen ist, wenn man sich endlich auf allen
Seiten dazu entschließt , ein ehrliches und
offenes Spiel  zu treiben . Es hat bis in die
letzten Tage hinein von sowjetrussischer Seite an
einer Serie neuer Provokationen nicht gefehlt,
und die vorliegenden Meldungen über ständige
sowjetrussische Truppen - und Materialtransporte
sind zu zahlreich und kommen aus zu verschiedenen
Quellen , als daß an ihrer Glaubwürdiglert noch
irgendein Zweifel bestehen könnte . Auch die
französische Haltung , bei der immer noch ein
Unterschied zwischen Theorie und Praxis gemacht
werden muß , bedarf in dieser Hinsicht , noch einer
gewissen Klärung . Noch in diesen Tagen waren
maßgebende französische Blätter , darunter das
„Echo de Paris ", in der Lage , den dokumen¬
tarischen Beweis dafür anzutreten , daß zumindest
die Materiallieferungen  von franzö¬
sischem Boden nach Spanien in erheblichem
Umfang weitergehen.  Das gleiche gilt
für Belgien,  wo gerade erst jetzt neue
sensationelle Waffenskandale aufgedeckt wurden,
die außerdem insofern noch einen Lesonderen
Beigeschmack haben , als Belgien in diesen Fällen
zwar Ausfuhrland , aber Frankreich weiterhin
Transitland bleibt.

Hier muß eine volle Aenderung der Lage ein¬
treten , bevor eine Entscheidung darüber möglich
ist, ob überhaupt eine Wendung zum Positiven
herbeigeführt werden kann . Was die deutsche
Note anbelangt , so läßt sie zweifellos noch ein¬
mal den klaren Willen erkennen , einen neuen
positiven Beitrag Deutschlands zur Spanienfrage
beizusteuern.

Es muß zwar bedauert werden , daß die bri¬
tische Regierung ihrerseits den deutsch-italieni¬
schen Vorschlag vom 7. Januar unberücksichtigt.

>gelüsten hat , der bekanntlich dahinging , dem Zu -:
stand vom August vorigen Jahres wiederherzu¬
stellen , d. h. alle ausländischen Freiwilligenfor¬
mationen aus dem spanischen Bürgerkrieg zu ent-
fernen . Nur bei einer sofortigen Annahme und
Ausführung dieses Vorschlages würde ohne
Zweifel erst eine sichere Gewähr dafür gegeben
sein, daß das Blutvergießen in Spanien nicht
weiter in diesem Umfange durch den größtmög¬
lichen Einsatz sowjetrussischer und anderer Frei-

sieutschk Note zum Spanienkonflikt überreicht
Neichsgeseh ;ur Verhinderung von freiwttligentransporten in Vorbereitung

Her Malt der italienischen Antwort
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Willigenformationen verlängert wird . Es mutz
also bei der Bedeutung dieses deutsch-italieni¬
schen Vorschlages erwartet wertn. 1, datz er
weiterhin Gegenstand ernsthafter Er¬
örterung  bleiben wird und datz feine Prü¬
fung auf englischer Seite mit der notwendigen
Gewissenhaftigkeit vorgenommen wird.

Im übrigen teilt die deutsche Note ausdrücklich
mit . datz die Reichsregierung die notwendigen
Matznahmen getroffen habe , um ein besonderes
Gesetz, das die Anwerbung und Entsendung von
Freiwilligen und auch die Durchreise von Frei-
willigenformationen durch Deutschland verbietet,
vorzubereiten.

Von dritter Seite könnte hier die Einwendung
erhoben werden , datz damit Deutschland noch nicht
dem Beispiel Englands gefolgt ist, das bekannt¬
lich vor kurzem dieses Verbot der Anwerbung und
Entsendung von Freiwilligcnformationen unter
Heranziehung eines Gesetzes aus dem Jahre 1876
erlassen hat . Hierzu wäre im voraus zu sagen,
datz die Rechtskraft dieser von der britischen Re¬
gierung herangezogenen Verordnung erst kürzlich
in der englischen Oeffentlichkeit bestritten worden
ist, so datz also die Rechtsgültigkeit des britischen
Verbotes zur Anwerbung von Freiwilligen zum
mindesten in der englischen Meinung noch um¬
stritten ist. Ganz abgesehen davon aber hat es die
französische Regierung bisher bekanntlich ver¬
säumt , endgültige Maßnahmen in der Frei¬
willigenfrage zu treffen , die ihr auf Grund des
von der französischen Kammer gegebenen Ermäch¬
tigungsgesetzes durchaus möglich gewesen wären.

Sonderbare„vegründungen"
Moskau , 28. Januar

Die Montagssitzung des Moskauer Theater-
prozesses begann mit der Vernehmung des „Zeu¬
gen " Ingenieurs Loginow,  der als angeb¬
liches Mitglied der Trotzkisten -Organisation im
Auftrage Pjatakows und anderer Angeklagten
insbesondere in Industriebetrieben in der Ost¬
ukraine Sabotageakte verübt haben will . Getreu
dem eingespielten Muster unzähliger sowjetischer
Schädlingsprozesse , deren Hintergründe sattsam
bekannt sind, trägt der Zeuge seine Aussagen vor.
Die Eintönigkeit der Kette von auswendig
gelernten „Geständnissen " wird dann unterbrochen
und gewinnt Interesse , als es sich zeigt , datz
dieser Kronzeuge besonders präpariert
worden ist, um zu den widerrechtlichen
Verhaftungen Reichsdeutscher  eine
„Begründung " zu erdichten . Loginow erklärt in
seiner Zeugenaussage , er habe von den Ange¬
klagten Rataitschak  die Weisung erhalten,
sich mit deutschen Ingenieuren und Technikern,
die in der Sowjetunion als Spezialisten tätig
waren , in Verbindung zu setzen, und zwar „zum
Zwecke der Spionage und der Weiterleitung an
Agenten des deutschen Spionagedienstes ( !) " .
Hierbei will Loginow auf den Angeklagten
Erasche  als geeigneten Mittelsmann hinge¬
wiesen haben , da er von dessen angeblichen Ver¬
bindungen mit „deutschen Spionen " ( !) gewußt
habe.

Neue Verhaftungen
Kopenhagen , 25. Januar.

Im Moskauer Theaterprozetz hat der An¬
geklagte Pjatakow Bucharin und Rykow als
Leiter einer rechten Oppositionsgruppe genannt.
Eine halbe Stunde darauf wurde , wie „Politiken"
aus Warschau meldet , Rykow , der als Lenins
nächster Freund immer geschont worden war , von
der GPU . in seiner Wohnung verhaftet . Der
gleichen Meldung zufolge sind unmittelbar nach
den Aussagen Radeks und Pjatakows auch sieben
Offiziere der Garnison , der frühere Oberbürger¬
meister von Moskau , Uglanow , der Sekretär
Moskaljow , einer der nächsten Mitarbeiter
Pjatakows , und das Mitglied der Komintern,
Login , bekannt als Mitarbeiter Dimitroffs,
festgenommen worden.

Vas große Liigenspiel
London , 25. Januar

Die gesamte Londoner Presse berichtet ausführ¬
lich über den Moskauer Theater -Prozeß . Alle
Blätter sind sich einig , datz das Moskauer Sowjet-
gericht der Welt und dem russischen Volk ein gr o -
tzesLLgenspiel  darbietet , damit die Sowjet¬
regierung ihr unbequeme Leute beseitigen könne.
Den angeblichen , geradezu phantastischen „Ge¬
ständnissen " der Angeklagten wird , wie es schon die
lleberschriften zeigen , kein Glauben  geschenkt.
„Daily Expreß " sagt , die Möglichkeit , datz sämt¬
liche Angeklagten sichineinerArt Hypnose
„schuldig " bekannt hätten , sei nicht von der Hand
zu weisen . Beobachter der Moskauer Eerichts-
methoden hätten diesen Eindruck gewonnen und
dem „Daily Expreß " aus Moskau geschrieben , datz
die „Arznei " zur Erzeugung dieser Hypnose unter
die Haut gespritzt werde . Dadurch werde der
Mensch seiner Willenskraft beraubt und zu einer
Marionette , die allen Wünschen folge . Das Blatt
sagt , die Berichte über derartige Vergiftungen
klängen zwar phantastisch , man könne aber nicht
glauben , datz sich die Angeklagten , die noch vor
kurzem wichtige Posten im „Sowjetparadies " ein¬
nahmen , jetzt plötzlich aus freiem Willen so
erbärmlich erniedrigen sollten.

Irauerfeier für die vesatzung Her„Welle
Senecakadmiral Kaeöer überbrachke den ftmwrdl̂denen das veileid des sichrere

Kiel,  25 . Januar.
Von den Türmen und Häusern , von den

Schiffen und Werftgcbäuden der Kriegsmarine-
stadt Kiel wehten am Montag die Hakcnkrcnz-
slaggen auf Halbmast . Aus dem Garnisonfriedhof
wurde am Nachmittag die Traucrfeier für die
Besatzung des Kricgsmarine -Versuchsbootes
„Welle " abgehalten , die am 18. Januar in schwe¬
rem Schneesturm ums Leben kam.

Von der 25köpfigen Besatzung sind bisher
15 Mann der See entrissen . Die Männer der
„Welle " haben die Kameradschaft zwischen Wehr¬
macht und SA mit ihrem Tode besiegelt . Des¬
halb trauerte an diesem Tage mit der Kriegs¬
marine besonders die  SA ., die überall im
Reich auf ihren Dienstgebäuden die Flaggen halb¬
stock gesetzt hat . In der Kapelle des Friedhofes
waren die Angehörigen und Hinterbliebenen der
Opfer versammelt , denen der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c.
Racder  das Beileid des Führers und des
Reichskriegsministers aussprach . „Der Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler, " so sagte er , „hat
mich beauftragt , Ihnen persönlich zu ' sagen , wie
er von Herzen an Ihrer und unserer tiefen
Trauer teilnimmt . Der Führer liebt seine
Marine und schätzt die Hilfsbereitschaft , den

tapferen Einsatz des Lebens für in Not befind¬
liche Seeleute , wie sie in der Marine eine
Selbstverständlichkeit ist, hoch ein . Er ist daher
stolz auf die in treuer Pflichterfüllung von uns
gegangenen Kameraden der „Welle " und weilt
in Gedanken in dieser Stunde bei ihnen und
ihren Lieben . Auch der Reichskriegsminister
Eeneralfeldmarschall von Vlomberg  hat
mich- beauftragt , Ihnen seine herzliche und tief¬
empfundene Teilnahme zu übermitteln . Ich
selbst, der ich mit der gesamten Kriegsmarine
durch den Verlust aufs tiefste betroffen bin,
trauere in herzlicher Verbundenheit mit Ihnen
um unsere Getreuen , die ihr Leben dahingaben
für ihre Brüder ."

Vorbei am Mahnmal der „Niobe " schritt die
Trauergemeinde zur Grabstätte . Dort waren die
15 Särge , bedeckt mit der Reichskriegsflagge und
zahlreichen Kränzen , aufgebahrt . Die Ehrenposten
stellte das Versuchsboot „Strahl " der Kriegs¬
marine . Zahlreich waren die Trauerabordnungen
der Kriegsmarine , und der SA .-Eruppe Nord¬
mark mit ihrem Gruppenführer Meyer-
Quade.  Neben dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine Generaladmiral Dr . h. c. Raeder
sah man den Stabschef der SA . Lutze , den
Kommandierenden Admiral der Ostsee, Admiral
Albrecht,  den Flottenchef Vizeadmiral
Carls,  den Oberpräsidenten von Schleswig-

Holstein , Gauleiter Lohse,  den Festungs¬
kommandanten von Kiel , Kapitän z . S . M . ewrs,
den Befehlshaber im Luftkreis VI , General der
Flieger Zander,  sowie den Oberbürgermeister
der Kriegsmarinestadt Kiel , Krerslerter
B e h r e n s , und zahlreiche Vertreter der Partei,
ihrer Gliederungen und der Behörden.

Nach einem Choral sprachen die beiden
Stationsgcistlichen , dann nahm der Komman¬
dierende Admiral der Marinestation der Ostsee,
Admiral Albrecht,  Abschied von den Toten.
Nachdem das Lied „O Deutschland hoch in Ehren
verklungen war , präsentierte die Ehrenkompanie
der I . 'SSO . (Schiffs -Stammabteilung der Ost¬
see) das Gewehr , und bei dumpfem Trommel¬
wirbel und unter den gedämpften Klängen des
Liedes vom guten Kameraden verlas Korvetten¬
kapitän Bähte,  der Leiter der Nachrichten¬
mittelversuchsanstalt , die Namen der Gebliebenen.
Drei Ehrensalven krachten über die Gruft.

Zum Schluß der schlichten Feier legte General¬
admiral Dr . h. c. Raeder einen großen Kranz
des Führers und einen weiteren des Reichskriegs¬
ministers , sowie einen eigenen Kranz in seiner
Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine nieder . Stabschef Lutze schloß sich an.
Während der Beisetzungsstunde hatten alle Schule
der Kriegsmarine ihre Toppflaggen halbstock
gesetzt.

siom befürchtet neue. . Strömungen
Neue kritische Prüfung der kden-Nede/ eindringlicher Warnruf Sagdas
Rom , 25. Januar.

Die Rede Edens vom 18. Januar wird von
Gayda in der „Voce d'Jtalia " einer kritischen
Prüfung unterzogen . Die Worte des englischen
Außenministers seien , so erklärt Gayda , von der
tatsächlichen englischen Politik durch eine weite
Kluft getrennt.  In vielen Dingen , die Eden
über Spanien gesagt habe , stimme Italien mit
ihm durchaus überein , könne jedoch nicht fest¬
stellen , datz sich die bisherige Richtung der eng¬
lischen Politik mit jenen Ansprüchen Edens im
Einklang befinde . Warum z. V . habe die englische
Regierung zusammen mit der französischen die
italienische Regierung dringend aufgefordert,
nicht auf ihrem Vorschlag einer völligen Neu¬
tralität Spanien gegenüber zu beharren , während
Eden selbst erkläre , datz die Einmischung eine
Verlängerung der Kämpfe in Spanien bedeute?
Weiter versichere Eden , England habe nicht zur
Einmischung in die inneren Angelegenheiten
Spaniens ermutigt . Das allein , so sagt Gayda,
genüge aber nicht ; es handele sich vielmehr
darum , die Einmischung zu verhindern.
In dieser Beziehung sei nichts getan worden;
jeder Hilfe für die spanischen Bolschewisten habe
man Tür und Tor geöffnet und auch offen
gelassen.

Am gefährlichsten sei der abschließende Teil der
Rede CÄens , in dem der englische Außenminister
D eutsch  l and  als die Ursache aller europäischen
Unruhe hinstellen wolle . Von Sowjetrutzland , von
der Drohung des Kommunismus für die ganze
Welt , sagte Eden kein Wort . Diese Verschiebung

des Blickfeldes und der gerechten Beurteilung sei
ein doppelter Irrtum;  denn er rufe
neue feindliche Strömungen gegen Deutschland
hervor und folglich natürlich in Deutschland selbst
ein begründetes Mißtrauen  und eine
berechtigte Reaktion.  Die unmittelbare
Folge sei also eine erneute scharfe Spaltung in
Europa.

Deutschlands Wirksamkeit begrenze sich auf sein
eigenes Land , der Kommunismus dagegen arbeite
in der ganzen Welt . Die angebliche Drohung
Deutschlands beruhe in nichts anderem als in
Deutschlands hartnäckiger Arbeit , in seiner
wachsenden Bevölkerung , in seinen Rechten , die es
als großes Kulturvolk habe , die also berechtigt
seien . Die wirkliche Drohung des Kommunismus
sei dagegen die Propaganda für eine zerstörende
Revolution , eine Propaganda , die von einem
Lande ausgehe , das diese Revolte vor allem für
eine Aktion nach außen benutze, um die Macht der
anderen zu schwächen, und somit seine eigene
Macht zu stärken.

kine Maknung Saroins
London , 25. Januar.

„Observer " wendet sich Garvin gegen die2m
letzte Rede Edens . Als die Ziele der britischen
Politik bezeichnet er die Erhaltung des
Friedens  und eine Besserung des
Wohlstandes.  Das seien bestimmte und
große Ziele . Wie stehe es aber mit den Mitteln,
um diese Ziele zu erreichen ? Eden stelle

moralische Forderungen auf , die fast wie bri¬
tische 10 Gebote  aussehen — in einer un¬
gewöhnlichen , ja , zwischen Großmächten einzig¬
artigen Sprache . Er verlange , daß Deutschland
britische Gedanken annehme , ohne anzuregen , datz
Großbritannien deutsche Gedanken annehme.
Edens Plan scheine eine Rückkehr zur Ideologie
Wilsons zu sein , und dies unter sehr viel weniger
erfolgversprechenden Aussichten als vor zwanzig
Jahren . Der Außenminister solle sich hüten , die
Gefahren zu verschlimmern , die er so heiß zu
bannen wünsche. Deutschland werde beschworen,
sein Herz und sein System zu ändern . Ein ähn¬
liches Ersuchen werde aber nicht an Stalin und
an den bewaffneten Kommunismus gestellt . Der
Führer werde eingeladen , britische Anschauungen
an die Stelle derjenigen zu setzen, die das Ideal
seiner Bewegung seien . Das werde um der an¬
gekündigten 'wirtschaftlichen Vorteile willen nicht
getan werden . Hitlers Aufgabe habe darin be¬
standen , sein Volk aus der Niederlage zu erheben,
die Versailler Unterjochung zu zerbrechen und
Deutschlands Größe wiederherzustellen und zu
vermehren . Das sei das Ziel der außerge¬
wöhnlichen historischen Persönlich¬
keit,  die den Namen Adolf Hitlers trägt . Eng¬
land aber fordere ihn auf , seinen Vierjahresplan
aufzugeben , was . eine glatte Unmöglich¬
keit  sei , denn der Vierjahresplan sei die wirt¬
schaftliche Grundlage der Verteidigung . Es sei
keineswegs ein Plan der Beschränkung und Aus-
schlietzlichkeit. Er sei in der Hauptsache ein Plan
zur Entwicklung der inneren Hilfsquellen.

Verstimmung und knttöuschung
vas Presseecho;ur Nede des sranjösischen Ministerpräsidenten

Brüssel , 25. Januar.
Die Mehrzahl der belgischer Blätter beschränkt

sich darauf , die Leon -Blum -Rede ohne eigenen
Kommentar wiederzugeben . Lediglich der Brüsseler
„Standaard " (flämisch -katholisch ) und die „Nation
Belge " drücken in Leitartikeln ihre Ent¬
täuschung  aus . Der „Standaard " steht den
Aeuherungen Blums über die Unteilbarkeit des
Friedens und über das starre Festhalten an der
kollektiven Sicherheit verständnislos gegenüber
und schreibt : „Jedermann mutz sich fragen,
warum es Frankreich nicht möglich sein solle,
direkt mit Deutschland zu verhandeln . Eine
Regelung zwischen Frankreich und Deutschland
kann nur für die Lösung der übrigen europäi¬
schen Fragen förderlich sein . Die französisch-
deutscheVerständigungistundbleibt
der Mittelpunkt der europäischen
Politik.

Wie kann Blum behaupten , daß direkte Ver¬
handlungen zwischen Frankreich und Deutschland
die Isolierung anderer Staaten zur Folge
hätten ? Deutschland schloß mit Italien ein Ab¬
kommen . Deutschland verhandelte getrennt mit
England und Polen . Warum kann Frankreich
gegenüber Deutschland nicht die gleiche Haltung
einnehmen , die England und Italien für richtig
befunden haben ? Jedes Abkommen , das ein
aufrichtiger Friedenspakt ist, schließt ein neues
nicht aus.

Man verlangt von Deutschland die Bereitwillig¬
keit für eine Rüstungsbeschränkung . Blum kann

„Sinnlos und heuchlerisch. . .
VerbrMscheSachversliindigeMeinertchagenüberdasdeulschekolonialproblem

London , 25. Januar.
Die Aussprache in der „Times " über die

deutsche Kolonialforderung wird durch eine
weitere Zuschrift des Kolonialsachverständigen
Oberst Meinertzhagen  fortgesetzt , der im
Weltkrieg als Stabsoffizier des südafrikanischen
Generals Smutz wirkte . Meinertzhagen erklärte,
datz die Mehrzahl der von der „Times " veröffent¬
lichten Meinungsäußerungen vernünftig und nicht
unfreundlich gewesen seien . Dennoch sei immer
noch jener „Geist von Versailles " vorhanden , der
sich durch Verdächtigungen und Furcht , den beiden
Hauptursachen eines zukünftigen Krieges , kenn¬
zeichne.

Von denjenigen Personen , die die wirtschaftliche
Notwendigkeit eines deutschen Kolonialbesitzes be¬
stritten , sei bisher noch keine in der Lage gewesen,
die deutsche Begründung , daß das Reich seine Roh¬
stoffe in deutscher Währung bezahlen müsse, da es
nicht genügend Devisen besitze, zu entkräften . Die
Behauptung , daß Kolonien für Deutschland wert¬
los seien, sei eine Heuchelei , Kolonien hätten sür
Deutschland denselben Wert wie für England.
Ebenso sinnlos sei es , zu erklären , daß man einem
„bankrotten " Deutschland keine Kolonien zurück¬
geben könne . Diejenigen , die Deutschland für

„bankrott " hielten , sollten sich doch einmal selbst
dort umsehen . Mangel an Devisen sei kein
Bankrott , und ein Staat , in dem Männlichkeit,
Energie und Vaterlandsliebe vorherrschen , könne
nicht bankrott genannt werden.

Auf die Befürchtung , datz Deutschland große
Eingeborenen - Armeen  aufstellen konnte,
fei zu antworten , datz Deutschland das auch vor
dem Kriege in seinen Kolonien nicht getan habe.
Kein Land sei im August 1914 in seinen afrikani¬
schen Kolonien so wenig auf einen Krieg vor-
bereitet gewesen wie Deutschland . Bevor Einzel-
vorschläge hinsichtlich der deutschen Kolonial¬
forderung gemacht werden könnten , fährt Oberst
Meinertzhagen fort , müßten eine grundsätzliche
Vereinbarung , eine Atmosphäre der Ver¬
söhnung  und ein Opfergeist im Interesse des
Friedens geschaffen werden . Alle , die Adolf Hit¬
ler getroffen hätten , trügen die Ueberzeugung da¬
von , datz er os wirklich ehrlich  meine . Er
habe erklärt , datz er nur wünsche, die deutschen
Kolonien durch Verhandlungen wiederzugewinnen.

. . " esti "Diese Erklärung müsse daher das Bestreben ver¬
stärken , den deutschen Wunsch nach kolonialer
Gleichberechtigung zu befriedigen . Der Verfasser
schließt mit einem A p p e l l für eine eng¬
lisch - deutsche Freundschaft.

dabei doch nicht vergessen haben , datz Hitler bereits
einen Vorschlag über die Rüstungsbeschränkungen
unterbreitet hat und später sogar nochmals darauf
zurückgekommen ist ! Der Vorschlag Hitlers wurde
aber wie alle anderen Abrüstungsvorschläge tor¬
pediert ! Daraus folgt , datz kein Zweifel darüber
bestehen kann , datz Deutschland zum Abschluß eines
solchen Abkommens bereit sein würde . Das Flot-
tcnabkommen mit England war ja schon der erste
Schritt auf diesem Wege.

London , 25. Januar.
Die von England mit großer Spannung er¬

wartete Rede des französischen Ministerpräsiden¬
ten Blum hat nicht ganz die an der Themse ge¬
hegten Erwartungen erfüllt . Der „Daily Tele¬
graph " bringt einen Leitartikel , in dem es heißt,
daß weder Frankreich noch England bilaterale
Pakt « wünschten . Das größere Ziel , eine Liga
der Freundschaft in ganz Europa zu schaffen,
hänge davon ab , Deutschland in den Kreis der
Verhandlungen zu bringen . Jedes derartige Be¬
ginnen hänge vom guten Willen ab . Allem An¬
schein nach sei man von einer vorläufigen Kon¬
ferenz der Mächte ebenso weit entfernt wie vor
12 Monaten.

Paris , 25. Januar
Der außenpolitische Teil der Rede des französi¬

schen Ministerpräsidenten Blum findet in der
Pariser Presse eine ziemlich farblose Aufnahme.
Das „Echo de Paris " bemerkt , man müsse schon
mindestens ebenso optimistisch wie Leon Blum
selbst sein , wenn man beim gegenwärtigen Stand
der Dinge in Europa die Möglichkeit einer Ab¬
rüstung im Austausch gegen wirtschaftliche Ver¬
günstigungen als realpolitisch ansehen wolle.
..Figaro " meint , die Rede verdiene mehr Zustim¬
mung als Kritik . Beachtlich sei, datz sich Blum
jeder Anspielung auf Spanien enthalten habe.
Er habe das deutsch-französische Problem auf den
„Reinzustand " zurückgebracht . Niemand werde be¬
streiken , datz Blum Deutschland gegenüber «ine
Sprache voll Ehre und Vernunft angewandt und
die Tore für beachtliche Aussichten geöffnet habe.
Dadurch habe er die wahren Gefühle des fran¬
zösischen Volkes wiedergegeben . Die „Republiqus"
hebt hervor , datz LSon Blum Deutschland so nehme
wie es sei. Falsch wäre es zu behaupten , datz die
Weigerung Blums , zweiseitige Verhandlungen mit
Deutschland aufzunehmen , auf einen Einfluß Mos¬
kaus auf die französische Außenpolitik zurückgehe.
Die französische Regierung dulde einen solchen
Einfluß nicht ( !) .

Rom , 25. Januar.
Die Rode Blums findet in Italien eine recht

frostige Aufnahme.  In unterrichteten
Kreisen wird besonders auf das Fehlen jeglichen
Eingehens auf die französisch-italienischen Be¬
ziehungen hingewiesen , weshalb man auch auf
italienischer Seite keinerlei Anlaß habe , zu der
Rode Stellung zu nehmen , die jedoch, wie es
scheine, keine Aenderung der Lage bringen könne.
Auch die Pariser Berichte der römischen Preis«
sind übereinstimmend der Ansicht , datz die Rede
Des französischen Ministerpräsidenten , wie z. B.
die „Tribuna " schreibt , „Nicht im geringsten eine
Etappe in der augenblicklichen politischen Ent¬
wicklung darstellt ."

vereits in Kraft getreten
Belgrad , 25. Januar.

Der bulgarische Ministerpräsident Kjossei-
wanoff  begab sich Montag nach dem etwa
achtzig Kilometer südlich von Belgrad gelegenen
Topola , wo er am Grabe König Alexanders I.
von Jugoslawien , des großen Wegbereiters der
jugoslawisch -bulgarischen Verständigung , einen
Kranz niederlegte . Auf einem Presseempfang am
Montagabend teilte Kjosseiwanoff mit , daß der
am Sonntag abgeschlossene Freundschaftsvertrag
bereits am Montag ratifiziert  wor¬
den sei.

Das „ politische Sechstage -Nennen " der Nex -Bewegung
fand mit einer überfüllten Massenversammlung im
Brüsseler Sportpalast seinen Abschluß , der zu einem
wahren Triumph für den Führer der jungen Be¬
wegung , Leon Tegrslle , wurde.

Nandbemerkung
Der tüchtige

Havas-Journalist
und Pläne

Der Eifer , mit dem m°,
in manchen Ausl -ndsbl<m
tern über die deutschenUz.

sichten und Pläne zu orakeln pflegt , si,h„ '
immer seltsameren Ergebnissen . An den Fluch z,
Lächerlichkeit , von der man bekanntlich sagt U-
sie töte , scheint beispielsweise die franML-
Nachrichtenwgentur Havas nicht gedacht zu hgU»

sie eine Auslassung über die deutsche Ant-
als

wart auf die englische Spaniennote verbreitet-
- » der die Havas -Beweisführung ihren HU - 'IN
Punkt in dem Satze findet : „Im Laufe des Frlb
tagnachmittag hat man jedenfalls ein lebhafte-
Hin und Her zwischen der Wilhelmstratze und der
Italienischen Botschaft feststellen können"
Zweifelsohne hat die katarrhalische Erkrankung
die sich der Berichterstatter zuzog, als er einen
ganzen Tag bei strengem Winterwetter die bei
der italienischen Botschaft ein und aus gehenden
Boten und Briefträger kontrolliert «, sich auch iu
oberen Abteilungen seines Kopfes störend be¬
merkbar gemacht . Die politischen Spannungen
und Entwicklungen Europas werden , nach der
Havas -Meldung , also von der Auslandspreise
nicht mehr nach dem Inhalt von Besprechungen
sondern nach den bei den Botschaften der einzeb
nen Staaten täglich einlaufenden Briefschaften
bemessen . Die diplomatischen Mitglieder der Bot¬
schaften (deren Ausgabe es ja bekanntlich ist in
all den tausendfältigen politischen und wirtschaft¬
lichen Einzelfragen die Verbindung von Regie,
rung zu Regierung herzustellen ) werden auf die
Anzahl ihrer Besuche bei den zahlreichen Refe¬
renten des Auswärtigen Amtes strengstens kon¬
trolliert werden . Sie werden in Zukunft nicht
verfehlen , stets den Havas -Vertreter genau zu
informieren , wenn sie ihr Büro verlassen und
werden sich bei ihm erkundigen , ob durch ihren
Spaziergang nicht die Anzahl der von den Aus¬
landsjournalisten erlaubten Ein - und Ausginge
Lei ihrer Botschaft überschritten wird . Um wie¬
viel einfacher werden die politischen Problem
dann sein, wenn zu ihrem Verständnis nur noch
die Beobachtung von Haustüren erforderlich ist!

Jüdische pseudoroissenfchaftler
Wie », 25. Januar

Unlängst ist in Wien das Institut der jüdischen
„Sexualforscherin " Dr . Lazarsfeld,  in dein
sie zusammen mit dem Berufsberater des jüdisch-
kulturellen Elternverbandes ( !) Dr . Ernst Dich-
t e r aus Galizien vor allem Propaganda für dir
revolutionären Sozialisten trieb , von der Polizei
geschlossen worden . Da die Lazarsfeld in den
Kerker wanderte , sahen sich die jüdischen Jünger
des berüchtigten Professors Freud gezwungen,
„Ersatz " zu schaffen, der in einem schne'llgegrllnde-
ten „Klub der Freunde der Jndividualpsychologie"
gefunden wurde . Eine Verwandte der Verhafte¬
ten . Sophie Lazarsfeld , wurde mit der Leitung
betraut . Ein gutes Dutzend semitischer „Forscher"
männlichen und weiblichen Geschlechtes, unter
ihnen eine Margret Hilferding,  soll die
Wiener mit der jüdischen Geheimwissenfchaft , der
Sexualwissenschaft , beglücken , Dem Format der
politischen Pseudowissenschaftler entsprechen auch
die Themen , die geplant sind und bei denen das
Geschlechtsleben nach dem berüchtigten Vorbild
des Juden Magnus Hirschseld in Schulen und Ge¬
sellschaft abgewandelt werden soll. Den Schlager
dieser Vortragsserie hat sich Fräulein Lazarsfeld
selbst vorbehalten , die die Frage auswirft „Wann
endet ewige Liebe ? " .

Salarnanca , 25. Januar.
Nationale Flieger belegten erneut die Be¬

festigungen von Malaga sowie die Zufuhrstratzen
bei Metril mit Bomben . Die aus Granada auf
Malaga vorstoßende Infanterie setzte ihren Vor¬
marsch über Alhama in Richtung auf die Küste
erfolgreich fort.

In Malaga wird die Verwirrung unter den
Bolschewisten ständig größer . Der kommunistische
Pöbel stürmte die meisten Banken in Malaga
und erbrach die Safes . Die dort aufbewahrten
Schmucksachcn und Wertpapiere wurden geraubt.
Nach Berichten des nationalen Senders ist ein
neuer großer Diebstahl am Vermögen des spani¬
schen Volkes im Gange . Ein großer Teil der
Kunstschätze der Museen und aus Privatbesitz
werden in riesige Kisten verpackt und nach einem
unbekannten Bestimmungsort , höchstwahrscheinlich
einem sowjetrusfischen Hafen , verschickt.

Der Heeresbericht des Obersten Befehlshabers
in Salamanca meldet , datz die nationalen Trup¬
pen ihre Front bei Araujuez  ausdehnten . Sie
verdrängten dabei den Gegner aus einigen
Stellungen . Die Truppen der nationalen Süd¬
armee wiesen im Abschnitt von Eranada  kleine
kommunistische Gegenangriffe zurück. Der Feind
hatte dabei Verluste an Toten und Gefangenen.

Moskau exportiert Menschenskelette
Warschau , 25. Januar

Der „Krakauer Illustrierte Kurier " macht dar¬
auf aufmerksam , datz im Warenaustausch zwischen
der Sowjetunion und den Vereinigten Staaten
die Ausfuhr von Menschenfkeleiten aus der Sow¬
jetunion eine bedeutende Rolle spiele . Im Jahre
1936 haben die Sowjets rund 6000 Ske¬
lette  an die Vereinigten Staaten ausgeführt,
für die ein Durchschnittspreis von 190 bis l?»
Dollar bezahlt wurde . Die Skelette werden m
Leningrad in einem besonderen Institut präpa¬
riert . Den „Rohstoff " lieferten die Solowki -Bcr-
bannungsinseln und die Sowjcigefängnisse.
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Paris , 25. Januar.
Bei der französischen Bahnzollkontrolle an der

französisch-katalanischen Grenze wurde ein Spa¬
nier festgenommen , der zur Ueberraschuna der
Zollbeamten in zwei Paketen Schmuckstücke im
Werte von etwa einer Million Franken mit sich
führte . Die Pakete enthielten 150 Goldstücke,
50 000 Peseten in Banknoten , ein Dutzend mit
Brillanten besetzte Wren , 23 goldene und Platin-
ketten , 72 goldene Armbänder , zwei Perlenhals¬
bänder , Broschen , Medaillons , Brillanten und
sonstige Edelsteine . Außerdem aber fanden sich
unter den Wertsachen noch zahlreiche Gold-
zähne,  die augenscheinlich aus den Gebissen
von Leichen ausgebrochen waren ( !) . Man nimmt
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Der Reichs - und Preußische Arbeitsminister hat im
Einvernehmen mit dem Reichsminister der Justiz de»
SA .-Qbergruppensührer Manfred von Killinger zum
Beisitzer der Reichsregrerung im Reichsehrengerichtshos
bestellt.

Der Vertreter Chinas in Gens wird als Bericht¬
erstatter sür die humanitären Fragen des Krieges in
Spanien im Benehmen mit den einzelnen Ratsmit¬
gliedern einen Entschlicßun -gsentwurf ausarbeiten.

Begegnung Ciano - - Riischtü Aras am 3. Februar.
Wie die Anatolische Telegraphenagentur meldet , win¬
dle angekündigte Begegnung zwischen dem türkischen
Außenminister Rüschtü Aras und dem italienischen
Außenminister Grasen Ciano am 3 . Februar in Mai¬
land stattfinden.

Amerikanischer Seemannsstrcik gescheitert . Nach
einer Dauer von 86 Tagen brach Montag der L« -
mannsstreik an der gesamten Atlanlikküste Amerikas
und in den Häfen des Golfs von Mexiko zusammen.

Der japanische General Ugaki wurde vom Kaiser mit
der Kabinettsbildung betraut.

Ver bolschewistische Pöbel rast
Sturm auf die Sanken von Malaga / Kunstschätze nach Moskau verschoben

an , datz es sich um Gegenstände aus dem Be¬
sitz nationaler Spanier  handelt , die von
den Bolschewisten ermordet und beraubt worden
sind. Der Spanier — offenbar ein Bolfchewist —
der nach Paris fahren wollte , um seinen Raub
zu veräußern , wurde verhaftet . Seine Beute
wurde beschlagnahmt.
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Schiffsbewegungen
Ercsrd«i“‘ŝh"rt°S'
Katra 23. ab Hotterdara nach . La Palma . Crefeld
» ü . kort Satck ° ° «d kort Dessau 24.t, »b fort Said nach Port _ _ _ „ „ „
Port of Spain . MS Düsseldorf 23. an Hamburg .' MS
Erfurt 33- a,:b Pa S nn hh £ eara - E n ™ pa 23. ab New-
oork. Franken 23. ab S .nppore nach Belawau.
ffierun 20. ab Rabaul nacfi Hongkong . Goslar 25.
tr - 518 Havel 2o. ab Taku nach Tsingtau.s .-n hnn 1C.a V* 9o n.n A-.4._ _ S - ° _Bremen . .MS Havel 30. ab Taku nach Tsingl
L 21. an Lissabon . Isar 25. an Antwerpen Lahn 24.
th Port Said nach Orau . Leuna 23. ab Rotterdam
‘"c|i Hamburg . Main 25. an Antwerpen . Minden 23.
’/iant l>assL Iia f' ,l,„If a \ ?„n„T ' M »n ®fren 23. Ushant
L « narb Cnstobal . Neckar 24 an Rotterdam . MS
Nürnberg 23. ab Cnstobal nach dem engl . Kanal.
Orotava 24. ab Las Palmas nach Hamburg . MS Saar
« Azoren pass , nach \ era Cruz . Scharnhorst 24. an
Hamburg . Schleswig 24. ab Antwerpen nach Ceara.

24. an Hamburg . MS Trave 24. Perlm eas«
?Jch Tort Said . MS W eser 24. ab Champerico nach
Cristobal.

neulsrhe Dnmpfsclilfffahrts - Gesellschaft „ Hansa“
Bremen. Atlas 24. Perim pass . Drachenfels 24. Perim

Elirenfels 24. Gl iraltar pass . Falkenfels 24. ven
intiverpen . Lahneck 24. von Vigo nach Hamburg,
isuterfels 24. in Rotterdam Lieh tenf eis 23. Perim

Liebenfels 24 . ln Hamburg . Lindeufels 23. von
r,i .„ttn nach . Antwerpen . Olbers 23. vor derKalkutta * ■“ , . “ ‘ “ »rs 30. vor der
Oporto-Barre . Sonnenfel « 2.n in Hamburg . Stableck
« von Sevilla nach Fa .ro . Trantenfel « 21. von Bom-
Cv nach Antwerpen Warteufels 24. Gibraltar pass.
iVeißenfels 24. von Antwerpen nach Bombay . IV11-
dentels 23. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen,
iiav 24. von Algeriens nach Antwerpen . Apollo 23.
;0n Antwerpen nach Lissabon . Ariadne 25. in Köln,
.(starte 24. in Amsterdam . Castor 23. von Altona
iacli dem Rhein . Diana 23. von Rotterdam nach Köln.

Ta 25. nach Bremen . Elin 23 . Brunsbüttel pass.
Kopenhagen . Feronua 24 . Brunsbüttel pass , nach
iö. Fortuna 23. in Rostock . Heoter 23. von Gotem-

barff nach Bremen . Hestia 23. ven Hnelva nach So-" - Ti*a.rtA 9J R rtinfinil H-JXl naaa  XT _ f_s* •_borg S  v '-vi , 1■ vvu -o -ueiva naca  sö-
vilia. Ire -no 24. Brunfibuttel pass , nach Norrköping.
MSlasen , 25. in Königsberg . Juno 24 . in Rotterdam.Mu-iiu in.  lu xu>L&eraam.
Jupiter2o. in Bremen . MS Kepler 24. ln Paeajes.
- - - °d. in Rotteraa .m . L &aud -ea: 25. Norderney

1 Hamburg . Luna 24. Hobeweg geankert.
. von Hamburg nach Riga . Niobe 24. Hol¬

tenau pass , nach Rotterdam . r «ixe 23.  in Königsberg.rtn r -rtn Hom ntmtr -n a/Vh T>t ~~  r >_ nr ±_jujks. uavu KuuuDiuaui . io,  IN n .onigsnerg.
Pallas 23. von Hamburg nach Riga . Perseus 25. in
Konijrsberg. Phoebus 23. von Rotterdam nach Stettin,
pvlades 23. von Bergei n-aou Dronth -eim . Rhea 23.
vonKopenhagen nach Danzig . Saturn 23. in Lissabon.
Stella 24. von Köln nach Rotterdam . MS Thalia 25.
in Rotterdam . Themis 24. Brunsbüttel pass , nach
Räaisc.hburg . Uranus 23 . von Stockholm nach Bre-
juen. Venns 23. von Rotterdam nach Aarhus . Vulcan
53. ron Rotterdam nach Stolpmünde . Hans Carl 25.
voll Rotterdam nach Altona . Oskar Friedrich 24.
Bransbüttel pass , naoh Gdingen . Wiking 24 . in
Bremen.

irgo  Reederei Richard Adler & Co . , Bremen,
’jjk 25. in Karlshamm . Bussard 24 . von Holten >au
saoh Antwerpen . Butt 24 . in Kopenhagen . Condor 24.
in Liban . Drossel 23 . von Middlosborough nach Ko¬
penhagen. Erpel 23. von Kotka nach Rotterdam . Falke
23, in St . Isazaire . Fasan 25 . in Bremen . Fink 25. in
Aarhus. Ganter 23. von Rotterdam nach Helsingfors.
Greif 25. in Hüll . Lumme 25 . in Helsiugfors . Möwe
25. in London . Optima 24. von Holtenau nach Bremen.
Orla 24. in Mäntylnoto . Orla -nda 23. von Rotterdam
nach Abo . Ostara 23 . von Riga nach Antwerpen.
Phoenix 25. in Hüll . Rabe 23 . in Reval . Schwalbe
25. von Reval nach Memel . Specht 25 . in Kingslynn.
Strauß 24. von Holtenau nach Bremen . Zander 25.
von Middlosborough naeh Newcastle.

Ulas Levante - Linie . Bremen . ( Deutsche Levante-
Linie G. m . b . H .) Arkadia 25 . Ushant pass . Arta 24.
Gibraltar pass . MS Athen 24. Gibraltar pass . Catania
23. FinisteTre pass . Delos 23. in Piräus . Fortuna 24.
in Salonik Galilea 24. Gibraltar pass . Gera 23. Ushant
pas?. Heraklea 23 . Gibraltar pass . Kythera 25. in
Hmburg. Larissa 23 . ab Bremen . Lipari 23. von
Istanbul nach Caval 'la . Maoedonia 22 . von Findke nach
Izmir. Manissa 23 . von Salonik nach Istanbul . Milos
21. in Piräus . Planet 24. Malta pass . Clara L . M.
Russ 23. ab Istanbul . Helga L . M . Russ 23. ab . Ham¬
burg. Samos 23 . ab Antwerpen . MS Sofia 24 . in
Bremen. Sparta 23 . Ushant pass . Spezia 25 . in Ham¬
burg. Thessalia 23 . Ushant pass . Valonzia 23. Piräus
passiert.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.

MS Schwanheim 24. an Antwerpen . Gonzenheim 24.
Ushant pass . Kelkheim 24. an Gefle . Griesheim 23.
ron Narvik.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Goifhäfen : Hamburg 24. Dover pase . nach Cux¬
haven. Deutschland 23. an Newyork . Hagen 24. ab
Hamburg nach Bremen . — Westküste Nordamerika:
MS Portland 23. ab Cristobal nach Le Havre . MS
Seattle 24. Vlissungen pass , naoh Cristobal . — Mittel-
am&rikaAVestindien : MS Cordillera 25. Cuxhaven
pass, nach Hamburg . MS Patricia 22. ab Port Limon.
MS Palatia 23. Vlissin ^en pass , naoh Barbados.
Adalia 23. ab Port of Spaan nach Amsterdam . Feodosia
Li. ab Hamburg nach Antwerpen Troja 23. Ouessant
>ass. nach Cristobal . Iserlohn 28 . an San Jnan de
Jorto Rico . — Westküste Südamerika : Saarland 24.
ab Hamburg nach Bremen . — Südafrika/Australien/
Niederländ .-Indien : Hanau 24 . ab Makassar . Cassel
23. ab Kapstadt nach Port Elisabeth . Halle 23. ab
Port Said nach Holland . MS Wuppertal 23. ab New-

" ' — Oi ' - - - -castle NSW . nach Brisbane. Jstasien : MS Duis¬
burg 24. Ouessant pass , nach Genua . MS Leverkusen
21 ab Genua nach Marseille . MS Kulmerland 23.
Perim pass , nach Colombo . MS Rhein 23. an Matan-
iss. MS Ruhr 22. an Moji . MS Münsterland 23. an
Moji. MS Havelland 22 . ab Port Sudan nach Snez.
Preußen 23. an Kobe . Hindenburg 24. Perim pass,
nach Sabang . — Vergnügungsreise : Reliance 23. ab
Algier nach Villefranche.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Creueral Artigas 23. von Montevideo nach 8 an tos.
MS Monte Clivia 25 . Cuxhaven pass . MS Monte
Pascoal 23. ab Bremerhaven nach Lissabon . MS Bahia
23. von Montevideo . MS Belgrano 25. in Antwerpen.
Berengar 23. von Rio de Janeiro nach Santos . Hohen¬
stein 23. von M'aeeio nach Bahia . Joäo Pessöa 24.
Xorderney pass . MS Montevideo 23 . in Santos . Parana
23. in Buenos Aires . Paraguay 23 . Ouessant pass.
MS Pemambuoo 24 . in Florianopolis . MS Porto
Alegre 23. von Las Palmas nach Antwerpen . Taunus
2t 8t . Vincent pass . Uruguay 24. in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangen ! 24.
Cuxhaven pass . Tübingen 23. ab Las Palmas . Wagogo
*1. ab Las Palmas . Wadai 24. ab Southampton . —
Süd- und Ostafrika : Ussukuma 22. ab Freetown.
Tanganjika 23. ab Port Sudan . Nlassa 24. Cuxhaven
Pass. Adolph Woermann 23 . an Kapstadt.

H, C. Horn , Hamburg . MS Henry Horn 22. von
Bremen nach Antwerpen.

Reederei F . Laeisz G. m . b . H ., Hamburg . Segler
Briwall in Hamburg . Segler Padua 17 . in Valparaiso.
Poseidon 20. Teneriffe pass . Planet 24 . Malta pass.
MS Pyth -on 20. Kanarische Inseln pass . MS Pontes
2t ab Tiko . MS Pionier 25 . Dakar pass . MS Pelikan
25- Kap Finisterre pass . Panther 25 . Kanarische
Inseln pass . Puma 22, Kanarische Inseln pass,
hamerun 24. Dakar pass . MS Vibran in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Palos 23 . von Antwerpen nach Hamburg.
Melilla 23. von Casablanca nach Las Palmas . Asfca
-3. in Inssahon . Tenerife 24. in Hamburg . Oldenburg
£*• in Hamburg . Sevilla 24. in Tanger . August
ochultze 24. Dover pass . Las Palmas 24 . von Vigo
nach Hamburg . Rabat 25. Finisterre pass.

JVarled Tankschiff Rhederei G. m . b . H .. Hamburg.
MS Orville Harden 21. von Curuareho nach Buenos
Aires/Campana . MS josiah Maoy 23. von Rotterdam
nach Aruba . TL Elbe 23. von Hamburg nach Königs¬
berg. MS Harry G . Seidel 23. von Hamburg mach
Aruba . MS Friedrich Breme 23 . von Hamburg nach
Aruba . MS Senator 24. von Hamburg nach Bremen.
MS Clio 23. von Newyork nach Tampico . MS Wilh . A.
Kiedemann 23. von Guirda nach Aruba . MS Paul Har-
veit 23. an San Pedro . MS D . L . Harper 23. an Aruba.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Wesermünde

. Angekündigte Dampfer : Aug . Kämpf , Innsbruck
[Island ). Salzburg , Chemnitz (Weißes Meer ) , Karls*
durg. Seefahrt , Friedr . Busse , Hanseat , Venus , Fn-

Antares , Dortmund , Ernst Kühling , Koblenz
I-Norweg . Küste ) . Bielefeld (Nordsee ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Möwe (Ostsee ) .
Franz (Weißes Meer ) . Elberfeld , Nürnberg , Niem-
stedten . Planen , 'Altona (Nordsee ), Franz Dankworth,
Sl'Mrerbank , Barmen , Eifel , Bhein , Adolf vmnen,
Fladengrund . Joh , Stadtlander , Lanenburg , Beiher
'Vorweg . Küste)
- Fn See gegangene Dampfer : Spreenfer , Grönland,
Kland , Seydlitz , Spessart , Carl Böver (Norwog.
Kiiste) , Dr . B . Wahrendorff , Nordatem , Budapest,
bahrenfeld (Island ) . Bosemarie (Norweg . Küste ) .

Baumwolle schwimmend für Bremen
zum 1. Februar sind voraussichtlich zn erwarten:

,ä H!g etwa Schiff von

A }• D Joäo Pesaöa
£ • ! • D Chiosa . 1.
28. i.

D Düsseldorf
D Roal Soares

A }• D Adan^
D Falkcnfels
D Yaka
D Spree

. L D Lauterfels
•2 - DEapot

^ 2. D Cap Norte

» . 1,
30. i
30. 1

Pemambuoo
Izmir
Cristobal
Santos
Mersin
Madras -Küste
Mobile
Cearä
Bombay
Buenos Aires
Buenos Aires

Ball.

t
1
1
1
?
!

1133
1
1
7
1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1
85 Min ., Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std „ iargei Cf-A Af\ 'Min
25 Min

batnm __
£ ■Januar “ JIM'““ 15 .44
4i- Januar 3.59 16.35
« • Januar 4.45 17.91

1 Std . 40 Min.
im Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

2 .45* 15.24 0 .45 13.24
3.39 16 .15 ! •»
4.25 17.01 2 .25 15.01

Binnenschiffahrt
Wasserst and der Weser gegen ! Uhr

llaun .-
J'atnm Münden
ij- Januar 2.32
S - Januar 2.14

Januar 2 .14

Carls-
hafen

2.90
2 .97
3 .00

Hameln H } io 6t
2 .39 W
2.382.40 3.0ö

Die glücklidie burt eines

gesunden SWäddiens
zeigen in dankbaret ZFteudean

Oscar Creutzburg u. Frau Tilly
geb.  Kohnsen

Kiemen , Kornstraße 184
z.SZ.Wöchnerinnenheim

Sind) kurzer Krankheit entschlief unerwartet
unser lieber Vater und Schwiegervater

Georg Frese
iin 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gerhard Klockgether und Frau

Sophie , ged. Frese
Luise Frese
nebst Angehörigen.

Oldenburg , 23. Januar 1937
Gellertstraße 132.

_.Di ° Aufbahrung erfolgte lin Pathologischen
Institut . Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch. 27. Jan .,
aus sta'tt ^on ^ Kapelle des Hastedter Friedhofes

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht, das Ableben unseres Gefolg¬
schaftsmitgliedes

Georg Stefe
zur Kenntnis zu bringen.

Mehr als 38 Jahre hat der Verstorbene
unserer Firma in Treue gedient. Wir
werden ihm ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

BefrlestsWrW unb GesolgWft
der Rim Siiltailiaitü

Gestern abend entschlief nach längerem Leiden
meine liebe treusorgende Frau , unsere herzens¬
gute, d unvergeßliche Mutter , Sdzwiegermutter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Frieda Buschmann
geb. Meyer

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Buschmann
Hans Buschmann
Wilhelmine Meier
Gesine Buschmann Wwe.

geb. Brüns
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 24. Januar 1937, Hastedter Heerstr. 341.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.

„Pietät ", Humboldtstraße 190. Zugedachte Kranz-
fpenden dorthin erdeten

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 27. Jan .,
vormittags 11 Uhr, in der Hastedter Friedhofs-
Kapelle statt.

Nach längerem Krankenlager wurde
unser Gefolgschaftsmitglied

EmstIMert
durch den Tod aus unserer Mitte ge¬
rissen. Wir verlieren in ihm einen treuen
und pflichtbewußten Mitarbeiter , dessen
Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

VetneSsföhrer und Gefolgschast
der

Rlke-Wulf FlugzeugbauA.-G.

Am 22.  Januar verstarb plötzlich unser
früherer fausm . Prokurist

Johann Meyer
Usber 80 Jahre hat der Verstorbene in

großer Treue und mit starkem Pflichtbewutzt-
sein für unsere Firma gewirkt.

In dem Heimgegangenen betrauern wir
einen zuverlässigen und tüchtigen Mit¬
arbeiter , aber auch einen Menschen von
guter , gerader Wesensart.

Wir werden ihm dankbahein ehrendes An¬
denken bewahren.

Führer und Gefolgschast
derDeutscheSchiff-und Maschinenbau

AUtiengeseüschast

Kurz nach Vollendung des 85. Lebensjahres
verstarb das langjährige Mitglied unseres Ver¬
waltungsrates

Herr
Bürgermeister a . D . Dr .jur . Dr . ing . e . h.

Martin Donandt
Neben seinen vielfältigen großen Aufgaben, die

der Verewigte zu erfüllen hatte, hat er fünfund¬
zwanzig Jahre lang die Entwicklung unseres In¬
stitutes in steter Anteilnahme verfolgt und uns mit
seinem wertvollen Rat unterstützt. Wir werden
seiner immer in Dankbarkeit und Ehrerbietung
gedenken.

Verwaltungsrat u. Vorstand
der Sparkasse in Bremen

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter
und Tante , Frau

Mggrete Löhmm
gsb . Landwehr

im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Schlömerkämper

geb. Löhmann
nebst Angehörigen.

Bremen , den 24.  Januar 1937, Findorffstraße 60.

Besuche dankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden erbeten nach Beerdigungs-

Institut „Pietät ", Humboldtstraße.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 10%  Ilhr , in

der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute nachmittag entschlief nach schwerer Krankheit
sanft und ruhig meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin ^und Tante

Anna Meyer
geb. Dörgeloh

in ihrem 69. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Brün Meyer
H. Niebuhr u. Frau

Jte , geb. Sandleben
Paul Harder u. Frau

Annie , geb. Meyer
Johs. Friedrichsu. Frau

Thea , geb. Meyer
sowie 3 Enkelkinder.

Kirchweyhe , Berlin , Bremen , den 24. Januar 1937.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 27. Januar,

um 14.15 Uhr , vom Trauerhause aus statt . Die Trauer-
feier um 15 Uhr in der Friedhofskapelle zu Kirchweyhe.

Unser Mitglied, der
Schmiedemeister

Lür Kaars
ist am 22. Januar verstorben.

Ehre feinem Andenken!
Es wird um zahlreiche Be¬

teiligung an der Trauerfeier
ersucht.
Schmiede -Innung Bremen

Der Obermeister.

Für die uns in unferm

Leid so reich und liebevoll

erwiesene Teilnahme allen

Liebest herzlichen Dank

Nachruf
Am 23. Januar ver¬

schied nach längerer schwe¬
rer Krankheit unser lieber
Mitarbeiter , der

Postassistent

Reibchen
Wir werden sein An¬

denken stets in Ehren
halten.

Betriebsführer
und Gefolgschaft
des Postamts 5

Zu haben In fast allen
Kolonlalwaren -Geschäften

Statt Karten
Für die mir beim Hinschei¬

den meiner lieben Mutter er¬
wiesene Teilnahme sage ich
allm meinen innigsten Dank.

Else Bornhagen
Bremen, Januar 1937.Danksagung

Für die Beweise herz-
icherlicher Teilnahme anläßlich

des Hinscheidens unserer
lieben Freundin

Willst Du Ü» 1 be¬
liefert sein,
wähleEhr. SeeJabe

und Angehörige
dankt aufrichtigst

Der Testamentsvollstrecker
KorDhaus , im 2an . 1937

5tr. 16-17Werk : 2lct .-Sef . „Weser"

PMrq
t'Onuberrarenem
Wirkung gegld:

FROST
Pat'amtl. msohwenät kommt

indel-da$1?ede! 30u, 90PM.Apolh.u. Droo

Naß -Wäsche 18 Pf
Mangel - „ 20 Pf
Mangel » .. 25 Pf
Mangel
plättwäsche 30 Pf

Mindestmenge
10 Pfund trocken

Einweichen
1 Pf . mehr.

MMm
von 25. Januar bli 6. rebfuar

Schuhhaus
Fernruf

5 23 47Kur  Ostertorsleinweg 49
Unlan 1, 2 und I , Haltestalle
Mozartstraß«, Schauspielhaus

2Ceicdt
bekannt füt Qualität

Arb,. 25 J „ Nicht-
lanz„ f, Bek'schaft
!i. n. Mäd, 20-23

zw. sp. Heir,
!lng. u, E 11655

Infolge Schlaganfalles entschlief heute
sanft mein lieber , guter Mann , unser lieber
Vater , Großvater und Bruder , der

Lehrer i . R.

HeMichMMz
im Alter von 77 Jahren.

In tiefer Trauer:
Anni Mainz

geb. Otersen
Dr . Karl Mainz u. Frau
Walther Mainz u. Frau
und Angehörige.

Bremen , Moselstr . 94, den 24. Januar 1937
Elmshorn.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungs-

Institut „N i e d e r s a chs e n" erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

vormittags 11%  Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten
Sonntag morgen 7% Uhr wurde uns plötzlich

und unerwartet mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Eisenbahnbauinspeftor i . R.

Earl Luder
im 64, Lebensjahre durch den unerbittlichen Tod
genommen.

In tiesem Schmerz:
Mathilde Luder, geb, Knüttel
Diedr. Spille u. Frau , Lieschen, geb. Luder
Hans Howe u. Frau , Gertrud , geb, Lüder
Margarethe Lüder
Karl Heinz Lüder
Helmuth Lüder
Wols-Dieter Spille.

Bremen, den 24, Januar 1937
Admiralstraße 121.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst,

Nordlicht , H, Schomaker,  Nebenstelle
Utbremerstraße 159.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhofes
aus statt.

Nach schwerem Leiden entschlief heute sanft
ruhig unsere geliebte Schwester , Schwägerin
und liebevolle Tante , Fräulein

Lilly Möller
In tiefer Trauer:

Friedrich Möller u. Frau
geb. Stoffregen

Gustav Presuhn u. Frau
geb. Möller

Walter Lehmann u. Frau
geb. Möller

Bremen , Dresden , Hamburg , 23. Jan . 1937
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden erbeten nach Be¬

erdigungs -Anstalt „Heimkehr ", Albrechtstr . 8.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

11%  Uhr , im Krematorium statt.

Heute nachmittag entschlief
sanft und ruhig mein lieber,
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Echyer
in feinem 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Schaper

geb. Haester
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen, 25, Januar 1937
Dangasterstr , 12.
Die Aufbahrung erfolgte

im Beerdigungs -Jnst . „Rie¬
de  r s a chs e n ", Gr . Johan-
nisstraße 179. Zugedachte
Vlumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , mittags 12 Uhr,
von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes aus statt.

Trauer-
Druck¬
sachen

Bremer
Zeitung

Geeren 6-8

Ruf : 54121

Schnellste Auswahl -:
Sendung mit fach -.,
kundig . Bedienung
durch unseren Ejl-

■dienst : •

LKOTTiH
Anruf : Domäheide 2025T - 53 ■{

Unser kleiner Liebling
Willi

wurde uns heute nach schwe¬
rem Leiden im Alter von
7 Monaten wieder genommen.

Willi Streuer jr . z. Z, auf See
u. Frau , Jda , geb. Fasting.

Bremen, 25, Januar 1937
Tauroggenerstratze 4.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 2% Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Gestern entschliefnach schwe¬
rer Krankheit meine liebe
Frau und Mutter

Hedwig Gcithmr
geb. Prinzler

im 28, Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Ernst Eeithner
nebst Angehörigen.

Bremen, den 25, Jan , 1937
Gravensteinerstr . 31. '

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn, ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 28. Januar,
12% Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Heute abend entschlief
nach einem arbeitsreichen
Leben sanft und ruhig an
Altersschwäche unser lieber
Vater , Großvater , Urgroß¬
vater , Schwiegervater und
Onkel

M hW
Wilhelm Momse

im 91. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme

Die trauernden
Hinterbliebenen

bitten

Bremen , 23. Januar 1937.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , 27. Januar,
vormittags 9%  Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise der

Liebe und Anteilnahme beim
Hinfcheiden meiner lieben
Frau und unserer lieben
Mutter sagen wir allen, sowie
Herrn Pastor Eoorßen sür die
trostreichen Worte unseren
innigsten Dank.

Hannes Junge u . Kinder
Bremen, Ortstraße 10.

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinfcheiden meines
lieben Mannes und unseres
guten Vaters sagen wir allen,
auch der Friseur -Innung , un¬
seren herzlichen Dank.

Frau Elisabeth Eoors
nebst Kindern.

Keine HelOwedfen
ohne Rosenwasser

Wen-u.Mllchwassersabrik
t. C. BOttdS gegründet 1861
Ruf 52629 / Sedanstr . 75 Ecke Kornstr.

Hohlschleifen vonKunstlauf
• Schi i ttschuhen
auf besonders dafürhergestellten Spezlal-
Masehlnen in erstklassiger Facharbeit

Cparn Roncioll Wego $end © 2, gegenüb.
II UHL Uül OlGn dem Norddeutschen Lloyd

Lieber IWA-Sammler!
Sie werden sicherlich schon gesehen haben,

daß wir gestern nicht die richtigen Seiten

.veröffentlicht haben . Seien Sie uns deshalb

nicht böse und schimpfen Sie nicht ; Sie

wissen doch : Irren ist * menschlich . Die aus¬

gelassenen Seiten 515 und 516 veröffentlichen

wir morgen an gewohnter Stelle . Dieses Blatt

gehört also zwischen die am Sonnabend und

Montag gebrachten Seiten . — Also : Nichts

lür. ungut .und sammeln Sio fleißig weiter.
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Unsere neuen Modelle in preiswerten
Schlafzimmern haben sich sehr schnell
Freunde gewonnen:

Schlafzimmer „ Eramasia " in Eiche
m. Birke , Schrank 2 m, 4-t . Frisier¬
kommode , kompl . RM . 641 .—

Schlafzimmer „ Hilde ", in Deutsch-
Rüster , matt , Schrank 180 cm . m.
Frisierkommode , kompl .. schlichte,
freund !. Linien , nur RM . 558 .—

Schlafzimmer, »Heideperle "» in schöner
Schäloirke , schlichte moderne Linien,
Schrank 2 in. kompl . RM . 715.—

Schlafzimmer „ Lilian "» ein Zimmer
für verwöhnten Geschmack, eoel im
Material , dunkel , Schrank 220 cm,
ein Meisterstück deutscher Arbeit,
preiswert für nur RM . 648.—

Die Schlafzimmer »,Heideperle " und
„Lilian " zeigen wir zurzeit in uns.
Schaufenstern , daneben eine Gruppe
besonders schöner , elfenbeinfarviger
Küchen , eine schöner als die andere
und wirklich preiswert.
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Zusammengestellt
von der Wasser-
strahen -Direktion

Bremen.

Bremer Zeitung
Einzelpreis des 16-
seitlgen Heftes 76
bei Abnahme von 10
Stück pro Stück 70
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1. Beilage zu Nr . 25

(Mokäruck , aucb ausrugsvsiss , vsrbotsn)
VIII.

0sr vsrs «̂ i« un «Isns Hl,gs «»r«lntz,tz
Zu den sonderbarsten Gestalten , die je dem bri¬

tischen Parlament angehörten , zählt unbestritten
Victor Trüpson.  Ä3iH ein ^ smet 1au<bte
dieser junge , exzentrische Mann am politischen
Himmel Englands auf . kandidierte igl )7 in Colno
Valley , dessen Bevölkerung er durch flammende
sozialistische Reden für sich zu gewinnen muhte,
wurde ins Unterhaus gewählt , dem er von 1907
bis 1919 angehörte , ging dann seines Sitzes ver¬
lustig und wanderte nach Neu -Seeland aus AIs
Kriegsfreiwilliger nahm er an den Kämpfen in
Frankreich teil , kehrte nach dem Waffenstillstand
nach England zurück und lebte nun hier als
Privatmann bis 1922. Im Juni dieses Jahres
war er nach London gekommen und hatte sich in
einem Hotel am Strand ein Zimmer gemietet.
Am Abend des 8. Juli verlieh er das Hotel —
um nicht wieder gesehen zu werden.
Sein Gepäck, etliche Anzüge und sonstige Habselig¬
keiten waren zurückgeblieben . Schulden hinterließ
er keine. Sein Verschwinden ist bis zum heutigen
Tage ein Rätsel geblieben.

Der verschwundene Hotelgast

Während in ähnlichen Fällen meistens doch
irgendwelche Anhaltspunkte gefunden werden , die

. aus das Wieso und Warum des Verschwindens
schließen lassen , fehlt bei Victor Grayson aber
auch jegliche Basis , auf der die Phantasie etwas
aufbauen könnte . So zahlreich seine Freunde in
früheren Tagen gewesen waren , so wenige nannte
er nach dem Kriege sein eigen . Er pflegte fast
gar keinen gesellschaftlichen Verkehr , lebte das
zurückgezogene Leben eines Einzelgängers der
besseren Stände , und so kam es , daß lange Zeit
verging , ehe der Fahndungsdienst überhaupt sich
mit ihm zu beschäftigen begann . Man darf nicht
vergessen, dah polizeiliche An - und Abmeldcpflicht
für Engländer in England nicht existiert , und
Grund zu einer Anzeige lag ja nicht vor . Die
Hoteldirektion nahm einfach eine unvorhergesehene
Abreise an und hatte , da die Rechnungen bezahlt
waren , gar keine Veranlassung , sich um den so
plötzlich verschwundenen Gast weiter zu kümmern.

Es waren eigentlich erst die sich widersprechend¬
sten Gerüchte über sein Wiederauftauchen , die die
Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf sein Ver¬
schwinden lenkten . In Nizza , Australien , Irland,
an den entferntesten Plätzen der Erde soll er ver¬
schiedene Male in Erscheinung getreten sein , ohne-
dah es jedoch gelungen wäre , den Kontakt mit
ihm anzunehmen . Literatur und Presse griffen

eoUcrncl Varci
Üän Tatsavkenberivbt , naeb amtliebom llatei -ial rueammongestellt von ZValter I?. lilooek

den Fall auf , mit dem Ergebnis , dah man heute
nicht zwei gleichlautende Meinungen in bezug
auf das Schicksal des seltsamen Äannes finden
würde . Das einzige , worin Einigkeit der Auf¬
fassungen herrscht , ist die Tatsache , dah er vor dem
Gesetz nicht tot ist. Wenn er noch lebt , muh er
54 Jahre alt sein.

Geisterhafte Erscheinungen
Politische Reden werden in England häufig im

freien gehalten . Im Herbst 1924 sprachen ' Mr.
Seymour Cocks (heute Parlamentsmitglied ) und
Mr . John Bcckett (heute Mitglied der faschistischen
Schwarzhemdenbewegung ) vor einer großen Men¬
schenmenge am Tor von Mwidstone Gaol . Mr.
Ernest Hunter , früherer Sekretär Graysons , war
ebenfalls auf der Plattform . Da entdeckte der
letztere — es war allerdings bereits Abend ge¬
worden — in den ersten Reihen der Zuhörer
plötzlich einen Mann , der Zug für Zug seinem
alten Freunde glich. Hunter verlieh sofort die
Plattform und versuchte sich zu dem Standort des
mutmaßlichen Grayson hindurchzudrängen . Als
er den Platz endlich erreicht hatte , berichteten
auf Befragen Umstehende , einem Herrn sei es
plötzlich übel geworden  und er habe sich
rn dem Augenblick , als Hunter von der Tribune
herunterstieg , nach hinten aus der Versammlung
hinausgedrängt.

Ein anderer Bekannter Graysons und ehemali¬
ger Mitarbeiter in Colne Valley , Mr . A. G.
Murray , fuhr im April 1932 in einem Autobus,
oben auf dem Verdeck sitzend, den „Strand " hin¬
unter . Plötzlich sah er Grayson an einer Straßen¬
ecke am Eharing Croh -Bahnhof stehen. „Ich rannte
sofort die Treppe hinunter " , berichtete Mr . Mur¬
ray, - „und sprang ab , bevor der Autobus hielt.
Aber es war schon zu spät . Mir war es , als sei
er schnell im Bahnhof verschwunden . Ich kann
mich aber auch getäuscht haben . Der Verkehr war
jedenfalls so stark, dah weiteres Suchen aus¬
sichtslos war ."

Warum sollte ein sonst unbescholtener Mann,
der infolge seiner Verwundungen im Weltkrieg
Anrecht auf eine kleine Pension in Neu -Seeland
hätte , diese nicht erheben ? So fragen sich viele,
die sich mit dem Fall befaßten . Ein solcher Ver-

lEntfesselte Naturg ew alten in USst.
Überschwemmung , Vrandkatastrophe und Zuchchausrevolte

^ ' Newyork , 25. Januar
' Das durch die Explosion mehrerer Oeltanks der
Standard Oil Co. verursachte rissige Feuer in
Lincinnati  konnte von der Feuerwehr infolge
des ständig steigenden Hochwassers bis Sonntag

' Mitternacht noch nicht eingedämmt werden . Rie¬
sige Rauchwolken lagern über der Stadt , in der

- unbeschreibliche Verwirrung , Elend und Panik
L , herrschen . Der Gouverneur des Staates Ohio hat
8 1909 Mann Nationalgarde nach Cincinnati ab-
K kcmmandiert , um Unruhen zu verhüten . Außer-

dem wurde über die Stadt der Belagerungszustand
' verhängt . Die Verluste der Standard Oil Eo.
^ ' werden bereits auf drei Millionen Dollar geschätzt.
? Ihre sämtlichen Gebäude , das Arbeiter -Erholungs¬

heim . die Warenhäuser und Garagen sowie 5999
' ' Kraftwagen , ferner eine Million Gallonen Benzin

und 19 große Oeltanks sind dem Brande zum Opfer
gefallen . Die Feuersbrunst wütete in den späten
Abendstunden des Sonntag in einer Länge von
5)4 Kilometer und einer Breite von einem Kilo-
meter . Die vom Oel genährten Flammen schlugen
bis zu 189 Meter hoch.

Auch die Ueberschwemmungskatastrophe mmmt
ncch zu. Der Bürgermeister von LouisvilIe
(Kentucky) befahl den 399 999 .Einwohnern dieser
Siadt sofortige Räumung . .

Besonders ernst ist auch die Lage rm Staate
Tennessee. In der Nähe von Memphis  be-

i wachen Farmer mit Schrotflinten bewaffnet den
dort neu errichteten Damm , da die Heeresverwal¬
tung den Befehl gegeben hatte , den Damm zu
durchstechen, um die weiter am Oberlauf des Mis¬
sissippi liegende Stadt Eairo (Illinois ) vor den
Fluten zu retten . Die über diesen Befehl empör¬
ten Farmer drohxn , auf die dorthin entsandte
Nationalgarde zu Wehen.

Der Eisenbahnverkehr im Ohio -Tal ist stillge¬
legt , nachdem mehrere Züge infolge Unterwaschun¬
gen des Etsenbahnkörpers entgleist waren . — Die
Gesamtzahl der Todesopfer im Katastrophengebiet
ist auf 48 gestiegen.

*

Cincinnati , 25. Januar.
Bei der Revolte im staatlichen Zuchthaus von

Frankfort (Kentucky ) kam es rn der Nacht
zum Montag zu schweren Unruhen . Trotz aller
Bemühungen des Gouverneurs , der die Naumung
des Zuchthauses wegen des eindringenden Hoch¬
wassers angeordnet hatte , versuchten die Gefan¬
genen, diese Gelegenheit zur Flucht auszunutzen.

Den Beamten des Zuchthauses und den Män¬
nern der Nationalgarde gelang es nur , mit der
Waffe in der Hand die Befangenen , n wchach zu
halten . Die Zuchthäusler waren so aus,a,,ig . dag
sie zu regelrechten Angriffen gegen dre Veamtcn
vorgingen . Mit Maschinengewehren mugtesschliech
lich gegen Neger , die hauptsächlich wegen Ge¬
walttätigkeiten und Morden nn Franksorter
Zuchthaus untergebracht waren , «" ^ gangen
werden . 12 Gefangene wurden eiychossen. Die
Stimmung unter den Zuchthäuslern , die all

glaubten , eine Möglichkeit zum Ausbruch zu
haben , war derart , dah der Befehlshaber der Na¬
tionalgarde seinen Eindruck dahin zusammenfaßte,
dah er sagte , „die Zuchthäusler sind wahnsinnig
geworden !"

In Louisville  halben die Verheerungen
durch das Hochwasser solches Ausmaß angenom¬
men , dah das städtische Elektrizitätswert still¬
gelegt wurde . 49 Quadratmeilen sind dadurch in
völlige Dunkelheit gelegt . In der Stadt macht

bereits Trinkwassermanael stark bemerkbar.
lle Verkehrsgelegenheiten sind lahmgelegt . Die

Küstenwache hat 199 Rettungsboote eingesetzt und
versucht , mit Unterstützung von Marinereserven
in dem 1999 Meilen großen Ileberschwemmungs-
gebiet die bedrängte Einwohnerschaft zu retten.
— Die Rettungsarbeiten werden von Heeres - und
Marinefliegern aus der Luft geleitet . Da Seu-
chengefahr  besteht , werden dringende Hilfe¬
rufe nach Impfstoffen hinausgesandt . In einem
Bericht äußert sich das Rote Kreuz , dah die Ge¬
fährdung durch verseuchtes Trinkwasser bei dieser
Katastrophe die größte ist, die jemals festgestellt
wurde . — Präsident Roosevelt steht in ständiger
telephonischer Verbindung mit dem heimgesuchten
Gebiet . — Die Zahl der durch die Ileberschwsm-
mung obdachlos Gewordenen Leläuft sich schon
jetzt auf über 499 999. Mehr als 199 Todesopfer
sind schon gezählt.

Wie immer bei so tragischen Ereignissen ver¬
suchen lichtscheue Elemente , die Lage für sich aus¬
zunutzen . 2n Portsmouth (Ohio ) besonders be¬
gannen organisierte Banden mit der Plünderung
der von den Einwohnern verlassenen Wohnungen.
Die Einwohnerwehr erhielt Befehl , auf alle
Plünderer und Verdächtigen sofort zu schießen.

Bei der Explosion der riesigen Benzintanks
wurden etwa 259 999 Gallonen Benzin vernich¬
tet , die in den Ohio -Fluh trieben . Das Flußbett
ist ein einziges Flammenmeer . Ein Uferdorf
wurde bereits in Brand gesetzt. Die Flammen
schlagen acht Stockwerke hoch. Da befürchtet wird,
saß sie sechs Meilen von diesem Dorf entfernt
liegende Stadt Lawrenceburg  ebenfalls
von den Flammen zerstört wird , hat die Polizei
die Räumung der Staot angeordnet.

Zernflug Paris — Tokio mißlungen
Paris , 25. Januar

„Petit Parisien " bringt nähere Aufklärung über
das Mißlingen der französischen Flieger Dorst und
Micheletti . die Strecke Paris —Tokio in weniger
als 199 Flugstunden zurückzulegen . Wegen schlech¬
ter Witterüngsverhöltnisse seien die Flieger im
Golf von Tongking umgekehrt und hätten nach
Hanoi zurückfliegen wollen . Sie seien jedoch von
der Nacht überrascht worden , und da das Wetter
immer schlechter geworden sei, hätten sie auf einer
unbewohnten Insel in der Gegend von Tienyen
eine Notlandung vornehmen müssen. Die Flieger
seien ohne Verletzungen davongekommen , dagegen
sei ihr Apparat von der Flut überrascht und zer¬
stört worden.

zicht läßt nur zwei Erklärungen zu : Entweder
ist der Betreffende tot — oder aber er lebt in
so guten Verhältnissen , daß er dem Staate weiter¬
hin nicht zur Last fallen will.

Vielleicht wollte Grayson , bekehrt von dem
„Sozialismus " seiner jungen Jahre , irgendwo in
der Stille ein ganz neues Leben anfangen , un¬
getrübt von Erinnerungen an seine politische
Sturm - und Drangperiode , als ein neuer Mensch,
der nichts mehr mit seinem früheren Ich gemein¬
sam hat ? Was bei einer Natur wie Grayson schon
denkbar wäre , denn — ein Sonderling war er
ja immer gewesen.

IX.

Die /^ngs « vor «Ion, ältern
Das geheimnisvolle Schicksal des Ambrose Bierce

Wenn im Jahre 1915 die Schlagzeilen der
großen amerikanischen Zeitungen etwas anderes
brachten , als Nachrichten vom Kriegsschauplatz , so
mußte das schon etwas Besonderes sein. Etwa
ein Erdbeben , oder zum mindesten ein verhinder¬
tes Attentat auf den Präsidenten . Mit einem

Wort , es kam selten , sehr selten vor . Aber am
Morgen des 3. April ereignete sich ein solch un¬
gewöhnlicher Fall.

Auf den Frontseiten stand zu lesen : „Major
Ambrose Bierce,  der bekannte Schriftsteller
und Journalist , der von seiner Familie seit über
einem Jahr gesucht wird , ist gesunden ! — Das
Geheimnis seines Verschwindens hat sich aufge¬
klärt durch einen Brief von seiner Hand , der
gestern in den Besitz seiner Tochter gelangte , der
Frau Helen Cowden in Bloomington , Illinois.
Der Brief enthält die überraschende Nachricht,
daß sich ihr Vater im Stäbe General Kitche-
ners  befindet und im Rekrutierungsdienst rn
London tätig ist. Major Bierce schreibt, daß er
Mexiko im vergangenen Herbst verließ . Er be¬
findet sich in bester Gesundheit ."

Drei Tage später kam ein empörtes Kabeltele¬
gramm von London : Das Kriegsministerium
wußte nichts von einem amerikanischen Major
Bierce , noch hatte es jemals zu einem solchen in
irgendwelchen Beziehungen gestanden . Somit
konnte die einzige , den Tatsachen entsprechende
Nachricht in dem Brief höchstens die sein , daß
sich Bierce guter Gesundheit erfreute . — Aber wo?

Bis vor 18 Monaten hatte Bierce ruhig und
friedlich in Pension gelebt , in Washington , der
Stadt , wo so viele Offiziere im Ruhestand ihren
Lebensabend verbringen . Zu jener Zeit war in
Mexiko Präsident Madero  ermordet worden
und ein langwieriger Bürgerkrieg ausgebrochen.
Carranza sammelte eine Armee , um sie gegen den
Rebellengeneral Huerta zu führen : vieie Ameri¬
kaner in Mexiko litten unter den Wirren , und
Stimmen wurden laut , die eine Intervention der
Vereinigten Staaten befürworteten . Bierce war
Veteran des amerikanischen Sezessionskrieges,
hatte sich als Offizier des 9. Indiana -Regiments
ausgezeichnet und war bei Kenesaw Mountain
verwundet worden . Sei es nun , daß der alte
Kampfesgeist in ihm wiedererwachte , sei es , daß
er andere Beweggründe hatte — sicher ist nur
dies , daß er an den Ereignissen in Mexiko un¬
gewöhnlich starken Anteil nahm und im Dezember
1913 plötzlich spurlos verschwand.

Niemand hat ihn seither wiedergesehen.
(Schluß folgt)

wieder Windstärke 10
Landstraßen unter Glatteis

Bremen , 25. Januar.
Im nordwestdeutschen Küstengebiet herrschte in

der Nacht zum Montag wieder starker Sturm aus
Südost . Durchschnittlich wurde Windstärke 19 ge¬
messen. Der Sturm trieb gewaltige Wassermassen
aus der Weser in die Nordsee , wodurch die
Schiffahrt empfindlich gestört wurde.

Die nordwestdeutschen Landstraßen , bis zum
Rhein hinunter , sind mit starkem Glatteis bedeckt,
so daß der Verkehr nur unter größten Schwierig¬
keiten durchgeführt werden kann.

Schwerer Südoststurm in der Nordsee
Motorschiss „Monte Olivia " festgelause»

Hamburg , 25. Januar
Der starke Südostwind , der am nordwestdeutschen

Küstengebiet in der Nacht znm Montag herrschte,
hat , wie die Deutsche Seewarte in Ham¬
burg  mitteilt , in der Nordsee Sturmstärke ange¬
nommen . Während in der Deutschen Bucht be¬
reits Windstärke 9 bis 19 gemessen wurde , herrscht
in der mittleren und östlichen Nordsee Windstärke
11 bis 12. Durch den Südostwind sind die Wasser-
massen aus der Elbe herausgetrieben worden , so
daß im Hamburger Hafen ein außerordentlich
niedriger Wasserstand von minus 2,73 Meter ge¬
messen wurde . Der Unterschied gegen den ge¬
wöhnlichen Wasserstand beträgt 2,59 Meter . Durch
diesen ungewöhnlichen , seit vielen Jahren nicht
mehr festgestellten Tiefstand ist die Eroßschiffahrt
außerordentlich gefährdet . Für die Ueberseedamp-
fer ist das Ansteuern des Elbefahrwassers mit
großen Gefahren verbunden.

Das Motorschiff „Monte Olivia " der Hamburg-
SLdamerika -Dampfschiffahrtsgesellschaft ist bereits
zweimal im Elbefahrwasser auf Grund geraten.
Am Montagmorgen geriet das 13 759 Tonnen
große Motorschiff unterhalb Cuxhavens auf
Grund . Zwei Stunden später konnte das Schiff

jedoch bereits mit eigener Kraft wieder flott wer¬
den . Gegen Mittag geriet die „Monte Olivia"
zum zweiten Male fest. Von Brunsbüttel aus sind
Schlepper zur Hilfeleistung ausgelaufen . Man
hofft , daß das Motorschiff bei Hochwasser am Nach¬
mittag mit eigener Kraft wieder freikommt.

Das Motorschiff „Monte Olivia " der Hamburg-
Süd ist inzwischen mit eigener Hilfe wieder flvtt
geworden und im Hamburger Hafen gegen
15 Uhr eingetroffen . Querab von Finkenwärder
sind die beiden englischen  Dampfer „Mars-
den " und „Leeds City " auf Grund geraten . Gs ist
anzunehmen , daß auch diese beiden Schiffe .bei
Hochwasser aus eigener Kraft wieder freikommen.

Hamburg ohne Licht
Berkehrseinschränkung notwendig

Hamburg , 25. Januar
Der starke Südostwind , der in der Nacht zum

Montag im Unterelbegebiet herrschte , hat zu einer
merkwürdigen Störung des Elektrizitätswerkes
Neuhof der Hamburger Elektrizi¬
tätswerke  geführt . Durch den Südostwind hat
der Wasserstand in der Elbe einen ungewöhnlichen
Tiefstand erreicht . Dadurch ist auch das Wasser
aus dem Neuhofer Kanal abgeflossen , so daß die.
Elektrizitätsmaschinen kein Wasser zum Kühlen
mehr haben . Hamburg ist daher mit Wandsbeck
und Billstedt seit Sonntag nacht , 9 Uhr , ohne Licht.

Strenge Lröste in Schlesien
Breslau , 25. Januar.

Bei heiterem Wetter haben sich in Schlesien
wieder strenge Fröste eingestellt . 2n Nieder-
schlesien sind die Temperaturen bis 15 Grad , in
Oberschlesien bis 19 Grad unter Null abgesunken.
Bad Charlottenbrunn meldet 21 Grad Kälte , die
Zobten -Baude 29, Bad Reinerz sogar 22 Grad.

Dienstag , den 26. Janu ar 1937

Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin , 25. Januar

Am 25. Januar 1937 ist der am 19. Juli 1911
geborene Erhardt Kulicke aus Wanne -Eickel hm-
gerichtet worden , der am 10. September 1936 vom
Schwurgericht in Bochum wegen Mordes zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden war.

Kulicke hat am 26. Juli 1936 seine 25,ahrrgs
schwangere Ehefrau ermordet , um seme Geliebte
heiraten zu können.

Kälte auch in Wien
Wien , 25. Januar

Der vergangene Sonntag hat Wien  strenge
Kälte gebrächt . Das Thermometer sank im Lanze
des Tages bis auf minus 14 Grad . Ein umhrer
Massenstrom von Wintersportlern — man schätzt
ihre Zahl auf 49 999 — ergoß sich in die Berge der
Umgebung Wiens.

Die starke Vereisung des Schnees hatte eine
Rekordziffer von Unfällen zur Folge . Von den
fliegenden Rettungsstationen mußten nicht weni¬
ger als 190 schwerverletzte Personen geborgen
werden . Dazu kommt noch eine große Zahl von
Leichtverletzten , die ohne ärztliche Inanspruch¬
nahme ihren Heimweg antreten konnten.

Vie Themse steigt weiter
London , 25. Januar.

Die Themse führt seit Sonntag bis weit über
London hinaus Hochwasser. Weite Teile von
Sussex sind völlig überflutet . Auch Wmdsor
meldet einen Wasserstand von rund einem Meter
über normal . Dabei steigt das Wasser infolge
starker Regenfälle immer weiter . Bei Eton mußte
eine Straße wegen Ueberflutung gesperrt werden.
Die Anwohner müssen Kähne und andere Hnss-
mittel benutzen , um den Verkehr mit der Außen¬
welt aufrechtzuerhalten . Auch die Straße zwischen
Windsor und London ist gesperrt.

SriechifcherPachter aufgelaufen
Sieben Mann der Besatzung ertrunken

Lissabon , 25. Januar
Aus dem Wege von Konstantinopel nach

Hamburg  ist , wie aus Portimao gemeldet wird,
am Sonntagabend der griechische Dampfer „Spy-
ros " , der 2199 Tonnen Weizen geladen hatte , ber
Bau auf einen Felsen aufgelaufen . Ein Teil der
Besatzung versuchte , das Festland zu erreichen.
Bei dem starken Sturm schlug jedoch das Boot um
und sieben Mann ertranken . Leider besteht wenig
Hoffnung , das Schiff zu retten oder die Ladung
zu löschen.

Schweres Vmnibusunglück in USfl.
Miami (Florida ) , 25. Januar.

Im südliche« Florida hat sich am Montag ein
furchtbares Verkehrsunglück ereignet . Infolge
Bruchs des rechten Vorderrads überschlug sich ein
großer lleberlandautobus , der mit 29 Fahrgästen
besetzt war , und fiel von der schmalen durch die
bekannte » Everglades -Sümpfe führende Straße
in einen tiefen Kanal . 23 Fahrgiiste
ertranken.  Die Autobuslinie stellt die einzige
Verkehrsverbindung zwischen den Städten an der
Ost- und Westküste Floridas dar.

Berliner Philharmoniker in Stockholm
Stockholm , 25. Januar.

Das Sonntagskonzert der Berliner Phil¬
harmoniker  unter Leitung des Hambur¬
gischen Staatskapellmeisters Eugen Joch um
war für die Stockholmer  Musikfreunde ein
einzigartiges musikalisches Erlebnis , für das
Orchester ein großer Triumph . Der Beifall der
Zuhörer hob sich schließlich zu einem wahren Bei¬
fallssturm . Dem Konzert wohnte König Gustav V .-
in Begleitung der Prinzessinnen Jngeborg und
Viktoria von Sachsen -Coburg -Eotha und der
Prinzen Gustav Adolf und Karl bei . Ferner
waren der deutsche Gesandte Prinz zu Wied und
viele Mitglieder der deutschen Kolonie anwesend.
Zu Ehren des Generalmusikdirektors Jochum gab
der deutsche Gesandte im Anschluß an das Kon¬
zert ein Abendessen.

Disgang im Hamburgs»
Haken . .ZViutsriiobss
Ltimwuugsbild : ^lük-
sam babusn sieb äis
ZcblsppsUgs ibrsnIVsg
dursb <lis lkakrriuus
im Hamburger Haken,
die ckureb Lisbrscbsr
okksngskalten vliä.

(Llokkwann -Lsrlill .)

-«

Zs, bättm wir NegenwEer im kelle!...
sagt Dr.-Weigt . Dann hätten wir gleich eine
schaumkräftigeLauge. Aber unser Brunnen-
und Leitungswasser ist für die Wäsche mei¬
stens viel zu hart. Hartes Wasser stört die
Wirkung von Waschmittel und Seife und
vermindert die Schaumkraft der Lauge.

Weich wie Negenwasser wird selbst das här¬
teste Wasser, wenn man einige Handvoll
Henko Bleichsoda darin verrührt. Aber
achten Sie aus ems : das Wasser braucht eine
Viertelstunde,  mn richtig weich zu werden.
Dann erst die Waschlauge bereiten!



25 Jahrgang lgz.Bremer ZeitungDienstag, den 26. Januar 1937

5P 0 K7 ock sr
Lrster lag der Hallentennis-Meisterschaften

Der fluftakt der XXII. InternationalenHallentennis-Meisterschaften— Das deutsche Meisterpaar nicht in Zorm?
Vor zeitweise recht gut besetzten Tribünen fanden

gestern die XXIi . Internationalen Hallenmeister-
schaften von Deutschland , ausgeschrieben vorn
BTD . v. 96, ihren Auftakt . Da bekanntlich am
ersten Turniertage ein verhältnismäßig kleiner
Teilnehmerkreis zur Stelle ist, konnte gestern nur
ein geringer Teil der Wettkämpfe ausgetragen
werden , doch steht heute und morgen eine Hochflut
von Begegnungen vor der Tür , die zweifellos be¬
reits zahlreiche interessante Entscheidungen brin¬
gen . Recht schmerzlich wird die Absage des
schwedischen Spitzenspielers Schröder empfunden,
der kurz vor Beginn der Meisterschaftskämpfe als.
„gesetzter Mann " absagte . Die Abwesenheit
Schröders wurde übrigens gestern durch ein Tele¬
gramm des „Svensktennis " . des schwedischen
Tennisbundes , bestätigt . Diese Tatsache hat zur
Folge , daß N . Rohlsson mit 2b . Eerdes das
Herrendoppel und Frl . Forsell mit einem anderen
Partner das Mixed bestreiten . Daß diese Nach¬
richt nicht allein höchste Verwunderung , sondern
auch einiges Befremden hervorrief , ist allzu be¬
greiflich . Aber dennoch hält eine nur ober¬
flächliche Betrachtung der Spielstärke der dies¬
jährigen Turnierteilnehmer Vergleichen mit der
vorjährigen Besetzung in jeder Hinsicht stand.
Quantitativ ist das Meldeergebnis von rund 166
auf 175 gestiegen.

2m ersten Kampf des Tages standen sich gestern
der Bremer Seniorspieler Erashoff  und Ken¬
ner Henkel  gegenüber . Der Bremer , der in
ausgezeichneter Form spielte und einen heftigen
Widerstand leistete , mußte sich schließlich der Ju¬
gend mit 2 :6 2 :6 beugen . Auch F . W . Kulen-
ikampff,  der im ersten Viertel Freiherr v.
Cramm  zum Gegner hatte , mußte eine ehren¬
volle Niederlage einstecken. V . Cramm siegte mit
6 :2 6 :2. Auch ser Schweizer Titelverteidiger M.
F . Ellmer  gelangte verhältnismäßig leicht mit
6 :3 6 :1 in die erste Runde , indem er Eöttsche
ausschaltete . Der polnische Spitzenspieler Tar-
lowski  unterlag dem Ungarn Petö,  der
wegen seiner Linken besonders gefährlich ist, mit
2 :6 2 :6. Tloczynski (Polen ) gab dem Ungarn
Romhanyi  m einem siegreichen Zweisatzkämpf
(6 :3, 6 :4) das Nachsehen . 2 . Hirtz kam im Vier¬
telfinale durch die Abwesenheit Schröders „ohne
Spiel " in die erste Runde.

In der Einzelmeisterschaft der Frauen stecken
die Spiele , bis auf das letzte Viertel abgesehen,
noch in der Vorrunde . Recht überraschend kam die
Niederlage der Berlinerin E . Wedekind  durch
die österreichische Meisterin Frl . R . Kraus,  die
die größere Ruhe mitbrachte . Gleichzeitig ge¬

staltete sich dieses Spiel zu einem der ab¬
wechslungsreichsten des gestrigen Tages . Beide
Spielerinnen brillierten mit einem kräftigen und
genauen Flugball , der oftmals interessante und
spannende Augenblicke brachte . Nachdem die
Wienerin den ersten Satz mit 6 :4 an sich gebracht
hatte , übernahm die Berlinerin sodann die Füh¬
rung und ging mit 2 :0 davon . Hier aber wurde
sie gebremst und schließlich mit 6 :4 geschlagen . Die
Engländerin Frl . V . Parke  zeigte sich von einer
angenehmen Seite . Sie erwies sich als eine über
Können und Ausdauer verfügende Spielerin und
besiegte Frl . U. Herbst mit 6 :3 und 8 :6. Auch die
junge Französin H. Rollet  führte sich mit einem
Sieg über die Bremerin Frl . Karstedt (6 :1, 6 :2)
vielversprechend ein . Die Schwedin Frl . Forsell
und Frl . H e i d t m a n n - Berlin rückten auto¬
matisch in die Vorrunde ein . Auch das Treffen
zwischen der Ungarin Frl . Baumgarten  und
Frl . Hamel  zeigte abwechslungsreiche Augen¬
blicke. Nachdem die Ungarin mit 6 :3 den ersten
Satz an sich zu bringen vermochte , konnte sie dem
schnelleren Spiel der Deutschen nicht mehr folgen
und unterlag mit 6 :3, 2 :6 und 2 :6. Als einzige
Teilnehmerin hat sich die Polin 2 edrzejow  sk a,

ihr bis in die Vorschluß-die im vergangenen Jak,
runde kam, mit 6 :1 und 6 :2 über die Bremerin
Frl . E . Vornemann  bereits in die erste Runde
vorspielen können.

Bei den Männerdoppelspielen erregte die Be¬
gegnung des deutschen Meisterpaares v. Eramm /
Henkel  mit den Ungarn Petö und Rom¬
hanyi  die größte Aufmerksamkeit . Sang - und
klanglos mußten die Deutschen dank der ungemein
kraftvollen und zielsicheren Aufschlagbälle Petös
das erste Spiel abgeben . Bei den Deutschen ver¬
mißte man das gewohnte , sichere Zusammenspiel,
das bei den Ungarn ausgeprägter war . Der erste
Satz ging mit 16 :14 ( !!) an die Ungarn , wäh¬
rend der zweite Satz mit 6 :4 für die deutschen Far¬
ben gewonnen werden konnte . Ferner mußten sich
die Bremer Dr . Schubert/H . L. Meier-
Kulenkampff  mit 3 :6 und 4 :6 vor den Bel¬
giern Naeyaert/Moreau  beugen . Dr . v.
Gündell/D . Meier - Kulenkampff  wurs
den von den beiden Nachwuchsspielern Beuth-
ner und Bartkowiak  mit 1 :6 und 2 :6 aus¬
geschaltet . Im gemischten Doppelspiel wurde ledig¬
lich ein Spiel ausgetragen . Die Belgier Frl.
Hoyau/Naeyaert  siegten erst nach einem
recht spannungsreich verlaufenen Kampf mit 5 :7,
6 :4 und 6 :4 über die jugoslawisch -polnische Be¬
setzung Kovak/Tloczynski.

Umfangreicher lifchtennissport
Not-weiß, von Werder4:S geschlagen, besiegt die VI6. haushochg:g

2m entscheidenden Spiel um die Kreismeister¬
schaft konnte Schwachhausen — wie bereits ge¬
meldet — seinen schärfsten Widersacher , TV . Rot-
Weiß , wider Erwarten glatt schlagen , und hat
damit die Punktspiele mit nur einer Nieder¬
lage als bester beendet und verdient den Titel
eines Kreismeisters wieder erkämpft . Der BSV.
mußte wieder einmal mehr ein Spiel mit 5 :4 ab¬
geben , Rot -Weiß konnte trotz Ersatz dem BSV.
das Nachsehen geben . Einen unglücklichen Tag
hatte der Stadion SC . im Kampf gegen Wer¬
der I erwischt , da der Sieg mit 5 :4 an Werder
ging , obgleich Werder nur mit 5 Spielern an¬
trat . Die Stadionleute konnten diese Niederlage
aber durch einen Vombensieg über BTE . wieder
wettmachen . In der Damen ^ - Klasse konnte er¬
wartungsgemäß Rot -Weiß einen sicheren Sieg
über BSV . erringen.

Herren ^ - Klasse : Rot - Weiß  —
BSV . S : 4. Stubbsmann vom BSV . konnte
Schwedhslm nur wenig Widerstand entgegen¬
bringen und verlor 3 :6. Auch der nächste BSVer,
Heiliger , konnte gegen Eggers nichts ausrichten
und ging 3 :1 ein . 2m folgenden Einzel gelang es
dem BSV . dann , durch Ohlenberg , der Rüther
schlagen konnte , einen Punkt zu erlangen . Wäh¬
rend Knies von Rot -Weiß seinen Gegner , Loh-
stroh , sicher schlagen konnte , konnte H'ennig vom
BSV ., Lurch einen Sieg über Harning , den
2. Punkt für den BSV . erkämpfen . 2m letzten
Einzel konnte der Ersatzmann von Rot -Weiß,
Prynn , nach überaus hartem Kampfe mit 3 :2
Becker besiegen . Das erste Doppel konnte von den
Rot -Weiß -Spielern , Schwedhelm/Eggers , mit 3 :0
gewonnen werden , während das zweite kampflos
und das dritte mit 3 :1 an den BSV . fiel.

Werder I — Stadi .on  SC . 5 : 4. 2m ersten
Einzel gab es einen spannenden 5-Catz-Kampf
zwischen Meyer -Kulenkampff von Werder und Veh-
lies von Stadion . Es sah ganz nach einem Siege
von Vehlies aus , da er im 5. Satz bereits mit 12 :5
führte , als Meyer -Kulenkampff versuchte , Vehlies
mit seinen eigenen Waffen zu schlagen . Dieses
letzte Mittel brachte dann wirklich den gewünsch¬
ten Erfolg . Durch sicheres Spiel , ohne einmal zu
schmettern , holte er Punkt für Punkt auf und
konnte noch knapp gewinnen . Das zweite Spiel
wurde ebenfalls ein hart umstrittener 5-Satz-
Kampf , den der Werderaner glücklich für sich ent¬
scheiden konnte . Auch die beiden nächsten Einzel
wurden knapp von Werder gewonnen . Lediglich
die beiden letzten konnten die Stadionsportler ge¬
winnen . Während im ersten Doppel die Werde¬
raner mit 3 :2 Meyer/Vehlies besiegen konnten,
fielen das zweite und dritte Doppel 'an den Sta¬
dion SC.

Stadion  SC . — BTG . 9 : 61 ! ! Die
Stadionsportler waren in diesem Spiele gegen¬
über dem Kampf gegen Werder nicht wiederzuer-
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kennen und konnten die Neustädter , trotzdem sie
mit ihrer vollen Mannschaft erschienen waren , ein¬
deutig besiegen . Im ersten Spiel gewann Vehlies
ohne große Mühe mit 3 :0. Einen gleichwertigen
Kampf lieferten sich Bernwald und Kiick, den Kück
nach 5 Sätzen bann aber noch gewinnen konnte,
trotzdem er 2 :0 im Rückstand gelegen hatte . Wei¬
sels vom Stadion SC . ließ seinem Gegner , Klein-
feldt , ebenfalls keine Chance zu gewinnen . Klocke
von BTG . mußte die Ueberlegenheit seines Geg¬
ners nach fünf harten Sätzen anerkennen . Die
beiden letzten Spieler von Stadion Meyer und
Roggmann gewannen ihre Einzel klar mit 3 :1.
Daß BTE . in den Doppelspielen noch sehr viel
lernen muß , zeigte sich hier deutlich , da alle drei
Spiele sicher von den Stadionsportlern gewonnen
werden konnten.

Damen /^ - Klasse : Rot - Weiß — BSV.
6 : 3. Eine kleine lleberraschung brachte das erste
Einzel , da Frl . Gertraud Schmiedchen 5 Sätze
gebrauchte , um Frl . E . Vahlmann vom BSV . zu
schlagen . Frl . Eustel Schmiedchen konnte ihre
Gegnerin mit 3 :1 besiegen , während es im näch¬
sten Spiel wieder «inen interessanten 5-Satz-
Karnpf gab , den Frl . Rohmeyer von Rot -Weiß
schließlich gewinnen konnte . Den ersten Punkt für
den BSV . erzielte Frl . Brinkewitz durch einen
3 :1-Sieg über Frl . Kunath . Daß bei den Damen
immer hart um den Sieg gekämpft wird , zeigte
sich dann in den beiden letzten Einzeln , die beide
6-Satz -Kämpfe wurden , und von denen jeder
Verein eins gewinnen konnte . 2m ersten Doppel
gab es eine Bombenüberraschung , da es zum
ersten Male gelang , das Meisterpaar , Geschw.
Schmiedchen , zu besten . 3 :1 lautete das Er¬
gebnis für Geschw. Vahlmann . 2n den beiden
anderen Doppeln war aber Rot -Weiß nicht zu
schlagen und gewann diese beiden sicher.

In dieser Woche finden folgende
Spiele statt : Herren ^ - Klasse:  Rot-
Weiß — Werder I am Dienstag , dem 26. Januar,
Bremer Kampfbahn . Werder II — Stadion SC.
am Donnerstag , dem 28. Januar , Institut . —
Damen ^ - Klasse:  Rot -Weiß — Werder
am Dienstag , dem 26. Januar , Bremer Kampf¬
bahn . Dieses Spiel wird die Entscheidung brin¬
gen , wer in dieser Spielzeit die Kreismeister¬
schaft erringen wird . Rot -Weiß steht bis jetzt un¬
geschlagen an der Spitze der Tabelle , während
Werder eine Niederlage hat . Wir glauben aber
kaum , daß es den Damen von Werder gelingen
wird , Rot -Weiß zu schlagen, zumal Rot -Weiß
noch den großen Vorteil hat , auf eigenem Platze
zu spielen . Herren 8 - Klasse:  Schwach¬
hausen II — Rot -Weiß II am Sonnabend , dem
30. Januar , Schule Vürgermeister -Smidt -Straße.

Die Ergebnisse des ersten Tages : Männerein¬
zel:  v . Eramm — F. W. Kulenkampsf 6:2, 6:2;
Petö — Tarlowski 6:0, 6:2: Ellmer — Gotisch« 6:3,
6:l ; Tlvczhnski — Romhanyi 6:3, 6:1: Henkel — Eras-
hoff 6:2, 6:2 — Fraueneinzel:  Frl . Horte —
Frl . II . Herbst 6:3, 8:6: Frl . Rollet — Frl . Karstedt
6:1, 6:2: Frl . Kraus — Frl . Wedekind 6:1, 6:1: Frl.
Hamel — Frl . Baumgarten 3:6, 6:2, 6:2: Frl . Jedrze-
jowska — Frl . Bornemann 6:1, 6:2. — Männer¬
doppel:  v . Cramm/Henkel — Petö/Romhanhi 16:11,
6:1: Naeyaert/Moreau — Dr . Schubert/H . L. Meier-
Kulenkampff 6:3, 6:1: Beuthner/Bartkowiak — Dr.
v. Gündell/Dr . Meicr-Knlenkampst 6:1, 6:2.

In ununterbrochener Reihenfolge werden heute
in der Zeit von 9 Uhr bis 22 Uhr nicht weniger
als 33 Spiele ausgetragen:

g Uhr:  Frl . Beraengrucn — Frau Wcrring:
Frl . Wredc-Holm — Frl . Kovac. 9 . 45 Uhr:  Dr.
H. Klcinschroth — Lcembrnggen: Frl . Zehbcn — Frl.
Baihland. 10 . 30 Uhr:  Naehaert — Geldes : Ger¬
stel — Rohlsson. 11 . 15 Uhr:  Zeichen — Dohnal:
Frl . Billemoes — Frl . Hoyaux. 12 Uhr:  Bjurstedt
gegen Dr . Heitmann : Moreau — Holst. 13 Uhr:
Beuthner — v. Metaxo; Dr . v. Gündell — Tloczynski.
11 Uhr:  v . Cramm — Sieger Eerdes/Nacyaert:
Jensscn/Bjnrstedt — F. W. Kiilenkampss/Grashoff.
15 Uhr:  Frau Sperling — Frau Weber: H> Henkel
gegen Zieger Bartkowiak/D . > Meier-Kulenkampff.
15 . 15 Uhr:  Fisher — Zieger Bjurstedt/Dr . Heit-
mann ; Dettmer — Sieger Jenssen/Dohnal . 16 . 30
Uhr:  Damrow — Zieger Dr . Kleinschrvth/Lecmbriig-
gcn: Frl . Rollet — Frl . Horte. 1 7 . 1 5 Nhr : Hirt; —
Zieger Moreau/Holst : Frl . Roberg — Siegerin Frl.
Bergengruen/Frau Werring . 18 Uhr:  Sperling —
H. L. Meicr-Knlenknmpfs: Frl . Forsell — Frl . Krans.
18 . 15 Uhr:  Fron Spcrlin -g/Hentel — Frl . U.
,Hcrbst/Gcrstel: Damrow/Göttsche — Fisher/v . Metaxa.
19 . 15 Uhr:  Frl . Jsnens — Frl . Hamel; Dr . K-lein-
schroth/Leenrbriiggen — Beuthner/Bartkowiak . 2 0 . 30
Uhr:  Frl . Heidtmann — Siegerin Frl . Kobac/Frl.
Wrcde-Holm: Dr . .Heitmann/Hirh — Eerdcs/Rohlsson.
2 1 . 15 Uhr:  Frl Krans/Sperling — Frl . Wedekind/
Gotische: Frl . Zsäeus/Rohlsson — Frl . Zehden/Tctt-
mcr. 2 2 Uhr:  Frl . Vahland/Hirtz — Frl . Jedrze-
jowska/Tarlowsti . 8

krastsaHrzeug-winterprüfung
Vom 3. bis 6. Februar führt die ONS . die

Kraftfahrzeug -Winterprüfung im Rahmen des
Kraftfahr -Winterwettbewerbs 1937 durch . Die
Winterprüfung ist eine Zuoerlässigkeitsfahrt , bei
der sieben Startorte vorgesehen sind, von denen
aus das Ziel Earmisch -Partenkirchen unter An¬
fahren möglichst vieler Kontrollorte zu erreichen
ist. Das Nennungsergebnis ist sehr erfreulich , 302
Meldungen wurden abgegeben . An der Spitze der
Teilnehmerzahl steht das NSKK . mit 72 Nennun¬
gen , hinzu kommen noch 43 NSKK .-Männer , die
unter den .81 Industrie -Fahrern starten . Insge¬
samt stellt das NSKK . also 115 Fahrer . Hinter
der Industrie mit 81 Meldungen folgen Wehr¬
macht (51) , SS . (40) , DDAC . (30) , Reichspost
(15 ) . SA . (2) . HJ (1) , Verschiedene (9) .

Am stärksten besetzt sind die Kraftradklassen mit
71 Einzelfahrern und 21 Mannschaften , hei den
Personenwagen sind es 45 Einzelfahrer und 26
Mannschaften und bei den Lastkraftwagen 6 Ein¬
zelfahrer und 13 Mannschaften . Von den 16 Wer¬
tungsgruppen weisen die Krafträder über 256 oom
mit 23 Einzelfahrern und 10 Mannschaften die
größte Beteiligung auf . Keine Nennungen wurden
in der Wertungsgruppe 11 abgegeben , den serien¬
mäßigen und handelsüblichen Personenkraftwagen,
mit Ausnahme der zweisitzigen , über 2500 oow.

An Fahrzeugen werden mit wenigen Ausnah¬
men rein deutsche Erzeugnisse benutzt . Bei den
Krafträdern überwiegen BMW .. DKW ., Triumph,
NSU ., Victoria und Ziindapp . bei den Wagen
Adler , DKW ., Hanomag , Mercedes , Opel , Wan¬
derer . Die bevorzugtesten Startorte sind Nürn¬
berg , Erfurt und Frankfurt/Main.

Mercedes-Benz-SchulungsfaHrten
allgemeine Schulungskursus zurDer dritte

Ausbildung des Nachwuchses für den Mercedes-
Venz -Rennstall auf der Monza -Bahn bei Mai¬
land wurde nunmehr beendet . Rennleiter Neu¬
bauer  äußerte sich über die dabei gemachten
Erfahrungen wie folgt:

Ich bin mit den Ergebnissen restlos zufrieden.
Meine Iungens haben in den Schulungsfahrten
fast die Zeiten der Spitzenfahrer erreicht . Sie
hielten sich alle vier (Brendel , Bäumer , Hart¬
mann und Kautz ) gleichmäßig gut und meisterten
den Wagen bei Geschwindigkeiten bis 300 Stun¬
denkilometer sehr sicher. Es ist mir aber klar , daß
ich unsere Nachwuchsmannschaft nicht vollwertig
bei den kommenden schweren Rennen einsetzen
kann , da ihnen noch die Praxis fehlt . Zudem
haben die Spitzenfahrer eine jahrelange Renn-
erfahrung voraus , die von den jungen Nach¬
wuchsleuten erst nach zwei - bis dreijähriger Ent¬
wicklung erreicht werden kann.

Basen-Zlug 19Z7
Mit einer Veteiliguntz von über 50 Flugzeugen

wird der internationale Oasen - Flug
1937  einen großartigen Auftakt der internatio¬
nalen Ereignisse im Lnftsport bedeuten . Es
werden sich an dem Wettbewerb , der am 22. Fe¬
bruar in Kairo gestartet wivd , auch fünf
deutsche Flieger  beteiligen . Frau Elli
B e inh o rn - Ros e m ey er , Wolfgang von
Eronau,  Hauptmann Freiherr Speck von
Sternburg,  Luftsport -Oberfllhrer Thom-
sen  und Karl Schwabe  werden auf die starke
Gegnerschaft von fast einem halben Hundert aus¬
ländischen Fliegern treffen , unter denen Frank¬
reich und Englo . .tgland mit je 17 Piloten den ersten
Rang einnehmen.

Die selrönstv äontsclis 8t <räionanInAv imob äom Ikvivlrsspoitkslä im Lau . ^ uk äsm Osiänäs äss
Ilorm -rvn -LlörinZ -Ztlräions in Srssian srkälrrt äis 88 .nptlcamxkbg .bn snrssit eins vsitgsbsmis
baniiobs Umgestaltung im Hinbiiolc ank äis bsiäsn Lrssiansr Oroüveranstaltnngsn , nämiieb ckes
12. vsutsebs Bängsrbnnässksst 1937 nnä äas vsntscks Dnrnksst 1938. Das äissMrigs Sängec-
bnnässksst , äas als rsiobsviebtig erklärt vnräs , virä im 8srmann -üöring -8taäion seine 6roü-
knnägsbnngsn änrebknbrsn , nnä dieser Lau srbält äasu äis sebönsts Ausgestaltung naobst äem
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Boxen in Hastedt
Am kommenden Freitag , 29. Januar , kommen

im großen Saal der Hastedter Zentralhallen nach
längerer Zeit wieder Boxkämpfe zum Austrag.
Diesmal hat die Box -Abteilung des TSV , Arsten
namhafte Boxer aus den Vereinen Heros , Bre-
merhaven und Bremen , verpflichtet.

Siegfried-Bremen
oder Sermania-Vremerliaven?

Siegfried -Bremen und Germania -Bremerhaven
werden , am Sonntag um 16 Uhr in der Turn¬
halle an der Danziger Freiheit um den Titel
eines Kreismeisters in der L -Klasfe im Mann¬
schaftsringen kämpfen . Auch die zweite Mann¬
schaft des Siegfried hat ganze Arbeit geleistet
und sämtliche Gegner der L -Klasse in Bremen
besiegt . Nun steht sie vor der größten und letzten
Aufgabe : Dem großen Rivalen aus Vremer-
haven , dem Kraftsportclub Germania , der Mann¬
schaft, die mit der besten Besetzung nach Bremen
kommt und Leute wie Zander , Geile , Würz und
Pappritz als alte Kanonen auf ihrer Seite hat,
eine Niederlage beizubringen und somit das zu
erreichen , wonach ein jeder Verein strebt.

Zahrestagung der Bolfer
Am Wochenende hielt der Deutsche Eolfverband

in Anwesenheit von rund 50 Vertretern aller
deutschen Eolsklubs in Berlin seine Jahresver¬
sammlung ab . Der Verbandsführer Karl Henkell-
Wiesbaden gab einen Ueberblick über das abge¬
laufene Sportjahr 1936 und machte nähere Aus¬
führungen über die kommenden internationalen
Kämpfe , Zu Pfingsten wird die neu zusammen¬
gesetzte Nationalmannschaft voraussichtlich gegen
Frankreich und Holland antreten , und außerdem
sind noch zwei Länderkämpfe mit Schweden und
England vorgesehen . Die Frauen spielen gegen
Holland und Frankreich und Deutschlands Golf-
lehrer endlich messen sich mit ihren Verufskame-
raden aus Italien . Die Kämpfe in Deutschland
gipfeln in den .Meisterschaften , die im August in
Bad Ems durchgeführt werden.

Um für die großen internationalen Kämpfe
einen Stamm von Spielern und Spielerinnen
zu schaffen, wurden vom Golf -Verband National¬
mannschaften aufgestellt , die sich wie folgt zu¬
sammensetzen : Männer:  Arntzen -Köln , L . v.
Veckerath -Krefeld , Gaertner -Wannsee , Guhl-
Wannsee , Hagedorn -Kitzeberg , Hammes -Wannsee,
Hellmcrs -Hanrburg , von Limburger -Leipzig , von
Nolcken-Wiesbaden , Sellschop -Reinbeck, C. A. von
Thüna -Freiburg , Warlimont -Hamburg . Frauen:
Frau Groos -Köln , Frl . Landauer -Wiesbaden,
Frl . v. d . Marwitz -Wannsee , Frau Schniewind-
Verg . Land , Frau Sellschop -Reinbeck , Frau Lydia
Wallraff -Hamburg , Frau Lilian Wallraff -Köln,

.Frau Weilaud -Wannsee , Frau Zahn -Wiesbaden.

VotHe-Vremen besiegt Velfs-Lünebmg
Zahlreich besuchte Zwischenrundenkämpfe um die vormeisterschasten des Baues Biedersachsen

Mit der Durchführung der Zwischenrunden¬
kämpfe um die Voxmeisterschast des Gaues
Niedersachsen war der Treubund Lüneburg be¬
auftragt . Lllneburgs Voxinteressenten waren hoch
erfreut , als die Kunde kam, daß diese Kämpfe in
Lüneburg stattfinden sollten . Durch zahlreichen
Besuch bewies man , daß Lüneburg ein boxsport-
freundliches Völkchen hat . Bis auf den letzten
Platz war die Treubundhalle gefüllt . Als erstes
Paar gingen Nachtigall,  MTV . Lüneburg,
und Walkowiak,  Wilhelmshaven , in den
Ring . Beide Kämpfer konnten zunächst nicht
richtig in Schwung kommen ; Walkowiak mußte
bald eine Verwarnung einstecken. In der 2. Runde
wollte der Wiihelmshavener auf einen Ko .-Sieg
hinaus , was ihm jedoch nicht gelang . Durch eine
kleine Ueberlegenheit in der 3. Runde sicherte er
sich den Punktsieg . 2m Leichtgewicht standen sich
B u r k, Bremen , und Vrofazi  I , Hannover,
gegenüber . Gleich zu Beginn setzte ein mächtiger
Schlagwechsel ein , worauf der Bremer gleich
zweimal zu Boden gezwungen wurde . In der 2.
Runde machte sich gegen Ende der Zeit eine kleine
Ueberlegenheit des Bremer Boxers bemerkbar.
2n der 3. Runde mußte Vrofazi eine Verwarnung

hinnehmen . Er fiel besonders durch seine schnellen
und sicheren Schläge auf , die ihm auch den Punkt¬
sieg sicherten . Ebenfalls im Leichtgewicht kletterten
Friedrichs,  Harburg , und Lukst , Hildesheim,
in den Ring . 2m Gegensatz zu dem vorherigen
Kampf brachte diese erste Runde zumeist nur ein
Abtasten . Die Schläge des Harburgers verfehlten
zu oft ihr Ziel . Gleich nach Beginn der dritten
Ri . . - .lunde wurde der Kampf vom Ringrichter ab¬
gebrochen und Lukst als Ko .-Sieger erklärt.

Man darf wohl sagen , einen originellen Kampf
lieferten sich im Halbschwergewicht der Riese

^ ' ;, Lüneburg , und der dagegen sehr kleinDelfs , .. . . . .
wirkende Bremer Böthe.  Nach anfänglichem
Abtasten , das mitunter schon sehr langweilig
wirkte , mußte der lange Delfs wegen unsauberen
Schlagens eine Verwarnung hinnehmen . 2m
richtigen Augenblick feuerte Böthe auf den langen
Delfs einige Treffer ab . Der Lüneburger ging
nicht wie sonst aus sich heraus , sondern mußte
eine Niederlage nach Punkten über sich ergehen
lasse». Allerdings ist der Punktsieg für Böthe sehr
schmeichelhaft . 2m Schwergewicht trafen sich
Müller,  Harburg -Whbg ., und Kämpfn er,
Hannover . Allgemein hatte man sich von dieser

Gegenüberstellung viel versprochen , doch wurde
hieraus nichts . Müller , Harburg -Whbg ., brachte
wohl an Körpergewicht allerlei mit in den Ring,
nur technisch war er vollkommen unter Null . Der
Hannoveraner machte zu Beginn des Kampfes
einen verdatterten Eindruck (verständlich ) , als
er aber merkte , daß der Harburger technisch nicht
auf der Höhe war , wußte er , was er wollte.
Kämpfner erkämpfte sich einen verdienten Punkt¬
sieg. 2m Weltergewicht hatte Francke,  Lünc-
burg , den sehr gut aufgelegten Hampel aus
Braunschweig  vor sich. 2m Gegensatz zu den
vorausgegangenen Kämpfen warteten beide
Kämpfer mit vielen Serienschlägen auf . Der
Lüneburger machte einen etwas wilden Eindruck
zumal seine Schläge nicht den erhofften Erfolg
brachten . 2n den Leiden letzten Runden mußte er
sehr viele Treffer einstecken, die seinem Gegner
zum Punktsieg verhalfen . Den letzten Kampf des
Abends bestritten im Mittelgewicht Komm
Lüneburg , und Schröder,  Hannover . Zunächst
geben sich Leide nicht viel nach, Komm schälte
sich aber bald als Fuchs heraus . Seine wenigen
Schläge zermürbten Schröder , der aber alle drei
Runden überstand.

Veutsch!ands-klf gegen Holland
Deutschland bestreitet den Futzball -Länder-

kampf gegen Holland am 31. Januar in Düssel¬
dorf mit folgender Mannschaft:

Jakob
(Regensbuvg)

Janes Münzenberg
- (Düsseldorf) (Aachen)

Gellesch Eoldbrmmer Kitzingsr
(Schalk«) (München) (Schweinfurth)

Le-Hner Hohmann Friedet Szepan Günther
(München) (Benrath ) (Nürnberg ) (Schalke) (Duisburg)

Bldenburgs klootWeßer proben

Vie 62er Buderer feierten.. .

Nachdem die oldenburgische Mannschaft für den
Feldkampf Oldenburg — Ostfriesland bereits vor
zwei Wochen bei einem Auswahlwerfen in Varel
aufgestellt worden war , fand am gestrigen Sonn¬
tag nochmals ein Probewerfen bei Frostwetter in
Burhave statt . Die Mannschaft blieb in der ersten
Ausstellung bestehen , es wurde der bisherige
Ersatzwerfsr W . Ianßen -Petersfeld (Ammerland)
auf Grund seiner recht guten Wurfleistungen in
die Kampfmannschaft eingereiht . Der zuerst auf¬
gestellte Werfer Ostertun -Neuenburg wurde dafür
jetzt zum Ersatzwerfer bestimmt . Das Probe¬
werfen am Sonntag bewies , daß der Boden für
einen Feldkampf noch nicht genügend hart genug
gefroren ist. Der Klootfchießerfeldkampf Olden¬
burg -Ostfriesland wird aber , sobald es noch einige
Tage genügend friert , sofort festgesetzt werden
und zum Austrag kommen . Es wird so vereinbart
werden , daß ein Tag zwischen der Bekannt¬
machung und der Austragung des Wettkämpfer
liegen.

Die oldenburgische Mannschaft wird in folgen¬
der Reihenfolge antreten : 2 . Hollen -Osterende
(Friesische Wehde ) , 20 Jahre ; H. Bahlmann-
Stollhamm (Butjadingen ) , 24 Jahre ; W. Oetken-
Düke (Butjadingen ) , 25 Jahre ; A. Dunkhafe-
Vurhaoe (Butjadingen ) , 25 Jahre ; Jan Oeltjen-
Moorsee (Butjadingen ) , 25 Jahre ; Willi Ianßen-
Petersfeld (Ammerland ) , 30 Jahre . — Als Bahn¬
weiser werden fungieren : Heinrich Reiners-
Langwarden (Butjadingen ) , Hans Bartels-
Ellwiirden (Butjadingen ) , A . Dunkhafe sen.,
Burhave (Butjadingen ) , und H. Logemann-
Rodenkirchen (Stadland ) .

Der Bremer Ruderverein von 1882 e. V. hatte am
Sonnabendabend die Mitglieder und Freunde seines
Vereins mit ihren Damen eingeladen, um in den be¬
haglichen Räumen von Hillmanns Hotel in bekannter
frisch-fröhlicher Art sein übliches Winterfest zu be¬
gehen. Es war eine zahlreiche und frohgestimmteGe¬
sellschaft, als der Vereinsführer , H. Kriete,  in einer
kurzen Eröffnungsansprache die Mitglieder und die
Gäste des fostgebenden Vereins begrüßte und herzlichst
willkommen hieß. Gar bald war die richtige Siim-
mung eingetreten , als die Gallwitz-Kapelle zum Tanz
aufspielte und eine weitere Reihe von Unterhaltungen
die anderen ablöste. Beim Ningwerfen konnte man
sich wertvolle Auszeichnungen, wie Freislüge über
Bremen , erringen und am Schießstand versuchtensich
Damen und Herren gegenseitig den Rang abzulaufen.
Der Höhepunkt trat ein, als der Festausschuß die Bar
dem lustigen Ruderer -Völkchen freigab und junge
Damen mit dem Mundschenkpostenbetraut wurden. So
herrschte ein buntes Treiben in der frohgeftimmten
Gesellschaft und die Stunden fröhlicher Geselligkeit
waren wie im Fluge verrauscht, ein Zeichen dafür,
daß das Winterfest der 82er Ruderer wieder einmal
mehr allgemein gefallen hatte . 0

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Mahama — Re-
coure — Timbre Poste. 2. R.: Stall Beil Picard —
Hay Market — Sabiha . 3. R.: Stall Beil Picard —
Faru — Verset. 4. R.: Brvther — Slave Boh — Ang«
Gardien . 5. R.: Stall Beil Picard — Hay Market —
Don Mito. 3

Tic Zahl der am Davispokalwcttbewcrb teilnehmen¬
den Nationen wächstfast von Tag zu Tag. Mit
ist die Zahl der Davispokalnationen bereits am sM>-
zohn gestiegen. Es find. dies außer England, Teutlch-
land , Lefterreich, China , Frankreich, Irland Jtalicm
Polen, Rnmämcn , Zchlveiz, Jugoslawien , Ungarn,
Jap ' . - . . .Zapan, Schweden, Holland, USA. und Australien.

Von den drei Schiedsrichtern, Christ-Dschechostowa-
ken, Barlafsina -Jtalien nud Leclercq-Frankrcich, dieser
Teutsche Fnßball -Bnnd dein holländischenVerband vor¬
schlug, wählte man in Amsterdam den Franzrhcn, rcr
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Der Aufstieg Lateinamerikas
Vielseitige Bremer Handelsbeziehungen
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Im. vergangenen Jahre haben die lateinameri¬
kanischen Länder in vielseitiger gesetzgeberi¬
scher Arbeit Folgerungen aus den ' Erforder¬
ten und Erkenntnissen der voraufgegangenen
Notjahre gezogen , nicht ohne Befruchtung durch
die in Deutschland geschaffenen neuen Ziel-
seWin,gen. Die Neugestaltung rechtlicher , kul¬
tureller und sozialer Grundlagen , die auch zu
Verfitssungserueuerungen geführt hat , beein¬
flußte ,flaä Wirtscliaftsleben stark . Arbeits -, Ka¬
pital-, Banken -, Steuer - und Ausländer -Gesetze,
die den Gedanken der nationalen Sammlung
und des - Gemeinnutzes betonen , verändern die
Lebensbedingungen fiir manche deutsche Nie¬
derlassung und Vertretung . Im allgemeinen
wehren die . Regierungen kommunistische .Zer¬
setzungsversuche kräftig ab . Durch Förderung
der Landwirtschaft und Ermutigung heimischer
auf Landeserzeugnisse aufge .baut .er Industrien
wird eine Verbesserung der Wirtschaftslage , an-
i-estrebt.

Kolumbien  war nach dem Jahresbericht
der Industrie - und Handelskammer Bremen 1936

"erfolgreich mit der Besserung seiner innerpoli¬
tischen und wirtschaftlichen Lage beschäftigt.
Bei ruhiger Entwicklung erstrebte es die wei¬
tere Aktivierung seiner Zahlungsbilanz , ■ die
1935 schon einen Aktiv -Saldo von 2 Mill . Dollar
erreicht hatte . Allerdings betragt sein im Aus¬
lande gestundeter Schuldendienst im Jahr etwa

.35 Mill. Pesos . Der Devisenkurs hielt sich seit
April unverändert bei 175.— Pesos für 100 Dol¬
lar. Die Golderzeugung erreichte . 1936 mit etwa
24 Mill. Pesos ungefähr 20 °/o.mehr als im Vor¬
jahr und damit eine ATerdreifachung der Er¬
zeugung von 1929. Der Staatshaushalt wurde
fiir 1937 mit 71Va Mill . Pesos festgesetzt gegen
nar  44 Mill . Pes ’os in 1934.

Deutschland stand in den beiden letzten Jahren
:sowohl als Abnehmer wie als . Versorger Ko¬
lumbiens an zweiter Stelle . Obwohl es über
15% der kolumbischen Kaffee -Erzeugung
kaufte, stieg der Wert unserer - Ausfuhr dort¬
hin schneller . Bei Ablauf des Zahlungs -A-bkom-
.mens von 1935 am 5. November 1936 ergab sich
daher eine so starke Verschuldung Kolumbiens
an Deutschland , daß Kolumbien am 10. Novem¬
ber den Bezug weiterer deutscher Waren unter¬
sagte. Wenn sich auch die Fälligkeit der deut¬
schen Forderungen angesichts der Lieferfristen
und infolge der üblichen Kreditgabe bis weit
in 1937 erstreckt , so wünscht Kolumbien doch
zuvor Klarheit über die Abdeckung der alten
und über den Ausgleich neuer Verpflichtungen
zu gewinnen.

Für V e ne z ue 1a brachte das Jahr 1936 eine
politische und wirtschaftliche Umstellung , die
durch die neue Regierung des am 25. April ge¬
wählten  neuen Präsidenten General Lopez Con-
treras bedingt war . Wenn auch , besonders in
den Petroleumgebieten , kleinere znm Teil offen¬
bar kommunistische Unruhen nicht ausblieben,
so hat die großzügige Tatkraft <ler neuen Re-
gierung für die in Angriff zu nehmenden Auf¬
gaben einen unverkennbaren Aufschwung in
der Lage des Landes und seiner Bewohner ge¬
bracht.  Die Förderung der Landwirtschaft , die
auch durch Gewährung von Ausfulir -Vergütun-
gen geschieht , sowie eine entschiedene Arbeiter-
fürsorge haben durch zunehmende Erzeugung
\i rmehrten Geldumlauf und bessere Geschäfte
mit sich gebracht . Hinzu kommt eine Belebung
der Bautätigkeit auch durch die Arbeit an
öffentlichen Unternehmungen für Straßen,

i hulen und Verwaltungsgebäuden . Die stei¬
gende Petroleumerzeugung bringt dem Lande
einen erheblichen Devisenzufluß , der auf den
Kurs der Landeswährung nicht ohne Einfluß
bleibt.

Die deutsche Ausfuhr nach Venezuela konnte
sich unter diesen Verhältnissen , gefördert
durch den stabil gehaltenen Kurs der Aski-
Mark , lebhaft verbessern , obwohl Venezuela als
einer der umstrittensten Märkte gilt . Die Ein¬
fuhr Venezuelas im ersten Halbjahr 1936 stieg
um etwa 25 %>. Im November trat eine Aende-
rung der Zollsätze in Kraft . Bei guten Ernten
(für Kaffee wird ein Rekord von 1,2 Mill . Sack
erwartet ) und gehaltenen , zum Teil steigenden
Preisen für seine Landeserzeugnisse darf Vene¬
zuela mit Befriedigung auf die Leistungen des
Jahres 1936 zurückblicken.

Die Ausfuhr nach Brasilien  hat sich im
Berichtsjahr recht befriedigend entwickelt . Sie
wurde , begünstigt durch eine . gesunde . Wirt¬
schaftslage in Brasilien und durch stabile
Wahrungsverhältnisse . Insbesondere trug auch
der Abschluß eines neuen Handelsabkommens
dazu hei , daß der Handelsverkehr zwischen
Brasilien und Deutschland und somit auch die
Ausfuhr nach dort ihren ungestörten Fortgang
nahm . Die Ausfuhr Deutschlands nach Brasilien
konnte in der ersten Hälfte des Jahres um ca.
40 */o gegenüber dem Vorjahre gesteigert wer¬
den . Diese Tatsache gewinnt noch dadurch an
Bedeutung , daß der prozentuale Anteil Deutsch¬
lands an der Einfuhr Brasiliens aus allen Her¬
kunftländern von ca . 18 %> im Jahre 1935 auf
etwa 23 °/o in der ersten Hälfte 1936 gestiegen
ist . Deutschland steht damit in dieser Zeit-

Deutschland im Weltnachrichtenverkehr
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In der Deutschen Weltwirtschaftlichen Ge¬
sellschaft , Berlin , fand ein Vortragsabend statt,
in dessen Mittelpunkt ein Vortrag von Mini¬
sterialdirektor Dipl . ing . Fleischmann vom
Reichspostministerium stand . Nach einführenden
ilVorten von Exzellenz ' Schnee ergriff Mini¬
sterialdirektor F1 e i s c h m a n n das Wort zu
seinem Vortrag über : „Weltnaehrichtenverkehr:
Leistungen und ' Ziele “. Der Redner führte etwa
ans: Weltwirtschaft ist ohne Weltnachrichten-
terkehr nicht denkbar . Insbesondere schaffen
die Schnellnachriehtenmittel die Unterlagen her¬
bei, di« für den planvollen Auf - und Ausbau
weltwirtschaftlicher .Beziehungen .. notwendig
sind. Aeltestes Nachrichtenmittel ' ißt der
Brief.  Seine Freizügigkeit durch die Welt
erhielt er erst durch den vom Generalpostmei¬
ster von Stephan ins Leben gerufenen Weltpost¬
verein . Zum Schnellnachriehtenmittel wurde er
durch die Luftpost.  *
. Auf den Luftpoststrecken Europa — Süd-
I, amerika und Europa — Nordamerika sind
; die Deutschen Bahnbrecher gewesen und

heute noch führend.
Völlig überwunden werden Raum und Zeit
durch die elektrischen Nachrichtenmittel . Die
T'e 1e g r a p h i e schreibt elektrisch in die
Ferne . Ihre Leistungen suchte man zunächst
durch Erhöhung der Telegraphiergeschwindig-
lierten der Apparate zu steigern . Dadurch wur¬
den die Apparate kompliziert . Später ging man
zur ■Mehrfachausnutzung der teureij Leitungen (
über und haute wieder einfacher zu bedienende
Apparate . Der modernste ist der Spring-
schreiber,  der heute für einen unmittel¬

baren Fernsehreibteilnehmerverkehr benutzt
wird , der auch das Ausland umfaßt . Im Welt¬
kabelnetz von 636 000 km Länge umschließt der
Telegraphendraht die ganze Erde , 477 OOO km
davon gehören England und den Vereinigten
Staaten von Amerika . Schufen Gauß und Weber
in Göttingen die Grundlagen für die elektrische
Telegraphie , so erfand der deutsche Lehrer Reiß
das Telephon . Zwischenstaatlicher Fern¬
sprechverkehr  wurde erst in unbegrenz¬
tem Umfange möglich durch die Erfindung der
Elektronenröhre und ihre Verwendung im
Fernsprechverkehr.

Deutschland ist das Kernstück des entstan¬
denen europäischen Ferrikähelnetzes.

Ein Transozeanfernsprechkaböl Europa —
Amerika hat noch nicht geschaffen werden kön¬
nen , aber die Techniker sehen die Frage als
lösbar an . Die Lücken , die das Drahtnetz im
Weltnaehriehtenvejkehr noch hat , gestattet der
drahtlose Funkbetrieb  auszufüllen , .sowohl
in der Telegraphie als im Fernsprechwesen . Un¬
mittelbare drahtlose Telegraphen - und Fern¬
sprechverbindungen gehen von Deutschland
nach Nord - und Südamerika , Asien und Afrika.
•Durch Vermittlung über die Verbindungen
anderer Länder hat sieh heute ein Funksprech¬
netz über die ganze Erde entwickelt . Die Nach¬
richten „an , alle “ vermittelt der Rundfunk,
in Deutschland die Kurzwellenanlage in Zeesen,
die ihre Funkwellen in 6 Strahlrichtungen nach
Nord -, Mittel - und Südamerika , Afrika , Ostasien,
Südasien und Australien aussendet , so daß der
Deutsche in der ganzen Weit mit der Heimat in
Fühlung bleiben kann.

spanne als Lieferant Brasiliens mit den Ver¬
einigten Staaten an erster Stelle . Es ist anzu-
nehmen , daß die noch nicht vorliegenden Zahlen
für die zweite Hälfte des Jahres ein ähnlich
befriedigendes Ergebnis zeigen werden . Wenn
auch die starke Entwicklung der brasilianischen
Industrie in den letzten Jahren zur Folge ge¬
habt  hat . daß manchen deutschen Ausfuhnjvaren
das brasilianische Absatzgebiet entzogen wurde,
so konnte dieser Ausfall in andern Branchen
mehr als ausgeglichen werden . Das gilt ins¬
besondere fiir die Ausfuhr hochwertiger
Maschinen,  die zur Einrichtung neuer Fa¬
brikanlagen oder zur Ergänzung oder Er¬
neuerung bestehender Anlagen bestimmt waren.
Man darf vertrauensvoll erwarten , daß es der
Organisation des deutschen Ausfuhrhandels in
Brasilien auch in Zukunft gelingen wird , sich

■gegen die sphr starke internationale Konkur¬
renz mit Erfolg durchzusetzen und sich den ihr
gebührenden Anteil an dem Einfuhrbedarf
dieses großen und reichen Landes zu sichern.

In Peru  hat sich die allgemeine Geschäfts¬
lage weiter günstig entwickelt . Sowohl Einfuhr
als auch Ausfuhr zeigen eine beträchtliche
Steigerung . Die Handelsbilanz ist aktiv geblie¬
ben , doch hat die Einfuhr stärker zugennmmen
als die Ausfuhr . Die starke Belebung in der
Minenwirtschaft , die erhöhte Ausfuhr von Kup¬
fer , Baumwolle und Wolle , für welche Produkte
auskömmliche Preise erzielt wurden , hat die
Kaufkraft der Bevölkerung im Süden Perus
gebessert . Auch im Norden des Landes ist die
Lage befriedigend gewesen , da die Flüsse ge¬
nügend Wasser gehabt haben , was ausschlag¬
gebend für eine gute Reisernte irl diesen Gegen¬
den ist . Der Handel mit Deutschland , hat erfreu¬
lich zugenommen , doch bleibt ahzuwarten , ob
sich unsere Ausfuhr auf derselben Höhe halten
läßt . Dies wird davon abhängen , wieviel wir an
oeruanisehen Produkten abzunehmen in der
Lage sind . — Das deutsche Exportgeschäft mit
Chile  hat einen kleinen Aufschwung genom¬
men , auf dessen Fortsetzung man hoffen darf.

Der niederländische Außenhandel 1936. Der
niederländische Außenhandel erreichte im De¬
zember eine überraschende Höhe . Die Einfuhr
stieg dem Werte nach auf 114,21-Mill . hfl ., d . h.
auf eine Höhe , wie sie seit 1921 nicht
mehr erreicht  worden war . Gleichzeitig
stieg die Ausfuhr auf 79,42 Mill . hfl ., ebenfalls
eine seit Jahren nicht mehr registrierte Höhe.
Die Einfuhrsteigerung beträgt rund 14 %>, die
Steigerung der Ausfuhr etwas über 3 ’/o gegen¬
über dem November 1936.

Norwegens Außenhandel 1936. Der Warenver¬
kehr Norwegens mit dem Anslande ergibt für
1936 folgende , Zahlen : Die Einfuhr stieg von
825 Mill . Kr . auf 922,9 Mill . Kr ., die Ausfuhr er¬
höhte sieh um 80 Mill . Kr . auf 685,27 Mill . Kr.
Zurückgegangen ist die Einfuhr von Korn - und
Kolonialwaren , gestiegen die Einfuhr von Ge¬
müse , Manufaktnrwaren , Maschinen (179,6 Mill.
Kr . gegen 143 Mill . Kr .) , Schiffen (65,6 Mill.
Kr . gegen 55,2 Mill . Kr .) , ferner die Einfuhr
von tierischen Fetten , Fischen , Fellen nnd
Häuten , Oel , Papiermasse nnd Rohmetallen.

Starke Nachfrage nach nordischem Holz . Aus
Schweden sind bis einschließlich 15. 1. rund
400 000 Stds . Holz der diesjährigen Produktion
verkauft gewesen , für Finnland stellt sich die
entsprechende Ziffer auf 650 000 Stds . Betreffs
der Abschlüsse der UdSSR für dieses Jahr wird
angenommen , daß von dort etwa 400000 bis
500 000. Stds . für dieses Jahr untergebracht sein
dürften . In den Einfuhrländern von .Holzwaren
Ist Mn den ' ih'öisteh FälIöK “der "aili',fei'ch"’vot 'li 'e-
gende ' Bedarf noch nicht annähernd gedeckt.
Von der diesjährigen schwedischen Holzerzeu¬
gung sind bereits 45 %> untergebracht , von der¬
jenigen Finnlands etwa 70 % .

Erwerbsgesellschaften
Hypothekenbank in Hamburg . Das Berichts¬

jahr schließt nach Abschreibungen von 283 041
(522 446) RM mit einem Reingewinn von 418 283
(418 780) RM ah . Es wird die Verteilung einer
Dividende von wieder 4 % vorgese 'hlagen , wäh¬
rend 134162 RM auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden sollen . — Die Gesundung de3
städtischen Grundbesitzes , dessen Beleihung die
Bank ausschließlich pflegt , hat weitere Fort¬
schritte gemacht . Bei einem rund 1,5 Mill . RM
größeren . Hynothekenstock sind die Zinsrück¬
stände von i,555 im Vorjahr auf 1,352 Mill . RM
zurückgegangen . Die liquiden Mittel haben sich
von 5,6 auf 4,7 Mill . RM vermindert , statt dessen

hat sich der Bestand an Reichsanleihe um 0,5
Mill . RM erhöht . Der Hypothekenstock woist
Zugänge im Umfange von rund 6,8 Mill . RM
auf , darunter 6,078 Mill . RM Neuabschlüsse.
Außerdem bestanden bei Jahresabschluß Aus¬
zahlungsverpflichtungen von 1,23 Mill . RM aus
abgeschlossenen Darlehnsverträgen . Die Neuab-
schliisse haben teils Umschuldungen alter , teils
die Finanzierung von Umbauten und von Neu¬
bauten ( rund 1,29 Mill . RM) zum Gegenstand.
Der Bau von Kleinwohnhäusern ist besonders
gefördert worden.

Rlicinmetall -ßorsig A-G. Das Geschäftsjahr
1936 hat einen befriedigenden Verlauf genom¬
men . Die Pahrikationsstätten in Düsseldorf und
Berlin sind das ganze Jahr über voll beschäf¬
tigt gewesen . Auch im Ausfuhrgeschäft hat die
Gesellschaft gute Erfolge erzielen können . Das
finanzielle Ergebnis läßt sich im Augenblick
noch nicht übersehen , doch kann auf Grund der
befriedigenden Beschäftigung mit der Ausschüt¬
tung einer Dividende in etwa Vorjahrshöhe ge¬
rechnet werden (i. V. wurden für das sechs
Monate umfassende Zwischengeschäftsjahr 3%
Dividende gezahlt ) .

Metro Goldwyn Mayer Film A-G, Berlin . Die
Gesellschaft , die insbesondere die Filme der
Metro - Goldwyn - Mayer - Produktion vertreibt,
weist für das am 25. Juli 1936 beendete Ge¬
schäftsjahr einen Verlust von 17 195 ( i. V . Ge¬
winn 91 976) RM aus . Nachdem sich im Vorjahr
der bestehende Verlustvortrag von 76 343 RM in
einen Gewinnsaldo von 15 633 RM verwandelt
hatte , ergibt sich unter Verrechnung des Ver¬
lustes im Berichtsjahr mit dem Gewinnvortrag
ein kleiner Verlustsaldo von 2344 RM, wobei
5 % des Gewinnvortrags zuvor an die gesetz¬
liche Reserve überwiesen worden sind . In der
Bilanz stehen einem Umlaufsvermögen von 1,93
(0,90) Mill . RM hei 0,50 Mill . RM AK Verbind¬
lichkeiten von 1,52 (0,51) Mill . RM gegenüber.
Die Price Waterhouse und Co. stellt in ihrem
Bilanzprüfungsbericht fest , daß die von der Ge¬

sellschaft auf im Verleih befindliche fertige
Synchronisationen vorgenommenen Abschreibun¬
gen der Wertminderung in den ersten Monaten
des Verleihes nicht genügend Rechnung tragen
und mithin der in der Bilanz für fertige Syn¬
chronisationen eingesetzte Wert (0,52 Mill . RM)
zu hoch sein dürfte.

Ostafrikanische Bergwerks - und Piantagcn-
A-G, Berlin . Die oGV genehmigte den Abschluß
zum 30. 6. 1936, der wiederum einen kleinen
Verlust von 116 RM ausweist , wodurch sich der
Gesamtverlust auf 104 632 RM erhöht . Die Lage
der Gesellschaft hat sich laut Geschäftsbericht
im Berichtsjahr nicht wesentlich geändert.

Gcnchmigungspflicht für Neuerrichtung von
Viehhandelsbetrieben . Nach einer Verordnung
des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft im Reichsgesetzblatt vom 25. 1. be¬
dürfen Betriebe , die mit Vieh Handel treiben
oder künftig treiben wollen , der Zulassung.
Dies bedeutet gegenüber der bisherigen Rege¬
lung insoweit eine Aenderung , als bisher nur
die Neuerrichtung von Betrieben , die mit
Schlachtvieh handeln wollen , einer Geneh¬
migung bedurfte , während die Neuerrichtung
von Betrieben , die mit Zucht - und Nutzvieh
handeln wollen , einer Genehmigungspflicht
nicht unterlag.

Die deutsche Erdölgewinnung im Dezember
1936. Die gesamte deutsche Erdölgewinnung be¬
trug im Monat Dezember 1936 nach den vorläu¬
figen Ergebnissen 39 935 t . Hiervon entfallen
auf das Gebiet von Hänigsen — Obershagen —
Nienhagen 31 293 t , von Wietze — Stein 'förde
3827 t , von Oberg 1871 t und auf die übrigen
Erdölreviere 2944 t . — Der Monatsdurchschnitt
der deutschen Erdölgewinnung im Jahre 1936
hatte 35 807 t betragen . Die Zahl der Arbeiter
und Angestellten in den produktiven Bezirken
und hei Aufschlußarbeiten außerhalb der pro¬
duktiven Bezirke betrug am Ende des Monats
Dezember 1936 4770.

Nationalsozialistische Agrarpolitik
Neuordnung des Verkehrs mit land - und forstwirtschaftlichen Grundstücken

Berlin,  25 . Januar.
Die Reichsrcgicrung hat ein vom Reichs¬

ernährungsminister emgehrachtes Gesetz zur
Aenderung der Bundesratsbekanntmachung über
den Verkehr mit landwirtschaftlichen Grund¬
stücken verabschiedet , das zugleich mit der da¬
durch bedingten Neufassung der Bekannt¬
machung im Reichsgesetzblatt vom 26. Januar
1937 veröffentlicht wird.

Das Gesetz ist von dem Gedanken getragen,
daß der Verkehr mit land - oder forstwirtschaft¬
lichen Grundstücken , auch soweit sie nicht erb¬
hofgebunden sind , keine ausschließliche Ange¬
legenheit des Veräußerers und Erwerbers , son¬
dern ein Vorgang ist , der die Volks¬
gemeinschaft  angeht und an den der
Staat und der Stand  bestimmte Anforderun¬
gen stellen müssen , damit der Besitzwechsel
nicht die Ordnung im landwirtschaftlichen Be¬
reich gefährdet . Diese Ordnung war aber durch
gerade in der letzten Zeit aufgetretene Miß¬
stände gefährdet.

Gegenüber dem bisherigen Zustand bedeutet
die Einbeziehung der Veräußerung im Wege
der Zwangsversteigerung  in den Ereis
der . genehmigungspflichtigen Vorgänge eine
wesentliche Aenderung . In Zukunft bedarf be¬
reits das Gebot der Zwangsversteigerung der
Genehmigung . Diese Regelung war notwendig
geworden , weil hei der strengeren Handhabung
der Bundesratsbekanntmachung häufig versucht
wurde , Grundstücke auf dem Umwege über die
Zwangsversteigerung zu erwerben , falls die
Versagung befürchtet wurde.

Der Kreis der bisher gen ’ehmigungs-
f r e i en Geschäfte ist insofern eingeengt wer¬
den , als nunmehr die Rechtsgeschäfte der Kör¬
perschaften und Anstalten des öffentlichen
Rechts der Genehmigung unterworfen sind,
ebenso ein großer Teil der Geschäfte unter Ver¬
wandten.

Als besonderer Mangel bei der Handhabung
der alten Bundesratsbekanntmachung hatte sich
herausgestellt , daß die Genehmigung nur hei
Vorliegen der ganz bestimmten , in § 3 der Be¬
kanntmachung aufgeführten Gründe versagt
werden konnte . Infolgedessen war eine Ver¬

sagung oftmals gerade in den Fällen nicht mög¬
lich , in denen allgemeine staatspolitische
Gründe diese notwendig forderten . In dem Ge¬
setz ist daher bestimmt , daß die Genehmigung
eines Rechtsgeschäftes versagt werden kann,
wenn der Ausführung des Rechtsgeschäfts ein
erhebliches öffentliches Interesse
entgegensteht . Die bisherigen ausschließlichen
Versagungsgründe haben nur noch die Bedeu¬
tung von Hauptbeispielen für die Versagung.
Ein Versagungsgrund liegt u . a. dann vor , wenn
der Gegenwert in einem großen Mißverhältnis
zum Werte des Grundstücks steht , während bis¬
her nur versagt werden konnte , wenn der Preis
hinter dem Wert znrückblieb.

Die Strafvorschriften  der alten Bun-
desratsbekanntmachung sind auf Grund der
bisherigen Erfahrungen so geändert worden,
daß sie hei Verstößen gegen die Vorschriften
des Gesetzes wirksam angewandt werden kön¬
nen nnd vor allem auch Umgehungen des Ge¬
setzungen steuern.

Abgesehen von diesen AenderuUgen ist auch
die für die Genehmigungspflicht maßgebende
Grundstücksgröße neu festgesetzt worden ; sie
beträgt für das gesamte Reichsgebiet einheit¬
lich zwei Hektar . Der Reichsernährungsminister
hat jedoch die Möglichkeit , besonderen Verhält¬
nissen durch Herauf - oder Herabsetzung der
Grenze Rechnung zu tragen . Von ' dieser Be¬
fugnis hat er in einer Ausführungsbestimmung,
die im gleichen Gesetzblatt .veröffentlicht ist,
Gebrauch gemacht.

Schließlich bringt das Gesetz eine be¬
grüßenswerte Bereinigung  der auf
dem Gebiet des Grundstückverkehrs in den ein¬
zelnen Ländern bestehenden Vorschriften , daß
die weitergehenden landesrechtlichen Vorschrif¬
ten am 3 0. April 1937 außer Kraft
treten , soweit sie nicht ausdrücklich aufrecht-
erhalten werden.

Den staatlichen Genehmigungsbehörden , die
in engster Zusammenarbeit mit dem Reichsnähr¬
stand den Grundstückverkehr zu überwachen
haben , gibt das neue Gesetz die Handhabe , die
Grundsätze nationalsozialistischer Agrarpolitik
auf dem Gebiet des ländlichen Grundstücksver¬
kehrs weitgehend zu verwirklichen.

Spinnstoffe
Bremen, 25. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling; Universal Standard , 38 mm staple loko
15.00 (14.99).
Bremen Jan. Marx Mal

13.27/24
13.27/23
13.27/23
13.25/21
13.23/19

Ju«
13.26/24
13.26/23
13.26/23
13.25/22
13.22/’n

Olct.
13.45/03
13.04/01
13.03/02
13.02/01
13.01/99

Dez.
13.05/02
13.03/01
13.03/01
13.02/00
13.01/00

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluff

13.27/22
13.28/2C
13.27/22
13 26/21
13 23/18

Abrechnung 13.19 13.24 [l3 .2h 13.24 13.02 113 .02

-jetten.

_ *
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Bremen, 31. Januar . Der Markt eröffnet « heute mit

uiriickhiailtemteinKaufimteresse inhiig 1 bis 2 Punkte
niedriger. Während des giamzenVornwttess hljeh die
Stimmung: stetig , wenn auch das Geschäftsinteresse
wenig lebhaft wöt . Die Kurse konnten sieh daher
behaupten. Der Markt schloß um 12-30 ^ hr rahig-
etetigunverändert bds 2 Punkte über d'en Broffnnn ^ s-
uotioruugen. Der Naohmiittaigsyerkehir «roffoete in¬
folge einer leichten Ahgfaihentei'gun« kaum atetig l
bis 2 Punkte niedriger . Auch im Verlaute maohte
sich verschiedentlieh etwas mehr Angebot pemerKoar,
iedooh genügte die vorhandene Nachfrage um ein
schärferes Fallen der Kurse zu verhmdern . Der
Markt schloß stetig l . bte 2 Punkte unter den Nach-
^itfcags-Eröffnum'gsn'O'tlteruiige'n.
Hamburg, 25, Jamtaar

Lokoprelseper Ib T̂endenz: stetig
Oitindlsdie: Superfine mtd» Selnde white rougish

»ferner Kl. 1 , . . . « • • • • * J-JJFltl» flitmra ClaniliPfl4 BffiffllF KISÜSOl2 * * • *3.9v

Newyork 1 Man Mal Julf Oktb. Dez. Jan.

Vorig. Schlug NZ.47/48
Heutig, sctiluBilz.48/—

12.33/-
12.34/35

12.18/—
112.19/—

11.78/-
11.73/-

11.78/—
11.73/-

11.76/—
11.73/-

IfiBuWS

®ngl°nr °A0*

gSVs5>

. 14.90 »IC. 9#/ , ft«
Ne» Orleans . . . . hautiga Mo». 13-04 vorige Mot 13-00

Zufuhren In Atlantik- und 6otlhäten 14000I 0000
Schluß stetig . ..

Newyork, 25. Jamiuar. Die Umsätze am Bsnmwoffl-
SMckte erreichten Kein größeres Ausmaß , da mrti
der Handel zunächst mit der Erörte rung
4er Warenbifeditgcsellsohaft heranegiegebenen näheren
Bestimmungen über den Verkauf von
Baumwolle befaßt . Es herrschte allgemein der Ein-
bruok, daß die Untersehiiedsbeträge Men Preisi am
Meten Plätzen über die gegenwärtigen 'Neuerungen
bringen werden : infolgedessen wird es
n « sein, die bevorschußte Baumwolle in Bevregung
zu setz-en Aunh sonst wer den noch vOTsohiedentlicn
WideSiidhe tesÄ » - Auf die
Waren die Bestimmungen bisher ziemlich ohne Ern
?luß. Im Anschluß am die Diverpooler Kabel und
infolge von GBatfistellungen gaben Notierungen
bitweise nach . Später nahm der (1
fangen in den nahen Sichten vor . Der Markt sohl
stetig.

üSVoiie
Antwerpen, 25,1. Kammzug

P.kg.belg.Fr.p.lb. pence
25. 73. 25 . 22.
I.75 44.75
.00 44.50
JO 44.25
I.00 44.25
UO 44.25

32.50 34.00
32.75 34.25
32.75 35.00
32.75 35.00
32.70 35.00

o.ku.balg.Fr.p-lb. panca
_ ?5 22. I 25. 22,.
Juli 44125 74.25I 3278 35.00
\uo dd 25 di 25i 32.78 35.00
Stei. 44:25 44 25132,7* 35 00
ums. 10080 Ibs 52MOT H»
Tendenz: ruhig behaupt.™ 44.00 44.25 32.70 35.U0 Tennenz: rumu — - -

ÄiÄ St-nrauiord , 25. Januar , uame
örundstimmumg. Am KammzugmaTkte M««“
lere und geringe OrossTwedsqual'itaten sehr rest,
ttaCTArt _ rVr1-wic'h 'rA.diC VailTTl St&tlS- Merino

Londoner Kolonial -WoIIauktion
(Sonderdiönst der „Bremer Zeitung“)

London, 25. Januar . Zum. Beginn der letzten Woche
der ersten diesjährigen Londoner Kolonjial-WoLlver-
sfceigerung hat sich diie zuversichtliche Orundewm-
mumg erhalten . Das Angebot umfaßte 7326 Ballen.
In geringeren Merinos wurden häufig Lose wegen zu
hoher Forderungen zurüokgenommen . Es machte sich
lebhafte Kauflust für bessere Sorten geltend , vor
allem trait der heimische Handel als Käufer auf.
Innerhalb der Versteigerung wurden 6526 Ballen
zugeschlagen . Austral -Merino-Sp-innerfleeces , Spin-
nerpieoes und Handelspieces lagen stetig ; Neuseeland-
Crotsshreds und Neuseelamd-Sllpes-HautwoHe und
Ausbral-Sooureds wairen gut behauptet , das gleiche

t gilt für Wasoh wollen-Merinoa und Wasch wollen*
Orossbreds.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 25. Januar . Der erneute scharfe Frost

hat diie Biinnens-ehiffahrt nunmehr für geraume Zelt
lahmgelegt , der Bezug ist nur per Lastzug möglich.
Für Brotgetreide reicht das Preisgefälle nicht zur
Deckung der Lastzugfraohteu au«, Hafer für Futter-
zwecke und Futtergerste wurde wen’i-g zugeführt . _

Weizen,  inläiid 'ischer : Altmärisisoher , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basig 75/77 kg 216.
R o g g e n , inländischer : AJtmärkisober , 69/71 kg 179.
Hafer  zu Futiterzweckeu, inländischer : Meck-len-
huTiger-Pommerscher -Osithol’steiner , 48/49 kg nom. 174
bis 179. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg
450—j500. Futterbohnen:  hairttrocken , Ostfhol-
steiner -MecklenfbiiTger 260—270 frei hier.

Berlin , 25. Januar . Im Berliner Getreideverkehr
setzte das Geschäft nur zögernd ein und bewegte
sieh auch im Verlauf in •verhältnismäßig ruhigen
Bahnen . Die Wi'tterungsbediugungen sind für eome
regere Warenbewegung wenig günstig , jedoch
genügen in Mahlgetreide die Anlieferungen im allge¬
meinen , um den laufenden Bedarf zu decken. Eine
Ergänzung der Läger ist nicht möglich , zumal infolge
der Schiff aihrtesehwierigkei 't-en nur Waggonzufuhren
an den Markt gelangen . Hafer und Gersten zu
Futterzweoken stehen kaum zum Verkauf . In Bran-
und Indus -triegersten i<st da9 Geschäft gleichfalls eng
'begrenzt , wobei Braugersten etwa« leichter erhältlich
sind als IndU'Stjriegers'ten . Von Mehlen stehen nach
Wie vor Weizenmehle im Vordergründe.

Rom, 25. Januar . Wie dag Internationale Aoker-
bauiustitut mlfteMt, beziffert die australische Regie-
rang in einer Scbilußschätzung die Getreide¬
ernte des Jahres  1 9 36 /37  mit 36 520 000 dz,
d g. also 180 000 dz me/hr, als bei der vorigen
Schätzung angegeben wurden . Gegenüber dien Sohluß-

, Hingaben für 1935/36(38 810 000 dz) ist allerdings ein
Rückgang um 5 Pzrt. zu verzeichnen . Gegenüber dem
M'itteT für die Zeit von lö.»0/31 bis 1934/35(50 560 000 dz)
ist sogaT eine Minderung des Ergebnisses um 27,8 Pzt.
festzus teilen.
Newyork. 25. 1- Mals loko Egl. Fracht2/6—3/0

Mehlh. Pf. 6.45 Kont. Fr. 12X- 15
Mehln. Pr. 6-55
Mais stetig Juli 44-87
Mal 106-50 September 42-12
Juli 102.00 Roggen stetla
September — Mal 109.87
Hafer stetig Juli 101.00
Mal 50 62 September 92-37

Welz. Hw. 1. 152-87
Chlkago , 25- 1-
Gerste lokölOO—143
Welzen stetla
Mal
lull 113Ö |
Septemöer 109X—»

Maie, neuer Kontrakt : Mai 109, Juli 104V«, Sept. 100.
Viehmärkte

Bremen , 25. Januar (Eigenbericht ). Die Rind er-
märkte waren in der letzten Woche wesentlich
stärker als in der Vorwoche beschickt . Die Durch¬
schnittsbeschaffenheit hat sich infolge höheren An¬
teiles guter Stallmostiere leicht erhöht . Der Ansatz
erfolgte zu Höchstpreisen . Die K ä 1b e r Zufuhren
wurden dagegen ziemlich beträchtlich eingeschränkt.
Die Unterbringung verlief überwiegend glatt . Bei
Schafen  hielt sich die in der ersten Monatshäifte
’su verzeichnende Anregung nicht aufrecht . Obgleich

die Landwirtschaft der verringerten Aufnahmefähig¬
keit der Märkte durch geringe Zufuhren ziemlich
weitgehend Rechnung getragen hatte , ging der Ver¬
kauf teilweise nur langsam vonstatten , wobei vor
allem Schafe , verschiedentlich aber auch Lämmer
und Hammel, unter den zulässigen Höchstpreisen ab¬
gegeben wurden . Die Schweine  Zufuhren haben
sich erwartungsgemäß wieder verstärkt . Vorwiegend
handelt es sich hierbei um Tiere der Schlaohtwert-
klasse c.

Wunstorf , 25. Januar . Auftrieb:  540 Ferkel.
Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 7—9 RM, 6 bis 8
Wochen 9—12, 8 bis 10 Wochen 12—15, 10 bis 12 Wochen
16—19; Läuferschwelne über 3 bis 5 Monate 20—26.
Markt verlauf : Langsam.

Dortmund , 25. Januar . A u f trieb:  470 Rinder,
darunter 28 Ochsen-, 60 Bullen , 344 Kühe , 38 Färsen,
ferner 639 Kälber , 31 Schafe , 2793 Schweine , Direkt
zugeführt : 16 Kühe , 27 Kälber , 2 Schafe , 64 Scbwedme.
Markt verlauf : Rinder , Kälber und Schweine zugeteilt,
Schafe gut . Presise: Ochsen: a) 4l5 RM, b) 41; Bullen:
a) 43. b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 35—39, c) 32- 33,
d) 25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35; Kälber : a) 56-t63,
b) 45—53, c) 32—38, d) 32—38; Lämmer und Hammel:
b2) 52: Schweine : a), bl ), b2) 52, c) 51, d) 48; Sauen:
gl ) 52, g2) 50.

Köln , 25. Januar . Auftrieb:  734 Rinder , dar¬
unter 89 Ochsen, 76 Bullen , 512 Kühe , 57 Färsen,
ferner 970 Kälber , 128 Schafe , 6305 Schweine. Markt¬
verlauf : Rinder , Kälber und Schweine verteilt,
Schafe mittel . Preise : Ochsen: a) 45 RM, b) 4fl; Bullen:
a) 43, h) 39; Kühe : a) 43, b) 35—39, c) 30—33, d) 20—25;
Färsen : a) 44, b) 40; Kälber (Sonderklasse ): 74—78;
Kälber (andere ): a) 60—63, b) 50—53, c) 38, d) 38;
Lämmer und Hammel : b2) 48—50; Schweine : a), bl ),
b2) 521/*, c) 5lVa, d), e) 48V*; Sauen : gl ) 521/*, g2) 50Vs.
Chlkago , 25»1- Schweine.
(eich. n. Pr. 10.00 I schw. n. Pr. 10-05 ( Zufuhren 32000
leid), h. Pr 10-40 Isdiw. h. Pr. 10-40 Ilm Westen 101000

Seefische
Am 25. Januar landeten in Wesermünde 17 Dampfer

insgesamt 964 500 kg frische Seefische . Davon brachten
aus der Nordsee ein Dampfer 47 500 kg gemischten
Fang , aus der Ostsee fünf Dampfer IQ 000 kg
gemischten Fang , ein Barentsseedampfer 30 000 kg,
vorwiegend Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch,
von der norwegischen Küste 10 Dampfer insgesamt
875 000 kg, vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Auktionspreise  waren für alle Sorten
augezogen. Schellfisch , Feimfiseh und Goldbarsch.,
wurden zu den festgesetzten Höchstpreisen verkauft.
Nordsee : Schellfisch V 20—24, Wittling 17, Seelachs
8—83/ <. Ostseo : Kabeljau I HVj —12, II IIV 4—13, III 11*/«
bis 13, Wittling 17, Petermann 21—22Vi. Barentssee:
Kabeljau I lOVt-dO»/*, II 11V*—dl1/*, Schellfisch I 18*/<,
II 18*/i, III 13, IV 13, Goldbarsch 13, Austemfische 20.
Norwegische Küste : Kabeljau I 10V<—1274, II 10l/4 bis
127*, Schellfisch I 1874. II 1874, Seelachs 774—874,
Goldbarsch 13, 4

Kolonialwaren
Hamburg , 25. Januar

Reis : Für die angekündigten neuen Reispartien
rechnet man mit einer wesentlichen Belebung des
Geschäfts . Die Preise sind unverändert.

Ilülsenfrüchte : Erbsen wurden in kleinsten Men¬
gen aufgeuommen , wahrend in Linsen regelmäßiges
Bedarfsg -eschü ft bestand , Preisveränderungen sind
picht eingetreten.

Gewürze; Pfeffer wurde in kleinen Quantitäten
abgesetzt , die übrigen Gewürzsorben waren leicht
verkäuflich . Preise wie zuletzt.

Schmalz: Stetig . American Steamlard 327* Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , fcranaito ab Kai 337*—3374 Dollar für
100 kg.
Newyork. 25. 1.
Oele und Fette
Schmalz 12.97V
Talg, los« 9-50
Bw’saatöl —

IMärz
Mai
Juli
September
Terperdlo

11-38 iTerp. Sav. 42 00
11-41
11-45
11-40
47.00

Petr. SWO. 15.25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-04
Pens. Roh»:m -17J*

Chlkago , 25- 1 Schmalz.
Tendenz: ruhio | März 13-40 B|Jull 13-82l£<3

Januar 13-35 B| Mal ILß^’GI Dezember
Kaffee

Bremen, 25. Januar . Am Sonnabend schloß der
Ne<wyonker Markt infolge GLattsbellungen erneut
etwas schwächer . Diese Tatsache wirkte sich heute
am heimischen Markt aus . Dag Geschäft war ent¬
schieden ruhiger , auch der Abzug nach dem Inlande
ließ zu wünschen übrig . Zuteilungen aus erster
Hand fanden nur ganz vereinzelt in zentralamerlka-
miseben Kaffees statt , von Abschlüssen in kolum-
bisobeu Kaffees verlautete bis zur Stunde nichts.
Der Markt drüben bleibt sehr fest.

Vom 1. 7. 36 bis 2. 1. 37 belief sich die kolumbia¬
nische KaffeeausfUhr auf insgesamt 2 096 063 Sack
gegen 1 943 843 Sack in derselben Zeit der letzten
Saison . Die Verein , Staaten nahmen davon 70,2 Pzt.
■auf gegen 74,5 Pzt . in derselben Zelt des Vorjahres
und 78,7 Pzt . im ganzen Jahre 1935. Diese Umlage-
rung erfolgte fast ganz zugunsten von der Ausfuhr
nach Europa , diie von 22,3 Pzt , in der Zeit vom
1. 7. 35 bis  2 . 3. 36 auf 26 Pzt . für die Zeitspanne
vom 1. 7. 36 bis 2. 1. 37 stieg.

Hamburg , 25. Januar . Das Geschäft verlief in
ruhigen Bahnen , da infolge der letzten Zurverfü¬
gungstellung von Santos -Kaffee der Bedarf aus¬
reichend gedeckt worden ist . Die Umsätze im Transit-
Verkehr kamen in größerem Umfange noch nicht zur
Entwicklung . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 44 B 42 G, Mai
44 B 42 G, Juli 44 B 42 G-, Sept . 44 B 42 G. Dez.
44 B 42 G.

September10 33™*
Dezember 10 34nom
Tagesums. 27000

Newyork, 25. 1.
Tendenz: unrglm.

Santos 11-25
März 10-26
Mal 10.34
Juli 10-34

Mal —
Juli —
September —
Dezember —

Rio 7 9-12
März 3 60nom Tagesums.

Newyork , 25. Januar . Deckungen und neue Käufe
boten den Kaffeepreisen zunächst eine Stütze , dann
erfolgten aber Glattsteliungen des Handels und
Stoplosverkäufe . Besondere Anregungen lagen wegen
des Feiertages in Santos nicht vor . In alten Ri-o-
Komtrakten zeigte sieh stetige Nachfrage des Handels,

Kakao
Hamburg , 25. Januar . Rohkakao:  Der Markt

war weiter abgesohwacht . Accra loko 55 sh 6 d, Jan .-
März-Ablad . 54 eh 3 d, Febr .-April 54 sh 6 d cif ., Lagos
fac neue Ernte Jam.-Febr .-Ablad . 54 sih cif,, übriges
unverändert . — Kakaohalbfabrikate:  Für
Kakaopulver und Kakaobutter hat sich die Kauflust
bei # unverminderten Umsätzen erhallten . Auch diie
übrigen Halbfabrikate fanden Beachtung und wurden
teilweise zu den festgesetzten Preisen umgesetzt ..
Newyork, 25- 1- Kakao willig
Januar 11-°3 IMal 11.86 Iseptember 11.99
März 1179 IJuli 11.98 loktober 11.93

Zucker
Magdeburg , 25. Januar . Gemahl. Melde für Januar

31.577t, 31.627t. Tendenz : Ruhig.
Newyork, 25- 1- Kohzucker ruhig
März 2-87/90v| Tüll 2.82/f3MNovember2.81 nom
Mal 2-85'06*| September2-82/83' [Dezember 2-1:6nom

•) Geld- und Briefnotdernngen
Metalle

Berlin , 25. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 72 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminiam 98—99 Pzt., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl, in Walz- oder

Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt.
Feiusaliber (1 kg fein) 38.90—41.90 RM.

Standard -Blei für Januar 347< RM nom. für 100
Berlin , 25. JanuaT . Der Londoner Goldpreis heti

für eine Unze Feingold 141 sh 97t d gleich 86.5993]
für ein Gramm Feingold demnach 54.7045 Pence gl*
2.78423 RM.

Hamburg , 25. Januar (Richtpreise des Vereins
am Metallbaudel beteiligten Firmen ) Silber pro:
41.90 B, 38.99 G, Hüttenrohzink nom. 287* B, 287*

Hamburg , 25. Januar . Altmetalle . Elektrolytkup
draht 657t—677t, Sohwerkupfer 65—67, Rotguß
bis 657«, Schwermessdng 45—47, Leiohtmessing
bis 407«, Messdngspäne 457«—477«, Alteink 197t—5
Altblei 307«—317«. Preise verstehen sich in RM

A/i-ö Lri-uxrapreise getren nur mr soicne Materaa
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedimgui
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Me
abfällen und Blockmetallen “ entsprechen.

London, 25. Janu
Kupfer (per Tonne) £

Tendenz: stetig
5Zsh*- %
517/i«- k

Sl%
56- 57

553»—57
85
57

Standardp. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Electrolyt
best selected
ttrong sheets
Slektrowirebars
Zimt (per Tonne)

Tendenz: willig
Standardp. Kasse 2261*.—%
do. 3 Monate 22}%—I
do. Settl. Preis 226£

Banka# 22fe
Straits# 229$

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl.pr. oltiz. Preis 26,iS
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. S. oft. Pr. 26^
do. entf. S. inoff. Pr. 26̂ -8/ie
do. Settl. Preis 2tä

Aluminium (p. t)
Inland" 1
Ausland* 1
Antimon Regulns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 67
chlnes. per * 54
Quecksilber 0

(per Flasche) i
Platin *(p.20.Unz.)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 34
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180
do. ausld. * (per t) 180
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 fob. Swans. •
(sh.p. box of 108 Ibs) 193
Kupfersulfat
fob. # per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.»
borough* (sh 0. t)
Silber

Fein prompt l
Fein Lieferung %
Barren prompt 2
Barren Lieferung l

Gold (sh u. Pence
per Unze) 1

Inakt . Notierung

Zink (per Tonne)
Tendenz: willig

gewöhn!, pr. off. Pr. Z1J4
do. pr. Inoffiz. Preis 217/m - 9/ie
do. en«. S. off, Pr. 21&
do. entf. S. »m>ff Pr. 21}*- $
do. gew. Settl.Preis l [% u, lts

Französische Eisonpreiserhöhungen . Währen
Preise für fra/nzösisohes Gießereiroheisen
0/0  Franc vorläufig noch unverändert bliebe
Longwy) wurden diie Preise für Hämaülbroheisf
35 Franc , die für Spiegeleisca um 60 Franc
heraufgesetzt mit der Bestimmung , daß hoi we
Erhöhung der Gestehungskosten der Verkauf
werter erhöht werden kann . Der Preis für
draht wurde vom inuerfranzösisohen Walzi
verband um 25 auf 965 Franc je t frei Ws
Paxita 1. Dledenh0fen, herabgesetzt . Der Prei
Drahtstifte wurde auf 152 Franc für IO0 kg 1
bessert . Die Preise für andere Ferfcigfabrikate
im Laufe dieser Woche der allgemeinen Preangepaßt werdea . •
Newyork, 25- 1.
El. Kupf. 1 12-22̂ H Blei, loko ü. 00 I Weißblech

30/90 Tag«12.22̂ E| Zink, loko 6-COI Roheis. N.
Zinn, loko 50.10 { 8j|b. ausl. 44.75 | Roheis, N-

Newyork, 25. Januar . Die amerikanische Erzei
yj>n Feiublei erhöhte sich im Dezember 193(
4/ 100 t gegen 43 600 t im November und 42 000
Dezember 1035. Versandt wurden 51 600 t j
50 200 t bzw. 42 300 t. Die Vorräte ermäßigten
werter auf 172 400t gegen 176 900 t bzw. 2*2W  t.
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Widerstandsfähig
Hamburg, 25. Januar. NennenswertesAnlage¬

bedürfnis ließ sich auch zu Beginn des neuen
Berichtsabschnittes nicht feststellen. Durch die
beim Publikum und bei der Kulisse geübte Zu¬
rückhaltung wurden kaum nennenswerte Kurs¬
schwankungen ausgelöst, die zudpm weniger
nach unten als nach oben gerichtet waren, so
daß die Börse zum überwiegenden Teil durch
eine recht widerstandsfähige Haltung gekenn¬
zeichnet war. Auch der Schiffahrts¬
markt,  an dem in der letzten Zeit die Haupt¬
schiffahrtswerte einigem Abgadedruck unter¬
lagen, erwies sich als gut behauptet, da Hapag
und NorddeutscherLloyd mit 17>/4 bzw. 17Ve be¬
zahlt wurden. Die nichtamtlichen Deschimag
wurden zu 103V2 gefragt. Atlas-Werke waren
mit 98 um V4°/o abgeschwächt. Sonst wurden
von bremischen Papieren Reis und Handel V2°/o
höher genannt (130), desgleichen Nordsee mit
142V2. Der Rentenmarkt  war durch festere
Haltung gekennzeichnet. Bremer Altbesitz
besserten sich auf 1175/s (plus VsVo).

Lebhafter
Hannover, 25. Januar. Am Aktienmarkt waren

nur in Ilseder Hütte etwas größere Umsätze,
der Kurs gab um 3%>auf 176 nach. Doornkaat,
Kromschröderund HemmoorCement blieben zu
höheren Kursen gefragt. Am Rentenmarkt
war die Reichsanleihe-Altbesitz auf 119,20 und
die Deutsche Kommunal-Sammelablösungsanleihe
auf 125s/i befestigt. Etwas mehr Umsätze waren
in einigen Goldpfandbriefen, gesucht waren
namentlich Calenberger Kreditverein und sämt¬
liche Liquidationspfandbriefe. Provinzanleihen
und Industrie-Obligationen waren unverändert.
Im Freiverkehr  handelte man Gemeinde-
Umschuldungsanleihemit 90,55—91,25, Burbach
waren mit 69'h—7IV2 etwas leichter, Winters¬
hall blieben mit 1341/* unverändert. Schluß ge¬
schäftslos.

Schluß freundlicher
Berlin, 26. Januar. Obwohl zweifellos noch

stärkerer Anlagebedarf des Publikums vorhan¬
den ist, — dies bestätigen die bei den Banken
immerwieder eingehendenAnfragen —herrscht
doch an der Börse zunächst weitere Zurück¬
haltung, die vielleicht in einem gewissen
psychologischen Zusammenhang steht mit den
Reden führender ausländischer Politiker und
der für den 30. ds. Mts. angekündigten Ent¬
gegnung des Führers. Das vorhandene geringe
Angebot, das sich zudem vornehmlich infolge
weiter anziehender Sperrmarksätze aus Verkäu¬
fen für Rechnung von Sperrmarkguthaben er¬
gibt, wird vom Markt mühelos aufgenommen.
Dadurch sind größere Kursschwankungen aus¬
geschlossen, .vielmehr kann man von einem im
allgemeinen gut widerstandsfähigen Niveau
sprechen. Im Verlauf  entwickelte sich aus
der Kulisse heraus etwas stärkere Kaufneigung,
der zufolge die meisten Anfangskurse über¬
schritten werden konnten. Farben zogen um
Vs ®/0 auf 168V8 an, Siemens und Dessauer Gas
gewannen je 1%, Deutsche Erdöl und Rhein-
Braun je IV2 und Gesfürel ls/4°/o. Auch Mon¬
tanwerte konnten meist kleine Steigerungen
verzeichnen, so Vereinigte Stahlwerke um 5/e®/o.
Obwohl das Geschäft bis zum Schluß umsatz-
mäßig keine Erweiterungen erfuhr, blieb die
Tendenz freundlich, die meisten Papiere konn¬
ten zu den erzielten Tageshöchstkursen ab-

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,215 ( 12,21) RM

schließen. So gewannen Deutsche Erdöl gegen
den ersten Kurs 2%> und konnten damit den
gegen Sonnabenderlittenen Verlust zum größ¬ten Teil wieder wettmachen. Dessauer Gas
schlossenmit 119V2 nach 119%, lagen damit also
trotz des gegen den Verlauf erlittenen kleinen
Verlustes doch noch 2% höher als am Anfang.
Farben gingen mit 1681/, (plus Vs°/o gegen den
Verlauf), Vereinigte Stahlwerke mit 118Vs
(plus Vs®/ö) aus dem Verkehr. Nachbörslich
blieb es still.

Am Kassamarkt ergaben sich für Ipdustrie-
aktien Besserungen bis 3V4%>, denen anderer¬
seits Verluste bis 4®/o gegenüberstanden. Ban¬
ken verkehrten in freundlicher Haltung. Hypo¬
thekenbanken waren zumeist abgeschwächt.
Steuergutscheine waren, soweit notiert, unver¬
ändert.

Der Kassarentenmarkt war heute auf einen
ziemlich festen Ton gestimmt. Der Geschäfts¬
umfang blieb aber weiter klein. Die Kursstei¬
gerungen sind zum Teil auf geringe Nach¬
frage bei fehlendem Angebot zurückzuführen.
Hypotheken- und Liquidationspfandbriefesowie
Kommunalobligationen zogen verschiedentlich
bis %%> an. Ziemlich feste Veranlagung zeig¬
ten auch Stadtanleihen, 26er Gera gewannen

V) ®/°. Für landschaftliche Goldpfandbriefewar
die Stimmung freundlich. Provinzen tendierten
eher etwas uneinheitlich. Für Länderanleihen
blieb es stilh Hervorzuheben sind Thüringer
Auslosung mit einer Steigerung von V2, Ham¬
burger Altbesitz waren um >/4°/o gebessert,
Reichsanleihenschwanktenum Sonnabend-Stand.
Schutzgebiete zeigten uneinheitliche Entwick¬
lung; ebenso Auslandsrenten, Durch feste Hal¬
tung fielen ŝonst noch Erste Dekosamaauf, dieeinen Gewinn von 1%> zu verzeichnen hatten.
Am Markt der Industrieobligationen erhöhten
Fahlberg-List ihren Stand um 1, Farben bröckel¬
ten um 3/8°/o ab. Privatdiskont 3®/o.

Still
Frankfurt , 25. Januar. Die Abendbörse er-

öffnete mangels Anregungen sehr still. Die Um¬
sätze hielten sich in engen Grenzen. Man
nannte Rheinstahl mit 15074 bis 151V2, Verein.
Stahlwerke mit ISO, IG Farben mit 168% bis
I68V2 und Muag mit 139V4 bis 139%. Am Ren¬
tenmarkt wurden von Freiverkehrspapieren
Oesterreich-ungarische Baukpfandbriefemit 3,75
bis 3,85 gesucht. Im übrigen waren auch hier
die Umsätze gering, wobei man Mittagskurse
nannte. Trotz der merklichen Geschäftsstille
war die Stimmung im Verlauf recht wider¬
standsfähig. Die notierten Kurse waren größ¬
tenteils gut behauptet, für Elektrowerte traten
sogar Besserungen um V2 bis 74%' ein. Leb¬
hafter umgesetzt wurden Gesfürel in Erwar¬
tung einer höheren Ausschüttung mit 14974
nach 149. Am Rentenmarkt blieb der Handel un¬
bedeutend. Von Stadtanleihen notierten Mainzer
V4V0 höher . 7% ige Frankfurter kamen nach
Unterbrechung mit 97 (96) zur Notiz. Von Aus¬
landsrenten stellten sich 5%ige innere Mexi¬
kaner auf 874 (8V2) und 1902er Bosnier auf
3,60 (3,50) . Größere Umsätze hatten Oester-
reich-ungarische Bankpfandbriefe mit 3,80 und
3,85. Von Großbankaktien zogen Commerzbank
erneut an. Die Nachbörse war still.

Uneinheitlich
Newyork, 25. Januar. Die Börse erhielt das

Gepräge durch die vorsichtige Zurückhaltung
auf den meisten Marktgebieten. Das Geschäft
war daher zumeist schleppend, die Kursgestal¬
tung uneinheitlich. Verschiedentlich erfolgten
Zwar Gewinnmitnahmen, jedoch war das Ange¬
bot unter Berücksichtigung der Meldungenaus
der Wirtschaft nicht bedeutend. Die Arbeits¬
kämpfe lösten allerdings auf verschiedenen
Märkten Kursrückgänge bis 1 Dollar aus, von
denen namentlich Stahlwerte betroffen wurden.
Der Beschäftigungsgrad der amerikanischen
Eisen- und Stahlindustrie war nach den Schät¬
zungen des amerikanischen Eisen- und Stahl¬
instituts in der letzten Woche wegen der
Ueherschwemmungenmit 77,9% geringer als
in der vorhergehenden Woche (80,6). Zeitweise
machten sich unter Führung von Spezial¬
papieren und Bauwerten Ansätze zu einer Er¬
holung geltend, in der letzten Börsenstunde
überwog aber wieder die schwächere Grund¬
stimmung. Verluste bis 1 Dollar waren häufig.Die Börse schloß lustlos.

Ein Sitz an der Newyorker Wertpapierbörse
wurde zum Preise von 105 000 Dollar verkauft
gegen 134 000 Dollar im ersten Januardrittel
und 173 000 Dollar zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres.

Berliner Devisenkurse

ii
Q

Telegraphische
Auszahlung:

* PU feco ©
25. 1

Geld Brief
23 . 1.

Geld Brief

1 Aegypten 1 8g . £ 20 .99 12 .50 12 53 12.495 12 .525
6 Argentinien 1 P.-P. 1 .76 0.747 0.751 0.746 0.750
2 Belgien 100 Belg. 61- 41.91 41 .99 41.89 41.97
/ Brasilien 1 Milreis 1 .3! 0.151 015! 0.151 0.153
6 Bulgarien 100 Ley 61,0( 3.047 3.053 3.047 3.053
5 Canada 1 can . $ 428 2 .486 2.491 2.486 2.490
4 Dänemark 100 Kr. 1122t 54 .48 54 .58 54.45 54.55
4 Danzig 100 fl. — 47 .04 47 .14 47 .04 47 .14
7 England 1 £ 20 .47 12 .20 12 .23 12 .195 12.225
Vh Estland 100 e. Kr. — — 67 .93 68.07 67 .93 68 .07
Vh Finnland 100 f. M. 81.- 5 .385 5.395 5.38 5 .39
2 Frankreich 100 Fr. 81- 11.605 11 .625 11.60 11 6?
6 Griechenld . 100 D. 81- 2 .353 2 .35/ 2 .353 2 .357
2 Holland 100 fl. 168 .74 136 .19 136 .4/ 136 .18 136 .46— Iran 100 Rials 20 .46 15 .13 15 .1/ 15 .13 1517
6’/» Island 100 isl . Kr. 112 .5t 54 .64 54 .74 54 .62 54.72
Vh Italien 100 Lire 61- 13 .09 13 .11 13 .09 13.11

3 -29 Japan 1 Yen 2.41 0 .708 0711) 0 .7C8 0.710
6V» Jugosl . 100 Din. 61- 5 .654 5.68t 5 .654 5.666
5l h Lettland 100 Latis 48 .35 48 .45 48 .35 48 .45
iV» Litauen 100 Lit. - - 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
4 Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .32 61 .44 61 .29 61 .41
31/* Desterr . 100 Sch. 59 .07 46 .95 49 .05 48 .95 49.05
6 Polen 100 Zloty — — 47 .04 4/J4 47 .04 47 .14
4‘/> 4532/ 11 .185 11 .105 11 .08 11.10
6 - — 1 .613 1.81/ 1 .813 1 .817
2 Schweden 100 Kr. 11221 62 .90 63 .02 62 .87 62 .99
1*7» Schweiz 100 Fr. 81- 56 .92 5/ .04 56 .92 5/ .04
5 81- 17.48 1/ .: 2 17 .48 1/ .52
3 Tsdiech . 100 Kr. 85.- 8 .651 8.66: 8 .656 8.674
/ Türkei 1 türk . £ 18 .50 1 .978 1 .98! 1 .978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. —— ,
7 4 .30 1 .379 1.381 1.379 1.381
11/. V. Staat . » . A. 1 $ 4 .19 2.488 2.492 2.488 2.492

An den intern 'affcioniailenDevisenmärkten waren
heute dem Sonnabend gegenüber kaum Verände¬
rungen von Belang festzustellen . Das engld-sehe
Pfund notierte in Amsterdam mit 8.95V* nach 8.9ö7*
etwas fester , in Zürich mit 21,4174 und Paris mit
105.15 aber unverändert . Auch der Dollar verharrte
auf Sonnabend -Baisi«. Pfunde -Kabel stellten sich auf
wieder 4.00'/i«. Der Gulden kam gegen Zürich mit
239.27V* (239.15) etwas höher zur Notiz, lag aber an
den anderen Plätzen unverändert . Im Verlauf zeigtedas englische Pfund leicht anziehende Tendenz.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 25 . 1
Berlin 73 .40
London 8 95%
Newyork 182 .62
Paris 8 .52
London , 25 1
Newyork 4.9058
Paris 105.15
Berlin 12 .20%
Spanien 70 .00 n
Montreal 4 .90%
Amsterdam 8.97%
Brüssel 29.12
Italien 93.18
Schweiz 21.43%
Kopenhag. 22 .40
Stockholm 19 .39%
Oslo 19 .90
Helslngfors 226 .56
Prag 140 .56
Budapest 27 .50

Paris , 25. 1
London 105 .15
Newyork 21.43%
Belgien 361 .12
Spanien

Zürich. 25 . 1
Paris 20 .38%
Lonaon 21 .43%
Newyork 437 .00
Belgien 73 .60,,Italien 22 .97%
Spanien
Holland 239 (26%
Berlin 175 .67%
Wien
Notenkurs 78 .60
Kopenhagen 25 . 1
London 22 .40
Newyork 458 .00
Berlin 183 .55
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .05
Zürich 104 .85
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .75
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16 .10
Wien
Warschau 86 (95

Wien , 25. 1.
Amsterdam 295 .42
Berlin 216 .59
Brüssel 90 .78
Budapest — —
Bukarest • — —

Prag . 25 . 1
Amsterdam 15 .74%
Berlin 11 .54
Zürich 657 .75
Oslo 708 .50
Kopenhagen 629 .75

Newyork , 25. 1
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0 .25
90 Tg. Geld 0.31
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr . Satz 0.75
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf

London-Obl. 4.9103

Belgien 30.76
Schweiz 41.81
Madrid
Oslo « (02%
Kopenhagen 40.00
Belgrad
Sofia

213 .00
400 .00

Rumänien 671 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 614 .00
Athen 548 .00
Wien 26 .10
Warschau 25 .93
Moskau 24 .74
Lettland 25 .25
Buen. Aires 15 .00
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/296
Italien 112 .85
Schweiz 491 .62
Kopenhagen 470 .50
Holland 11 .73%
Oslo - . —
Stockholm 110 .41
Oslo 107 .60
Kopenhagen 95 .60
Sofia
Prag 15 (25
Warschau 82. 30
Budapest 85.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3.25
Oslo , 25 1
London 19 .90
Berlin 164 .25
Paris 19 .15
Newyork 407 .50
Amsterdam 223 .75
Zürich 93.75
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102 .65
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 77 .75

Kopenhagen 117 .85
London 26 .41
Madrid
Mailand 28 (12%
Newyork 538 .33
Oslo 132 .68
London 141 .05
Madrid
Mailand 151 (50
Newyork 28 .75
Paris 134 .12%
Stockholm 727 .50

Lond. 60 Tg
B'wechset 4.SC16
H'wechsel 4.8978
Paris 4 .67
Brüssel 16.86%
Rom 5.26%
Madrid 7.20
Bern 22.86
Amsterdam 54.76
Stockholm 25 .30
Oslo 24.67%

Stockholm 46 .20
Prag ,6.37%
Prlvatdlsk. %- %
Tägl . Geld K
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/262
Yokohama 1/196
Australien 125 .00
Neuseeland 124 .00
Südafrika 100 .12
London auf

Bombay 1/619
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16 .25
London
Proionga-

tlorssatz f.
tägl . Geld --

Stockholm _
Helslngfors —'—
Prag 74 .90
Berlin 8 .64
Warschau —

Helslngfors 9 .44%
Buen. Aires 131 .62
Japan
Prlvatdlsk.

124 .75

Inland
Prlvatdlsk.

1%

Ausland 3- 3%
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
% p . 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

1%
3%

\

Stockholm, 25 . 1.
London 19 .40
Berlin 159 .50
Paris 18 .50
Brüssel 87 .00
schw . Plätze 91 .25
Amsterdam 217 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 396 .00
Helslngfors 8 .80
Rom 21 .00
Prag 14 .00
Wien 74 .75
Warschau 75 .25
Paris
Prag föt»
Sofia
Stockholm 136 (21
Warschau 100 .81 G
Zürich 123 .33
Wien 530 .00
Marknoten - —
Poln . Noten 544 .00
Belgrad 66 .077
Danzig 545 .50
Warschau 544 .25

Kopenhagen
Prag
Wien

21.90
3 .49%

18 .70
Budapest
Belgrad

19.80
2 .33

Athen 0.90
Japan 28 .64
Buen. Aires 30 .46
Rio de ] an. 8.28
Berlin 40 .23

Kolumbischer Peso . 100 USA.-Dollar briefl . Ab¬
zahlung Newyork gleich. 174,3 kalumbische Pesos.
(Kabelmeldang des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 23. Januar 1937).

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Januar
Bombay I.6V1, Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 1.2*7«,

Schanghai 1.27s, Kobe l .PVis. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking CorpJ

Newyork gegen Japan 28. 28.61. London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Augustusburg : Na-chl. Bauer Reinhard Pfaff in

Marbaoh . — Ehrenlriedersdorf : Kaufm . Kurt Sachern.
— Leipzig : Nachl . Reobtsamwalt Dr. Heinmiah'
Welcher . — Mannheim : Ing . Karl Hildner in Mann¬
heim -T.irrrlcr:hof. — Nenenbiirg : Haina Eiermamn in
Fa . Friedrich Eiermamm in Birkenfeld hei Pforzheim.
— Schönau/Schwarzwald : Fa . J . Göbel in Todtnau
Inh . Kaufm . Johann Göbel. — Ulm: Jakob Bosch,
Ob®t- and Gemüsehändler.

In der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember
1936 stellten sich die Einnahmen an Besitz- und
Verkehrssteuern auf 5874,7(i. V. 4611,2) Mill.
RM, an Zöllen und' Verbrauchsteuern auf 2709,9
(2579,2) Mill. RM, zusammen also auf 8584,6
(7190,4) Mill. RM. Damit sind die Reichs¬
steuereinnahmen im Berichtszeitraum um r d.
1,4 Mrd . RM höher  als im Vorjahr.

Der Reichsbauernführerhat den Verwaltungs¬
amtsführer Freiherrn von Kanne zum Beauf¬
tragten des Reichsnährstandesfür die deutsche
Tierzucht sowie zum Beauftragten des Reichs¬
bauernführers für den Verkehr von Nutz- und
Zuchtvieh ernannt.

,- fdhiffahrt •frhiffbau -̂
Dampfer „Grieshe'm“

in den norwegischen Schären gesunken
Der Dampfer „Griesheim“ der Unterweser

Reederei A-G, Bremen, der mit einer Erzladnng
Narvik in Richtung Bremen verlassen hatte, ist
am 24. bei 60 Grad 21 Minuten Nord 12 Grad
4 MinutenOst in den norwegischenSchären auf
Grund gelaufen. Im Laufe des 25. ist der Damp¬
fer durehgebrochen und gesunken. Die Mann¬
schaft wurde gerettet und befindet sich an Bord
des norwegischen Bergungsdampfers a.uf dem
Wege nach Trondheim. Der Dampfer ist 1921
auf der Schiehauwerft in Danzig erbaut, hatte
4998 BRT und eine Besatzung von 30 Mann.

Dampfer „Phaedra“ wieder freigekommen.
Nach bei der Dampfschifffahrtsgesellschaft
„Neptun“ in Bremen vorliegenden Meldungen
ist der Dampfer „Phaedra“, der in der Flens¬
burger Bucht auf Grund geraten war, anschei¬
nend unbeschädigt wieder freigekommen.

Kollision. Am Sonntag hat bei „Elbe II“ das
Motorschiff „Ingrid Horn“ auf der Reise nach
Westindien mit dem von See kommenden, grie¬
chischen Dampfer „Gregorius C II“ kollidiert.
Schäden sind keine entstanden. „Gregorius C II‘
ist in Hamburg, während „Ingrid Horn“ die
Reise fortgesetzt hat.

Große Aufträge für die Danziger Werft. Der
Auftragsbestand an Schiffsneubautenkonnte so
gesteigert werden, daß die Danziger Werft in
das Jahr 1937 mit einer guten Besetzung der
Bauplätze hineingegangen ist. Eine norwegische
Reederei hat der Danziger Werft den Auftrag
auf zwei Motorschiffevon je 3000t für Fracht¬
transport erteilt . Für südamerikanische Rech¬
nung ging dieser Tage ein Auftrag auf einen
sehr starken Hochseeschlepper von 1000 PS
Maschinenleistungein. Weiter wurde der Auf¬
trag auf 3 Motor-Heringslogger neuster Bau¬
art erteilt . Zur Durchführung der Neubauauf¬
träge wurde eine teilweise erheblicheModerni¬
sierung der Scbiffbauanlagen  der
Danziger [Werft .vorgenommen.

Beihilfe für die englische Trampschiffahrt.
Das englische Wirtschaftsministerium gibt be¬
kannt, daß die bisherigen Bestimmungen für
die Gewährung der Betriebshilfe von auswärts
von 2 Mill. Pfund jährlich an die. Trampschiff¬
fahrt auch für das laufende Jahr unverändert
bleiben.

Die aufliegende englische Tonnage. Nach dem
Vierteljahresbericht der englischen Schiffahrts¬
kammer (Chamber of Shippings) belief sich
die Zahl der in Häfen des Vereinigten König¬
reichs aufliegenden Schiffe am 1. Januar 1937
auf 112 mit einer Tonnage von 192177 BRT
gegenüber 181 Schiffen mit 423 205 BRT am
1. Januar 1936. Der Rückgang der aufliegen¬
den Tonnage seit dem Oktober 1936 entspricht
etwa 47,3*/o.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven vehham/delitse am 25. über

das Aufläufen de© Ar ^o-Dampfers „Amisi-a“ und
über einen Pereonemmfäll des Wesermünder Fisoh-
dampfers „Möwe" und verkündete folgende Sprüche:

Aufläufen D „Amisia“
Am 8. Dezember X936 ist der Fracht dampfer ,,A m i -

ela “ auf eine Untiefe in der Nähe des Hafens
Daneben an der schwedischen Küste auf gelaufen und
hat hrier erheblichen Boden- und Maschinenschaden
erlitten . Der Unfall i®t auf eine starke nördliche

Von der Deutschen Seewarte wurde am 25. Januar
um 17.26 Uhr für die südliche Nordseeküste und
Helgoländer Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

Gefahr zeitweise schweren , vorübergehend
rückdrehenden Südoststurmes!

Stromversetzning zurückzufiibreu , die von der Schiffs-
leitung nicht erkannt werden konnte . Den Kapitän
trifft kein Verschulden . Die nach de Unfall gefcrof-
feneu Maßnahmen waren sachgemäß , insbesondere
war das Anrufen eine®Bergungsdampfers , diie Leich-
terung und das Anlaufen des Hafens von Helsingör
al® Nothafen gerechtfertigt.

Ueber Bord gespült
Am 17. Dezember 1936 gegen 8.30 Uhr ist der

Matrose W. Sahlmann , geboren am 28. 8. 1904 zu
Schmilau in Lauenburg , auf 55 Gr'rad 57 Min. Nord
und 6 Grad 16 Min. Ost von Bord des Wesermünder
Fischdaimpfers ,,Möwe“ bei einer Windstärke von
5 bi« 6 und hoher Dünung über Bord gespült und
ertrunken . Mängel der Sohiffseinrichtung oder des
Sohiffsdienstes haben nicht Vorgelegen . Ein Ver¬
schulden der Schiffsleitung scheidet aus . Die nach
dem Unfall getroffenen Maßnahmen waren sach¬
gemäß.

Nachrichten für Seefahrer
Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit:
Dänische Leuchtglockentonsne Lillegrund N (Lfv.

II B 2076) eingezogen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitum.“

Die .Hehnfraohtenmärkte waren ruhig t„
Fällen gaben, die Raten weiter nach ' intoW me,S!l
mehrten Tonnageangebo -tes, besondere für So Tw’
teren Positionen , Die kürzlichen spekulati-en i? a'
rationen in Weizen und Mais haben anscWnäui :̂
Ueberkaufen ergeben , was zum Fallen der
führen mußte . . Auch für ölhaltige Produkt» reiS6
Osten haben die Preise nachgegeben, was sich
gemäß auf die Befraehtuugstätigkeit auswh-irt ur'

Der La Plata  war . flau . Die Befrachter nah™
nur ein Schaff auf für OamceHing 13. Anrii 10611
Buenos Aires wach Westiitailien ™ » sä 6 d S£offizieller Sctatt bezüglich einer NeufestsetzmT, 2®
Miudestraten auf höherer Grundlage -wird im Ar 061
bliek nicht erwartet , dagegen glaubt mau, daß
vaitbemiihuugen eingesetzt haben , die gegenwärr
Lage zu stabilisieren . Es verlautet , daß
führende englische und griechische Reedereien nr*

' sieh vereinbart haben , auf 27 eh 6 d obere Ha ,‘ bestimmte englische Häfen zu halten . dI™
Gut war die Nachfrage in Nordamerika

wo besonders der Abschluß eines mittelsron 00
Schiffes für Getreide für CamoeMing5. Februar
Alibawy nach Cork und Limerick zu 4 sh Vh !i 01Stande kam . Diese Rate war bis netzt ™ “
Fahrt unerreicht . Mehrere Dampfer wurden für Zo?
charter geschlossen für verschiedene FahrWWet* ™
vollen Raten , für Schrotteiseu wird noch Schlffa-arS
zn etwa den zuletzt bezahlten Raten benötigt Tv
Kuba  zucker -Versohdffer waren nicht sehr zu vn?
teren Abschlüssen geneigt , es sei denn, zu niedr!’
goren Raten miit dem Ergebnis , daß ein MotoisSJiri
zu 9200 t für Februar 20  sh von vier Ladepläbi»niadh Englamd/Kontiuent akzeptierte . a

Die australischen  Weizenladungen fiuim
zu den augenblicklich herrschenden niedrigen Pretem
miehT Aufmerksamkeit , was vergrößertes Interesse m
Schiffsraum zur Folge hatte , obschon das Geschäft
beschränkt blieb auf dien Abschluß eines mittelgroß™1
Dampfers für Cancelling 5. April von Siidaustraliea/
Victoria waoh Enpliamd/Kontinent zu 40 sh 6 d , womit
die Rate um 2 sh 6 d gefallen ist . Die Saigon-
reis -Verschiffer konnten zu den von ihnen notiert«
Raten keinen Schiffsraum bekommen, ebenso dii
Sojabohnen-  Ablader . Von der Madras,
käste  gab es auch keine weiteren Abschlüsse. Ein
8200-Tonner hat für Ende März eine Ladung Maugan.
erz von Mormuga» nach Antwerpen zu 30 sh genom¬
men. — Im Mittelmeer herrschte ziemürchgute Xaeh.frage hei kaum stetigen Raten.

Abschlüsse : Buenos Aire»—ganz 'WesMtaläen, D
„Wrotfbury “, 7600 t, 10 Pzt ., 27 sh 6 d-, Schwer,
getreide , Genua/Leghora/Neapel 27 sh , 25. März /13
April . — Alibauy N. V.—Cork und! Limerick, D „Tm!
earreil “, 33 000 Qrs.. 10 Pzt „ 4 sth 7Vs d per Qr
Schwergetireide , 23. Jamuar/5 . Februar . — Vier Kuba-
bäfen —bestimmte engl . Häfen/Antwerpen/Rotterdiam/
Amsterdam . MS „Nnd ja “ , 9500t, 5 Pzt ., 20 sh, Zucker
10./25. Februar . — Süd'arastraffien/Viotoria—England)Kontinent , D „Roxen“, 7000 t , 10 Pzt ., 40 sh 6 t
loser Weizen, 43 sh Säcke . 15. März/5. April . — jf or.
mugao—Antwerpen , T> „Wil'lesdiein“, 7800/8200t, 30 sL
Manganerz , 10./31. März.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angrekommene Seeschiffe am 23. Januar:
Fort d*e Troyam fram®. von Le Havre , Herrn, Dan-

elsberg , Röchling , Okoume.
Angekommene Seeschiffe am 24. Januar:

Grüne holl , von Hamburg , Nie . Haye & Co ., Hafei
I , Soh. 5, Stückgut . &betlaaid engl , von Hamburg,
Carl Soholde, Hafen I , Soh. 7, Stückgut , Foralk
d*tech. von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Wiking dtsoh . von Rotterdam , D. G. Nep.tun , Hafen I , Sdh. 5, Stückgut . Find and engl, von
Liverpool , Carl Schoß1!'©, Hafen. I , Sch. 7, Stückgut
Dagmar CI aussen dän . von Jütland , Nie. Haye &
Co., Hafen 1, Sch. 4, Stückgut . Orlanidia dtsch. von
Rabber dam, Rab . & Staidtl., Hafen I , Soh. 4, Stück¬
gut . Helen Claussen dän . von Jütland , Nie. Haye
& Co., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Sofia dtsch. von
Hamburg , Böming & Co., Hafen II , Soh. 18. UmgTiay
dtsch . von Rio de . Janeiro , Carl J . Klingen borg,
Hafen II , Sch. 15, Baumwolle . Ingrid Hora dtech. von
Hamburg , Nie. Haye & Co ., Hafen II , Soh. 13. Sonja
dän. von Genth , Rab . & Staidtl., Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 25. Januar:

■Goslar dtsch . von Neworleans , Rab . & IStfadtlL,
Hafen II , Soh. 12, Baumwolle . Hagen dtsch. von
Hamburg , Carl J . Klmgenberg , Hafen II , Sch. 14.
Saarland dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingeuberg,Hafen II , Soh. 17. Walmer Castle engl , von Sonth-
anxptou, Cairl Scholle , Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Strauß dtsch. von Kotka , Rab . & Sfcadtß., Hafen II,
Sch . 14, •Stückgut . Fasan dtsch . von London, Herrn.
Dauelsberg , Hafen II , Soh. 15, Stückgut . Joa Pesfua
dibsob. von Perniambueo, Carl J . KMngenberg, Hafen
II , Soh. 16, Baumwolle , Tabak . Optima dtsch. von
Raumo, . Rab . & Stad-tl. , Hafen I , Sch. 2, Holz,
Papier . Jupiter dtsch . von Danzig , D. G. Neptun,Dreyer & Hnimanm, Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Januar:

Alfa holl , mach Delfzyl , Midgard . Gaumet engl,
nach London, The Gen. Steam . Nav., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Januar:

Aspen schwed. nach Rotterdam , Nordä . Hütte."-
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 25. Januar:
Lloydleichter 144 (de Harde ) von Hamburg , Hafen

I , Sch. 3, Kaffee . Lloydleiohter 156 (Deppe) von
Hamburg , Hafen I , Soh. 9a>, Red®.
In Bremerhaven:

Lloydßeiohter 90 (Pless ) von Hamburg , Neuer Hefen,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2, Forelle 4, Dagmar Claussen 10,

Gruno , Walmer Castle 5, Shetland * Finland 7, Pinnau
9, Pax (Dock).

Hafen II : Ingrid Horn 13 (800 33), Uruguay 15
(801 64), Saarland 17 (817 34), GoslaT 12 (853 76), Strauß,
Hagen 14 (853 39), Assunzione 16, Joa Pessoa 16(85483),
Sofia 18 (864 90), Westfalen (Erzplatz , 801 85).

Holzhafen : Oliva (Becker & Otten), Elbing I(Bachmamn).
Hohentorshafen : Amisia (Schmedes).
Industriehafen : Osmed, Fort de Troyon, Heckfee

(GebT. Röobliimig), Wiking (Nordd . Hübte), Sonja
(Kali -Anlage ), Jupiter (Dreyer & Hillmanu ).

Werft : Normamdia (Dock III ) .
Weserbahnhof : August.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen., Der Deutsche, Gea.v. Steuben , Sierra Cordoba.
Hamburg : MS Düsseldorf , Scharnhorst , Spree.

Reichsbankdiskont 4 °/o WertiBCTjpierltfEirsc der Bremer Zeitung vom Junuur Lombardsaf : 5%

Kolonlaiwerte 25 . 1 23 . 1

Dtsch .-Ostatrlka 142 .00
Neuguinea 292 .00 292 .00
Schantung A.-G, 116 .00 116 .00

Reichsschuldbuchforde-
rangen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe > Ausgabe H

t . 4 . Geld f Brief Geld Brief

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs - . ,n. Staatsanleihen Z5.1. 23.1.
S DL Reidisanl . 27 101 .12 101 .00
4 da . 34 38 .37 98 .37
4 1/iDt .Reldisb .Sch.35 99 .12 99 .12
4 */i Reichspost 34 I. 100 .00 100 .09
4 Brem. Umtausch 90 .00 90 .00
Bremen Neubesitz 21 .62 21 .62
Hamburg Neubesitz — ; 22 .00
Dtsch . Altbesitz 118 .50 118 .50
Bremen Altbesitz 117 .07 117 .12
Hamburg Altbesitz 118 .00 117 .50
Kreditanstalten und

Körperschaften
i 'h  Oldb. Gseh. v. 25 — 9— —,—
Vh  da. Kom. S. 1 — — —- —-
4V> do. do. S. 2 3BM 96 !ü0
Vh  do. do. S. 3 —p—
Vh  da. S. 1 u. 3 — — .—
41/» da. do. S. 2 —[— 98.00
Vh  do. do. S. 4 —*— — .—
Vh  do. Gplbr. S. 5 98 .00 •—
Vh  da. do. S. 6 98 .00 98 .00

Hypothekenbanken
Vit Hamb. Hypbk. A 98 .0 G 98 .0 G
5</> do . Liguld . 102 .50 102 .50

do. Anteilschein 3 .50 ° 3 .5tG
Vit Pr. Ctrbd. 97 .00 97 .00
5</< do. Liq. 23 A 2 101 50 101 .50
Vit Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 95 .25 95 .00

Industrle -Obllfratlonen
Deutsche Linol . 36 100 .50 100 .50
Nordd. Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem - Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuerentscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 .75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 75 111 .75
fällig am 1. 4 . 1937 114 .80 114 80
fällig am 1. 4 . 1938 113 .75 113 .62

Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl -Hol . -k.l .Husum
Vereinsbank
Westholst Bank

Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Atrika -Llnla
Hapag
Hbg.-SU4am. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Elsen bahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 125 .75 —.—
Brem Straßenbahn 102 .C0 — .~
Dt. ReIchsb .-Vorz. -A. 125 .75 125 .50
Hamburger Hochbahn 93 .25 93.0C

85 .00 85 00
93 .00 93 .50
86.00 86.00

128 .00 129 .00
140 .00 140 .00

85 .00 85 00
82.50 80 .03
17.25 17 .25

119 .00 119 .50
42 .00 41 .75

110 .00 110 .00
17 .50 17 .62
97 .00
82 .50

97 00
00.00

Industrie -Aktien 25 .1 . 23 .1.
Atlas Werke 98 .00 98 .25
Beiersdorf 230 .00 230 .00
Blil -Brauerel 125 .00 125 .00
Breitenburger Cem. 159 00 159 00
Brem.-Besigh . Oelf . 113 .50 113 .00
Brem. Veg . Flsch .-G. 140 .00 140 .00
Br. Allg . Gas u. E. 132 .00 132 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 149 .00 141 .00
Br. Cigarrenfabriken 7t .50 71 .50
Br. Pap. u. Wellp . 116 .50 116 .50
Br. Rolandmühle 153 .00 151 .00
Br. Silberwarenfabr . 138 .00 138.00
Bremer Vulkan 144 .00 144 .00
Br. Wollkämmerei 166 .00 166 .00
Dt. Linoleumwerke 167 .50 168 .50
Dynamit Nobel 87 .50 87 -50
Elbschloßbrauerel 126 .50 126 .50
Flensb . Schiffsbau 80 .25 80 .00
Guano Werke 118 .00 116 .50
H. E. W. 152 .00 151 .00
Harb. Gummi 160 .00 160 .00

25 . 1 . 23 .1
Hochofenw . Lübeck 127 .50 127 .00
Hoflm . Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei —106 .50
Jutesp . u. Wab. Br. , 10 00 110 .00
Markt- u. KQhlhall. 124 .50 125 .00
Nordd. Steingut 136 00 136 .00
„Nordsee " Dt.Hochs. 142 .00 142 00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Gel
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerta
Kamerun -Eb.-S.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AG.

135 00 135 .00
151 .00 151 .00
132 .00 131 .50
121.00 121.00
117 .50
114 .00 114 .00
123 .00 123 .00
115 .50 115 .50
104 .00 104 .00
105 .00 105 .00
68.00 68.00

86.00
28 .00

85 .50
290 .55

27 37

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann. Prov . Anl.

R. 15 96 .50 96 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vt Oldbfl. st . Kr. G.

Pfdbr. s . 5 98 .00 98 .00
do. Gold-Kamm.-

Obi. S. 3 96 .00 96 .00
Landesbanken
4V* Hann. Ldkr. G.-

Pf. s . 1 1926 98 .00 98 .00
47 > Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 .50 97 50
57s do . Liqui. Pfdbr. 101 .75 101 .75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4Vs Brschw . rittl . G.-

Pf. von 29 97 .12
47s Bremer ritt.

Goldpfandbrief 98 .00
47s Calenbq . ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 98.25
47s Celler ritt.

Goldpf. C. 97 .50
Stadtschaften
4Vs kreuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.50 97 .50

97 .50

98 .00

9r_25

97 .50

Hypothekenbanken
47s Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97 .50 97.50

57 * do. LlquId.Pfdbr. 101 .87 101 .75
47s Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.50 97 .50
IndaRtrie -Anleihen
6 Brauereiqilde Obi. 103.00 103 .00
6 Busch Jaeger Obl. 100 .00 100 00
6 Hackethal Obl. Zi«hg. 103 .25

6 Undener Brauerei
Obl. 103 .50 103 .50

3 Mach. Linden Obl. 80 .50 80 .00
6 Vorw . Zem. Obl. 101 .00 101 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 91,00 91 .00
* Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 89 .00 89 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 89 .50 69 .50
57s Hann. Bd. Kr. _

Liqui. Pfandbr . 101 .87 101 .50
5 Pr. Elektr . a. RM

abg . Anl. 98.00 98 .00
4*/i Lüdenscheid M

Obl. 103 .00 102 .50
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 170 .00 170 .00
Dampfkessel Wilke 164 .50 163 .00
Doornkaat 95 .0C 94 .00
Elsen WOIfel 130 .00 130 .00
Hackethal 134 .00 135 .00
Hann. Immob.

(je StUck In RM) 425 .00 420 .00
Hannoversche Zem. 123 .50 123 .50
Hemmoor Zement 108 .50 168 .00
Ilseder HOtte 180 .00 179 .00
Lindener Brauerei 80 .00 95 .50
Norddeutsche Zem. 129 .00 129 .00
Teutonia Zement 190 .00 190 .00
Ver. Harzer Zem. l ?enS
Verelnsbr . Herrenh . 156 .00 1$®-§j{
Vorwohler Zement 118 .50 119 .00
Wollwäsch . Döhren 165 .00 155 .00
Brschw . Hann Hyp.*

Bank 104 .50 105 .00
GeestemUnder Bank 84.00 84 .00
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Petn .Krelsb . 36.00 36.00
Ueberlandw . Hann. 122.00 120 .00
Marlenborn -Beend . 97.00 97 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl . 25 . 1 23 .1
Scheine Nr. 1-90000 118 50 118 75
SV. Reidisanl . 27 101 25 101 12
4 Reidisanl . 34 98 37 98 37
5 ' Wt  Young -Anlelhe 102 50 102 87
4Vi Pr. St .-Anl. 28 108 .20 108 .20
Vh  Pr . Staats R, 2 — .— — —
Vit Pr. Staats R. 1 —100  20
Vh Bayern v. 1927 98 .40 98 .50
Vh  Brschwg . 1928 - -
Vh  Schutzgebiete 11 20 11 37
4 1/» D.Reichsp .34 F.1 HJ0 20
Vh  do . 1935 100jo 100 20
Vh  D .Rcichsbahn 35 99 .20 99 .25
Vh  0 .Reichsbahn 3 « 90 .50 98 .50
Vh Pr. Ldrbk. 1— 2 98 .25 98 .25

Stadtaclelhen
4*/i Bin. Goldsch . 26 —.— —
6’h  do . Verk. -An!. 28 - — —
i ' lt  Frktl . Schätze — ■

Oeffentl . Kreditanstalten
Vh  Bin . Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.

Scheine I
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine II
Vh  Hann . Landes¬

kredit V. 192 « S. 1
do . 1927 Serie 2

Vh  Old . Staatl.
Serie 1 u. 3

Vh  de . Kamm. 1
5Vi do . Liqui.
Vh Pr. Ldptbr. S. 4
47 » Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
Vh  Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
Vh  Schlesw . Holst.

Idsch. Goldptbr . 24
47 » Westl . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1929
47 » Goth. Grund¬

kredit 4 . 5 . Sa
47 » Hann. Boden¬

kredit 13 . 14
Vh  Me 'ninger

Hypoth . Bank R. 5
Vh  Pr . Centralb . 28
47 » Pr. Hypoth .1— 3
47 » Pr. Pfandbr .-

bank Em. 50
Vh  Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 . « , 10 . 12
47 » Schl . H. Idsch.

A 38
47s Bari . Hyp. 15

96 .50

127 .00

142 .75

98 .00

98 .00

96 .37

94 .50

94 .58

96 .00

96 .50

126 .00

142 .75

97.50
97 .50

102 J0
97.50

96 .25

94 .50

94 .50

97 .50

97.25

97 .50

90 .00
97.25
97 .25

97 .25

97 .75

97 .50

97 .25

97 .50

97 .75
97.25
97 .25

97 .25

97 .5G

97 .75 87 .75

Vh  Pr . Centr . Bod. 25 -1 . 23 . 1.
g 24 97 .25 97 .25

4 '/> do. do. 27 — 28 — — —
4'/» Pr. Ztrst . R. 1 , 97.50 97 .50
4V» Pr. ztrsL R. 28 97 .50 97 .50
Vh Hann. Landesk.

S. 4 98 .00 98 00
4V« Hann. Landesk . 5 —98 .00

Kommunal -01 )1Ijzati onen
4 1/» Berl . Hyp. K.

„Obi. « 95 .00 94 .75S'h  Pr . Centr. B.
Liquid . 101 .70 101 .62

Vh  Pr . Pfdbr.
Komm. 20 95 .25 95.25

Vh  Mein . Hyp.-Bank
Komm. 14 , 1 «, 21 95 .S0 95 .25

Vh  Pr . Ctr. Bod.
Komm. s . 2«— 28 95 .50 95 .75

Vh Rh. Wstf . Bdkr.
Gold-Kom. S. 4— 6 95.25 95 .00

Industrie -Obligationen
«V» Dt. Llnolwerke —.— —
i 'h Kläcknerwerke 100 .20 — .—
«V. Thür. Elek . L. 103 12 103 .25
«V» Verein . Stahl . 102 .25 — . -
i 'h Zuckerkredit 102 .00 102 .00

Ausl . Staatsanleihen
4'/» Oest . St . 14 20 50 23 00
4'/» Ung. st . 13 i, 40 5 40
Vh  Ung . St . 14 5 .'l5 515
Vh Moxlko abg. 8 .00 7 .60
5V. Mexiko abg . 9 .09 9 .05

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbedc-Bildk

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Benk
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Relchsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

93 50 93 .62
121 .25 122 .00

83 .00 82 .37

93.25
94.12

103 .37
128 .Z5
112 .25
116 00
720 .00
132 .25
107 .75
104 .00

187412

93.00
95 .25

103 .00
127 .75
111 .75
116 .00
716 .00
132 .00
107 .50
104 .87
86.00

168 .00

39.12 39 .12

9S!50 96 !00
114 .25 114 .12
132 .00 131 .50

135J0
87.12 87 .75

119 .00 118 .25

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. Stärke
Kätlz Led.
KromschrBd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Hasch . Buckau
MaxImllhUtta
Meyer -Kftm.
Mlag -MUhlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rusenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstofl
Wanderer -Werke

25 .1 23 . 1
131 .00 129 00
135 .00 134 .00
125 .00 123 .00
147 .25
142 .50 142 .00
115 .25 115 .00

17075 16975
134 .00

107J0 107 (37
ZC 1??-75

16675
109 .00

116 .25 118 .00
77 .50 78 .00

101 .25 102.50
149 .00 150 .00
- — 117 .00

170 .37

1937 fl 00 00
100.00
99 .62
99 .62
98 .75
9875
98 .00
97 .87
97 87
97 .67
98 .00
97 .87

100.75

99,62
99 .00
98 87
98 .75
98 .75
98 75
98 .75
98 .71

99 .62

99(50

97 (87
98 .00
97 .87

9975

98 (75
98.75
98 .62

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 74 .87 I 75.62
1946/48 . . . . . I 74.87 I 75 .62

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungsch.

6'/t Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anlelhe

6*/* Frledr . Krupp-RM-
Anleihe

5'/o Mitteid . Stahl
69/* Ver . Stahl -Obi.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrlzltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
BeNln -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chortottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortmu Union-Brauerei

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs
119 .50

10175

Ausges.
99 .50

102,25

Mia

Ausges.
139 .60
163 .37
106.60

Ausges.
165 00

121 (25
141 .3/

125 .37
119 .75
117 .50
145 .00

169 (50

151 (25
Ausges.
Ausgas,

119 .50

101 .87

102.00
99 .62

102.12
203 .00
52 .75
39 .25

>40(87
109 .50
140 .00
16312
165 .50
137 .50
216 .00
165 .00
120 .00
121 .87
141 .25
227 .00
224 .00
171 .75
150 .00
125 .50
120 .00
119 .50
W .00
168 (00

15275

198 (25

Einheitskur«
25 . 1 231

119 .50 118 .75

101 .75 101 .87

102.00
99.62

102 .25
203 .00
52 .75
39.12

140 (87
109 .00
140 .00
163 .12
1B6.50
137 .50
216.00
165 .00
12U.0U
121 .37
141 .25
227 .00

171 (50
150 .011
125 .37
120 .00
118 .25
146 .12

168 (00

152 (00

102 .00
99.78

52 .75
39 .12

136 .00
140 .50
110 .00

163 (50
166 .37
137 62

165 (50
120.00
120 .50
141 .00
227 .00

170 (00
150 .00
125 .37
119 .75
116 .00
147 .50
145 .25
169 .00
145 .00
150 .50

19875 200 .01

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleterungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -3rauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmOhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfllrel Loewe & Ca.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann

2 iseiischaft
Ilse . Bergbau
Mse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klbckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fabr.
Lahmeyer a Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Mctallgesellschatt
Montecatin ! 100 Lire
Niederlausitzer Kehle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswerke
Salzdetfurth Katt
Schics . Bergb . u. Zink

Schles . El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoibarger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh.vorm . L.Tiet:
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Relchsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerlka Paketl.
Hamburq-Sildam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kars

193 50 193 .00

—:— 135 (00
— ,— 123 .75

150 .00 , 150 .25
83 .87 84 .00

167 .62 168 .50
138 .87 138 .75
140 .00 139 .5G
147 .00 148 .87
— - 128 .87

151 .75 152 .00
—— 151 (50

118 .00 118 .00
139 .50 139 .50
—— 177(00

146 (50 148J0
124 .50 124 .00— 143 .50
131 '50 132 .00
126 .75 125 .75
142 .75 14375
124 .75 124 .00

Ausges. 14 .50— 135 .00
117 (75 118 .00
159 .00 158 .25
138 .87 139 .12

153 (00 153 (25

193 (50 192 (50
91.75 92 .00

220 00 221 .50— — 134 .50— — 151 .00
128 .25 128 .50
156 .50 156 .37— — 137 .50
175 (75 176 .00
— '_ 143 (50— ’— 136 .50

161 (50 162 .50
97 .00 97.50

199 .75 202 .50
130J0 129 .25
90 .75 -

203 .00

117 (62 118 (12
159 .25

165 .50
57.00 57(25

134 (12 134 (75
161 .00 160 .75

129 .00 129 .75
188 .75 187 .75
125 .12 125 .50
150 .75 149 .75
125 .87 125 .87
17.50 17 37
42 .00 42 .00

119 .50
1775 17 .62

26.62

Einheitskurf
25. 1. 23. 1.
193.08 193.50

134(75 136(80
123.75 1247
15025 152.0
84.00 85.62

168.12 168.12
139.00 139.00
139.50 14000
148 .00 140.00
127.87 12075
152.83 15100

151(50 153.00
117.75 110.00
139.50 139JO
—03 .87

177 .00 161.00
148.50
124 .50 124.50
143 .50 14275
13220 132.07
125 .75 125.50
142.62 14275
124.00 124.00
14 .50 -r

135 .00 13325
118 .00 11820
158.25 158.75
139.00 139.00

15275 152(00
28.50

192.50 192.00
91 .87 92.00

221.00 220.00
134 .50 133.25
151 .00 151.87
128 .12 128.M
156 .25 15625
137.50 138.00

175.07

142.50
13620
161 .62

9720
20020
129.25

203(00

117(67
159.25

57(00

134.50
160.75

142.08
136.12
162.00
9720

200.82
130.00
91.00

137(75

100.00
107.C0
57.00

132.75
13425
160.1)0

129 75 129.12 (
187.62 188.00
125.25 125.12
149.75 149.25

125.75
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Keine Störung der Weserschiffalirt
Bremen,  26 . Januar.

Die Schiffe , n den bremischen Häfen , die dem
Ueber,« verkehr dienen , lagen , trotz des seit
Tagen andauernden Südostwindes auch bei
dem außergewöhnlichen Niedria-
wasser,  vollkommen frei und ohne Grund¬
b - ruhr .. ng.  In einer Reihe von Hafenbecken
kommt eine Erundberuhrung schon deshalb nicht
,n irrage . weil ,ie Schlcusenhäfen sind. In Vrc-
merhaven liegt der Dampfer „Bremen " des
Norddeutschen Lloyd an der C- ln'mbn7kaj - voll-kommen flott . ^

Bei der Fahrt aus der Weser richten sich die
Schiffe allgemein ,ur die Aus - und Einfahrt nach
Ebbe und .ftut,  eine Regel , die bei den Wasser-
,t- ndverhaltnr,sen der Tidcströmc (Elbe Weicr
Eins . Rhein . Maas , Scheide ) stets eingehalten
wird Von einer Störung der Weser-
,chifsahrt i,t daher keine Rede
eben, - wenig von einer Störung des
Verkehrs rn den bremischen und den
übrigen Unterweserhäfen.

Errichtung einer gemeinnützigen
Schreibstube

Der neue Viersahresplan nimmt sich auch in
- besonderem Matze der älteren arbeits¬

losen Angestellten  an , denen trotz der
^ Belebung der Wirtschaft noch kein fester Arbeits-
,f platz zugewiesen werden konnte . Dementsprechend
5 hat der Beauftragte für den Vierjahresplan,
<7 Ministerpräsident Generaloberst Göring  eine

Anordnung getroffen , die die Unterbringung der
älteren Angestellten erleichtert ; damit wird
einem großen Teil dieser Volksgenossen geholfenwerden.

Um diese Maßnahmen wirksam zu unterstützen
'und der Tatsache zu begegnen , daß die unmittel¬
bare Eingliederung der älteren Angestellten in
die Wirtschaft häufig daran scheitert , daß diese
Volksgenossen nach so langer Arbeitslosigkeit

, naturgemäß nicht mehr die Gewandtheit und
Fertigkeit besitzen, die der Beruf erfordert , soll
in Bremen eine gemeinnützige
Schreibstube eingerichtet  werden.

Diese Schreibstube soll nach dem Vorbild anderer
Städte als private Einrichtung  den
älteren arbeitslosen Angestellten , insbesondere
den verheirateten , Veschiistigungsmöglichkeit viel¬
seitigster Art bieten und damit einerseits ihre
wirtschaftliche Lage bessern , sie aber andererseits
durch die Beschäftigung wieder für die Arbeit in
ihrem Berns ertüchtigen.
' Für die Einrichtung dieser auf Gemein¬
nützigkeit  aufzubauenden Schreibstube ist
die Gründung eines eingetragenen
Vereins beabsichtigt , der aufs engste mit
der NSV . zusammenarbeitet.  Wie wir
erfahren , soll die Gründungsversammlung dieses
Vereins am Dienstag , 2. Februar , 16 Ühr , im
großen Sitzungssaal des Arbeitsamts Bremen
stattfinden.

Es handelt sich hierbei also um keine von
/behördlicher Seite durchgeführte Maßnahme,

sondern um eine solche, die einem Kreise gemein¬
nütziger Förderer anvertraut wird . Wir sind
sicher, daß Bremen hinter anderen Städten nicht
zurückstehen und alle Kräfte einsetzen wird , den

' ' betreffenden Volksgenossen wirksam zu helfen . : :

wieder ein Zünfstunderter gezogen
' Die Winterhilfslotterie meint es in diesem

> Jahre wieder gut mit Bremen . Wir konnten schon
über viele namhafte Gewinne berichten , und heute
können wir schon wieder von einem großen Treffer
melden . Im Liebfrauen -Restaurant wurde ein
Fünfhunderter gezogen . Ein Vorfall , der natiir-

, lich in der Gaststätte lebhafte Beachtung fand . So
' ein grauer Eliicksmann hält doch manche freudige

Ueberraschung in seinem Kasten für jeden Volks¬
genossen bereit ! D

me
k Fü

Fast 1066 Ehrenurkunden für verdiente Ee-
^meindebeamte . Wie die „Landgemeinde " mitteilt,

sind seit Bestehen des Deutschen Gemeindetages
von diesem bisher 930 Ehrenurkunden ausgestellt
worden . Von den im Jahre 1936 ausgestellten

' Ehrenurkunden entfielen 122 auf Bürgermeister
und Beigeordnete mit 25jähriger Dienstzeit , 36 auf

^ solche mit 30jähriger , 26 auf Beamte mit 33- und
4üjähriger und 3 auf Beamte mit 43-- und oOjahri-
ger Dienstzeit.

Die Veslbrilcke ein Jahr im Vau
Ein gewaltiges Werk wurde in stngriff genommen- Lertigstellung der neuen Brücke über die Weser am1. flpril 19Z8

Ein Jahr ist nunmehr seit dem Tag verflossen,
-ü L ^ ^ -n erstenmal über den Beginn der
Achtbaren Bautätigkeit an der neuen Westbrücke
berichten konnten . Kaum bemerkt von der Oef-
fentlichkeit wurden damals die Vorarbeiten in
Angriff genommen . Zunächst war die Baustelle
ielbst einzurichten , dann erfolgte kurze ^ eit dar-
auz das Einrammen der Arbeits - und Transport-
gerüste in den Strom , Makchinenanlagen , in der
Haupt,ache Kompressoren für die Drucklufterzeu¬
gung wurden aufgestellt , die Anlieferung der Bau-

und schon setzten die einzelnen
Pha,en der Arbeit ein.

x,. Altstadtseite der Weser kündigten Ende
April Abbrucharbeiten den Baubeginn an . Schwere
fuhrwerke bewegten sich durch die Wichelnburg.
beladen mit mächtigen Holzstämmen und alten
Bohlen , die aus jenen Häusern und Gebäudeteilen
stammten , die dem Abbruch verfallen waren.
Spitzhacke und Apt hämmerten , in dicken Wolken
rutzchte der Bauschutt zur Tiefe , lind während
das Alte fiel , wurde schon neues Material herein¬
gefahren , um die Fronten verkürzter Lagerhäuser
zu verkleiden . Ein neues formschönes Gesicht er¬
hielt die Wichelnburg . Einbruch und Aufbau schuf
Raum für den neuen Brückenkopf und für die
neuen Zufahrtsstraßen.

Schritt für Schritt nahm dann die Arbeit an
der eigentlichen Bnicke ihren Fortgang . Spund¬
wände wurden beschlagen , die Eisenbeton -Senk¬
kasten der Pfeiler und Widerlager betoniert und
abge,enkt . Lange Zeit nahmen diese Arbeiten in
Anspruch und sie haben manchen Tropfen Schweiß
gekostet. Oft mußte bei anderthalb Atmosphären
Ueberdruck unter Wasser gearbeitet werden.
Später füllte Beton die Arbeitskammern aus
und die Schleusen wurden entfernt . So begann
die Ausmauerung der Pfeiler bis zur richtigen
Hohe . Und alle oberen Ansichtsflächen wurden
mit Oberkirchner Sandstein , dem sogenannten
Bremer Stein , verblendet . Die beiden Wider¬
lager liegen zehn Meter , der Pfeiler auf dem
Separationswerk neun Meter und der Strom-
pfeiler dreizehn Meter unter mittlerem Hoch-
wasser , bei dem die große Weser etwa acht Meter
tief ist, so daß der Strompfeiler selbst noch etwa
fünf Meter im Strombett des Flusses steht.

Heute ist der Unterbau nahezu fer¬
tiggestellt.  Auch das letzte Widerlager geht
binnen weniger Wochen seiner Vollendung ent¬
gegen . Die Brücke ist wohl die größte Arbeit , die
in Bremen innerhalb des Arbeitsbeschaffungs --
Programms durchgeführt wird . Man macht sich
kaum einen Begriff davon , welch ungeheure
Massen bis heute schon in etwa 26 666 Tagewer¬
ken bewegt wurden.

Bisher wurden verarbeitet an Beton und
Eisenbeton : rund Küüli Kubikmeter , an Boden¬
aushub unter Druckluft : KIM Kubikmeter , an
Werksteinen 276 Kubikmeter und an Armierungs-
eisen 116 Tonnen . Der bisher verarbeitete Be¬
ton würde eine 6686 Meter hohe Säule ergeben,
die Scitenlängen von einem Meter hat . Die
Vodcnmengen , die an der Altstadtscite noch aus¬
geschachtet werde », betragen 8666 Kubikmeter und
die, die anf der Ncustadtscitc anzufahren sind,
ergeben 13 666 Kubikmeter . Das sind insgesamt
11 366 Fuhre ». Die gesamte Erdmasse würde den
Domshof etwa drei Meter hoch bedecken. Das ist
eine ansehnliche Höhe, wenn man bedenkt , daß
die Erdbewegungen ja nur Nebenarbeiten zu dem
eigentlichen Brückenbau sind.

Es ist wohl nicht allgemein bekannt , daß die
Konstruktion einer Brücke vor der Montage völlig
fertiggestellt wird . Selbst jedes einzelne Nietloch
wird bereits im Eisenwerk gebohrt . An der Bau¬
stelle werden dann nur noch die einzelnen Teile
montiert und vernietet . Zurzeit nimmt der Bau¬
hof in Walzwerken in Dortmund . Hürde . Hamborn
(Thyssen ) und Rhcinhausen lKrupp ) Material¬
proben des Eisens vor , das für die Westbrücke in
Bremen verwandt werden soll. Umfangreiche Zug-
und Biegcproben werden angestellt und jedes der
Probestücke erhält als Stempel den Bremer
Schlüssel aufgedrückt.

In wenigen Wochen , etwa zu Anfang April,
wird bereits mitder MontagederEisen-
konstruktion begonnen.  Währenddessen
gehen die A b b r u chs a r b e i t e n auf d e>r
A l tstad t s e i t e weiter . Im Sommer soll mit
dem Bau der Zufahrt  st ratzen  am rechten
Weserufer (Altstadtscite ) begonnen werden . Dann
sind außerdem noch große Ausschachtungsarbeiten
erforderlich , mit denen ebenfalls in diesem Som¬
mer nach Entfernung lämtlicher Häuser begonnen

Die Visitenkarte eines Zeitgenossen
Der Schandfleck in einem kontoichaus muß entfernt werden

2m allgemeinen le¬
gen Menschen , die aus
Grundsatz gegen die
ungeschriebenen Gesetze
der Volksgemeinschaft
verstoßen , Wert dar¬
auf , daß von ihrem
Getue möglichst wenig
in die Oeffentlichkeit
dringt . Sie wollen den
Nachbarn und anderen
Menschen gegenüber
als „rechtschaffene Bür¬
ger " gelten , die nur
keine Zeit haben , sich
mit Begeisterung für
die Allgemeinheit ei««
zusetzen. Doch es gibt
auch Ausnahmen ! Ob
es „rühmliche " sind, ist
eine Frage , die sich je¬
der selbst beantworten
möge.

Wir entdeckten auf unserm Rundgang durch ein
großes Kontorhaus , das Firmen verschiedenster
Branchen enthält , vor einem Kontor z. B . ein
kleines unscheinbares Türschild . Dieses Schildchen
ist nur etwa 12 Zentimeter lang und 2l^ Zenti¬
meter hoch — doch groß genug , um eine ganze
Geschichte zu erzählen . Es sagt in dürren Worten,
daß in dem Kontor Sammeln , Vetteln und Hau¬
sieren zwecklos  sei . An wen richtet sich nun
diese „Bekanntmachung " ? Wenn man recht ver¬
steht , doch an die Sammler , Bettler und Hausierer,
die mit einer gewissen Großzügigkeit in einem
Atemzüge .genannt werden.

Dem Zeitgenossen , der mit diesem Schild seine
Visitenkarte  an die Tür geheftet hat , sei
folgendes gesagt : Lieber Mann , du hast vier
Jahre lang geschlafen. Du lebst nur deinem herr¬
lichen „Ich ". Davon , daß das deutsche Volk sich
zu einer Gemeinschaft zusammengefunden hat . da¬
von spürtest du wohl bislang noch nichts ? ! Ohne
dich, edler Zeitgenosse , kann das deutsche Volk sehr
gut leben — ob du aber ohne das Volk , auf das
du so hochnäsig herabschaust , leben kannst — das
möchten wir sehr bezweifeln.  Weiß du denn
überhaupt , wer sammelt ? DochnurdieWin-
terhilfe!  Und diesem Werk des Führers , ge-
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wird . Die Zufahrtstraße zwischen Großen - und
Hafenstraße , die eine Hauptverkehrsstraße werden
wird . schneidet stark in das vorhandene Gelände
ein . so daß große Bodenbcwegungen erforderlich
sind. Im Anschluß an die Abbrucharbeiten und die
Montage der Eisenkonstruktion erfolgt dann die
Herstellung der Brllckentafel , die Pflasterung , spä¬
ter der Anstrich , die Kanalanlage usw. Bei all
diesen Arbeiten an der Westbrücke werden fast
sämtliche Bauberufe vertreten sein. Der Anschluß
an das Kanal -, Gas - und Wassernetz . die Anlage
der Beleuchtung , die Vornahme der Pflasterarbei¬
ten und Bodenbewcgungen , die Errichtung von
Stützmauern , der Um- und Neubau von Gebäuden,
die Schaffung der Grünanlagen — all diese und
andere Arbeiten sind mit dem Brückenbau eng ver¬
bunden . Etwa hunderttausend Tagewerke wird die
Durchführung des gesamten Projektes in Anspruch
nehmen.

Mit der Montage der Eisenkonstruktion beginnt
nun der eigentliche sichtbare Brückenbau , der bei
der Bevölkerung großes Interesse finden wird.
Das gewaltige Unternehmen gibt nicht nur zahl¬
reichen Volksgenossen für lange Zeit Arbeit und
Brot , sondern hat auch für die Stadt Bremen
größte Bedeutung . Die neue Brücke verbindet

zwei Stadtteile miteinander And wird einen er¬
heblichen Teil des Durchgangsverkehrs , der bisher
die Adolf -Hitler -Brllcke und die Kaiserbrücke be¬
lastete , bekanntlich übernehmen . lD

MntersportsonderzugBremen- Harz
Während es vor Jahren nur möglich war , nach

langen Vorbereitungen einen Sondsrzug verkehren zu
lassen, gebrauchte das Rcichsbahnverkehrsamt Bremen
zur Veranstaltung seines Wintersportsonderzuges nach
dem Sarz , in der Zeit vom 23./21. Januar , nur zwei
Tage/ Am Donnerstag wurde das Verkehren dieses
Zuges bekanntgegeben und am Sonnabend verließ er
um lö.08 Uhr den Bremer Bahnhof mit weit über
8g» Neiseteilnehmern. In vorbildlicher Weise hatte auch
der Kreisinchamtsleiter vom Fachamt für Skilauf im
Dnutfchen Reichsbund für Leibesübungen. Georg
M « nnich vom Bremer Skiklub, zu dem überraschend
schnellenZustandekommen dieses Sonderzuges beitragen
können — Erwartungsvoll wurde insbesondere den
vielen jungen „Skihäslein " die Fahrt . Die selbstzu-
wählenden Zielpunkte des Zuges waren .Goslar , Bad
Harzburg und Wernigerode. Von Goslar aus war
Gelegenheit, noch Richtung Altenau und nach Hahnen¬
klee zu fahren. Bad Harzburg bildete für den größten
Teil der Mitfahrenden das Ziel und von Wernigerode
bot sich die Anschlußmöglichkeitnach Schierke noch am
gleichen Tage. Ueber die weiten Flächen des Harzes
waren die Sportler verteilt . — Gestärkt an Körper
und Geist, erfolgte am letzten Abend die Rückfahrt.
Es war ein Sonntag , der erkennen ließ, das der Win¬
tersport zum Volkssport wird und zu begrüßen dürfte
es sein,, wenn recht, recht bald bei entsprechender
Schneelage vom Reichsbahnverkehrsamt Bremen ein
weiterer Wintsrsportsonderzug Bremen — Harz ein¬
gelegt würde.

800  Kronen in einem Vrief
Inhaltsschwer und ohne flbsender- Das Wfjw. sagt: Mehr davon!

A»n soll «8 niellt glauben ! Liier - an cker Haustür - van Ilarrn lIaSv pr-aiiKt.
naelr krisali -ki-älilieli äivsss 8cliilckclien . . . Luknaüms : Lclnnickt.

schaffen um den Kampf gegen Hunger und Kälte
zu führen , verschließt du deine Türen ! Du er¬
laubst dir aber noch mehr ! Du nennst ,die ehren¬
amtlich tätigen Helfer des Winter-
hilfswerkes . die  Zeit . Arbeitskraft und Geld
opfern , um der Gemeinschaft zu dienen , in einem
Atemzüge mit den als Volksschädlinge zu be¬
zeichnenden Bettlern , klebrigen -; haben wir keine
Bettler mehr ! Du wehrst dich also gegen Volks-
schädlinge . die überhaupt nicht vorhanden sind.
Davon konntest du allerdings nichts wissen, denn
du schliefst jaFwie schon gesagt , einen solch tiefen
Schlaf , da konnte es dir ja auch nicht auffallen,
daß das ambulante Gewerbe ein ehr¬
sames  Gewerbe ist, das oft von Invaliden und
Opfern der Arbeit ausgeübt wird . Wer nicht
wünscht , daß ' in seinem Kontor Waren zum Ver¬
kauf angeboten werden , kann das in anständiger
Form sagen — ohne diese Gewerbetreibendon
mit Bettlern zu vergleichen!

Und nun , lieber Zeitgenosse , nimm einen
Schraubenzieher und entferne  das Türschild.
Damit wird zumindest erreicht , daß . der Flur des
Kontorhauses entschandelt  wird . Solche
Flckk-Entschandelung ist immerhin schon eine , wenn
auch kleine . Tat , für die Gemeinschaft ! T

Anonyme Briefe ent¬
halten in der Regel
keine erfreulichen Bot¬
schaften. Man bezeich¬
net solche Schreibereien
gemeinhin als Wische
und vertraut sie am^
besten dem zuständigen
Papierkorb zurWeiter-
beförderung an . Aber
es gibt auch Aus¬
nahmen . Selten genug
sind diese ja . Deshalb
lohnt es sich schon, von
einem Briefe zu be¬
richten , der am 22.
Jan , in Bremen zur
Post gegeben und dann.
laut Anschrift , der
K r e i s d i e n st stelle
desWinterhitfs-
werks  zugestellt wur¬
de. Inmitten der Ta¬
gespost lag er . der in
einem großen gelben
Aktenumschlag steckte,
auf dem Tisch des zu¬
ständigen Dienststellen-
leiters . Als dieser
mit gewohnter Schnel¬
ligkeit den Brief mit
dem Brieföffner öff¬
nete , zögerte er einen
Augenblick . Ihm fiel
die ungelenke und recht
kurze Anschrift auf.
Als Empfänger war
nur „Winterhilfs-
werk " ohne Ortsbe-

»»zeichnung angegeben . .
In dem Umschlag

;stecktenoch ein zweiter,
etwas kleinerer Brief¬
umschlag . Auch auf
diesem nur die kurze
Anschrift (diesmal in Druckbuchstaben geschrieben)
„Winterhilfswerk ".

„Na , denn noch einmal , lieber Freund, " dachte
sich der Dienststellenleiter . Er nahm nochmals
den Brieföffner zur Hand und ließ ihn dann vor
Schreck fallen . . .

In dem Umschlag steckten acht schwedische
Hundert - Kronenschcine.  Sonst nichts.
Kein Brief dabei . Keine Abscndcrangabe . Ueber-
haupt keine Möglichkeit , an Hand des Briefes den
Spender zu entdecken.

„Spender ?" Abwarten ! Die Scheine sind doch
sicherlich falsch, sie sind so schön neu , knistern direkt
vor jugendlicher Frische . Um diese acht Scheine
sammelte sich bald alles , was in der Nähe zu tun
hatte . So etwas war denn doch noch nicht vor¬
gekommen ! Die schönen Devisen ! Hoffentlich sind
sie echt, — das war die bange Frage , die sich
jeder vorlegte . Und die Scheine sind echt, trotz
aller Unkenrufe . Die Sparkasse hat 's bestätigt.
Rund 366 deutsche Reichsmark sind diese 860
schwedischen Kronen wert , die von einem unbe¬
kannten Spender dem Winterhilfswerk gespendet
worden sind. Wie man sieht, kann sogar ein

Lolc-Iie lirietv liebt clas IVUIV. Lukvabms : Lobwlät.

anonymer Brief angenehme Überraschungen
bergen . Der Spender möge durch diesen Bericht
davon Kenntnis nehmen , daß seine Gabe an die
richtige Stelle gekommen ist. Der Kassenverwalter
des Winterhilfswerks beendigte die Unterhaltung,
die wir in dieser erfreulichen Sachs mit ihm
hatten , mit dem Hinweis:

„Sagen Sie den Bremer Volksgenossen , daß
wir grundsätzlich anonyme Schreiben in den
Papierkorb wandern lassen . Nur bei solchen
Briefen , die wie dieser mit den 866 Kronen
beladen sind, machen wir mit Vergnügen eine
Ausnahme . Wonach man sich richten
möge ! O

Dem ZeinÜ keine Zeit lassen—
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Deutsche Vorzeit im Locke-Museum
Line begrüßenswerte Bereicherung/ kröffnung einer Meilung für Zrich- und Urgeschichte

Im Focke-Museum wurde Sonntag vormittag
eine neue Abteilung surF ruh - un^ Ar¬
ge,  ch i cht e eröffnet , deren Einrichtung besonders
die Schulen sehnlichst erwartet hatten . Der Lei-
ter der Behörde für Kunst . Wlsienschaft und kirch¬

liche Angelegenheiten . Oberregierungsrat Dr.
- Seidler  begrüßte die zahlreich Erschienenen

Gäste, unter denen sich auch die Letter benachbarter
, Heimat -Museen befanden , und rührte nr >enrer

Eröffnungsansprache u . a . aus : die Familien-
- forjchung nach ihrer behördlichen Anordnung 933
' für die Beamten hie rund da wohl als eine Ntuhe-
' leistunq empfunden wurde , letzt aber uun d

weitesten Volkskreisen mit steigender Anteilnahme
aufgegriffen werde , so sei es auch mit der Vo -
geschichte gegangen , die der .- " PPEnforschung m
mancher Hinsicht verwandt ,ei . Wohl habe man
sie früher beachtet , aber erst letzt ch' ^ ^ E man stch
ihr mit großer Hingabe , und ein, ? Erlust von
heimatlichen Altertümern ser heute Ihr uns un¬
erträglich . Die unterrichtliche Einführung vor
allem der Jugend in die zeitlichen Tiefen d
Vergangenheit fei dringendes Erfordernis An
Stelle des .Lichtes aus dem Osten und der be¬
vorzugten Betrachtungen südlicher Kulturkrelfs
müsse die gesteigerte G r k e n n t n i s u n s e r
völkischen Eigenwerte  treten . Die lleber-
führunq der bremischen Ilrgechichtsbestande aus
dem Kolonial -Museum in das Focke-Mu,eum habe
er befürwortet , weil dem Museum am Dahnhol
inzwischen neue großzügige Aufgaben zugefallen

/seien und weil im übrigen das Heimatliche und
Bodenständige zu einander gehörten.

Nach den beherzigenswerten Worten Dr - eid-
lers gab der Leiter des S/cke-Museums D . E
Erahne,  einen Ueberblick über den Auchau der
Abteilung . Er dankte der Behörde für dw lang-
erwünschte und sinnvolle Zusammenleg g
bremischen Heimataltertümer die erst i -
möglich gewesen wäre ; er dankte fer P >-
R? e w e r . dem Direktor des Kolornal -Mu .eums.
für die Abgabe der dortigen umfallenden Vor-
geschichtsabteilung norddeutscher HEstkuntt uno -
dachte dann mit Dank der ruhmttchen T° dachE
daß bereits Jahrzehnte vor dem Weltkrieg P f-
Schauinsl ° nd  in Bremen , eine Vorgesch'cht- -
abteilung eingerichtet habe , in der m all

Jahren viele wichtige Urgeschichtsfunde aus uw-
serer Gegend zusammengetragen wurden . Die
Eigenart der Neuaufftellung im Focke-Museum be¬
ruhe darin , daß nach Art der germanischen Sip-
pengeschichte von der jüngeren nach der älteren
Zeit vorgegangen werde . Ferner sei Wert darauf
gelegt worden , daß mit einer einzigen Ausnahme
nur echte Gegenstände gezeigt würden . „Auch
die kleinste Scherbe ist uns " , so sagte Dr . Grohne.
.von bedeutsamem Heimatwerl . da sie ja aus dem

Heimatboden selbst gefertigt und von Händen ge¬
schaffen wurde , deren persönliches Wesen »och erb-
haft in unserem Blute vorhanden ist. Wir wollen
uns bemühen , möglichst vielen Volksgenossen Ehr¬
furcht vor den Urgeschichtsresten einzuflößen , da¬
mit die leider immer noch allzu häufigen Verluste
zufällig ausgegrabener Altertümer künftig ver¬
mieden werden ."

Die Abteilung zeigt in vier größeren
Kojen  einen Leberblick über unsere heimatliche
Vorgeschichte. Zur Einführung dient die erste
Schaugruppe , deren zusammenfassende Ueberschrift
lautet ': Uraltes gegenwärtig — Gegen¬
wärtiges uralt.  Hier werden in anschau¬
licher Weise vielerlei kulturgeschichtliche Längs¬
schnitte gezeigt , z. B . durch die Geschichte des
Schiffsbaues , der Keramik , der Technik, der Klein¬
kunst und des Brauchtums (Gesichtsurnen , Feuer¬
bestattungen ) . Die folgende Koje bringt Material
zur Fruhbesiedlung der Wesermar¬
schen.  aufgebaut auf den Ausgrabungsfuuden von
Wurten im Bremer Landgebiet durch das Focke-
Museum . 2n den nächsten Kojen sehen, wir die
hervorragenden Funde von der Mahndorfer Düne
aus sächsischer Zeit , die dort von dem Leiter des
Focke-Museums jüngst gemacht wurden ; ferner als
Glanzstllcke der Abteilung den berühmten Span-
genhelm  aus dem 3. bis 6. Jahrhundert n . Ehr.
und den herrlichen Gold ring von (Zahl¬
st o r f. Es folgen bronzezeitliche und steinzeitliche
Altertümer in reicher Fülle . Ein großer Bohlen-
weg aus dem Diepholzer Moor . etwa 3066 Jahre
alt das stattliche Hünengrab von Goldbeck und
mehrere urtümliche Einb 'äume nehmen sich ein¬
drucksvoll in dem lichten Ausstellungsraum aus.
Die rückwärtige Stirnseite des Saales wird van
einem großen monumentalen Gemälde Willy

Fockes,  den Opfertisch bei Fischbeck vorstellend,
ausgefüllt . Die Art , wie dieser Künstler das Mo¬
tiv angefaßt hat , ist wahrhaft packend und groß¬
artig . Im übrigen hat Hermann Fitger  im
Auftrag der Museumsleitung erläuternde Bilder
(Kohlezeichnungen ) geschaffen, die aber den
Durchschnitt derartiger Schaubilder überragen.
Wir erblicken die bremische Düne mit der ersten
Siedlung an der Tiefer kurz vor Einführung des
Christentums , weiter eine Marschensiedlung aus
der Zeit um 1000, den Bau eines Hünengrabs und
schließlich einen pflügenden urgermanischen
Bauern aus der Bronzezeit . In der Koje für
Wurtenforschung sind noch sechs Kohlezeichnungen
von H. Fitger  sinnvoll angebracht , die mit er¬
freulicher Künstlerschaft besonders charakteristische
Wurteubildungen vor Augen führen.

Die neue Abteilung ist von jetzt an ständig
geöffnet,  mit künstlicher Beleuchtung ver¬
sehen und kann nach Vereinbarung von einzelnen
Gruppen auch Abends besichtigt werden.

Meiningen ehrt Wilhelm Berger
Einer jener großen Männer , die den Namen

der Kunststadt Meiningen  im 2n - und Aus-
land bekannt machten , war Professor Wilhelm
Berger,  der von Herzog Georg II . an die
damalige Sachsen -Meiningische Hofkapelle berufen
wurde . Acht Jahre lang wirkte Berger in
Meiningen erfolgreich als Dirigent , Komponist
und Pianist . Vor 26 Jahren , am 15. Januar
1911, riß ihn der Tod aus seinem Schaffen . Als
sich im vorigen Jahr sein Todestag zum 23. Male
jährte , gedachte ganz Deutschland des Künstlers.

In schlichter Weise ehrte ihn nun auch
Meiningen durch eine Feier im Landestheater.
Zahlreich waren die führenden Männer der Stadt
erschienen . Auch der greise Prinz Ernst von
Sachsen -Meiningen , Sohn des Herzogs Georg ll .,
und Prinz Bernhard weilten unter den Gästen.
Im Mittelpunkt der Feier stand eine Gedenkrede
von Ottomar ELntzel , dem Musikbeauftragten des
Landes Thüringen in Meiningen . Werke Bergers
umrahmten die Rede.

Nach der Feier begab man sich zu dem Hause
in der Feodorenstraße , wo Wilhelm Berger acht
Jahre lang wohnte . Intendant Dr . Prasch
enthüllte im Namen der Stadt und des Kreises
Meiningen eine Gedenktafel.

Vr. Heinz Brewes
Leiter der Abteilung

Musik im Propagandaministerium
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda Dr . Goebbels  hat den General¬
intendanten und Generalmusikdirektor Dr . Heinz
Drewes  in Altenburg (Thüringen ) als Leiter
der Abteilung Musik in das Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda berufen.
Generalintendant Dr . Drewes  wird sein neues
Amt am 1. Februar antreten.

Professor pasetti gestorben
Kunstmaler Professor Leo Pasetti.  der BLH-

nenausstattungsdirektor des Bayerischen Staats-
theaterss ist in der Nacht auf Sonntag in einem
Münchener Krankenhaus im Alter von 55 Jahren
einer Lungenentzündung erlegen.

Pasetti , der 1882 in Petersburg geboren war,
entstammte einer ursprünglich in Italien ansässi¬
gen Familie . In jungen Jahren kam er nach
München . 1920 trat er in den Verband des
Staatstheaters ein , in dem er als Gestalter der
Bühnenbilder Hervorragendes geleistet hat . Für
zahlreiche Schauspiele und Opern schuf er die De¬
korationen und entwarf für die letzte Neuausstat¬
tung des „Ring " von Richard Wagner die Ko¬
stüme.

Die Malerin Doris am Ende 86 Jahre . In
ihrer Vaterstadt Dresden  konnte die weit über
Sachsen hinaus bekannt gewordene Malerin und
Radierers » Doris am Ende  dieser Tage ihr

Lebensjahr vollenden . Die Jubilarin hat sich
besonders als Vlumenmalerin einen Namen
gemacht . Z.

Deutsche Komponisten -Taguirg aus Schloß Burg.
Die erste Arbeitstagung der deutschen Komponisten
wurde im Vorjahre auf Schloß Burg an der
Wupper  abgehalten . Damals wurde beschlossen,
als Tagungsort für die künftigen Arbeits¬
tagungen der deutschen Tonschöpfer Schloß Burg
beizubehalten . Die diesjährige Komponisten¬
tagung , die wieder mit großen konzertlichen Dar¬
bietungen verbunden sein wird , wird vom 7. bis
10. Mai veranstaltet . Das große Festkonzert wird
unter Mitwirkung des Belgischen Landes¬

orchesters in Remscheid stattfinden . In einer
großen Kundgebung wird der 600 Sänger starke
Solinger Chor eine „Chorgemeinschaft " von
Ludwig Weber mit Orchesterbegleitung zur Auf¬
führung bringen . Ein Festkonzert im Dom in
Altenberg wird auch neue religiöse Musik
bringen . s.

Eine Hochschule des deutschen Buchdruckes in
Mainz ? Christian Heinrich Kleukens  ver¬
öffentlicht in der Mainzer Presse einen Aufruf,
im Jahre 1910 eine Hochschule in Mainz zu
gründen , an der alle Gebiete des Buchdruckes so¬
wie die dazugehörigen Wissenschaften erforscht
und gelehrt werden sollen . Der Student , auch der
ausländische , soll in Mainz den Grad eines
Doktors der Typographie  erwerben
können . Alle fünf Jahre soll eine „Olympiade der
Kunst der Letter " veranstaltet werden . s.

266 666 deutsche Volkslieder . Seit vielen
Jahren sammelt das Deutsche Volkslie¬
ds r ar chi v , Sitz Freiburg  i . V „ mit Unter¬
stützung der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft in den deutschen und auslandsdeut-
schen Sprachgebieten das Liedgut unseres Volkes.
Das Fundament des Archivs bilden die Samm¬
lungen von Ludwig Erk und Franz Magnus
Böhme aus dem vorigen Jahrhundert , die etwa
13 006 Lieder und die gleiche Zahl Volksreime
ausweisen . Das Freiburgsr Archiv konnte bis
jetzt insgesamt ungefähr 200 000 Lieder , Weisen
und Reime sammeln . Ein beträchtlicher Teil
dieses ungeheuren kulturgeschichtlichen Materials
wird in dem neunbändigen Werk „Deutsche Volks¬
lieder mit ihren Melodien " veröffentlicht wer¬
den . Das Werk umfaßt historische Lieder , Liebes¬
und Abschiedslieder , Balladen , Geselligkeitslieder,
Ständelieder und geistliche Lieder . t.

Ein Denkmal für F . W . A. Sertürner . Die
deutsche Apothekerschaft  errichtet in
diesem Sommer dem großen Pharmazeuten Fried¬
rich Wilhelm Adam S ertürner,  der im Jahre
1783 in Neuhaus bei Paderborn geboren worden
ist, in seinem Heimatort ein Denkmal . Sertürner
ist der Erfinder des Morphiums.  Mit der
Ausführung des Denkmals , das an der Schloß-
mauer der ehemaligen fürstbischöflicheu Residenz
aufgestellt wird , wurde der Bildhauer Albert
Mazotti (Münster ) beauftragt . —t.

> '
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Dienstag : Deutsches Beefsteak , Schwarzwurzel¬
salat , Kartoffeln

Gehacktes Rindfleisch wind verknetet mit einigen
geriebenen, gedämpften Kartoffeln und einigen Eßl.
dicker saurer Milch (Lahne), Die geformten Beef¬
steaks werden gitterförmig eiugekerbt, etwas Salz
übergestreut und von beiden selten in heißem Fett
schnell braungebraten . In demselben Fett werden
Ringzwiebeln gebraten und über die Beefsteaks ge¬
geben, Dann gibt man etwas Mehl trocken in das
Jett und rührt die Tunke aus . Die Schwarzwurzeln
werden sauber gebürstet und einige Stunden in
kaltes Wasser gelegt, damit sie besser aufquellen.
Dann werden sie schnell geputzt. Während des
Putzen? legt man sie in kaltes Wasser mit einem
kleinen Schuß Essig. Sie werden in Stücke ge¬
schnitten und weichgedämpft, mit Essig, einer Ma¬
rinade und wenn inon hat gehackter Petersilie an¬
gemacht. Man kann auch einige in Scheiben ge¬
schnittene Tomaten darunterinischen.

Fleischt
Saftsoß

os : Kartoffelsuppc , Weihbrotpudding mit
stsohe
Kartoffeln werden gekocht und durch eine Quetsche
gegeben. Zwiebeln, Porree , rote Wurzel, Sellerie
wird geraspelt , in Fett angedünstet , etwas Mehl
darüber gestäubt, Wasser aufgefüllt, weichgekocht.
Die Kartoffeln und das Kartosselwasser dazugege¬
ben, durchkochen lassen und mit Salz , Würze und
Petersilie abgeschmeckt.

Weihbrotpudding
300 Gramm altes Weißbrot wird in Würsel ge¬
schnitten, mit )4 Liter Milch zum Einweichen über¬
gössen, 100 Gramm Margarine rührt man lveich,
gibt 3 Eigelb, eine Prise Salz , ISO Gramm Zucker,
abgeriebene Zitronenschale, 125 Gramm gereinigte
Korinthen und Rosinen, 1 Teel. Maizena , das ein¬
geweichte Brot und den Eierschnee dazu. In ein«
qesettet« und mit Stoßbrot ausgestreute Form
füllen und im Wafsevbad 1)4 Stund « kochen. Man
gibt Weinschaumtunke oder Himbeersaft dazu.

Lbt . Volbsvliteedakt -Ikauorrirtaebakt
im Deutsebev I 'rr-asnverlr

Welche nie geseh'nen Mengen
In Geschäften sich jetzt drängen
Niemand hält sich lange auf,
Treppen runter , Tropen rauf,
Eine Schlange ohne Liede
Reicht , sieht , nimmt , und heiße Hände
Schreiben Zettel ohne Zahl
Langsam wird die Wahl zur Qual.
Und da soll man friedlich bleiben
So von tausend Kleinigkeiten
Schon das beste, schönste Stück
Vor knapp einem Augenblick
E ine andre an sich nahm —
Rote Mäuse sieht man dann!
Kleine Preise , reiche Beute,
A uch der Gatte ist bald pleite,
Und so geht man aus und auf
Für den Winterschlußverkauf.

— vl . -

„Hallo ! Kommen Sie gefälligst noch mal runter,
und treten Sie sich die Füße ab !"

Streiflichter aus
ven Kameradenbestallen

Wegen eines außergewöhnlich häßlichen
Taschendiebstahls stand ein Angeklagter vor dem
Einzelrichter . Nach Feierabend hatte er eines
Tages mit einem Kameraden eine Wirtschaft be¬
sucht und einige Glas Bier getrunken . Als der
Arbeitskamerad die Zeche begleichen wollte,
stellte er fest, daß feine Geldbörse , die den gan¬
zen Wochenlohn enthielt , auf irgendein « ihm
rätselhafte Art und Weise abhandengekommen
war . Unverzüglich wurde der Wirt benachrichtigt,
der sämtliche Easträume durchsuchen ließ — je¬
doch ohne Erfolg . Um den Geschädigten über die
erste Enttäuschung hinwegzubringen , erbot sich
der Angeklagte verdächttgerweise , ihm ein Dar¬
lehen zu gewähren . Doch auch andere Verdachts¬
momente ließen darauf schließen, daß nur der
Angeklagte als Dieb in Frage kommen konnte.
Ein « Kleiderdurchsuchung ergab , daß der Ange¬
klagte tatsächlich im Besitz der vermißten Geld¬
börse war . In der gestrigen Hauptverhandlung
versuchte der Angeklagte diese überaus häßliche
Handlung als harmlosen Scherz hinzustellen ; er
habe seinem Ärbeitskameraden das Geld am
nächsten Tage zurückgeben wollen . Das Gericht
ließ sich jedoch nicht von diesen fadenscheinigen
Redereien überzeugen und verurteilte den An¬
geklagten wegen Taschendiebstahls an einem
Kameraden zu einer Gefängnisstrafe von
3 Monaten.

Trotz seiner Jugend scheint der Jüngling , der
gestern vor Gericht stand , bereits dem Alkohol
verfallen zu sein . Als er sich eines Abends wie¬
der einmal willenlos dem Alkohol hingegeben
hatte , schob er ein vor einer Wirtschaft stehendes
Fahrrad davon und nach Hause . Hier wiederum

Wer wurde von Nanzenkofer
geschädigt?

Beim Landgericht I in Wien befindet sich der
österr . Bundesbürger Alexander Nanzenhofer
unter dem Verdacht in Haft , seit einer Reihe von
Jahren verschiedenen Fabrikanten und sonstigen
Geschäftsleuten Geldbeträge als angebliche Reise¬
spesen und Provisionsvorschüsse unter der Vor¬
spiegelung herausgelockt zu haben , den betreffen¬
den Unternehmungen günstige Geschäftsverbindun¬
gen mit Albanien und große Lieferungen für die¬
ses Land verschaffen zu können . Alle Personen,
die auf solche oder ähnliche Weise von Alexander
Nanzenhofer  geschädigt worden sind, oder an
denen er den Versuch einer solchen Schädigung
unternommen hat und die bisher auf Veranlas¬
sung des Landgerichts I in Wien bzw . der Bundes¬
polizeidirektion Wien . allenfalls auch des Kreis¬
gerichtes Wiener -Neustadt , NiederLsterreich , als
Zeugen noch nicht vernommen worden sind , wer¬
den ersucht , den sie betreffenden Sachverhalt un¬
verzüglich der Polizeibehörde ihres Wohnortes
zwecks Benachrichtigung der Kriminalpolizeistelle
in Bremen  bekanntzugeben.

Lin kriegsloter
auf ZS kinwoiiner veulschlands

Von dem Werk „Was brauchte der
Weltkrieg ?" , das Otto Riebicke im Kyff-
häuserverlag zu Berlin herausgebracht hat , ist
jetzt eine um 35 neue Abschnitte vermehrte zweite
und erweiterte Auflage herausgekommen , die
abermals Material aus dem gewaltigen Ringen
der Völker bringt , das nicht vergessen werden
darf . So wird u . a . berichtet , daß die Zahl der
Kriegserklärungen , die im Laufe des Welt¬
kriegs ausgesprochen wurden , 44 beträgt . Für
die Aufstellung des ersten deutschen Kriegsheeres
waren vom 3. bis 7. Mobilmachungstag (4. bis
8.. August 1914) 17 991 Transporte notwendig.
Daran schlössen sich die 11199 Aufmarschtrans¬
porte vom 6. bis 15. Mobilmachungstag , durch
die insgesamt in diesen zehn Tagen 3129 999
Mann und 869 999 Pferde zur West - und Ost¬
front befördert wurden . Bemerkenswert ist , daß
im Rahmen des Weltkriegs auch der größte
Wüstenmarsch aller Zeiten  stattfand,
und zwar in der zweiten Januarhälfte 1916 durch
die achte türkische Armee in zwei Staffeln zu
13 090 und 8099 Mann von Birseba mitten durch
die Sinai -Wüste gegen Jsmailija am Suez -Kanal.
Die geschlossenen Truppenkörper legten die
210 Kilometer lange Wüstenstrecke in 10 Nacht¬
märschen zurück. 29 000 Kamele begleiteten diesen
Heeresmarsch zum Zwecke der Wasserversorgung.
Es gab dabei nicht ein einziges Opfer an Men¬
schen oder Tieren . Weiter sei erwähnt , daß das
einzige Mädchen,  das in der deutschen
Armee als Frontsoldat stand , die 24jährige May
Senta von Hauler war , die im Verbände des
deutschen Alpenkorps als Schütze Wolf Hauler
kämpfte und schwer gasvergiftet wurde . Im

dem 6erichtssaal
- Folgen der Irunkenffeit

machte er kehrt und ließ das Fahrrad in einer
anderen Straße stehen . Der als Sachverständige
vernommene Gerichtsarzt führte in seinem Gut¬
achten u . a . aus , daß die Einstchtsmöglichkeit des
Angeklagten bei Begehen der Handlung wohl
beschränkt , jedoch nicht aufgehoben gewesen sei.
Es könne möglich sein, daß der Angeklagte keine
Absicht gehabt habe , zu stehlen . Das Gericht
schloß sich den Ausführungen des Sachverstän¬
digen an und gelangte unter Zubilligung des
Z 51, Abs . 2, zu einem F r e i s p r u ch.

Der noch jugendliche Willy V . hatte sich
gestern wieder vor dem Einzelrichter zu verant¬
worten , weil er sich der Zechprellerei schuldig ge¬
macht hatte . Da sich der Angeklagte augenblick¬
lich in Rotenburg wegen einer anderen Straftat
in Untersuchungshaft befindet , wurde in seiner
Abwesenheit gegen ihn verhandelt . Vor einigen
Monaten erschien er Lei einem hiesigen Wirt und
machte eine erhebliche Zeche, die er jedoch nicht
bezahlen konnte . Er trat wie ein großer Mann
auf und versuchte unter Vorspiegelung der fal¬
schen Tatsache , er sei Unteroffizier der Wehr¬
macht , das Vertrauen des Wirtes zu erlangen.
Als der Wirt auf Bezahlung drängte , eröffnete
ihm der Angeklagte , daß er am nächsten Dienstag
bestimmt bezahlen werde . Aber schon am nächsten
Tage war er abermals in der Wirtschaft und
machte gleichfalls eine erhebliche Zeche —
wiederum mit dem Hinweis , daß er später zahlen
werde . An dem verabredeten Tage erschien der
Angeklagte tatsächlich und trank verschiedene
Glas Bier . Nun erst erkannte der geschädigte
Wirt , daß er einem Zechpreller in die Hände ge¬
fallen war . — Das Urteil lautete auf eine
Gefängnisstrafe von 2 Monaten . K

Landsturm -Jnfanteriebataillon Innsbruck II stand
seit 1915 die damals 16jährige Viktoria Savs als
Schütze Viktor Savs ; auch sie wurde schwer ver¬
wundet . In der russischen Armee kämpften schon
von Kriegsbeginn an mehrere Frauen und Mäd¬
chen. Die schweren Opfer , die die Völker im
Weltkrieg an kostbarem Vlut bringen mußten,
gehen daraus hervor , daß ein Kriegstoter ent¬
fiel auf 2006 Einwohner der Vereinigten Staa¬
ten , 107 Einwohner Rußlands , 79 Italiens,
66 Englands , 50 Oesterreich -Ungarns , 35 Ein¬
wohner Deutschlands , 28 Frankreichs und elf
Serbiens.

winterfest der Kleingärtner
In Sielers Festsälen hielten die Kleingärtner

„O cht u m - W a r s e l d" ihr von 700 Teilnehmern
besuchtes Winterfest ab. Festmeister Grotheer  hatte
auch in diesem Jähre alles in vorzüglicher Weise vor¬
bereitet; so erlebten die Kleingärtner ein unvergeß¬
liches Fest. Vorsitzer Letten  hielt eine markige An¬
sprache und mit ihren schneidigen Weisen trug die be¬
währte Hauskapelle Wischmann  zum Gelingen des
Abends und zur Freude am beschwingten Tange bei.
Es gab mancherlei stimmungsvolle Uelberraschungen.
Den Glanzpunkt des Festes oder boten die „Rab-
linghuser ". die in prachtvoller ,Rollenbesetzung
das urkomische plattdeutsche Volksstück: „Kopp unner,
Kopp öwer" spielten und deren ausgezeichnet« Kunst
auch diesmal wieder allgemein begeisterte. .

„Schachmeistervon Vremen 19Z7"
Beginn der Entscheidungskämpse / Die Haupt¬

klasse ermittelte neue Meisterschastsspieler
In der „Glocke " fand am Sonnabend die erste

Runde  des Entscheidungsturniers um den Liter
„Schachmeister von Bremsn"  statt , woran
die sechs Sieger  aus der Dorgrupp « des Meister-
schastsurniers und die beiden deutschen Ateisier
Carls  und Dr . O. Antze (Titelverteidiger ) teilneh¬
men. In diesen Kämpsen tritt jeder gegen l« en an,
so dass sieben Runden ausgetragen werden, die ledes-
mal vier Tressen ausweisen.

Die erste Runde bracht« gleich eine Ueberraschung
dadurch, dah Heemsoth  als Nachziehender gegen
den Titelverteidiger Dr . Antze in einer komvino-
tionsreichen Partie einen Sieg erstreiten konnte. Dr.
0 . Antze gewann zunächst auf Kosten der eigenen Ent¬
wicklung einen Bauern . Ein gut vorgetragener Ko-
nigsangrisf von Heemsoth drang dann — in Zeitnot
seines Gegners — durch und machte die Partie im 40.
Zuge zum Aufgeben reif. — Eine schwere Positions¬
partie entwickelte sich nach der üblichen Bremer Er¬
öffnung zwischen Carls und Ohms.  In der Ver¬
teidigung unterlief Ohms schließlich ein Fehler , den
Meister Carls ausnutzte und durch Bauernopfer zum
erfolgreichen Mattangriff auswertete . — Gls ch¬
lorest  i nahm in gutem Spiel nach einer Damen-
gambit -Eröfsnung Miß mann  die Partie ab. Zu¬
nächst gewann er im Mittelspiel zwei Dauern , um
dann dos Endspiel sicher zu gewinnen . — Wiese¬
ln a n n und Hz. Kettenburg  eröffneten königs¬
indisch, wobei letzterer die bessere Stellung erlangte.
Auch hier schasste ein Mehr von zwei Bauern für
Kettenburg den Sieg im Tuvm-Endspiel.

Nach der ersten Runde erlangten somit Carls,
Heemsoth , Kettenburg und Gifchkowski
«inen Borsprung von einem Punkt.

Die zweite  Runde soll am 30. Januar in der
„Union"  ausgetragen werden und weist folgend«
Begegnungen auf: Mißmann — Ohms, Kettenburg —
Carls , Heemsoth — Wiedeman-n und Gifchkowski—
Dr . O. Antze.

Die Hauptklass«  beendete am Sonnabend in
der „Union " mit der 7. Runde das Ausstiegs-
turnier.  Die letzten Ergebnisse lauten : Winde¬
ier — Hammer 1 : 0 , Last — Dr . Doepke
16 : 14 , Runge — Streckhardt 14 : Ve,
Strube — Krüger 14 : V- , Gudath — Li-
Penski1 : 0 , Rose - Laudowitz 0 : 1 , Knoke
gegen Dr . Kolweh 1 : 0 , Dralle — Peglow
1 : 0 , Fr . Meyer — Reiners 1 : 0 , Roma¬
nowski — Gottschalk  0 : 1.

Für die Meisterschastsklasse qualisizierftn sich nach
ihrem erreichten Schlußstand folgende Schachspieler:
1. Windeier  514 Punkte , II . Last  5 Punkte,
III . Krüger 4)4 und IV. Runge  4 >/r Punkte.
Ebenfalls 414 Punkte haben Dr . Doepke und
Streckhardt,  die aber trotz der gleichen Punkt¬
zahl — in der Berechnung ihrer Wertzisser nach dem
Schweizer System — zurückfallen. Die weitere ReiiMN-
solge nach Punkten lautet in dieser mit 20 Teilneh¬
mern besetzten Gruppe : Hammer, Strube , Gudath und
Laudowitz je 4; Knoke, Fr , Meher und Dralle je 314;
Lipenski 3; Romanowski, Rose und Peglow je 214;
Dr , Kolweh und Gottschalk je 2 und Reiners >/- Punkt,

In der Nebenklasse  fielen am Sonnabend die
ersten Ergebnisse aus dem Entscheidungsturnier der
Sieger um die Qualifikation zur Hauptklasse. Grübelt
unterlag gegen Roddewig , Raske  gewann gegen
Weyh und Frau Lederer  siegte über Geister.

L. LI.

Nächster Postschluß sür Briefpost noch Rewhork
am 27, Januar 1937 beim Postamt 5 (Bahnhossplatz)
für Dampfer Washington " über Le Hävre um 12,30 Uhr.

Nordische Kunsthochschule. Am Freitag , dem 29. Ja¬
nuar d. I ., spricht um 19)4 Uhr im Vortragssaal der
Nordischen Kunsthochschule, Am Wandrohm 23, Zim¬
mer 54, II , Geschoß, Professor Dr . H, Schäfer-
Berlin über „Die vorgriechische Naturwiedergabe in
der Kunst und ihr Weiterleben". Gäste willkommen.

NSDAP.
Kreis -Schulungsamt

Vortrags - und Ausspracheabend  findet
heute, Dienstag , 28. Januar , im großen Sitzungssaal
des Kreishauses , Holler-Allee 79, statt . Dienstlich ver¬
pflichtet zur Teilnahme sind die Ortsgruppen - und
Stützpunkt -Schulungsleitcr , die Schulungsbeaustragten
der Aemter und Gliederungen , die Schulungsredner
des Kreises Bremen und die Mitglieder des Stabes
des Kreisschulungsamts . Es spricht der SS .-Standar-
tenführer Pg . Dr , von Hoff,  Beginn pünktlich
20,30 Uhr,

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Für die „Grock"-Veranstaltung am 2, und 3, Februar,
16 Uhr, in den Centralhallen , sind Karten in der
Kreiskasse der NS .-Frauenschast, Holler-Allee 79,
Zimmer 1, zu haben. Die Karten werden nur gegen
Bezahlung abgegeben.

Ortsgruppe Griipelingen . Heute beginnt der Lust¬
schutzkursus, 20.30 Uhr , bei Feevers,

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 28, Januar , 2V Uhr,
Pslichtabend, Hörner Schule.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Heute abend, 28,30 Uhr, im
Earin -Göring -Haus , Schulung . Für Amtswalterinnen
und Referentinnen Teilnahme Pflicht. Schreibmaterial
bitte mitbringen.

Hitler-Jugend
Jungbann 75, Deutsches Jungvolk . Zusätz¬

licher Sportdienst.  Wegen der ungünstigen >
Witterung muß der zusätzliche Sportdienst bis aus
weiteres ausfallen.

NS.-Kriegsopferversorgunge. V.
Heute, 28.38 Uhr, Zusammenkunft aller

NSKOV . - Walter  in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses, Nordstraße . Fehlen wird nur
bei Vorliegen eines triftigen Grundes entschuldigt. Die
Fahnenabordnungen müssen um 28.15 Uhr im Dor-
raum der Wandelhalle antreten.

Sprechstunde. Infolge Zusammenkunft der NSKLB .-
Walter findet heute die Sprechstunde nur bis 19 Uhr
statt.

/» ÄMuler - WsMrt des""U"u)eiMen ffMs IBM
NSV .-Ortsgruppc Schwachhausen. Die Sonder-

Ausgabe  zum Tag der nationalen Erhebung findet
am Sonnabend , 38. Januar , in der üblichen Aus¬
gabezeit in der Geschäftsstelle, Scharnhorststr . 99, statt.
Behälter sind mitzubringen . Ausgabe von Marmelade
am Mittwoch,  3 . Februar . Gesäße sind mit¬
zubringen.

Komerte/Vereim/ vortrüge
(Die k!er folxenüev LNtlvUmixev xedkrvv

«um ^ vrvIreotelN)

6. Konzert der Philharmonischen Gesellschaft, 20 Uhr,
i. d. Glocke. Leitung A. Mennerich,  München , als
Gast. Programm ; Leonvren-Ouv Nr . 3, Symphonie
Nr . 1, Symphonie Nr . 3, (Eroica ). Wenige Kar - '
ten bei Praegcr 3- Meier.  Bischossnädol 1 und
Abendkasse.

Dienstag , 26. Januar . 6.15 Weckruf, Morgenspruck
Morgengymnastik . 6.36 Morgenmusik. In der Pauü-
6.50 Landwirtschaftliche Berichte. 7.80 Wetterdienst
Nachrichtendienst. 7.18 Fortsetzung der Morgen»»,! '
8.88 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 18.88 Stein bst
sreit die Bauern . Ein Hörspiel. 18.38 Unsere Glück¬
wünsche. 18.45 Bremen ; So zwischen elfund
zwölf.  11 .40 Eisbericht. 11.45 Meldungen der Bin-
nenschissahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht, wnä
Bremen : Musik zur Werkpause,  iz ng
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Mnnk
am Mittag . 14.88 Nachrichtendienst. 14.28 Musikalilck-
Kurzweil . 15.88 Schissahrtsfunk. 15.28 Zeitgcnössi
Lieder. 15.58 Eisbericht . 16.88 Musik am Nachmittaa
17.88 Das wertvolle deutscheBuch. 17.15 Bunte Stunde
18.88 Konzert. 18.48 Bauer und Ernährung , izza
Wetterdienst . Hasendienst. l9 .88 Buntes Allerlei
(Schallplatten ). 19.45 Funkschau. 28.88 Erste Abend¬
meldungen . 28.18 Die Gärtnerin aus Liebe. Komisch!
Oper . 22.88 Nachrichtendienst. 22.38 Tanz- und Volks¬
musik.

Ferner senden:  Berlin 17.30: Don deutscher
Art und Kunst. — Brcslau 19.00: Deutsche im Aus-
land . hört zul — Königsberg 20.10: Winterfreuden —
Winterleider . — Stuttgart 20.50: „Die erste Linie",
ein Hörspiel.

Wetterdienst der 82
^VetterberLekt ävs K.vioksvve11erä !vv8te8

(^ llsZabeort Krems »)
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Kalt und stürmisch
Von dem Qrkanties südwestlich Islands hat sich ein

Sturmtief , welches Montag mittag südwestlich Island
lag, abgespaltet. Letzteres wandert zunächst nach Osten
weiter . Dadurch wird sich der Luftdruck gradient bei
uns weiter verschärfen. Die Winde werden nicht ab¬
flauen , sondern teilweise wieder böig auffrischen. Reben
dem starken Druckgesälle besteht auch noch ein starker
Temperaturunterschied zwischen West- und Mittel-
europa (über 20 Grad Unterschied). Durch die stür¬
mischen Südostwinde , bei uns frischten die Winde am
Montagmittag bis zu Sturmesstärke aus, Spihen-
böen von 23,5 Meter -Sekunden, ist die kalte Festlands¬
lust weit nach Westen vorgetragen worden. So wur¬
den selbst im Rheinland Temperaturen unter null
Grad beobachtet. Im Gebiet zwischen Weser und Elbe
wurde unter 10 Grad Frost gemessen. In Schlesien
und Ostpreußen stand das Quecksilber unter 28 Grad.
Für die folgenden Tage müssen wir mit dem Anhalten
des starken Frostes rechnen. Bei langsam abflauenden
Winden kann es sogar durch die ausgleitende wärmere
Lust zu geringen Schneofällcn kommen, meist jedoch
nur zu veränderlicher Bewölkung.

1Vi« srungstoI »sII « voin 28 . ckonuor 1- 37

8 14 Ukd 19 OK,

a _ _ 7S7.8
-S .S
74°/<i

O8O 7
l-OlüIK

7S7.S
—5 .7

59°/o
O8O 7

757.3 ,
-7 .S
S3°/i '

O50 ö

Boroussage für den 26. Januar . Zunächst noch stehe
Winde um Südost , vorwiegend bedeckt, zeitweise auf¬
heiternd , Temperaturen weiter absinkend.

Aussichten für den 27. Januar . Bei Winden wn Ost
Fortdauer des Frostes.

Ltforgemeinschast„Bremen-West

Heiterer Konzertabend
Die Chorgemeinschaft Bremen -West hatte dem

KonMtabeno im großen S ^al des Kasse « Lehm-
kuhl durch Heranziehung des Bremer Leh¬
rer - Orchesters  und durch die Auswahl der
Vortrüge «ine besondere Anziehungskraft ver¬
liehen , die sich schon äußerlich in der großen
Zahl der Konzertbesucher kundtat . „Der heiteren
Muse " widmeten sich die Darbietungen , und das
begeisterte Mitgehen der Hörer bestätigte den
Veranstaltern , daß eine gut gewählte unterhal¬
tende Musik ebenso ihre Daseinsberechtigung hat
und den gleichen künstlerischen Einsatz erfordert
wie ein höhere geistige Ansprüche stellender Kon¬
zertabend . Die Ouvertüre zu der unsterblichen
Operette „Die Fledermaus " von Joh . Strauß
gab den Auftakt , unter Leitung von Chormeister
Paul Eünzel  zügig , temperamentvoll und
klangdicht vom Bremer Lehrer -Orchester gespielt.
Die gleichen Vorzüge zeichneten den Vortrag des
im zweiten Teil zu hörenden Donauwalzers von
Joh . Strauß aus , während zwei weitere Strauß-
Walzer wohl straff im Tempo und klangvoll in
der ausgezeichneten Orchesterbesetzung , aber nicht
elastisch und schwungvoll genug herauskamen um
den Funken beschwingter , singender Wiener Wal¬
zerseligkeit auf den Hörer überspringen zu lassen.

Mit dem Walzer für gemischten Chor und
großes Orchester „Am Wörther See " von Tho¬
mas Koschat bot die Dhorgemei ^ schast Bremen-
West unter Günzel eine prächtig abgerundete
Leistung . Der österreichische Komponist , dessen
Kärntner Lieder einst die Runde um die Welt
machten , erweist sich auch in diesem Werk als ein
Meister des volkstümlichen Gesanges , dessen
melodischer Reichtum den kernigen , start dialek¬
tisch gefärbten Text in kräftiger , gefühlsbetonter
Sprache ausdeutet . Der Chor sang mit sichtlicher
Freud « am schwungvollen Rhythmus und brachte
durch seinen frischen Vortrag das Wert zu bester
Wirkung . Ebenso zündete das zweite , in gleicher
Besetzung erklingende Chorwerk „Maienwonne " ,
Frühlingsbilder in Tanzform von Max v. Wein-
zierl , durch seinen starken Stimmungs - und Ge-
sühlsgöhalt und die farbige , einschmeichelnde
Instrumentierung . Man mag über den literari-
schen Wert solcher gefühlsseliger Kompositionen
verschiedener Ansicht sein , aber in diesem Rahmen,

der von vornherein das Gebiet der leichten
Stimmungsmusik umspannte , erfüllte auch die
„Maienwcmne " ihren Zweck in schönster Weis « ;
sie gab dem Chor , was des Chores ist : Melodie
und Schwung , rhythmisch interessante Auflocke¬
rung und Gelegenheit , sich mit aller Hingabe für
einen mitreißenden Vortrag einzusetzen . Die
Hörer dankten Mit prasselndem Beifall und Blu¬
men sür einen genußreichen Abend und eine aus¬
gezeichnete Chor - und Orchesterleistung.

^vnt iVsilsbasussr

Kirchenmusik am Sonntag
In der Hohentorskirche

Das 19. Kirchenkonzert vermittelte der großen
Hörergemeinde eine Reihe anspruchsvoller Orgel-
und Violinkompositionen : Die großartige Passa-
caglia ä-moll von Vuxtehude , den genial
kontrapunktierten Orgelchoral „Aus tiefer Not
schrei ich zu dir ", von Max Reger , und die
thematisch weitgespannte , kraftvolle Introduktion
und Passacaglia k-moll ox . 63, von Reger.
Organist Günther Ecks gab den Vortrügen
Profil und eindringliche Leuchtkraft , ein hervor¬
ragender Beherrscher des vielstimmigen Instru¬
ments . I-a kolin , eine reizvolle Violinmusik in
Tanzsorm von Arcangelo Corelli , eine Elegie von
Walter Wachsmuth und eine Romanze von Reger
lockerten und vertieften die Vortragsfolge , zumal
der Violinist Hans Vocke als feinsinniger
Interpret sein großes technisches und ausdruck-
erschöpfendes Können für eine fesselnde Wieder¬
gabe einsetzte.

In der Kirche zu Horn
Die Hörner Kirche besitzt nach dem jetzt er¬

folgten Einbau neuer Register ein Orgeliustru-
ment von reichem , dem kleinen Raum vollendet
angepaßten Klangumfang und Wohllaut , die sich
in der Vortragsfolge der musikalischen Feier¬
stunde durch das kundige Spiel Volker Gw in¬
nere  zum ersten Male vor einem großen Zu¬
hörerkreis erwiesen . Die geistvolle , tiefgründige
Kirchenmusikkunst des Barock, vertreten durch

Werke von Vuxtehude , Pachelbel , Georg Böhm,
Nikolaus Vruhns , Nikolaus Hanfs und Vincent
Lübeck gab dem Organisten Gelegenheit , im Solo-
vortrag alle Register zu spielen und zn ziehen
und damit die Schönheit der Orgelsätze in vielen
Farben leuchten zu lassen . Lou von Wersebe
brachte dazu eine Violinsonäte des Barockmeisters
Johann Jakob Walther ; Strich und Bogen-
führung sowie künstlerische Durchdringung ver¬
einen sich im Vortrag der jungen Violinistin zu
hervorragend klangschöner Wirkung . Zu den
Interpreten der reichhaltigen Vortragsfolge ge¬
sellte sich die Sopranistin Christa Eerard  mit
geistlichen Liedern von Krieger , Franck und der
Kantate „Singet dem Herrn " von Vuxtehude.
Obgleich durch eine namentlich bei stärkerer
stimmlicher Beanspruchung hörbare Indisposition
gehemmt , gelang ihr doch eine sprechende Ge¬
staltung der Vorträge . ^ .nvi IVsilsbasussr.

Lhzcum der westlichen Vorstadt

Neue Semeinschastsmusik
Das mit Geschmackund Hingabe vorbereitete Schul-

konzert des Städtischen Lhzenms in der westlichen
Vorstadt , das Heinz Bergmann  im dichtgesülltcn
Festsaal veranstaltete , wurde für alle Teilnehmer zn
einem Erlebnis . Heinz Bergmann verstand «8, die
Diolstimmi-gkeit dessen, was er sich in Jahren 'des Aus¬
baus herangebildet hat , zmn vollen Erklingen zn
bringen . Sauber spielte das stattliche Orchester,
das den Konzertabend mit der Sonatine k - ckuc (An¬
dante — Menuett — Rondo) von W. A. Mozart lieblich
und beschwingt eröffnete. Das Orchester zeigte xtn«
sichere Haltung , was sich besonders darin zeigte, daß
es nicht nur in rhythmischer Hinsicht, sondern auch
im Eingehen aus die jeweiligen dynamischen Erforder¬
nisse sein« Ausgabe in einer Wese löste, an der man
seine helle Freud« haben mußte.

Prachtvoll sang der große Chor  nit Instrumental¬
begleitung die beiden Darbietungen : „Neue Ge¬
mein  s cha f t s m n s i k", Chorlicder von Weber und
Knab, in denen nach der musikalischen und textlichen
Seite die Fronde an der „holden Kunst" erklang:
„Mir haben, als wir sangen, einen Sonnenstrahl ge¬
fangen — kommt nur mit uns , versucht es auch ein¬
mal . . . I" Wie Glockengelänt in der Weihnachtszeit
schwang, jubelnd und erdgelöst, 'der Händelchor aus
dem „Maccabäns ": „Seht , er kommt, mit Preis ge¬
frönt !" Der Chor bot noch verschiedene Perlen seines
Könnens , u. a. den vierstimmigen s - csooolienGhvr
von Schulart : „Wie schön bist dnl ", „Sandmännchen ",
Satz von Berger und „Aanten in ' t Mater " von
Gustav Corßen, Der Beisall, der den Darbietungen
des Chors , des Orchester und der Solisten gespendet

wurde, war begeistert. Ursel Flathmann (Violine),
Annita Warms (Klavier), Lotti Sondcrgeld (Klavier ),
Käthe Leue (Klavier) und Ursula Risch (Klavier ) spiel¬
ten Werke von Mozart , Beethoven, Schumann , Chopin
und Weber. In Ursula Offevmanns und Elsried«
Radecke lernte man zwei erfreulich stimmbegabte, von
Heinz Bergmann geschulte Sängerinnen kennen, deren
Liodgaben großen Beifall fanden.

Der Konzertabend zeigte die Schulgemeind« als eine
wahre Kulturgemeinschaft im Dienste der Wege edler
Musik und frohen Sanges . Sehr eindrucksvoll waren
die schönen Lieder im polyphonen  Satz . Und c-
war nur berechtigt, daß auch dem weitschauendenund
zielklaren Musikerzieher Heinz Bergmann besonders
am Schluß minutenlanger Beifall der Zuhöreffch^
dankte, —

vortrag Io van flmmers-küller
sjolland—vag Land, seine Menschenund Bücher

Zu der ersten Veranstaltung drs Weser - Ems-
Kontors der Nordischen Gcseilschast  aus
dem niederländischen Kulturkreis war die bekannte
holländische Dichterin und Schriftstellerin Jo van
A m m e r 8 - K ü l l e r gewonnen worden, die am
Sonntagoormittag in dem bis auf den letzten Platz ge¬
füllten Eesellschastssaal der „Glocke" über ihre Heimat,
„Holland — das Land , seine Menschen und seine
Bücher", sprach. Geschäftsführer Bödewadt  hieß
den Gast zunächst im Namen der Gesellschaft und der
Hörer willkommen, deutete sodann den Begriff „nor¬
disch" in seiner geographischen und yeopolitischcn Un¬
abhängigkeit als Ausdruck einer bestimmten seelischen
Haltung . War der Blick und das Betätigungsfeld der
Gesellschaft in den ersten Jahren ihres Bestehens allein
aus den Ostseeraum gerichtet, so ist die Aufmerksam¬
keit nunmehr auch aus die Gestade der Nordsee gelenkt
worden. Gerade Frau van Ammers -Küller , die ihre
zweite literarische -Heimat in Deutschland gesunden
hat, war aus diesem Grunde besonders dazu berufen,
die erste Veranstaltung aus dem niederländischen Kul¬
turkreis zu eröffnen.

Ein flacher, ra-uipmäßig überaus beschränkter Land¬
strich, überzogen von dem schwarzen Schatten der Ge¬
wässer, unendlich erscheinende Wiesen und Weiden,
nur manchmal von Bäumen , Hügeln , Windmühlen
und Kirchtürmen unterbrochen — so offenbart sich
dem Fremden die Heimat der Dichterin auf den ersten
Blick. Das Meer, das Hollands Verbündeter und Erbfeind
zugleich ist, Wolken und Winde haben dem Holländer
eine ernste charnkterliche Prägung verliehen. Hinter
Dämmen und Teichen, die oftmals den Naturgewalten
weichen mußten , hat ein zäh um sein Bestehen rin¬
gendes Volk gewaltige Werke errichtet und dem Meer
große Gebiete (Seeland , Südersee) abgekämpft.

Immer dann , wenn für das holländische Volk die
Stunde höchster Gefahr schlug, stellte es sein« hervor¬
ragendste Eigenschaft, die völkische Einigkeit,
eindrucksvoll unter Beweis. Schon in den ersten Kin¬
desjahren wird die holländische Jugend durch geeig¬
nete Maßnahmen dazu erzogen, im späteren Berufs¬
leben ihren Mann z» stehen. Gilt das Augenmerk des
Holländers in geschäftlicher Beziehung der ganzen
Welt, so genügen ihm für sein Privatleben die vier

Wände des gemütlichen Heims, das von der hollän¬
dischen Frau mit einer peinlichen Ordnung ?- und
Sanberkeitsliebe übertvacht wird , ein charakteristischer
Wesenszug der Holländerin , der im ganzen Land« an¬
zutreffen ist. Abenteuerlust und Liebe zur Seefahrt
haben das holländische Bolk seit mehreren Jahrhunder¬
ten bestimmt. Nachdem die Portugiesen den Sceioeg
nach Indien entdeckten, zogen kühne holländischeSee¬
fahrer aus , um zum erstenmal im Jahre 1594 die
Farben ihres Landes in fernen Landen auszurichten,
ungeachtet der Unzahl auflauernder Gefahren, die
auch ihre Opfer fanden. Diesem wagemutigen Taten¬
drang verdankt Holland zum großen Teil seine Stärke.

Schon bald nach der Reformation wandte sich das
Volk vorwiegend dem Calvinismus zu, dem nirgends,
von Schottland abgesehen, ein so fruchtbarer Boden
bereitet ,wurde . Wie die Pflege alter Ueberlieferung, so
zeigt sich der Holländer auch in seinem Umgang in der
Oesfentlichkcit von einer bemerkenswerten Abge¬
schlossenheit. Wer sich der Freud« hingeben will, ver¬
schließt sich hinter verhängten Gardinen und Fenster¬
läden . Das „goldene Jahrhundert " sah auch die kul¬
turell -geistige Bewegung Hollands in hoher Blüie. Na¬
mentlich die Malerei , mit ihren berühmtesten Ver¬
tretern Rembrandt, ' van Gogh, Hals usw., erlebte
ihren Höhepunkt, Doch aus Reichtum und Sorglosigkeit
folgten Zerfall und Niedergang, der sich auch inner¬
halb des Volkes zersplitternd auswirkte . Hinzu kam,
daß die religiös -weltanschauliche Richtung aus die
schöngeistigeDichtung und Literatur einen lähmenden
Einfluß gewann und einen Rückstand herbeiführte, der
lieute noch nicht aufgeholt ist. Einen besonders große»
Schaden trug die Entwicklung des Theaters davon,
das früher als ein Werk des Teufels angesehenwurde-
In den letzten Jahren hat die holländischeLiteratur
erheblich« Fortschritte gemacht, zahlreiche deutsche
llebersetzungen zeugen davon.

Jo van Ammers-Küller schloß ihre Ausführungen
mit dem Hintveis, daß auch Holland wie Deutschland,
dem es blnts - und ivesensmäßig nahestehe, bemüht ic>,
eine geschlossenePhalanx gegen die Weltgcfahr de-
Kommunismus auszurichten. — Nachdem der starre
Beifall abgeebbt war , schloß Geschäftsführer Bv be¬
tn adt die inhaltsreiche Dichterstunde.
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Mr MIM <I!c oewsaic Lrbclklroiil

Straffere öltederung der deutschen sirbeitsfront
Zusammenfassung der flemter im Zentralbüro- kine Verordnung von Vr. Leg

Institut der DAF ., Leiter Pg . Dr , Kohl . Das

dlisÄersseksen - RunÄsoksu

kreineirs vmgeirung

Prslitderiedt unserer Lsrlluer Sohrittlsitung)
R. Berlin , 28. Januar.

Reichsorgamsationslerrer Dr . Sey hat soeben
«ine Verordnung erlassen , in der es heißt : , Die
organisatorischeEntwicklung innerhalb der Deut¬
en Arbeitsfront geht weiter und wir können
mit Stolz feststellen, daß wir im vergangenen
gahre wieder einen großen Schritt vorwärts
«kommen sind. Nach bürgerlichen Begriffen hieß
.organisieren" die Form «in für allemal starr
festzulegen. Die Ueberklugen und Neunmalweisen
md die Ewiggestrigen wetteiferten miteinander,
uns Vorschläge nahe zu bringen , durch welche
olles sofort und für immer in eine organisa¬
torische Zwangsjacke gepreßt werden müßte . Wir
smd. wie gesagt , diesen Ratschlägen nicht ge¬
folgt, denn wir Nationalsozialisten vertreten
einen anderen lebendigen Organisa-
lionsgrundsatz.  Für uns bedeutet „organi¬
sieren" die Dinge in Fluß zu dringen und in
Aus? zu halten . Mit anderen Worten : Das
Wachstumzu regulieren und es nicht einzuengen,
denn organisieren heißt wachsen lasten , die Lnt-
Mchung beobachten , um so jeden positiven An¬
st,, zu fördern und jeden negativen Auswuchs zu
teschneiden.

Aus der Entwicklung des letzten Jahres haben
mir Nationalsozialisten wieder neue Erkenntnisse
gewonnen, und diese Erkenntnisse stellen wir nun
praktisch dar . So stelle ich fest und ordn « daher
an: Die zu der Reichsleitung gehörenden Haupt¬
ämter

1. Adjutntur,
L. Hauptstabsamt,
S. Hauptorganisationsamt,
4. Hauptpersonalamt,
z. Hauptschulungsamt,

mit ihrem Sitz in München  unterhalten in der
Reichsleitung der DAF . Aemter der Hauptämter

Reichsorganisationsleitung , die nach den Richt¬
linien der Hauptämter geführt werden . Diese
Aemter der TAF . sind Hauptarbeitsge-
biete  der Reichsleitung der DAF . Bei der
Reichsleitung der DAF . befindet sich eine Haupt-
dienststelle unter der Leitung des Hauptdienst-
leitcrs Schmeer  für den Vierjahresplan , der
uch für das Wirtschaftsamt der DAF . zuständig
r. — Bei der Reichsleitung der DAF . befinden

sich außerdem weitere fünf Hauptarbeit ^ «
gebie te:

1. Das Hauptarbeitsgebiet „Sicherung des
ozialen Friedens " , Leiter Pg . 'Claus

Lelzner.  Zu diesem Hauptarbeitsgebiet
öicherung des sozialen Friedens " gehören sämt¬

liche Reichsbetriebsgemeinschaften , das Sozial¬
amt, das Amt soziale Selbstverantwortung , die
Rechtsberatungsstelle , das Jugendamt , das
Mrtschaftsamt.

2. Das Hauptarbeitsgebiet „Hebung des
eb ens  st a nd ar  d s " , Leiter Pg . Claus
elzner.  Zu ihm gehören das Amt für Verufs-

nziehung und Betriebsführung , das Amt für
Lolksgesündheit , das Zeimstättenamt , das Amt
„Kraft durch Freude " mit dem internationalen
Viiro „Freude und Arbeit ".

3. Das Hauptarbeitsgebiet „Schatzamt der
DAF .", Leiter Pg . Vrinkmann.  Diesem
Hauptarbeitsgebiet wird zu den bisherigen Auf¬
gaben das Architekturbüro der DAF . zugeteilt.

4. Das Hauptarbeitsgebiet des Obersten
Ehren - und Disziplinarhofes  der
DAF., Leiter Pg . Dr . von Renteln.

3. Das Hauptarbeitsgebiet „Werkscharen
derDAF " , Leiter Pg . Schneider.  Zu diesem
gehört das Amt Arbeitsdank.  Außer diesen
Hauptarbeitsgebieten gibt es in der Reichsleitung
der DAF . 4 selbständige Arbeitsge¬
biete:  Das Presseamt der DAF ., Leiter Pg.
Via ! las:  das Propagandaamt der DAF ., Lei¬
ter Pg . Geiser;  das arbeitswissenschaftliche

Amt für technische Wissenschaften , Leiter Pg . Dr.
Todt  und das Amt Informationen , Leiter Pg.
A- o th .nm ^ sowie das Rechtsamt , Leiter Pg.
Dr . Bähren  gehören zum Hauptarbeitsgebiet
Stabsamt der DAF . Die dieser Neuordnung ent¬
gegenstehenden organisatorischen Anordnungen
werden mit dem Inkrafttreten dieser Anordnung
aufgehoben.  In der Aufgabenstellung der
Aemter ändert sich nichts.  Die neue Verordnung
tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

Diese meine Anordnung leitet eine weitere Ent¬
wicklungsstufe im Aufbau der deutschen Sozial-
ordnung ein und ich hoffe , und bin dessen ge¬
wiß , daß diese Entwicklungsstufe sich zum
Segen für den sozialen Ausbau  in
Deutschland auswirken wird ."

Das Jahr 1937 stellt uns , wie Dr . Leg weiter
betont , vor neue und große Ausgaben , die zum
«egen aller Schaffenden gemeistert werden . Die
neue Verordnung bringt an sich keine llm-
gliederung der Organisation der Deutschen
Arbeitsfront , sondern lediglich eine straffere
Zusammenfassung der Aufgabengebiete , die sich
durch die Aufwärtsentwicklung der letzten Zeit
als notwendig erwiese » hat . Vor allem aber
werden den Werkscharen , die nicht mehr im
Nahmen der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", sondern als direktes Hauptaufgaben¬
gebiet der Deutschen Arbeitsfront wirken , neue

Ausgaben gestellt . Sie sind nicht nur der
kulturelle Vortrupp des Nationalsozialismus in
den Betrieben , sondern werde » auch zu einem
wichtigen propagandistischen Instrument für die
nationalsozialistische Sozialpolitik ausgebaut
werden.

Auf Gut StoIpebei  Berlin wird gegenwärtig
das Werkscharen -Uebungs - und -Schulungslager
errichtet , in dem die Männer der Werffcharen eine
Ausbildung  erhalten werden , die sie zur Er¬
füllung dieser neuen Aufgaben befähigt . Weiter¬
hin entstehen auf Gut Stolpe eine Mustersied -
lung  der deutschen Heimstätte sowie eine vom Amt
sür Volksgesundheit geschaffene Musteraus¬
stellung,  die eine umfassende Uebersicht über
die deutsche Eesundheitsfiihrung gibt . Während
auf den deutschen Werften die „Krast -durch-
Freude ' -Schiffe ihrer Vollendung entgegengehen
und bereits mehr als 1090 Arbeiter schon jetzt an
dem Rügenbad schaffen, um die notwendigen Zu¬
gangsstraßen und Eisenbahnlinien zur Baustelle
zu schaffen (vergl . den am leten Sonntag in der
BZ . erschienenen Artikel über eine Unterredung
mit dem Bremer Architekten Woldemar Brink-
mann ) , wird bei Berlin auf einem großen Ge¬
lände ein « vorbildliche Stätte geschaffen, die die
Leistungen der Deutschen Arbeitssront auf anderen
Gebieten widerspiegeln wird . — Schon der Auftakt
und die Maßnahmen der DAF . im neuen Jahre
zeigen, daß dieses Jahr zu einem Jahr noch
größerer Erfolge  werden soll!

Völkische Vrbettsfront
Dienstag , 28. Januar

Ortsgruppe Steintor . DAF.-Waltersitzung um 20.30
Uhr im „Hohenzollern", Ostertorstraße.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Sitzung der Zellen 11
und 12 um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Kreisfachgruppe HauSgehilfcn. Tagung der Haus¬
frauen um 18 Uhr im kleinen Saal des Museums,
Dmnshof.

Ortsgruppe Herdentor. DaS Deutsche Handwerk,
Sitzung der Sparte Glaser um 20 Uhr in der
Michaefihalle.

Ortsgruppe Herdentor . DaS Deutsche Handwerk. D«r-
samnMng der Spart « Klempner um 20 Uhr in der
Michaelihall«.

Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe II , Bauhand-
wcrke, Sitzung aller Mitarbeiter um 20.30 Uhr im
Hotel Nordsee.

Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"
Aortragsplan für Dienstag , 26. Januar

Vortrag Nr . 18. 3. Vortragsabend von Pros . Welt¬
mann : „Aus der Kinderstube der Vögel." Von 28 bis
21 Uhr in der Oberrealschule, Dechanatstr. b.

Vortrag Nr. 43. 2. Vortragsabend von Studien¬
assessor Dr . Buschmann: „Das Erlebnis des Welt¬
krieges im deutschen Schrifttum ." Von 21 bis 82 Uhr
in der Oberrealschulc, Dechanatstr, b.

Hörerkarten sind zu haben in der Kreisdisnststellc,
Nordstr. 43, an der Abendkasseund in folgenden Vor-
vcrkaufsstellen: Buchhandlung Arthur Geist, Am
Wall 161, Nordische Buchhandlung Wilhelm Rodcwald.
Bahnhofstr. 1, Heim-Radio, Sögestraße. — Hörgeld:
Einzelstunde 0,20 RM.; Doppelstunde 0,30 RM.

Amt „Wandern"
Heute, 26. Januar , 20 Uhr, Heimabend der Wander¬

gruppen Jacobs und Hilcker im Saal II des Wilhelm-
Dscker-Hauses.

Amt „Feierabend"
Mittwoch, 27. Januar , 20.30 Uhr, im großen Saal

des Casino: Konzert- und Tanz -Abend unter dem
Motto „Vom Rhein zur Donau ". Es spielt der Musik¬
zug des SS . - Abschnittes  XIV unter Leitung
des Musikzugführers von Horn.  Karten im Vor¬
verkauf 0,50 RM., an der Abendkasse0,75 RM. Wehr¬
machtsangehörige und Arbeitsdienstler 0,40 RM.

Reisen , Wandern und Urlaub
Jahresprogramme für das Jahr 1837 sind zu haben

in der Kreisdienststelle der NSG . „Krast durch Freude",
Nordstr. 43; außerdem die „KdF."-Liederbücher zu
8,30 RM. und Taschenatlanten zu 0,28 RM.

Sonderfahrt nach Hannover am Sonntag , 31. Januar,
zum Fußballspiel SV . Werder-Bremen — Hannover 96.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt nur 4.38 RM.
Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhof.

Achtung! Wochenend-Ski-Fahrt in den Harz am
38./31. Januar nach Bad Harzburg. Ucbernachtung
mit Frühstück, Fahrt mit Ski-Gebühr 12 RM. Auf¬
fahrt zum Ski-Gebiet Torshaus/Oderbrück mit unserem
eigenen Wagen. Abfahrt ab Bremen am 38. Januar
um 16 Uhr ab Lloydbahnhof. Rückkehram 31. Januar
gegen 24 Uhr. Wir bitten , die Anmeldungen sür diese
Fahrt rechtzeitig herzugeben. Der Betrag von 12 RM.
mutz gleich bei der Anmeldung bezahlt werden.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Bus folgende Kurse am heutigen Dienstag wird
hingewiesen:

Fröhliche Gymnastik. Von 9.38 bis 18.88 Uhr
Martinistraße . — Von 18.38 bis 11.38 Uhr Martini¬
straße. — Von 16 bis 17 Uhr Martinistraße . — Von
28 bis 21 Uhr Martinistraße . — Von 28 bis 21 Uhr
Martinistraße , Saal 1. — Bon 20 bis 21.38 Uhr Schule
Rechtenflether Straße . — Don 28 bis 22 Uhr Schule
Regensburger Straße . — Don 28 bis 22 Uhr Aus¬
bauschule Hamburger Straße . — Don 28 bis 22 Uhr
Schule alter Postweg. — Von 28 bis 22 Uhr Lyzeum
Lange Reihe. — Von 28 bis 22 Uhr Schule Ohlen-
hos. — Von 28.38 bis 22 Uhr Holdhetm/Nockwinkel.

Volkstanz. Von 28 bis 22 Uhr Schule Ge¬
schwornenweg.

Schwimmen. Frauen:  Von 18 bis 11 Uhr Hansa¬
bad. — Anfänger und Fortgeschrittene
(Frauen ): Von 21 bis 22 Uhr Breitenwegbad. —
Kinder (Ansänger ): Von 15.38 bis 16.15 Uhr Hansa¬
bad, Lehrbecken. — Don 16.15 bis 17 Uhr Hanfabad
Lshrbecken. — Fortgeschrittene:  Von 18 bis
19 Uhr Hansabad, — Körperbehinderte:  Don
2V bis 21 Uhr Breitenwegbab, kleine Halle.

Jiu -Jitsu . Don 20 bis 21 Uhr Martinistraße.
Sportkcgeln. Don 20 bis 22 Uhr Kegelbahn im

Wilhelm-Tecker-Haus.
Rollschuhlausen. Anfänger:  Von 15 bis 16 Uhr

Schule am Neustadtswall . — Fortgeschrittene:
Don 16 bis 17 Uhr Schule am Neustadtswall . — An¬
sänger:  Don 17 bis 18 Uhr Schule am Neustadts¬
wall.

Achtung! Ein neuer fröhlicher Gymnastik-Kursus
beginnt am Mittwoch, 27. Januar , um 20 Uhr im
Haus Redderssn. — Auch wird morgen der Ski-
Trocken-Kursus , der in der letzten Woche einmalig aus¬
fallen mußte, fortgesetzt.

UsmeUmßsa
Veranstaltung der NSKOV . Das von der Orts¬

gruppe Hemelingen der NSKOV . veranstaltete
Militärkonzeit , das durch das Trompeterkorps des
Art .-Rgts . 22, Verven , ausgeführt wurde , war
überaus stark besucht. Der „Alte Krug " konnte
kaum alle Besucher fassen. Nach begrüßenden
Worten des Ortsobmanns Pg . Vrunfchön , der
besonders die Führer und Kameraden der örtlichen
Gliederungen der NSDAP . und die Vertreter der
Kriegerkameradschaft Arbergen begrüßte , bot das
Trompeterkorps ein Konzert , das mit stürmischem
Beifall aufgenommen wurde . Musikmeister Horn
und seine Kameraden , unter ihnen auch Solo¬
kräfte , dankten für den Beifall durch gern gehörte
Zugaben . Den Beschluß des Festabends machte
ein fröhlicher Tanz , der eine angenehme Unter¬
brechung erfuhr , als nach Signalstößen der
Trompeterschar bekanntgemacht wurde , daß auf
die em Fest ein Volksgenosse ein Elückslos der
Reichswinterhilfslotterie gezogen und RM . 600.—
gewonnen hatte . Wie man an diesem Beispiel
sieht, lohnt es sich immer , das Glück bei den
grauen Elücksmännern zu versuchen . T

Erfolgreiche Schützen. Der Vereinspokal des
Hemelinger Schiitzenvereins , der als Wanderpreis
ausgeschossen wird , wurde in diesem Jahre von
dem Jungschützen Georg Vufe errungen . Det vor
Jahren von Schützenbruder Bracke gestiftete Aus¬
landspokal wurde zum dritten Male und damit
endgültig von Schützenbruder Hermann Buse er¬
rungen . T

Kam ^radschastsaben ^ des NSKK . Im festlich
geschmückten Saale des Schützenhofes feierten die
Kameraden des NSKK ., 17/M . 62, ihren Kame-
radfchaftsabend . Obersturmführer Cordes -Verden
begrüßte die NSKK .-Männer und die zahlreichen
Gäste , unter denen sich auch der Ortsgruppenleiter
Pg . Schulze und als Vertreter des Standarten¬
führers Staffelfllhrer Stoffel -Bremen befanden
und sprach anschließend über die neuen Aufgaben¬
gebiete des NSKK . Er schloß seine Ausführungen
mit dem Trsuegelöbnis zum Führer . An diesen
offiziellen Teil des Werbeabends schloß sich der
unterhaltende Teil . Hupengetön leitete zum ge¬
mütlichen Teil über , bei dem die Männer be¬
wiesen , daß sie sich nicht nur am Steuer ihres
Fahrzeugs , sondern auch am Steuer der Gemüt¬
lichkeit zu Hause fühlten . Bilder aus dem Dienst
und Vortrage ließen die Stunden mit Vollgas viel
zu schnell vorüberziehen . 67

Generalversammlung d«s Gesangvereins Thalia.
Der Gesangverein Thalia , der immer wieder bei
öffentlichen Veranstaltungen unter Beweis stellt,
wie segensreich sein Wirken für Achim ist, hielt in
seinem Vereinslokal seine Generalversammlung
ab . Nach dem Jahresbericht war Vorstandswahl,
der bisherige Vereinsführer Hase wurde einstim¬
mig wiedergewählt und bestimmte , nachdem er
seinen Tank für das ihm entgegengebrachte Ver¬
trauen ausgesprochen hatte , seine alten Mitarbei¬
ter wieder . ' Die Arbeit der nächsten Zeit gilt vor
allen Dingen der Vorbereitung für das Deutsche
Sängerfest in Breslau . Dem offiziellen Teil schloß
sich ein kameradschaftliches Beisammensein an.

S7

OstsrI »oLr SeliruTmvsolr

Reichsberusswettkampf . Als Wettkampfleiter
für Osterholz -Scharmbeck wurde Herr Erieger,
Osterholz -Scharmbeck, bestimmt . Für sämtliche
Angelegenheiten des Reichsberufswettkampfes ist
damit Herr Erieger zuständig . Die Wettkampf¬
leitung der Gruppe Handel hat Herr Lohrengel,
Osterholz -Scharmbeck, übernommen . 60

Vssssaolt
Die Werbung der Hitler -Jugend für die Heim¬

beschaffung in Vegesack, Aumund und Erohn
wurde am Sonntag trotz des eiskalten Wetters
mit großem Eifer betrieben . So sang schon am
Sonntagvormittaa der VDM . auf dem Sedan-
platz und dem Markt frisch-fröhliche Volkslieder
und die Hitlerfungen unternahmen am Nach¬
mittag unter Vorantritt des Grohner Spiel¬
mannszuges einen Hinmarsch durch die Haupt - l
straßen der Orte . Die Funkbereitschaft der HJ . > rung.

hatte dazu auf einem Lastwagen eine Laut¬
sprecheranlage angebracht , durch die an belebten
Ctraßenpunkten immer wieder der Ruf erscholl:
„Helft uns Heime schaffen ! — Spendet für die
Heimbefchaffung der HJ .!" Dieser tatkräftige
Einsatz der Hitler -Jugend zum Abschluß der
Werbewoche wird gewiß nicht ungehört verhallen,
sondern jedem Volksgenossen die Notwendigkeit
der Heimbefchaffung für unsere Jugend klar¬
gemacht haben und ein nochmaliger Anstoß, zur
Spende gewesen fein . Spenden können bei jeder
Bank auf das Konto „Heimbeschaffung der Hitler-
Jugend " und bei der Sparkasse in Vegesack ein¬
gezahlt werden . 60-

Kleine Stadtchronik . Unter dem Motto „Uns
geht die Sonne nicht unter !" führten die Delmen-
horster Jungmädel einen Elternnachmittag durch,
der sehr gut besucht war . Das vielgestaltige Pro¬
gramm wurde restlos von einer Gruppe Jung¬
mädel bestritten . Im Mittelpunkt stand die Auf¬
führung des Laienispiels „Dornröschen " von
Keinen . — Nunmehr wird bekannt , daß auf der
Delmenhorster Kegelsportwoche die Delmenhorster
Kegler insgesamt zwei goldene , drei silberne und
sechs bronzene Abzeichen errangen . — Mit großem
Erfolg führte die Borabteilung des Vereins Spiel
und Sport Noidwolle im Fitgerhaus ihren 108.
Kampfabend durch . Von den Bremer Boxern blieb
Veilke (Heros -Bremen ) Sieger , während Meyer-
Bremen nach Punkten verlor und Borchard -Vre-
men wegen einer Handverletzung aufgeben mußte.
— Als erste Maskerade dieses Jahres fand die
Schützenmaskerade des Schiitzenvereins Tell statt.
Das Fest war außerordentlich stark besucht. 82

Versammlung des Verschönerungsvereins . Ver¬
kehrswünsche waren es in erster Linie , die den
hiesigen Verschönerungsverein veranlaßten , eine
außerordentliche Versammlung anzusetzen . Diese
fand unter Fittschens Vorsitz im Bahnhof
Worpswede statt . Als Gäste waren anwesend:
Eisenbahndirektor Rüge (für die Bromisch-
Hannoversche Kleinbahn ) , Betriebsleiter Söhle
(für die Kleinbahn Bremervörde —Osterholz ) und
Uchtmann (für den Verkehrsverein Bremen ) . Der
Hauptwunsch war der , für die rund 30 Arbeiter,
die tagtäglich (jetzt unter Benutzung des Rades)
ihre Arbeitsstätten in Bremen aufsuchen und
abends wieder heimkehren müssen , passende Zug-
verbindungen zu erlangen . Die Klb . Bremervörde
—Osterholz kann im Augenblick leider nichts
machen ; erst wenn zum Inkrafttreten des neuen
Sommerfahrplans der bestellte zweite Trieb¬
wagen angeliefert wird , können zusätzliche
Fahrten eingelegt werden , etwa : Worpswede ab
3.08, Osterholz -Scharmbeck an 8.28 (mit Anschluß
nach beiden Richtungen ) : Osterholz -Scharmbeck
ab 18.00 (mit Anschluß nach Bremen ) , Worps¬
wede an 18.20 llhr . Vielleicht kann dann unter
der gleichen Voraussetzung noch sonst mancherlei
an Verkchrsverbesserungen eingeführt werden.
Um dem Kraftwagen Worpswede —Worphausen
in den späten Abendstunden noch Anschluß an den
letzten Kleinbahnzug von Osterholz -Scharmbeck zu
verschaffen , wird es notwendig sein, den an¬
schließenden Kleinbahnzug Tarmstadt —Bremen
um etwa Std . spater zu legen . Ob dies ohne
Schädigung anderer Interessen möglich sein wird,
muß noch geprüft und in Verhandlungen mit der
Kleinbahn Wilstedt —Zeven —Tostedt geklärt
werden . Wenn sich nicht allzugroße Schwierig¬
keiten in den Weg stellen , wird der Wunsch
erfüllt werden . Zum Schluß wurde auf Antrag
Uchtmanns von der Kleinbahn Bremervörde—
Osterholz zugesagt , das ab 14. März 1937 vor¬
gesehene Sonntagsspätzugpaar so zu legen , daß
der Anschluß an den auf Antrag des Derkshrs-
vereins Bremen später gelegten D 109 von
Vremerhaven in Osterholz -Scharmbeck nach
Bremen erreicht wird : Osterholz -Scharmbeck ab
22.46, Worpswede an 23.06, ab 23.11, Osterholz-
Scharmbeck an 23.31 Uhr (§ 109 ab 23.37, Bremen
an 23.87) . O <2

Deutschervauernfunk
Dienstag , 26. Januar

Hamburg:  18 .49 Uhr : Bauer nick Eruäh-

^TaZ Schiedsamt für Zahnärzte und
Tentisten wird in einer demnächst
lAtsindenden Sitzung über den An¬
trag des Dentisten

Alfred Rudolph  in Bremen,
Bornstratze 18/11,

aus Neuzulassung zur Krankenkassen-
praxisbeschließen.

Für die Einreichung schriftlicher
Aeußerungen der Beteiligten wird
°me Frist bis zum 3. Februar 1937
smfchließlich mit dem Bemerken ge¬
letzt, daß nach Fristablauf ein¬
gehende Aeußerungen bei der Be-
Ichlußsassungnicht berücksichtigt zu
werden brauchen.

SS. 1. 1937.
Das Schiedsamt für Zahnärzte und
Dentisten beim Oberversicherungsamt

Bremen.

HecicktLtcüe

Das Amtsgericht Bremen hat am
»- Januar 1937 folgendes Aus-
tzebot  erlassen:
. Aus Antrag

der Ehefrau des Carl Friedrich
Tippner,  Anna Martine
Henriette, geb. Schminke,

t der Ehefrau des Willibald Gott-
li-b Alfred Friedrichs,  Bstth
Johanne, geb. Schminke,

">der Ehefrau deS Johann Jacob
Henry Ludwig,  Louise Jo-

. hanne, geb. Schminke,
t d-z Albert Eduard Hermann

Schminke,
° der Ehefrau des Hermann Friedrich

Prase,  Marie Henriette Mar-
tina, geb. Schminke,
des Albert Eduard Schminke,
des Johann Christian Schminke,

Amtlich vertreten durch die
R-chtsanwälte Dres . Wellmann,
Eng und Tiethe in Bremen,
And der unbekannte Inhaber des
Hypothekenbriefesüber 743,61 Fein¬
goldmark, eingetragen im Grundbuch
d»n Bremen, Bezirk Vorstadt R 68,
Alatt 157 in Abteilung III unter
Ar. l auf das Grundstück Schaum¬
iger Straße Nr . 6 sür den Kauf¬
mann Gerhard Dauelsberg in Bre¬
men hiermit aufgefordert , den be¬
zeichneten Hypothekenbrief unter An-
wendungseiner Rechte aus denselben
Ipatestensin dem hiermit aus

Dienstag, den 16. März 1937,
. vormittags S Uhr,
i dem Amtsgerichte, im Eerichts-
Mmse hierselbst, I . Obergeschoß, Zim-
Mer 84, anberaumten Ausgebots-
lermine dem Gerichte vorzulegen,

widrigenfalls derselbe für kraftlos er¬
klärt werden soll.

Die Ausgebotssrist wird auf 6 Wo¬

chen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Einladung
zur

Mitglieder - Versammlung
des

Vereins für öffentlicheBäder , Bremen,
am Mittwoch, 8. Februar 1937,18 Uhr,
im Breitcnweg-Vad, Breitenweg 81.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungs¬

ablage.
2. Wahl von Mitgliedern des Aus-

schusses.
3. Wahl von Rechnungsprüfern sür

1937,
4. Verschiedenes. Der Vorstand.

Heute,  20 llhr. St.-Anr..
6. Borst. Er. ?

Ende ungef. 22.3» llhr

IM »Will M !l>SS
Komödie von Rolf Lauckner

Ml.. 20 llhr. Mi.-Er. 8

Komisch-romantische Oper
von Fr. von Flotow

Nie arme plairmteleiirale
>81 >ül >>S

Ordenil,Hauptversammlung
am Freitag , S. Februar 1987, 28 Uhr,
im Restaurant Luers, Katharinenstr.

Tagesordnung:
1. Bericht des Aufsichtsrats.
2. Bericht der Liquidatoren,
3. Bericht über die gesetzliche Revision.
4. Genehmigung der Bilanz und des

Geschäftsberichtes,
n) per 31. Dezember 1935.
d) per 31. Dezember 1936.

5. Entlastung der Liquidatoren.
a) für das Geschäftsjahr 1935.
d) für das Geschäftsjahr 1936.

6. Entlastung des Aufsichtsrats,
g.) sür das Geschäftsjahr 1935.
b) für das Geschäftsjahr 1936.

7. Wahlen zum Aussichtsrat.
8. Verschiedenes.

Baugenossenschaft von
Wohnungsuchendcn e. G. m. b. H.

in Liqu.
Niedmann . Mayer.

^Zeitung

Veckoce»

mit alter Münze (AlAenken) und
2 Benzin -Quittungen . Wiederbrrnger
erhM L - RM- Belohnung-
SSmalunaer . Habens,. Lanvstr . 63

rmaliWiemaiis
ttsuls , visnslug , ö, Lniis 10.1S Udr

12. Lo.-Dis. V

iconrsrl ". vss Publikum tilngsrlsrvn >
von 8tUcic unü Lulllldi 'ung.

5Mi« ock: 12.
vonnsrrisg : 12. So.Do.
prslisgr 5«f>s E/12

gp . VIKlI. » IVV MUM

Ooatapisl Paul itomp

Lonnisg : dloclim. 4 O

0 « 8 kleine » omonrerl j
kfmüüigls pf«l5S

INslm -mesSer
Mle rum 100 . mG Ismen insls

kisckluri

Erinnerung
an die heute vor
mittag 10 Uhr im
Psandlok. König¬
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . An¬
zeige v. Sonntag.

Rustcde,
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Ruf 253 78

Versteigerung
Morgen Mittwoch,
27. Januar 1937,

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlok. Kö¬
nigstraße 11 in
Konkursfachen:
SA .- und HJ.

Ausrüstungs¬
gegenstände alS:

SA .-Röcke und
Hosen, Regen-
mäntel , Regen-
pelerinen- und

Westen, Zeltbah-
nen, Spaten mit
Taschen, Turn¬

hosen, Mützen,
Koppel, Schulter¬
riemen, Brotbeu¬

tel, Eßbesteck«,
Achselstücke, Ab¬
zeichen, Wnrfleu-
lsn, 1 Zielfern¬
rohr mit Stativ
meistbictend geg,
bar.
Der Zuschlag der
AuSrüstunqs-

gegcnftänds s, d,
Formationen der

NSDAP , wiK
nur denjenigen

erteilt , die im
Besitz eines gül¬
tigen Ausweises

-mer Parteiglie¬
derung oder der
RAM, sind.

Boeder,
Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 331.

I- Iock - uncl Î Iiscll ' lg-
V/Q5L6l '? 6it6ri
Zussmmenxestellt von cksr VVusserstrLöenäireklivn
Lremen . llinrelprsis ckes 16ssitigen Helles 75 ? kg.
Lei Abnehme von 10 Hellen pro Ltliclc 70 ? kx.

2u heben in der Geschäftsstelle der Lremer2eitunx

^ Die '
ricvtigen

Ml»MsI
für jeäes Lüro
in ttolr -u.Slsbj-
Luskllbfungen.

SlSnrllgs groLv
HussivUungl

KSI' I li. LE
4n »u»rl-

. klvaikolio )

ss " Bevor ^
Sieeinkl .Biisett,
einen Schr'schrk.
Geschiirschrank,
einenKleid'schrk.
Schreibtischoder
Bücherschrank
kaufen—einmal
zu Möbel-Thäte
um sich zu über¬
zeugen, wie groß
die Auswahl,
wie niedrig
die Preise

sind.

Langenstr . 137/38

1 Sessel 25 Mk.
Bauernstr . 8

llsusLevrit

Rlasilr

8a,: »erm.fsiigms,««
gr. St. 21

LketLttt

lllünuliedv

Lllsenieine -,

lopetsn

ai'lmii' «iMs?
V/oltmsfskoursn

vnklmsi' li.-ailisss
«lödslsirs

cnruiwsaier

72t»ilig-
Sssrtsclk

Usi -nilursi,
98 xr Silberausl.
«infchl. rostfreien
Klingen
«I » i> SL . -
geg. 18 Monatsrat.
di elt ab Fabrik

an Private.
38 Jahre Garantie

Katalog gratis.
A. Pasch L Eo..

Solingen.

Reiß¬
zeuge

Wilh. Heike,
Kleine Allee 56,

neb. d. Technikum

sed. Größe, billig.
Ss » sn
13 Hanke' ">r. 13

vonisl Lckaei
i.«mgvnrtfoü« 30 1

Feuersicherekimiirlkii
und Krepp-Papier

»MHIMM
Ansgaritorstr . 8

Jifngerer . rechensicherer
SMmierSl kskwnsl

und Verkauss-Korrespondent.
Bewerb. mündl ., 10—12 Uhr, mit

Zeugn u. Handschrift!. Lobenslauf an
Emil Finke,

Langenstraße 139/140.

v i d 11 e k v

khlMkl'lMWII
gesucht.
Fr . L. Halemza,

FohrfeD 64

Haush 'schülerin f.
morg. z. 1. Febr.

Pappelstr . 74

Für svf. jg.
Morgenhilfe

Lorzust. zw. 2—3.
Philofophenw. 61

Krankheitshalber
zuverlässiges

flllein-
mödchen

mit Kochkenntn.
Per 15. Febr. od.
1. März.
Schwachlh. Ring 12

Telefon 451 82

Kräftige
Morgenhilf«

Eeorgstr . 12

wauwe
RenolWküiiiieii
durchaus pers. in Stenographie und
Maschinenschreibenper fof. oder spät.
gesucht. Ausführl . Bewirb , mit Zeug¬
nisabschriften, Lebenslauf, Lichtbild
und GehallSansprüchen erbeten an
Weser Flugzeugbau GesellschaftmbH.

Bremen 1.

Hm MÄrL V/ol

vom 25. 1. irls 6. 2.

kvvakgssvlrts prsiss

sll, ' Soiclinsn,  5t0kSs , äpcinnstosss  uncl

Obsigoiciinsn , 8tspp6sclcsn un6 Ociunsn-

clsclcsn , gomisits 3sttwä8clis , liscli -Osclsclcs
uncl cuiclsi -s für 6sn ^ intsi --8cliluk -Vsi -Icous

lbsstimmis ^ ktilcsl

ülMkÜkl?
neu und gebraucht

Ph . Willcms,
Jacobistratze 18

Bricfmarken-
Tamml . an Priv.
Angeb. u . B 2127

B .-Z .-
Kleinanzeigen

erfolgreich
und billig!

»üllk PM8K
zahle sür Herren-
u. Tam 'gardcrobc
Schuhe, Wäsche

8S8K!
Hankenstr. 4/K

N. crh. D'sahrrad
Angebe u. C 2128

Sclmiuok

FHolet u . Lilirsr
I » tzaust
u U1. kill« !

I Orisliorrrslnwsgkv
I b. 5«t,ourp>»ikou, vO

Vle ^ skresplsn
kelkt sUe mit!

IVlstsils , Altsissn , üiimpso sio . lo itst

p » sk L V/ssPvl kaek - . in sisyi
cöeskt cls>- vsraedsllsncksn cksutsobsn Inciusteis ru

2 « vermiete »»

kinlkvrki

Biete g. Lauerm
abge. Part . 2 gl
K., B., bez. 1. 6
(Neub.) g. Herg
2000.- Hypoth. g
Zins.. Tilg.
Angeb. u. A 2126

Ostevtov

Dobbcn 7511. Eleg.
möbl. Wohn- und
Tchlfz.,Balk.,fl.W.,
Dad, Hzg., Tel ., a.
Herrn . cv. geteilt

Jg . Ehcp. sucht
2 Zimmer
u. Küche

möglichstWesten.
Angeb. u. G 2107

3-Z.-Woh. u. Kii.
b. 40 Mk. z. 1. 4.
Hastedt od Nähe.
AngSb. u . F 1306

Nüstringer Str . 26
Kaufpr . 9508.
Näh. Lsterholzer

Landstraße 14.

Uvtecclc/it

Grdl. Unterricht l.
Näh. u. Zuschneit».
Frau Riebold.

Meisterin,
Reinbertistraßo 8
Fernruf 2 8001

Ho « Lktt »es

aur Dchröderst.
W. 833 37.

Ausrott . v. sän»
Ungeziefer un

Garantie.
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Zur hohen Lilie / Von Wilhelm Schäfer
Johannes Kohlschein , der Sekretär des Fürsten

von Bernburg , kam abends nach Erfurt , Quartier
zu machen für seinen Herrn , der noch einen Tag
in Weimar geblieben war . Er hatte seit der Frühe
im Wagen gesessen und war auf schlechten Wegen
gerumpelt ; als er im Dunkeln endlich an der
Hohen Lilie vorfnhr , wo Gustav Adolf wohnte und
feine Gemahlin Marie Eleonore die Nachricht von
Lätzen empfing , konnte der Wirt andern Tages
alles nach seinen Wünschen einrichten : „Nur
heute nacht nicht !" jammerte er und presste feinen
Eulenkopf zwischen die Hände , das Unglück deut¬
lich zu machen : „Heute nacht liegen mir sämtliche
Betten voll , weil Markt war ! Und überall in
Erfurt wird es auch so sein !"

„Ich zahle doppelt und dreifach !" beschwor ihn
der Johannes Kohlschein und war ein so artiger
Jüngling , daß die braune Wirtin dazu kam. „Es
wird schon gehen !" sagte sie nach einer Weile und
hatte sich einen Plan ausgebucht : Aus Zimmer
12 oben im Giebel , wo sonst keine Gäste wären,
wohnten seit 14 Tagen zwei Schwestern aus

Cöthen , die morgen abreisen wollten . Die eine
könnte bei ihrer , der Wirtin Tochter schlafen, und
die andere irgendwo in der Stadt , da sie viele
Bekannte in Erfurt hätten.

Und wie die Wirtin geplant hatte , so geschah
es : Die eine Jungfer zwar war zu einer Freundin
gegangen , deren Geburtstag zu feiern ; die andere
aber kam eben nach Haus , und weil sie gerade
etwas zu essen begehrt hatte , konnte die Wirtin
sogleich mit ihr sprechen. Sie war gefällig und
gern bereit , als sie den Bernburger Namen hörte.
Während der Sekretär , vom Wirt begönnert , sein
Abendmahl nahm , zufrieden mit dieser günstigen
Wendung , die er sich halbwegs selber zuschrieb,
räumte die Jungfer mit der zwölfjährigen Tochter
das Zimmer 12 aus , und das Mädchen versprach
ihr , auf Marianne , die Schwester zu warten,
indessen sie selber , von der Wirtin bedankt , zu
einer Vase gebracht wurde , die sie gemächlich auf¬
nehmen könnte.

Der Sekretär , als er gegessen und einen Krug
Eindecker Bier getrunken hatte , machte noch einen
Gang gegen den Dom , weil der Mond zwar im
Untergang war , aber das Bauwerk über der
hohen Treppe noch genügend mit seinem Silber
beschien, den stolzen Wuchs bestaunen zu lassen,
dann leuchtete der Wirt ihm selber hinauf in das
Zimmer 12. wo in der Ecke ein breites Bett stand
und alles sauber gerichtet war . „Hier oben bei
uns " , sagte auch er , „sind sonst keine Gäste !", zün¬
dete beide Kerzen an , wünschte eine geruhsame
Nacht und liest den artigen Jüngling allein.

Der riegelte die Tür zu, sah nach dem Fenster,
ob es geschlossen war . legte die Schuhe ab und

holte seinen Catullus hervor , der ihn auf allen
seinen Reisen begleitete . Während draußen der
Mond unterging und die „Hohe Lilie " still wurde
zur Nacht , las er noch ein Viertelstündchen , den
verrnmpelten Tag mit dem gewohnten Kennst zu
schließen. Es ging dem Johannes Kohlschem
aber nicht allein um das Latein seines Lieblings ;
er konnte viele Stellen auswendig , die auf die
verbuhlte Lesbia zielten ; ja , er wüßte mit den
Worten des Dichters Bescheid in Dingen der
Liebe , die seiner Unbeholfenheit sonst nicht zu¬
gänglich .waren . So kam es , daß er danach die
breite Bettstatt sehnsüchtig betrachtete , darin er
allein liegen sollte . „Läge doch eine der Schwestern
darin oder beide !" sagte er mit der Frechheit , die
seine Gedanken hatten , wenn er allein war ; denn
er roch den Lavendel und wußte , auf wen die
Kissen über Tag gewartet hatten.

Aber solche Gedanken waren nur Zutreiber sür
seine Träume , und heute brauchte er nicht lange
auf ihren Hüter zu warten ; er brachte auch dies¬
mal die üppigen Schalen , die ihm der mißgünstige
Tag verweigerte.

Indessen der Sekretär des Fürsten von Bernburg
so lüstern in einen Schlaf einging , aus dem er
sobald nicht zu erwachen gedachte , hatte die
Tochter des Wirtes noch Licht nebenan ; sie wartete
auf die schwarze Marianne , die eine der Schwe¬
stern aus Cöthen , die bei ihr im Bett schlafen
sollte ! Wie die aber lange nicht kam, fielen ihr
schließlich die Augen zu ; und auch die Kerze , weil
niemand sie brauchte , liest den verkohlten Docht
zuletzt in den Rest seiner Nahrung sinken, wo er
einmal aufflammte und rasch verlosch.

So war es dunkel und still im Haus bis fast
eine Stunde nach Mitternacht , als Marianne end¬
lich aus der Geburtstagsfeier an die Hohe Lilie
geleitet wurde und mit ihrem Schlüssel leise hin¬
aufging . Sie schämte sich. daß es so spät geworden
war und zog die Schuhe schon unten aus , niemand
im Schlaf zu stören . Aber wie sie oben im Giebel
die Tür zum Zimmer 12 behutsam ausschließen
wollte , war die von innen verriegelt . So hat
meine Schwester mich gar ausgesperrt ! kicherte
sie leise und wußte den Weg anders , weil aus
der Kammer der Tochter eine Tapetentür auch
hinein führte , die ihr wohlbekannt war . Sie fand
die Kammer offen , schlich auf Strümpfen hindurch
und öffnete leise den Riegel , tastete sich durch die
Tapetentür ins Zimmer hinein , mit jedem Schritt
ihrer Füße besorgt , die Schwester in dieser nächt¬
lichen Stunde nicht mehr zu wecken.

Die Schuhe hatte sie schon vor der Tür abge¬
stellt , und ihrer Kleider war sie bald ledig ; arg¬
los ging sie ans Bett , lüpfte behutsam die Decke
und schlüpfte in die Wärme , darin ihre Schwester

liegen sollte , aber der Sekretär Johannes Kohl¬
schein lag darin und schlürfte leise im Schlaf . Und
weil es ihr ging wie ihm ein paar Stunden
vorher , daß sie reichlich müde war von dem Ge-
üurtstagsfest , so dauerte es keine Viertelstunde,
daß die beiden da seelengemut hintereinander
lagen und schliefen ; denn der Sekretär hatte sich
nach seiner Gewohnheit auf die rechte Seite gelegt
und also der Wand zugekehrt ; und Marianne , vor¬
sichtig tastend nach ihrer Schwosters war ihm darin
solgsam gewesen.

So schlug es droben vom Dom zwei und nach
einer Stunde drei ; und die Dunkelheit hielt ihrem
gemeinsamen Schlaf das Nest . darin sie sich den
Raum geschwisterlich teilten . Bis der nahende
Morgen dem Johannes Kohlschein das Blut
unruhig machte , daß er von allerlei Dingen zu
träumen begann , an denen der Lavendelgeruch
mitschuldig war . Zuletzt geschah es , daß er sich
halb erwachend erst auf den Rücken, dann auf die
andere Seite herumwarf und so der schwarzen
Marianne in die Hände fiel , die sie, im Schlaf
seine Unruhe abwehrend , ausgestreckt hatte.

Aber so sehr sie ihre Schwester gewohnt war
und das andere Dasein im Bett auch im Schlaf

mit Unbefangenheit hinnahm , so wenig konnte der
Sekretär dergleichen erwarten . Einen Augenblick
lag er noch starr , ehe er ganz aus dem AM!
fiel und mit tödlichem Schrecken in der Wirk¬
lichkeit lag , darin fremde Hände nach seinem Hals
griffen . Sein Leben zu retten , warf er .sich aus
mit einem , gräßlichen Schrei , der die nächtliche
Stille und schlimmer noch den Schlaf der Mari¬
anne zerriß . So hörte der Sekretär ein grelleres
Echo als er erwarten konnte , hörte einen Sprung,
laufeirde Füße . und dann einen dumpfen Fall , datz
er meinte , zwei Herzen klopfen zu hören , so laut
ging das seine . Sonst war wieder nächtliche Stille;
und in die Dunkelheit hatte weder sein Schrei noch
das Echo ein Loch gerissen , bis er gellend um
Hilfe zu schreien begann.

Da wurde es bald hell und laut nebenan ; auch
die Wirtsleute kamen , riefen und klopften und
brachen zuletzt durch die Tapetentür aus dem
Zimmer der Tochter ein . Sie fanden den Sekretär
auf beiden Beinen im Bett stehend , wie er den
Federsack vor seinen Bauch hielt ; die Jungfer
Marianne kauerte im Fensterloch unter der dün¬
nen Gardine verklammert , als könne das dünne
Zeug sie schützen. Und beide starrten , wie Kerzen¬
licht kam, einander mit Augen an , darin sich der
Blick in den weißen Schrecken eingebohrt hatte.
Bis die schwarze Marianne wild zu . schluchzen
begann und der Johannes Kohlschein beschämt aus
dem Nest stieg, darin er mehr als die Stunden
verschlafen hatte.

Arzt und Nönig

Er war in voller Ausrüstung heimgekehrt . Am
nächsten Tage wollte er seine Waffen in der
Garnison abgeben , aber noch am selben Abend
marschierten die Franzosen in seinem Heimat¬
dorf ein . Mit Musik und lautem Siegesgetue
zogen sie durch die Straßen , lösten sich auf und
nahmen Quartier . Sogleich wurde der Be¬
lagerungszustand verhängt — wer nach acht Uhr
abends auf der Straße war , wurde von der Wache
aufgegriffen und durfte eine Nacht im Schul¬
leiter brummen — und am folgenden Morgen
schwang der Polizeidiener die Schelle lauter und
hastiger als sonst und verkündete mit stockenden
Worten , daß jeder , der noch Waffen im Hause
habe — gleich welcher Art — sie auf Befehl der
Alliierten Mächte noch am selben Tage auf dem
Bürgermeisteramt abgeben müsse. Andernfalls
sehe sich die Ortspolizei gezwungen , die Waffen
zu beschlagnahmen und den Besitzer zu bestrafen.

„Am besten ist's , wenn wir alles abgeben " ,
sagten die Leute untereinander , „wer weiß , was
die mit uns machen , wenn sie einen Schießprügel

Die schwarze Perücke/ Erzählung von Hans Lrsnke-Heilbronn
Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts war in

England viel die Rede von einem Prozesse , bei
dem fast ein Unglücklicher sich in den Maschen der
Justiz verfangen hätte , wenn nicht der eigentliche
Täter des Verbrechens , ein Straßenräuber , ourch
einen schlauen Einfall ihn und sich selbst vom
Galgen errettet hätte.

Ein solcher Straßenräuber oder „kihgwsvmsn ",
wie man diese Sorte von Menschen , die durch
llebersälle auf harmlose Reisende , auf Land¬
pfarrer und Geschäftsleute ihren Lebensunterhalt
erwarben , damals nannte , setzte eines Tages
einem reichen Wollhändler in einer einsamen
Gegend unweit Liverpools die Pistole auf die
Brust und zwang ihn , nicht nur ein paar Euineen
guten Goldes , sondern auch eine runde Tasche mit
Banknoten und Wechseln herauszugeben . Bei die¬
sem Uoberfall , der sich als sehr lohnend erwies,
trug der Räuber eine schwarze Perücke , die durch
ihre Lockensülle auch einen guten Teil des Ge¬
sichtes verbarg . Als nun der Räuber lachend sei¬
nen Raub und sich selber in Sicherheit wußte,
warf er das schwarze Ungetüm mit einem Grinsen
in den Graben und sprengte davon.

Der Zufall wollte es , daß der einzige Sohn
eines Esquires ein wenig später auf diesem
Nebenwege geritten kam. Als er nun diese Haar¬
haube liegen sah , spießte er sie mit der Reitgerte
auf und dabei kam ihm der Gedanke , sich einen
Spaß zu machen . „Wie wäre es ", so dachte er,
„wenn ich dieses Scheusal aufsetzte ; sicher würde
man mich Nicht erkennen , selbst meine eigene
Schwester würde mir die Tür meines Vater¬
hauses vor der Nase zuschlagen ."

Der junge Mann setzte also die Perücke auf und
ritt weiter . Ehe er aber zu dem ansehnlichen
Grundstück seines Vaters gelangte , mußte er an
einem Zollhäuschen und einem Schlagbaum vor¬
über . Er tat es unbekümmert wie je in seinem
Loben , konnte er doch nicht ahnen , Laß unter den
zahlreichen Männern , die dort umherstanden und
heftig gestikulierten , sich auch der llberfallene
Wollhändler befand , der in dem Augenblicke , da
er des jungen Mannes ansichtig wurde , mit lau¬

ter Stimme rief : „Da reitet der Dieb ! Haltet den
Räuber ! Ergreift ihn , ergreift ihn !" Ehe der
ahnungslose junge Mann es sich versah , war er
umringt , vom Pserde gerissen und den herbei¬
eilenden Polizisten übergeben , so sehr auch der
Zolleinnehmer selbst — der die Familie des
Esquires , also auch den jungen Herren gut kannte
— dagegen Einspruch erhob.

Der Esquir « selbst und seine juristischen Sach¬
walter boten alles auf , die Schuldlosigkeit des
bald darauf unter Anklage Stehenden zu be¬
teuern und zu beweisen . Wohl hatte er durchweg
einen guten Leumund , aber über die verdächtige
Viertelstunde konnte er keinen Zeugen aufbrin¬
gen , dazu hlieb der Wollhändler bei allen Gegen¬
überstellungen strikte dabei , daß dieser junge
Mann angetan mit der schwarzen Perücke und
kein anderer der Täter gewesen sei, ja er legte
darauf einen Eid ab ; das Geld und die Wert¬
stücke mochte er vergraben oder einem unbe¬
kannten Komplicen zugesteckt haben . So kam es,
daß die zwölf Geschworenen bald darauf in der
Hauptverhandlung das fürchterliche „schuldig"
über den armen bedauernswerten Jüngling aus-
sprachen . Der Spruch lautete auf den Tod durch
den Strang , wollte man doch mit der Härte die¬
ses Urteils der Landplage der Wegelagerer ein¬
mal energisch zu Leibe 'gehen . In dieser Haupt-
verhandlung nun , die wie alle Verhandlungen
in England öffentlich stattfand , befand sich auch
der eigentliche Täter . Von Beginn bis zum
Schlüsse der Vernehmungen war er Zuschauer
und Zuhörer gewesen ; aber er hatte wohlweis¬
lich geschwiegen , bis nun die Geschworenen ihren
Spruch gefällt hatten . Dann trat er kühnlich her¬
vor , wandte sich an den Richter und sprach:

„Dieser Prozeß ist sicher mit aller Unparteilich¬
keit gekühlt worden . Eine Verletzung des Ge¬
setzes kann ich nirgends erblicken . Und doch
glaube ich, daß in der Beweisführung von Klä¬
ger und Gericht zuviel Gewicht auf die Perücke
gelegt worden ist. Wenn es erlaubt ist, so will ich
das sofort durch ein schlagendes Beispiel er¬
örtern ."

Der öffentliche Ankläger , der nichts sehnlicher
wünschte , als den unbescholtenen jungen Mann
vor dem Galgen zu retten , willfahrte nach einer
kurzen Beratung dieser Bitte und ließ dem Frem¬
den die Perücke reichen , die während der ganzen
Verhandlung auf dem Richtertische gelegen hatte.

Der Räuber nun stürzte sich die wollige Haube
rasch über den Kopf , wobei er wohlweislich hin¬
ter den Wollhändler getreten war . Dann aber
wandte er sich mit einer plötzlichen Gebärde
gegen den durch diesen Uoberfall ehrlich Er¬
schreckten, und mit eben dem Tone , eben dem Ge¬
haben , die er damals angewendet hatte , schrie er
ihm zu : „Deine Börse , Du Elender !"

Der Wollhändler war von diesem Dakapo sei¬
ner schrecklichen Stunde so überrumpelt / daß er
ohne Besinnen rief : „Gott verdamme mich, ich
habe mich geirrt ! Dies hier muß der wahre Täter
sein !"

Aber ebenso rasch wie er sie aufgesetzt hatte,
riß der kluge Räuber die Perücke wieder von sei¬
nem Kopfe , lächelte arglos zu dem Richter und
den Geschworenen hinüber und sagte artig:
„Euer Herrlichkeit sehen nun , was alles diese
Perücke ausmacht : kaum hat der Kläger mich er¬
blickt, als er auch bereits seinen schon beschwore-
nen Standpunkt aufgibt . Bei Gott , ich glaube , er
würde auch Euer Herrlichkeit , Herr Richter , be¬
schuldigen , der Täter zu sein , wenn Ihr dieses
Ungetüm aufgestülpt hättet ! Nur dieses wollte
ich beweisen !" Und mit bescheidener Anmut trat
der Räuber wieder auf seinen Platz zurück.

Es war klar , daß der Kläger seinen Eid wider¬
rufen hatte . Nach englischem Gesetze jener Tage
galt über diesen Punkt keine Frage mehr . Und
ebensowenig konnte der Wollhändler nach einem
schon - geleisteten Falscheid noch «inen neuen
schwören oder irgendeine Klage gegen einen mut¬
maßlichen Täter erheben . Der junge Mann wurde
freigesprochen.

Den klugen Sachwalter seiner Interessen , den
Fremden , aber suchte man am Schluß der Ver¬
handlung vergeblich . Keinem freilich fiel es ein,
an der Redlichkeit dieses bescheidenen Mannes zu
zweifeln . I. m.

Der Name des Chirurgen Pros
Leipzig war weltbekannt , als auch deri»
Sachsen ^ on >e,nen erstaunlichen Leiltu»--
nahm . Eines Tages meldete er sich b-;^ °n>
und äußerte den Wunsch, dem Arzt bei ein„putatron zuzugehen. "" Ay,

Thiersch , dem ein derartiger Besuch sim
wünscht war , ließ den König pflichtschuldig
den Operationssaal führen . Ein Kranker « ^
hereingetragen , und Thiersch amputierte ihm
den Augen des Königs einen infolge eines n/5
zerschmetterten Unterschenkel.

„Sehr gut , lieber Professor !" lobte der >

KchiZ'.E"
Thiersch verbeugte sich und fragte eimt - »

fehlen Ew . Majestät das andere Bein auch. "̂ ',

Spiel mit Worten
Der Freiburger Philo,oph Heidegger der w--

seiner komplizierten Ausdrucksweise eben!,, ?
kannt wie unverstanden ist, wurde eines
von einer Dame beim Tee gefragt , ob er li-^
Milch oder Zitrone nehme . Seine Antwort I«tete : „Entweder sowohl als auch »de?
weder noch." abri

Das Dorf ist ohne Waffen1
von Anno Tobak bei uns finden . Ja , sicher ist
sicher." Und sie brachten alles , was man irgend
als Waffe bezeichnen konnte , Jagdgewehre,
Revolver , Pistolen , Säbel aus dem siebziger
Krieg und auch einige Karabiner und Seiten¬
gewehre , ja sogar Handgranaten wurden in der
Ecke des Bürgermeisterzimmers zu einem wirren
Haufen aufgestapelt . „War denn der Müller-
fritze schon hier ?" , fragte einer , dem die Stille
des Amtszimmers peinlich war , „der ist doch
gestern heimgekommen mit Tornister , Gewehr und
allem , als wär er gerad erst aus dem Schützen¬
graben gekrochen."

Ja , so war es . Jeder wußte es , und die meisten
hatten ihn gesehen . So ging der Bürgermeister
mit dem Gendarm zum Müllerfritz und verlangte
die Waffen . Die gebe er nicht her , antwortete
der nur kurz. Der Bürgermeister mahnte ihn,
er solle doch bedenken , was ihn passieren könne,
sie handelten doch auch nur im Auftrag und müß¬
ten ihn den Franzosen melden , wenn er sie nicht
freiwillig hergebe.

„Tut , was ihr wollt " , antwortete er , „ich gebe
sie nicht raus ."

„Du wirst es müssen. Und dann wird es sich
übel für dich auswirken ."

„Mag sein. Ich hab ' ja vier Jahre lang nichts
Schönes mehr erlebt . Dann werd ' ich auch das
noch ertragen können ."

„Dann muß ich die Waffen beschlagnahmen " ,
sagte der Gendarm , wenigstens das Gewehr . Von
den anderen brauch ich ja nichts zu wissen ."

„Was , beschlagnahmen , und dann den Franzo¬
sen geben . Nein , das gibt es nicht " , antwortete
der Müllerfritz und stellte sich breitbeinig zwischen
die Türpfosten.

„Mach keinen Unsinn , Fritz " , mahnte der Bür¬
germeister . „du wirst es bereuen ." Fritz lachte
grell auf . „Wenn ich einer von eurer Sorte
wäre , dann könnt ihr recht haben ."

„Es tut mir leid , aber er will ja nicht anders ",
sagte der Gendarm und versuchte in das Haus zu
dringen . Aber Fritz stieß ihn zurück.

„Keiner kommt herein " , brummte er , und seine
Muskeln schwollen und die Fäuste krampften sich
zusammen.

„lleberlegen Sie sich, was Sie tun " , sagte der
Gendarm in einem fast bittenden Ton.

„Mach dich nicht unglücklich" , warnte der N,
germeister . "

„Dann geht und laßt mich in Frieden ."
„Wir können doch nicht ", suchte sich'nun d-,

Bürgermeister zu entschuldigen . „Jeder im hm
weiß , daß du Waffen hast . und die Franz»!««wissen es morgen auch." ' "

„Ist mir ganz egal " , knirschte Fritz . „Ich M
reden zusammen , der mir auf die CchwMkommt ."

„Oho , so leicht geht das nicht", ruft
Gendarm und zieht das Seitengewehr . Und kau«
sah Fritz das blanke Eisen , dä sprang eine Isti
über ihn , die alles vergessen ließ , da grisi„
einen Prügel , der zufällig in der Nähe lag M
fauchte und tobte.

„Jetzt fort von meinem Hof ! Weg , sag ich.
ich zähle bis drei , dann gibts ein Unglück!" '

„Fritz , bist du wahnsinnig ?", flehte der U,>
germeister und wußte nicht , was er tun soll,,

Fritz aber zählte , langsam und hart.
Eins . . . zwei . . .
„Denk an deine Frau und deine Kinder ", um!

der Bürgermeister dazwischen.
Da löste sich plötzlich der starre Ausdruck seine;

Gesichts . Da fiel der Prügel aus seinen Händen
als habe er nicht mehr die Kraft , ihn zu halten
Er stand da wie ein Träumer . Plötzlich zM
er auf.

„Hast recht", sagte er , „meine Kinder ." Dann
rennt er wie ein Wilder ins Haus und lehn
nach wenigen Augenblicken zurück, das Eewch
in der Hand . Er packt es mit Seiden Händen an,
Lauf und schwingt es hoch, sein Leib streckt sich
wie der eines Riesen . „Fritz " , ruft der Bürgen
meister voller Verzweiflung und weicht zuiöch
„Du wirst doch nicht ." Denn er glaubt , datz ih»
von neuem die Wut erfaßt hat . Und der Eendam
greift nach der Revolvertasche . Da schlägt Fritz,
aber nicht auf den Gendarm , nicht auf den Mn
germeister , er schlägt den Gewehrkolben auf das
breitköpfige Pflaster seines Hofes , schlägt noch
einmal , ein drittes und viertes Mal . Holz und
Eisenstücke splittern , springen auf und fallen zaBoden . .

Dann reckt er sich. llnd atmet tief und läßt dir
Atme schlaff herunterhängen , .

„Was sagt ihr nun ? " , vmji
„Gut gemacht " , klopft ihm der Vllrgerineist/

auf die Schulter . „Herr Wachtmeister , win
melden : Das Dorf ist .ohne Waffen !" —y—

JVsrnsr . Tangsedioä

Ftver chinesische Geschichten
Herr Pao hatte einen Sohn . Teils zum Possen

teils aus Widersetzlichkeit tat dieser stets dar
Gegenteil von dem , was sein Vater verlangte.
Als nun Herr Pao zum Sterben kam, war sein
lehnlichster Wunsch , in einem Steinsarg begraben
zu werden . Da er aber den Charakter seines
Sohnes kannte , sagte er zu ihm:

„Mein Sohn , höre meinen letzten Wunsch. Ich
habe eine große Abneigung gegen Steinsärge , des¬
halb bitte ich dich, laß mich in einem hölzernen
Sarge bestatten ."

Da dachte sein Sohn : Während des ganzen
Lebens meines Vaters habe ich das Gegenteil ron
dem getan , was mein Vater wünschte. Seine letzte
Bitte will ich aber erfüllen.

So bestattete er seinen Vater in einem hölzernen
Sarge und der Herr Pao hatte wieder seinen
Zweck nicht erreicht . Lstsr UureolbLum.

Ein Eilbote sollte eine wichtige Botschaft be¬
fördern , und der Beamte , dem es um die schnelle
Besorgung der Botschaft zu tun war . übergab dem
Boten ein Pferd . Bald darauf traf jemand den
Boten auf seinem Wege , zu Fuß gehend , und das
Pferd vor sich hertreibend . Er fragte : „Warum
reitest du nicht und kommst schneller davon ?" —
„Ich habe mir die Sache überlegt ", war die Ant¬
wort des Boten , „und bin zu der Einsicht gekom¬
men , daß sechs Füße schneller vorwärtskommenals vier ."

Ü-

Die Chinesen nennen einen Menschen , der
grundsätzlich das Gegenteil von dem tut , zu dem
man ihn auffordert , den „Pao -lao -yeti -örze" , den
„Sohn des Herrn Pao " . Folgende reizende Ge¬
schichte liegt dieser Bezeichnung zugrunde:

(2. Fortsetzung)
Nasch schüttelt sie den Kopf.
„Nein , ein fremder Mann , ich habe ihn enga¬

giert !"
„Na , dann hat er eben Pech gehabt !" Shade

geht an den Schlitten und löst die Riemen aus
Elenhaut.

Mary Smith bleibt am Flugzeug stehen.
„Wir sind nämlich vor Selkirk in einen ziem¬

lich dichten Nebel geraten !" berichtet sie halblaut.
Da verlor er die Orientierung , so gelangten wir
hierher !" Sie ist beinahe erschrocken, weil Shade
rasch aufsieht und in seiner Arbeit innehält.

„Nebel ? Drüben vor Selkirk ? "
Sie nickt hastig . „Ja , wir sind dem Pukon ge¬

folgt , dann kamen die Nebelbänke . Wir verloren
den Pukon aus den Augen , bekamen Fort Selkirk
gar nicht erst zu Gesicht . . . und dann arbeitete
die Maschine plötzlich unregelmäßig . Vielleicht ist
das auf die Kälte zurückzuführen ."

Shade gibt keine Antwort mehr . Sein Gesicht
ist noch finsterer geworden , als es schon war , seine
Augen sind wieder klein . Schweigend löst er die
letzten Riemen , nimmt das Gepäck herunter.
Mehrmals halt er inne und blickt durch die klar¬
helle Nacht in Richtung Selkirk hinüber , ohne
etwas anderes sehen zu können als den sternen¬
klaren , nordlichtschimmernden Himmel , der weit,
weit hinten mit der schneebeladenen Ebene zu¬
sammenstößt.

Nebel drüben vor Selkirk ! Shade weiß , was
das bedeutet . Das Thermometer wird steigen.
Von fllnfundvierzig Grad unter Null vielleicht
auf dreißig , fünfundzwanzig oder gar zwanzig
unter Null . Es gibt dann Schnee , unweigerlich
Schnee — und wenn es arg wird , dann kommt
ein Sturm dazu — so ist es oft gewesen , wenn
der Nebel drüben oberhalb des Forts Selkirk am
Pukon lag.

Was will das Mädel eigentlich in dieser Gegend?
Während Shade nun schweigend seine Arbeit

verrichtet und finster vor sich hinsieht , arbeitet es
zugleich in seinen Gedanken . Es ist da irgend
etwas , das gefällt ihm nicht . Er sieht vor sich
das Gesicht dieses Mädels , denkt an ihre Worte
— hm , sagt er sich und möchte den Kops dazu
schütteln und weiß keine Antwort auf die Frage,
was das Mädel eigentlich in dieser Gegend will.
Es ist keines der Mädel , wie er sie aus Circle-
City und Forty -Miles und Sixty -Miles und
Selkirk kennt . Es ist keines der Mädels , wie sie
drüben bei Uncle Billy in Lhanney -Station an
der Theke stehen und ihr girrendes Lachen in die
Musik werfen . So ganz anders wirkt Mary
Smith — gerade so, als wäre sie eben erst aus
irgendeinem Salon Chikagos gekommen.

„Was wollen Sie eigentlich hier ?" Ganz plötz¬
lich und unvermittelt stößt er diese Frage hervor.

Es geht über das Gesicht der Mary Smith wie
ein mühsam beherrschtes Erschrecken. Es sieht aus,
als habe sie diese Frage längst erwartet , und als
sei sie dennoch nicht darauf vorbereitet . Sie blickt
sich flüchtig um , greift in die Manteltasche und
erschrickt dann , als ob sie irgend etwas vermisse.

Er fühlt ihre Unsicherheit , ohne sich klar dar¬
über zu werden . „Ich halte die Gegend für einen
Ausflug ganz ungeeignet !" fügt er sarkastisch
hinzu.

Da richtet sie sich wieder auf , ungehalten in
ihrer Abwehr . „Vorhin sagten Sie mir , ich soll
den Mund halten , Shade !" Sie dreht sich um und
hinkt mit ihrem schmerzenden Fuß am Flugzeug
entlang , um das Höhensteuer auf die andere Seite.
Shade bekümmert sich nicht darum , er trägt das
Gepäck des Mädels an den Schlitten . Sie aber
öffnet auf der anderen Seite leise den Schlag , so
leise , als ob Shade es nicht höre » soll. Und sie
greift dann ins Innere unter den Sitz und greift

in die kreuzweise gespannten Gurte des federnden
Polsters und zieht daraus ein Hemds , schmales,
sorgsam verschnürtes Päckchen hervor , das sie hastig
und mit dem deutlichen Ausdruck einer bangen
Sorge in ihrer Kleidung verbirgt . Sie hat dabei
eine leise Regung ihres Gewissens , denn sie denkt
an Shades finsteres Gesicht und hat unwillkürlich
den Gedanken : du müßtest ehrlich sein und ihm
alles sagen ! Doch es lehnt sich etwas anderes da¬
gegen auf : Mißtrauen , das schlimmen Erfahrun¬
gen entwächst . Und so schweigt Mary und kehrt
still zur anderen Seite an den Schlitten zurück.

Shade sieht flüchtig auf.
„Wir müssen uns beeilen , es kann Schnee , viel¬

leicht auch Sturm geben . Haben Sie überflüssiges
Zeugs in Ihrem Gepäck, Mary Smith ?"

„Nein !" Sie tritt langsam näher . „Nur das
Notwendigste habe ich mitgenommen !" Ihr Blick
gleitet zurück auf den Piloten . „Aber wollen Sie
den Piloten wirklich . . ."

Hastig richtet Shade sich auf , sieht sie eindring¬
lich, beinahe drohend an.

„Ich verlange nichts von Ihnen , als daß Sie
gehorchen und vernünftig sind, Mary Smith !"
weist er sie zurecht . „Ich bin froh , wenn wir beide
erst mein Blockhaus erreichen !" Er beugt sich zu
ihrem Gepäck nieder . „Wollen sehen, was wir
entbehren können !" Und ohn« sich weiter um
Mary zu bekümmern , schneidet er den großen Sack
auf , faßt ihn an beiden Zipfeln und schüttelt den
Inhalt aus.

Es kommt gebündelte Wäsche zum Vorschein,
desgleichen ein Sommermantel , leichtere Schuhe,
eine ganze Anzahl Strümpfe und andere Beklei¬
dungsstücke , die für den Sommer berechnet sind.
Shade greift hinein , er empfindet keinerlei Ehr¬
furcht vor Schönheit und Vornehmheit , sofern
solches überflüssig oder gar schädlich ist. Ohne
Zögern wirft er das ganze Bündel sommerlich
dünner Strümpfe zur Seite , läßt einige andere
Bekleidungsstück « folgen . Nur weniges an Wäsche
und leichterer Bekleidung legt er auf den Schlitten.

„Was heißt denn das ?" stößt Mary hervor.
„Ueberflllssig !" Seine Stimme klingt vorwurfs¬

voll . „Sie sagten mir , Sie hätten nur das Not-
wendigste mitgenommen !"

Starr sieht sie ihn an.
„Ich verstehe wirklich nicht . . ."
„Sie werden später sehen, daß ich gut daran

tue !" Er deutet zum Flugzeug hin . „Wenn Ihnen
so viel an diesem Kleinkram liegt , packen Sie es

in die Maschine . Sofern Sie rm Sommer noch
etwas davon finden , können Sie es ja holen !" Er
nimmt nun den einen , dann den anderen Koffer,
schließt beide mit den daranhängenden Schlüsseln
auf , kramt den Inhalt durcheinander . Da fliegt
so allerlei zur Seite in den Schnee , soll liegen¬
bleiben : eine Puderbüchse , eine Flasche Parfüm,
ein Vadelaken und anderes mehr . Höher und
immer höher wird der Haufen des überflüssigen
Gepäckes, während nur ein halber Koffer zurück¬
bleibt mit Dingen , die mitgenommen werden
sollen.

Mary schüttelt den Kopf . geht ächzend einige
Schritte hin und einige Schritte her . Es scheint
kälter zu werden , das Nordlicht ohen flackert und
flimmert und zieht sich in bunten Bändern weiter
nach Norden hinauf . Mary hat im Augenblick
keinen Blick für die Schönheit und für die Gefah¬
ren dieser Wildnis , sie empört sich über Shades
Rauheit und über seine Eigemnacht.

„Ich kann das alles doch unmöglich hierlassen!"
protestiertsie heftig. „Die Seife . . . der Kamm
. . . das alles muß ich doch mitnehmen!"

.Schnee wäscht genau so gut , einen halben
Kamm habe ich drüben in der Hütte !" Er lächelt,
amüsiert über ihren Eifer . „Atmen Sie vorsichtig,
Mary Smith , Sie könnten Frost in die Lunge be¬
kommen !" llnd dann richtet sein Blick sich nach
SUdosten . Dort drüben liegt Fort Selkirk , liegt
der Pelly -Nivcr und der Henderson . Ueber den
Horizont hinweg schiebt sich etwas undefinierbar
Graues , es sieht aus wie ein Schleier oder eine
Wolke.

„Das mache ich nicht mit . Mister Schramm !"
Ihre Stimme ist ernstlich zornig . „Was ich
brauche oder nicht brauche , muß ich schließlich selbst
wissen !"

„Und Schnee bedeutet dc» Tod"
Zum erstenmal tritt da der Shade . dicht neben

Mary und packt ihren Arm so eisern fest, daß sie
durch den Pelzmantel und durch die Pclzjacke den
Druck seiner Finger schmerzend verspürt.

„Sehen Sie dorthin , Mary !" meint er karg und
beutet in die Ferne.

„Mas denn , es scheint eine Wolke zu sein !"
trotzt sie.

„Das bedeutet Schnee , Mary !" Seine Stimme
klingt nun leise , die Worte sind knapp , die Sätze
gleichsam zerhackt. „Und Schnee bedeutet
den Tod,  wenn man nicht die Zähne zusam-

Es ist schlimm, erst dann zu merken , - atz man
keine Freunde habe , wenn man wirklich Freunde
nötig hat . Plutmck

menbeißt . . . und kommt ein Sturm hinzu, wie
sich vermuten läßt , dann steht überhaupt noch nicht
fest, ob wir die Äooshide -Verge jemals erreichen!"

„Werfen Sie Ihre überflüssigen Sachen doch
auch fort . . . da schleppen Sie ein so lächerliches
Beil mit und . . ."

Er duckt sich leicht zusammen , greift nach dem
Beil und hält es in der Hand , mit so finsterem
Gesicht, daß sie unwillkürlich erschrickt.

„Dieses Beil , Miß Smith " , sagt er sehr förm¬
lich, „das gebe ich heute und morgen und über¬
morgen nicht für hunderttausend Dollar her . . -
vielleicht im Sommer , wenn ich es nicht mehr
brauche und mir ein anderes kaufen kann !"

Mit einer Fußbewegung , die Verachtung und
Zorn verrät , schiebt er das . ganze . Bündel des
überflüssigen Gepäcks zur Seite , die Puderbüchse
fliegt in einem ziemlichen Bogen bis zum Flug¬
zeug hinüber und springt auf und streut ihren
Inhalt über den Schnee . Er achtet dessen nicht,
stopft den Rest ihres Gepäcks in den Beutel,
schnürt ihn zu, legt ihn auf sein eigenes Gepäck,
fragt ganz flüchtig , ob sie Hunger habe , und gibt
keine Antwort , da sie verneint , um nun das ^ anze
Gepäck wieder festzuschnüren und für Mary Smith
auf der vorderen Hälfte des Schlittens einen
einigermaßen bequemen Sitz herzurichten.

Mit einiger Unruhe beobachtet Mary die lang¬
sam näherrjickcnde Nebelbank , die immer bedroh¬
licher aufwächst und heranschleicht wie ein graues
Ungeheuer . Das Nordlicht zerflattert und ver¬
siegt, es scheint sich höher in den Himmel zu heben
und dort aufzulösen , es wechselt in seinen Farben,
flimmernd , flackernd und wogend , bis es matter
und immer matter wird , während sich drüben am
Horizont langsam ein goldener Schimmer breitet,

„Die Sonne geht wohl bald auf ?" meint Mary.
„Viel bekommen wir nicht davon zu sehen.

Shade hat einige Decken auf den . Brettcrboden des
Schlittens gelegt und gibt Mary einen Wnr.
„So , kommen Sie her !"

Marys Stirn zeigt eine senkrechte Furche,
dennoch gehorcht sie ihm. ^

„Ich glaube , mit Ihren Schlittenhunden iprechen
Sie auch nicht freundlicher !" spöttelt sie.

(Fortsetzung folgt)
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Seit 19 Jahren wächst die Jugend der Sowjet¬
union in einer rein bolschewistischen Umgebung
aus. und seit 19 Jahren wird diese Jugend im
Geiste der bolschewistischen Anschauung und Moral
zu echten Bolschewisten „erzogen " . Marx und
Engels lehren : „Die Kinder sind ein Produkt
ihrer Umgebung und Erziehung " . Und wie dieses
Produkt bolschewistischer Umgebung und Erzie¬
hung aussieht , das sagt uns die Sowjetpresse
selber, wenn sie gezwungen ist. auf diesem Wege

.den Versuch zu machen , diesen Zuständen abzu¬
helfen. „Es wird viel und gern von unseren
bewundernswerten Kindern gesprochen" , so be¬
ginnt ein Artikel in der Komsomolskaja Prawda
vom'14. Oktober 1936. in dem es dann u. a . weiter
hecht: „Doch sehen Sie sich diese Kinder einmal
auf der Straße an . So manchmal können wir auf
den Straßen Moskaus und anderer Städte Schü¬
ler sehen, welche sich gemeinsam ein Päckchen
Zigaretten , die der Fliegentod genannt werden,
kaufen und sie dann gierig verteilen . Oft wenden
sie sich an die vorbeigehenden Erwachsenen mit
den Worten : „Onkelchen . laß rauchen " . Haben
Sie gehört , wovon sie sich unterhalten ? Die
Sprache ist gespickt mit Schimpfwörtern , die auch
mit besonderem Genuß ausgesprochen werden.
Manchmal sieht man , daß der kleine Bursche , der
noch Mrlchzähne im Munde hat , die gemeinen
Wörter gar nicht versteht , doch schreit er über die
ganze Straße . Wenn Sie sich zu den Schülern
hinsetzen, können Sie hören , wie zwölfjährige
Kinder die gemeinsten Anekdoten erzählen . Hören
Sie sich nur die abscheulichen Lieder an , die sie
auf den Straßen singen . Keiner von den Erwach¬
senen hält die Kinder davon zurück, nur manch¬
mal murmelt eine alte Frau vor sich hin : „Lhuli-
ganen " . Wenn sie das hören , versetzen sie der
Alten einen unsichtbaren Stoß oder sagen : „Groß¬
mutter , es ist Zeit , daß du ins Krematorium
kommst".

Ein ebenso anschauliches Bild von dem Produkt
>owjetischer sozialer und moralischer Verhältnisse
gibt der Brief einer Mutter , den die Zeitung
„Molot " in der Nummer 4496 veröffentlicht . Diese
Mutter schreibt hier : „Ich kann nicht länger
schweigen. Mein Sohn ist vollkommen verwil¬
dert . Es hilft kein Zureden , kein Bitten , keine
Strafe . Mein Sohn ist zum Chuligan geworden.
Er sammelt Kinder um sich und lehrt ' sie, Geld
bei ihren Eltern zu stehlen . Ich kann nicht alle
Laster meines Sohnes , die ihn zu einem gefähr¬
lichen jugendlichen Verbrecher gemacht haben , auf¬
zählen .^ Mein Sohn wurde auch häufig von ver¬
wahrlosten Jungen überfallen und blutig geprü¬
gelt . Als ich mich bei dem Leiter des zuständigen
Milizreviers danach erkundigte , was nun mit
meinem Sohn , den ich gerne in Fürsorgeerziehung
abgeben wollte , geschehen soll. bekam ich folgendes
zur Antwort : „Was hast du dir überhaupt beim
Kindergebären gedacht ! Wir verdonnern dich zu
zwei Jahren Zwangsarbeit , dann wirst du Be¬
scheid wissen."

Das ist die Hilfe , die das Ordnungsorgan der
Sowjetunion einer Mutter zu geben vermag , die
sich nicht mehr zu retten weiß vor dem „Produkt"
zwar nicht ihrer eigenen Umgebung und Erzie¬
hung , sondern vor dem Produkt der kommuni¬
stischen Schule und der kommunistischen Jugend¬
organisation . Tag für Tag bringen die Zeitungen
Meldungen über die Verrohung und Verkom¬
menheit der Jugend . Nachrichten wie die folgende
häufen sich in asten Blättern . Z . V. in der
Prawda vom 19. Dezember 1936 heißt es : „Am
Abend des 16. Dezembers sprang ein unbekannter
Junge auf die vorbeifahrende Straßenbahn und
entriß einer Frau die Geldtasche . Die Frau
wollte den Jungen fangen und sprang hinter ihm
her von der fahrenden Straßenbahn . Dabei stürzte
sie auf den Rücken hin und starb , ohne zur Be¬
sinnung zu kommen ."

Die Pionerskaja Prawda vom 16. Dezember 1936
schreibt : „Tolja Sujew ist 14 Jahre alt , doch war
er schon in vielen Abteilungen der Miliz gewesen.
Er wurde wegen Rowdywesen und Diebstähle fest¬
genommen . Das Lernen hat er schon vor einem
Jahr gelassen . Das Volksgericht verurteilt Sujew
zu eineinhalb Jahr Freiheitsentziehung und seinen
Freund Popow zu sechs Monaten Zwangsarbeit ."
Oder die Komsomolskaja Prawda vom 22. Oktober
1936 berichtet : Die 15jährige W . F . ist Anfüh¬
rerin einer Kinderbande von Taschendieben . Die
W . F . organisierte diese Bande aus Schülern und
Schülerinnen , die in der letzten Zeit nicht mehr
nach Hause zurückkehrten . Sie entfernten sich in
den Wald und machten da lustige Nächte am
Feuer . Sie hatten Dutzende von Taschendieb-

-minier. ^
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Warum Fettkezugs-Regelung?
Usksrgong rur (sttsrrporsncisn krnäsirungszvsiss

In letzter Zeit hört man oft von selten der
Verbraucherschaft , daß es doch unnötig gewesen
sei ab 1 Januar 1937 beim Vuttereinzelhandel
und Fleischerhandwerk Kundenlisten für Fett ein¬
zuführen und darüber hinaus die Derblstlgungs-
aktion für Margarine zu erweitern . Fett aller
Art sei doch nach wie vor in asten Geschäften in
dem gewünschten Umfang zu haben.

Diese Feststellung ist zwar richtig , sie geht aber
nur von dem augenblicklichen Zustand aus Tat¬
sache ist . daß die Fettversorgung zur Zeit aus
mehreren Gründen wesentlich erleichtert wird . Die
Buttererzeugung ist dank der Erzeugungsschlacht
weiter gestiegen und liegt heute nicht unerheblich
höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres Hinzu

.kommt , daß wir in diesem Jahr viel mehr
Schweine und damit mehr Speck und Schmalz zur
Verfügung haben als im vergangenen Jahr.
Schließlich ist im Januar erfahrungsgemäß die
Kaufkraft der Verbraucher durch das Weihnachts-
sest geschwächt und infolgedessen der Fettbedarf
geringer als im Dezember.

Es darf jedoch nicht übersehen werden , daß diese
günstige Lage sich nur dann voll aufrechterhalten
läßt , wenn das deutsche Volk in wachsendem Matze
zu einer Ernährungsweise übergeht , die Fett
spart . Die Möglichkeiten hierzu dürfen in keiner
Weise unterschätzt werden . In SUddeutschland ist
der Fettverbrauch teilweise nur halb so groß wie
in Norddeutschland . Insbesondere wird es möglich
sein, den Fettverbrauch durch Uebergang zum
warmen Abendbrot und auch zum warmen Mit-

. tagessen (Ausbau der Kantinen in den Betrieben)

an Stelle des Verzehrs von Butter - und Fett-
broten einzuschränken und dadurch Fett zu sparen.

Die weitgehende Einführung der durchgehenden
Arbeitszeit nach dem Krieg ist eine der Haupt¬
ursachen für die Steigerung des Fettverbrauchs
in der Nachkriegszeit . Im Jahre 1913 wurden
je Kopf der Bevölkerung 18,4 Kilogramm Fett,
1938 dagegen 22,9 Kilogramm verzehrt . Die Stei¬
gerung entfällt fast ausschließlich auf Margarine
und Kunstspeisefett , deren Verbrauch im Jahre
1935 um 4 Kilogramm je Kopf höher war als im
Jahre 1913. Gerade die Margarine ist aber in
unserer jetzigen Devisenlage sehr schwer zu be¬
schaffen. denn sie wird fast ausschließlich aus aus¬
ländischen Rohstoffen , die sogar meist mit Bar¬
devisen bezahlt werden müssen, hergestellt.

Da wir andererseits vordringlich Devisen zur
Beschaffung von Rohstoffen für den nationalen
Aufbau benötigen , ist es vom deutschen Volk nicht
zuviel verlangt , wenn es aufgefordert wird , seinen
Fettverbrauch wieder auf den niedrigeren Vor¬
kriegsstand zu bringen . Wenn jeder seinen Fett¬
verbrauch freiwillig um etwa 25 v. H. einschränkt,
ist die Versorgung gesichert.

Im übrigen bietet die durchgeführte Fettbezugs¬
regelung die Gewähr , daß auch dann eine gerechte
Fettverteilung erfolgt , wenn einmal die Versor¬
gung weniger reichlich im Verhältnis zur Nach¬
frage ist als jetzt. Insbesondere war die neue
Regelung notwendig , um zu verhindern , daß in
knapperen Zeiten die sozial bessergestellten Schich¬
ten beliebig viel Fettmengen kaufen können und
die minderbemittelte , meist schwer arbeitende Be¬
völkerung dadurch nicht mehr in der Lage ist,
ihren notwendigen Bedarf zu decken.

Äm runden Tisch
Von kutsi 5csioumor>n

Durch der Scheiben Wafferwände
Sonne scheint aus Kmderhände.
Knsbendände bsu'n auf Stufen,
Die schon stumm nach Gipfeln rufen.
Vrauner Mädchensingerwendet.
VIatt um Blatt , das Träume spendet.
Kleinste Hände wirr 'n am Faden
Ohne Sinn und ohne Schaden.
Und zwei schmale Hände greisen
Mch -er Sonne schönstem Streifen.
Lösen sinnend alle Bande.
Himmel rauscht zum Grdenstrsnde.
Durch der Scheiben Wafferwände
Gibt sich Licht in Kinderhände.

stählen begangen ; außerdem stahlen sie Mäntel in
den Schulend

Diese Beispiele aus der Sowjetpresse dürften
genügen , um den Geist dieser Jugend kennenzu¬
lernen . einer Jugend , die „erzogen " wird von den
kommunistischen Jugendorganisationen und der
kommunistischen Schule

Wenn diese Jugend das Produkt ihrer Umge¬
bung und Erziehung ist. dann dürste es die Sow¬
jet -Machthaber sehr bÄenklich stimmen , den Rück¬
schluß auf die Umgebung und Erziehung zu ziehen,
aus der diese verrohte und verwilderte Jugend
gekommen ist. _

Schadhafte Selbstbinder wie „neu ". Der Knoten
und das schadhafte Halsstllck des Binders werden
zum Aerger seines Trägers immer schon schadhaft,
wenn die Enden noch von tadelloser Beschaffen¬
heit sind. Man fertige vor der Umarbeitung zu¬
nächst einen genauen Schnitt nach den Umrissen
des alten Selbstbinders , trenne diesen dann aus¬
einander . bügle unter feuchtem Tuch. schneide das
aufgerauhte oder unansehnlich gewordene Stück
heraus , füge den Binder wieder mit dichten
Steppstichen zusammen und legen in diesen wieder
die alte Einlage , wie sie darin vorhanden war.
um schließlich nach dem Schnitt allzu breite Seide
wegzuschneiden und von neuem einzusäumen.

„Ein voller Kleiderschrank gibt noch lange nicht
die Gewähr , daß man stets richtig gekleidet ist !"
— Weil die Mode immer wieder neue Tips und
Kniffe diktiert . Wenn man auch oft auf ein neues
Kleid verzichten muß . so kann man sich doch aus
dem Kleid vom vorigen Jahr eine ganz neue
Sache schaffen. Natürlich gehören ein bißchen
Geschmack und geschickte Finger dazu . Manchmal
ist auch schon mit einer kleinen Aenderung die
gewünschte Kleidlinie geschaffen. Das heißt nun
nicht etwa . daß man ein rotes Schleifchen durch
ein blaues ersetzen soll, oder daß man Knöpfe , die
rechts saßen , nach links rückt. Sooo schnell wird
die neue Wirkung nicht erzielt . Aber immerhin
kann man das Kleid modisch betonen und wird
damit erreichen , daß es wieder verjüngt erscheint
— und Freude macht . Viel zu nähen ist an den
Aermeln , da sie sich in Schnitt und Form
gewandelt haben . Für das schlichte Kleid erreicht
man die neue Linie der Schulterpartie dadurch,
wenn man über dem Aermelansatz der Schulter
einen gesteiften Rand setzt, der vorne und hinten
am Kleid entlang geht . Darunter setzt man den
neuen , zugeschnittenen Aermel . der durch Biesen
und Steppnähte am Oberarm interessant gemacht
wird . Die Kleiderröcke bekommen ein paar tiefe
Falten , wodurch die Hüften schmaler wirken.

Beim Durchsehen der Kleider wird man viel¬
leicht auch über den alten Trägerrock stolpern.
Man nimmt die Träger ab . mächt aus „einem
Wollstoff " eine Bluse mit verbreiteter Aermel-
partie und arbeitet aus dem Stoff der Träger
eine Schleife , die man am Ausschnitt befestigt.
Schon ist das Kleid nicht mehr „vom vorigen
Jahr ."

Aus zwei unmodernen Kleidern , die nutzlos im
Schrank hängen , läßt sich auch oft ein entzückendes
Kleid arbeiten . Es gibt Kleider mit unmoderner
Hüftpartie und auch solche, die nicht mehr lang
genug sind. Da werden dann Rock und Bluse
äuseinandergetrennt . Aus dem neuen Stoff
arbeitet man am Rock einen Sattel . Ebenso ein
neues Oberteil , da oft das unmoderne Kleid
unter den Armen abgetragen ist. So entsteht ohne
große Kosten ein Kleid aus zweierlei Stoff , das
allen Ansprüchen bestimmt genügen wird . v.
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Zeichnungen:

Beyer -Atelier

m< 3» 71» »Bajaz, «". Das kür
jung und alt p- sj-nd - Kostüm lann
aus Satin oder Seide gearbeitet
werden . Für die Halskrause ist
itärlter Batist geeignet . Dazu wird
die Kappe mit Psauenseder getragen.
Erforderlich : etwa 4.S0 m Stoss,so cm breit. Bunt- Beyer-Schnitte
sllr SS. 101 und 112 cm Oberwei . i
erhältlich.

ist

7

rill 39 711 „ Neapolitaner ". Das
Kostüm besteht aus einer hellen Sei-
denbluse und einem dunklen Bein¬
kleid aus Satin oder Maskenseide . .
Dazu Schürpengürtel und Kopftuch
aus Seide und ein Halstuch uus
gemustertem Baumwollstoff . Erfor¬
derlich : etwa 3.25 m Beinkleid - und
2.75 m Blusenstoff , je 80 cm breit.
Bunte Beyer -Schnme für 96, 104

112 cm Oberweite erhältlich.

K 39 703 „ Rosenkavalier " . Der
Anzua ist in zarten Pastellfarben
herzustellen . Für das Beinkleid ver¬
wendet man Atlas , für den Frack
Taft oder Samt . Jabot aus Spitze
oder Organdy . Weitzgepiiderte Locken-
frisur . Erforderlich : etwa 3,70 m
Taft oder Samt , 85 cm breit , und
2.40 m Atlas . 60 cm breit . Bunte
Beyer -Schnitte für 88 und 96 cm
Oberweite erhältlich.

X 39 707 „ Wild -West ". Dieses
Kostüm arbeitet man am besten aus
Satin , das seitlich mit Blenden und
Fransen ausgestattete Beinkleid sieht
auch aus Tuch sehr gut aus . Das
Dreiecktuch wählt man aus lustig ge¬
mustertem Stoff . Erforderlich : etwa
3,60 m Beinkleid - und 1,45 m Blusen¬
stoff . je 80 cm breit . Die bunten
Veyer - Schnitte sind für 92 und
100 cm Oberweite erhältlich.

«K 1170 „ Rotkäppchen " . Das Blüs-
chen kann aus Batist , das Mieder
aus Samt und die Schürze aus Mull
hergestellt werden . Der Rock und
das Häubchen lasten sich aus Satin
oder Wollstoff anfertigen . Erforder¬
lich : etwa 30 cm Miederstoff , 70 cm
breit , 1 m Rock-, 65 cm Blusen - und
35 cm Schürzenstoff . je 80 cm breit.
Die bunten Beyer -Schnitte sind für
2, 4 und 6 Jahre erhältlich.

x 39 718 „ Colomblne " . Dieser
flotte Kostüm kann aus Masken-
atlas , aber auch aus Taft oder
anderer Seide angesertigt werden.
Stet - ist - - s°hr kl- Idiam D e Hals¬
krause lügt sich aus Tüll oder
Organdy herstellen . Ersorderlich.
etwa 1,SS m Stoss . So cm breit
Die bunten Beyer -Schnitte sind für
»8 und SS cm Oberweite erhältlich.

1166 „ Eilbote " . Das reizende
Kostüm aus rotem FoulLtuch oder
Satin ist mit gelber oder goldener
Treffe besetzt und mir Eoldknöpfen
geschlonen . Die Tasche aus schwarzem
Wachstuch wird an einem Schulter

an der flotten Mütze . Erforderlich
etwa 2.55 m Stoff . 70 cm breit
Bunte Beyer -Schnitte für 3, 5, 7

«x 1167 ..Clown " . Das für Mäd¬
chen oder Knaben geeignete Kostüm
aus Hellem Satin ist mit dunklen
Blenden bcietzt , mir denen die Pom-
pons farblich übereinstimmen . Für
Mädchen ist der Schlug an der Jacke
von rechts nach links , für Knaben
entgegengeietzt . einzurichten . Erfor¬
derlich : etwa 2,80 m Heller und 35 cm
Besatzstoff , je 80 cm breit , und l m
Glasbatist . 80 cm breit . Die bunten
Beyer -Schnitte sind für 2. 4. 6. 6
und 10 Jahre erhältlich.

Regennasse Klelckung
uncl »kre Dekancilung

In den llebergangswochen ist man vor gelegent¬
lichen Regenschauern nie sicher und so wird die
ungeschützte Kleidung öfter mehr oder minder
durchnäßt . Aber ist es notwendig , daß die Spuren
noch tagelang an den Herren - und Damenmänteln
dem aufmerksamen Beobachter verraten , daß es
die betr . Hausfrau unterließ , sie zu beseitigen?
Sie verschwinden nämlich sehr leicht , wenn sie
folgende Maßnahmen anwendet:

In erster Linie müssen die Sachen beim Ab¬
legen sofort auf einen passenden Bügel
freischwebend zum Trocknen aufgehängt werden,
wobei darauf zu achten ist, daß 'dieser auch über
genügende Breite verfügt , damit nicht die Schul¬
tern nach unten hängen und den späteren guten
Sitz beeinträchtigen . Dann werden die krausgezo-
geiien Säume , Nähte . Ränder , die Reversecken,
Taschenpatten und Aermel -Aufschläge leicht aus¬
gedehnt , damit sie sich wieder glätten und später
noch halbfeucht , am besten unter aufgelegtem
Leinentuch (damit der Stoff nicht Glanzstellen
erhält ) trockengebügelt . Da bekanntlich stark
durchnäßte Damenmäntel am unteren , nur umge¬
schlagenen Rand leicht „sackig" werden , sollte man
an diesen nach dem Bügeln , das zu lose Futter
neu einschlagen und ansäumen.

Schmutzspuren am unteren Mantelsaum lasse
man erst völlig trocknen , ehe man ihn bürstet , da
sie dann spurlos verschwinden.

Verregnete Plüsch - , Samt - und Pelz¬
mantel  schlage man leicht aus (von der Innen¬
seite ) und lasse sie auf Bügel gehängt , völlig
unberührt , fern von Ofenwarme , im warmen
Raume trocknen , um sie erst dann mit weicher
Bürste erst gegen und dann nach dem Strich zu
bürsten und wieder „aufzuklopfen " , ein Verfahren,
das man auch bei kurzhaarigem Pelz anwendet,
während man langhaariges nur von oben nach
unten leicht bürstet und dann durch Schütteln auf¬
lockert.

Verregnete Damen - und Herrenfilz¬
hüte  bürste man mit angefeuchteter Bürste strich¬
weise ab , wodurch verhütet wird , daß sich nach dem
Trocknen die Regentropfen auf ihnen markieren.

8b.

Guts Ausstellten für llauswirt-
sckaftlicke Berufe

Die Zahl der im L a nde s a rb ei ts a mts-
bezirk Niedersachsen  vorhandenen Haus¬
gehilfinnen hat in den letzten Jahren in erfreu¬
lichem Umfange zugenommen . Nach der Mit¬
gliederstatistik der Krankenkassen wurden im Juli
1933 43 799 Hausgehilfinnen gezählt . Diese Zahl
stieg im Zuge der Arbeitsschlächt bis zum Oktober
v. Ä. auf 68 217.

Diese erfreuliche Aufwärtsentwicklung wurde
begünstigt durch die Steuerermäßigung und den
Wegfall der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung.
Sie ist ein deutliches Zeichen für die Besserung
der Wirtschaftslage weiter Volkskreise . Nach den
Beobachtungen der Vermittlungsabteilung der
Arbeitsämter wäre die Steigerung noch größer,
wenn nicht manche Haushaltungen infolge Raum-
beschränkung in vielen Neubauwohnungen ge¬
zwungen wären , sich vorläufig mit einer Stundcn-
hilfe zu begnügen.

Trotz dieser Zunahme sind jedoch praktisch ge¬
schulte Hausgehilfinnen,  vor allem solche
mit guten Kochkenntnissen weiterhin stark ge¬
fragt.  Auch im Eaststättengewerbe ist der Be¬
darf an tüchtigem weiblichen ' Kochpersonal recht
groß . Der weiblichen Jugend kann deshalb nicht
dringend genug geraten werden sich den haus-
wirtschaftlichen Berufen zuzuwenden . Sie sind,
auf weite Sicht gesehen, die aussichtsreichsten Be-
rufe . für Mädchen . Sie haben auch gute wirt¬
schaftliche Fortkommensmöglichkeiten . ' Die Er¬
fahrung zeigt immer wieder , daß eine tüchtige
Hausgehilfin sich auch heute nicht selten eher eine
Aussteuer erspart als manche beschäftigte Fabrik¬
arbeiterin oder kaufmännische Angestellte . Die
Hauswirtschaft bietet vor allem dem Mädchen auch
die beste Vorbildung für seinen natürlichen Be¬
ruf als Hausfrau and Mutter.

M
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Äem Sc êrncl- le^enclî ste Praxis!
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„Es gilt , so einfach , so unmittelbar und damit
so schnell wie möglich zu arbeiten . Denn jeder,
der in der praktischen Vermittlung steht , weiß , daß
Schnelligkeit 80 o. H. des Erfolges bedeutet , und
dass Zeitverlust auf diesem Gebiet meist auch durch
Qualitätssteigerungen nicht auszugleichen sind."
Nach diesen erfreulichen und gesunden , von der
Leiterin einmal selbst in dieser Form dargelegten
Grundsätzen arbeitet die „R e i chs Vermitt¬
lungsstelle für Frauenberuf  e", die
am i . Mai 1936 ihre Tätigkeit aufnahm , als
selbständige Abteilung der bereits am 1. Novem¬
ber 1035 geschaffenen und der Hauptstelle der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung angegliederten allgemeinen
„Reichsausgleichsstelle für Arbeitsvermittlung " .

Was will nun im besonderen die „Reichsver¬
mittlungsstelle für Frauenberufe " und welche Bc-
rufskategorien werden von ihr ersaht ? Sie er¬
wuchs aus dem sich in der Praxis ergebenden
Bedürfnis , die Möglichkeit des Reichsausgleichs
für solche Berufe zu schaffen, für die infolge einer
verhältnismäßig geringen Zahl von Vertreterin¬
nen und Arbeitsgelegenheiten oder der oft allzu
großen Vielgestaltigkeit der Anforderungen der
richtige Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage
innerhalb eines Arbeitsamtes bzw. Landes¬
arbeitsamtsbezirkes nicht oder nur sehr schwer
erreicht werden konnte.

Heute also melden die 355 deutschen Arbeits¬
ämter der Reichsvermittlungsstelle laufend die
weiblichen Arbeitsuchenden bestimmter Berufe , die
nicht ausschließlich in einem bestimmten Arbeits¬
amtsbezirk vermittelt werden wollen , und in
gleicher Weise diejenigen offenen Stellen , die von
dein betreffenden Arbeitsamt nicht unverzüglich
selbst beseht werden können.

Die Bearbeitung der Gesuche und der offenen
Stellen erfolgt gemeinsam : das Arbeitsamt lägt
sich die Vermittlung innerhalb seines Bezirkes
angelegen sein, während die Reichsvermittlungs¬
stelle die Möglichkeiten innerhalb des ganzen
Reiche cbietes wahrnimmt . Grundsätzlich sollen
natürlich Arbeitsgesuche und Stellenangebote nur
über , die Arbeitsämter der Reichsoermittlungs-
stelle zugeleitet werden . Da aber im Interesse
einer schnellen Vermittlung jegliches Schema ver¬
mieden werden soll — denn auch das beste läuft
auf die Dauer nicht ohne bürokratische Hem¬
mungen —, erledigt die Reichsvermittlungsstelle
die ihr direkt zugehenden Angebote und Nach¬
fragen selbst, schaltet aber insofern auch das Ar¬
beitsamt ein , als dieses über das ganze Auf und
Ab der Vorgänge genauestens unterrichtet bleibt.
Ueberdies melden die Arbeitsämter ja immer nur
diejenigen offenen Stellen , die von ihnen selbst
nicht besetzt werden können , so datz also , praktisch
gesehen , nirgendwo die „Gefahr " einer ungerecht¬
fertigten „Begrenzung " der arbeitsamtlichen Tä¬
tigkeit gegeben ist. Eins jedenfalls steht fest : Die
unbürokratische Frische und Intensität , mit der
die „Reichsvermittlung für Frauenberufe " aufge¬
baut und fortgeführt wurde , die gesunde , allein
auf der Praxis fußende Zusammenarbeit zwischen
Arbeitsämtern und Ausgleichsstelle jenseits eines
-eitraubenden „Instanzenweges " , der Wille , Ar¬
beitsuchende und Betriebssichrer so schnell wie
möglich zueinander zu bringen , einerlei , ob nun
die Reichsvermittlung oder das Arbeitsamt zuerst
in Anspruch genommen wurden — das alles zu¬
sammen brachte einen Erfolg , der als außerordent¬
lich groß anzusehen ist.

Grundsätzlich wichtig ist, datz die Reichsvermitt¬
lungsstelle nur geprüfte , also fertig ausgebildete
Bewerberinnen der von ihr erfaßten Berufe ver¬
mittelt.

Sie übt also keinerlei Berufsberatung aus.
Erfaßt wurden nun zuerst die Berufe , die infolge
besonders starker Nachfrage und zunehmenden
Vewerberinnenmangels und im Hinblick auf ihre
Bedeutung für die Gesundheitsfürsorge und die
Volkserziehung dringend den Reichsausgleich ge¬
brauchten : Also Volks - bzw . Gesundheitspflege¬
rinnen . Die Statistik vom Oktober 1036 zeigt
eindeutig , wie ausschlaggebend gerade hier der
Ausbau der staatlichen Gesundheitsfürsorge ist
(Gesundheitsämter , NSV ., Reichsmlltterdienst

usw .) . Von den im Oktober 1936 gemeldeten
offenen Stellen waren allein 73 von Gesundheits¬
ämtern gemeldet , 46 von der NSV ., 17 vom
Reichsmütterdienft , 8 von Gemeinden , 6 von Hei¬
men , 3 von Arbeitsämtern und eine Stelle von
einem Industrieunternehmen.

Ein besonders großer Bedarf an Volks¬
pflegerinnen  herrscht in den ostdeutschen
Bezirken.

Heute , nach etwas mehr als halbjähriger Tä¬
tigkeit erfaßt die Reichsvermittlung neben Volks¬
pflegerinnen und Jugerchfürsorgerinnen das große
Gebiet der Jugendleiterinnen , der Kinidergärt-

venkspoi 'tsukssbe : Wo bleibt llev 8cbnee?
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Paul , der glückliche Autobesitzer , hat seinen
Freund Gustav zu einer Sonntagsfahrt einge¬
laden . Es ist herrliches Winterwetter , auch nicht
übermäßig kalt , das Thermometer zeigt minus
fünf Grad . Als der Wagen am Nachmittag in die
große Stadt zurückkehrt , liegt frisch gefallener
Schnee . Allerdings nur in der Vorstadt . Denn
als sie über den Hindenburg -Platz kommen , der
einer der verkehrsreichsten Punkte der Stadt ist,
sehen sie, daß hier der Fahrdamm voll matschiger
Pfützen steht . „Sieh mal , der Schnee ist hier schon
geschmolzen," sagt Paul , „es ist eben in der
Innenstadt doch wärmer als draußen ." „Das hat
nichts damit zu tun, " meint Gustav , „denn wie du
siehst, liegt der Schnee auf dem Bllraersteig noch.
Nein , die Kosten dieser Schneeschmelze trägst du
mit allen denen , die es ebensogut haben .' „Wie¬
so? " , fragte Paul erstaunt.

Kilbeiinütsel
Aus den Silben:

a — al — am — an — au — ba — bee — bis
— che — che — dat — de — del — dor — du —
o — e —- e — ei — er — fer — ge — gel — gen
— gen — ha — hei — Horn — Hot — i — ing —
ka kä — kat — ke — ku — lan — le — lein
meer — mi ; — na — nas — nat — ne — ne
— neun — nie — ra — re -- re — re — rich —

nerinnen und Hortnerinnen , die vielen Sparten
des technischen Assistentinnenberufes , darunter
auch die Metallographinnen und die Gehilfinnen
für Pflanzenschutz und Samenkontrolle . Für diese
Sparten kommen als Auftraggeber Forschungs¬
institute aller Art in Frage , Krankenhäuser , dann
die Untersuchungsstellen der Angestellten - und
Invalidenversicherung , der Berufsgenossenschaften
usw ., Lanowirtschaftliche Lehrerinnen werden
heute zunehmend gebraucht vom Reichsnährstand
als Wanderlehrerinncn und Wirtschaftsberate-
rinnen , sowie für den Unterricht an den Mädchen-
klassen der landwirtschaftlichen Schulen.

Ein großes Arbeitsfeld wartet weiter auf die
Frauen , die in der Geflügel - und Bienenzucht
ausgebildet sind, auf die Lehrerinnen für haus-
wirtschaftlichen Gartenbau und auf die technischen
Eewerbelehrerinnen , die für den Ausbau des

Neichsmiitterdienstes und für die Berufs - und
Fachschulen verlangt werden Der Gau Kurhessen
z. B . meldete bereits für April 1037 einen Be¬
darf von 80 Kindergärtnerinnen zur Betreuung
der Erntekindergärten auf dem Lande . Die Sta¬
tistik vorn Dezember 1936 wies für den Monat
einen , verstärkten Zugang an Arbeitsgesuchen,
insgesamt 308 aus , aber auch an offenen Stellen,
die sich auf 306 beliesen . Ende Dezember 1936
zäblte die Reichsvermittlungsstelle 1017 Arbeit¬
suchende, von denen 531 arbeitslos waren und
518 offene Stellen , von denen 255 über die Ar¬
beitsämter an die Neichsstellen gelangten.

Iealiche Praxis wird allein durch den Erfolg
aerechtfertigt Und die Tatsache , daß heute die
Arbeitsvermittlung innerhalb der gehobenen
sozialen ., technischen, hauswirtschaftlichen , land¬
wirtschaftlichen und gärtnerischen Berufe ohne die
Reichsnermittliinasstelle kaum noch zu denken ist,
daß alle Beteilinten sie in ungeahntem Maße be¬
anspruchen , spricht für sich. Hier wurde wirklich
ein guter Gedanke von guten , in der Praxis
erprobten Händen ausgebaut und weitergeführt,
vor allem auch durch die glückliche Zusammen¬
arbeit mit Reichssachschaftswalterinnen der DAF .,

der Reichsleitung der NSV . und dem Reichs-
mütterdienst.

Eins freilich muß auch noch gesagt werden : In
vielen der angeführten weiblichen Berufe herrscht
heute empfindlicher Mangel , der zurückzuführen
ist einmal auf eine gewisse äußere und seelische
Umschichtung bei den Frauen und Mädchen inner¬
halb der letzten vier Jahre im Hinblick auf die
Berufstätigkeit überhaupt und die anfängliche Un¬
sicherheit gleich nach dem Umbruch gegenllbex der
Frage der Berufswahl . Dieses so entstandene
Vakuum aber trifft zusammen mit einem jetzt
langsam , aber stetig zunehmenden Bedarf an weib¬
lichen Arbeitskräften infolge des schon einmal
erwähnten Ausbaues der staatlichen Gesundheits¬
fürsorge mit ihrem riesigen Gebiet und der auf
allgemeine und konjunkturelle Umstände zurück¬
zuführenden Nachfrage bestimmter Industrien nach
technisch ausgebildeten Hilfskräften.

Das alles aber darf auf keinen Fall zu der
leider schon hie und da verbreiteten Ansicht von
den „unbegrenzten Möglichkeiten " innerhalb der
angezogenen gehobenen Frauenberufe führen.

Nichts wäre schlimmer und ungesllnder als ein
solcher Schluß . Die heute vor die Berufswahl
gestellten jungen Mädchen beenden erst in drei
bis vier Jahren ihre Ausbildung , innerhalb eines
Zeitraumes also , in dem der jetzt vorhandene
Mangel innerhalb bestimmter Kategorien behoben
sein wird . Eine . gesunde , und folgerichtige Be¬
rufswahl also läßt diesen Mangel , der vornehm¬
lich an Eesundheitspflegerinnen , technischen Assi¬
stentinnen und Lehrerinnen herrscht , völlig außer
acht, sondern entscheidet allein in der Richtung,
in die Neigung , Begabung und gesunde normale
Enrsatzmögluhkeiten weisen . Nur so können für
den einzelnen bittere Enttäuschungen und allge¬
mein für Staat und Wirtschaft gesehen , die trau¬
rigen Zustände vermieden werden , die gerade der
Arbeitseinsatz für weibliche Berufe dieser Art noch
vor wenigen Jahren mit seiner trostlosen Ueber-
lullung zeigte . —s ^ir.

Es wircl ja nicki immer so kleinen
f>Iocch gib>1 sx in krsmsn mstir brausn als k̂Iönnsr

Statistiken sind eigentlich eine wunderbare
Sache . Man kann damit scherzhaft jonglieren —
man kann aber auch mit den statistisch ermittelten
Zahlen ernsthaft umgehen und sie als Waffen be¬
nutzen , um schwierigen Problemen zu Leibe zu
rücken. Solch ein Problem , das uns schon seit
Jahrzehnten beschäftigt , ist die Frage des nun
schon sprichwörtlich gewordenen Frauenüber¬
schusses  in Deutschland . Wir haben uns daran
gewöhnt , diesen Ueberschuß einfach schicksalsmäßig
Hinzunehmen — und da kommt nun die Statistik
und weist uns klipp und klar nach, daß es mit
diesem zahlenmäßigen Unterschied nicht mehr
allzu weit her ist. So ist der als Folge des
Krieges entstandene außerordentlich hohe Frauen¬
überschuß in allmählicher Rückbildung begriffen.
In dem für die Eheschließung hauptsächlich in
Betracht kommenden dritten Lebensjahrzehnt hat
sich heute zum Teil sogar schon ein Männer-
üherschuß  angebahnt , eine Entwicklung , die
mit der Zeit auch auf die höheren für die Ehe¬
schließung und Fortpflanzung noch in Betracht
kommenden Altersstufen übergreift . Die heute
heranwachsende Frauengeneration hatzdamit we¬
sentlich günstigere Heiratsaussich¬
ten  als die Frauen vor und jahrelang nach dem
Kriege hatten . Aehnliche Entwicklungstendenzen
sind zum Teil auch im Auslande zu beobachten.

Die auf dem Lande und in den Kleinstädten
wohnenden Frauen haben heute schon die besten
Aussichten , denn hier gibt es jetzt schon fast durch¬
weg mehr heiratsfähige Männer als
Frauen.  Sogar in nächster Nachbarschaft Bre¬
mens , in der Jndustriegemeinde Hemelingen , die
nur noch stellenweise ihren ursprünglich rein land¬
wirtschaftlichen Charakter trägt , sind die Frauen
schon in Minderheit . Die Bremer Mädchen aber
müssen noch etwas Geduld haben . Noch gibt es
in unserer Stadt weniger  Männer als Frauen.
Vielleicht führt dieser noch bestehen« Unterschied , der
nun einmal zur Folge hat , daß für manches Bre¬
mer Mädchen einfach kein Bremer da ist, dazu,
daß immer mehr Stadtmäüel in landwirt¬
schaftliche Stellungen gehen.  Schaden
könnte das gewiß nicht!

Die Statistik , aufgestellt nach der letzten , im
Juni 1933 durchgeführten Volkszählung , sagt uns,
daß es in der Stadt Bremen 9 829 mehr -Frauen
als Männer gibt . Natürlich handelt es sich hier
nicht nur um Frauen im heiratsfähigen Alter,

rin — ro — ro — rum — sa — schu — se — sel
— fen — fet — spin — tel — ten — ten — ter —
tot — und — wa — wand — wer — wie — ze — zi
sind 29 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben
und dritte Buchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , einen Ausspruch von Nietzsche nennen.
Die Wörter bedeuten:

1. Krabbenart , 2. Nordsee -Insel , 3. russischer
Fluß , 4. Wissenschaft , 5. Waldfrucht , 6. deutsche
Universitätsstadt , 7. Insekt , 8. kleines Raubtier,
9. Storchvogel , 10. einheimische Schlange , 11.
Stichwaffe 12. Körperorgan , 13. norwegische Dich¬
terin , 14. Unterrichtsanstalt , 15. spanischer Fluß,
16. Lauböaum , 17. Wüste in Afrika , 18. Neger¬
volk , 19. Frauenname , 20. Gewebe , 21. Verwandte,
22. Indianerhäuptling , 23. südamerikanische Re¬
publik . 24. Gewürz , 25. Fisch, 26. Slldfrucht , 27.
Männername , 28. Dickhäuter , 29. Haustier.

kössolspvunK

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Immerhin haben wir in Bremen in der Alters-
stuze von 20 bis 30 Jahren noch 1564 Frauen
mehr als Männer . Insgesamt hatte Bremen bei
der letzten Volkszählung 156 751 männliche und
166 580 weibliche Einwohner , also . wie gesagt
einen Ueberschuß von 9829 Frauen . In der Alters¬
stufe von 20 bis 30 Jahren wurden 31895 Männer
und 33 459 Frauen gezählt . Wir hatten also einen
lleberjchuß von 1564 Frauen im HeiratsfähigenAlter.

Es ist der natürliche  Wunsch eines jeden
gesund empfindenden Mädchens , Frau und
Mutter zu werden.  Wäre es anders , sähe
es um Deutschland traurig aus . Die Statistik
sagt aber mit unerbittlicher Härte , datz 1564 Bre¬
merinnen und mit ihnen vielen tausend andere
Eroßstädterinnen unverehelicht bleiben müssen —
wenn sie den Weg zum Lande nicht gehen . Es wer¬
den noch Jahre vergehen , bis auch in den Groß¬
städten beide Geschlechter sich die Waage halten.
Mädchen im Heiratsfähigen Alter , die darauf war¬
ten wollten , können bis dahin vielleicht schon
graue Haare haben . O

Was jscle Hausfrau ongekt
Sauberkeit und Ordnung auf den Straßen

Aus der neuen Bremer Straßenordnung
Aus der neuen Straßenordnung für Bremen

Stadtgebiet , Landgebiet und die Stadt Vegesack,
die ' in Kraft getreten ist,
bringen wir heure mit dem letzten Teil unserer
Uebersicht die Anordnungen , die besonders die
Hausfrauen in der Stadt  angehen . Da
ist zunächst folgendes Verbot : Auf oder an Stra¬
ßen und Plätzen , auf flachen Dächern , Terrassen,
Balkönen , in Vorhäfen , an Einfriedigungen von
Gebäuden , die straßenwärts gelegen sind, und in
den Fenstern an der Straße dürfen Matten , Ma¬
tratzen , Betten und andere Sachen nicht gelagert,
ausgehängt und ausgestaubt werden . Dagegen
sind die Zeiten zum Ausklopfen , Aus-
schlagen und Entstäuben  von Sachen in
Höfen , Gärten und anderen von der Straße abge¬
legenen Orten erweitert  worden , nämlich
werktags zwischen 8 und 12 Uhr , außerdem noch
Freitags und Sonnabends zwischen 16 und 20 Uhr.

Zur Beseitigung von Hausunrat,
der von der Straßenreinigung kostenlos abgeholt
werden soll, müssen kurz vor der Abholung die
Müllkästen hereitgestellt werden und nach der Ent¬
leerung baldigst wieder entfernt werden . Sie
dürfen nicht auf Radfahrwegen aufgestellt werden.
Aus Betrieben  kann die Straßenreinigung
den Unrat , der weder nach Menge noch Beschaffen¬
heit als Hausrat anzusehen ist, auf Antrag gegen
Zahlung einer Gebühr abholen . Die Betriebs¬
inhaber haben dafür zu sorgen , daß der Unrat
in vorgeschriebenen Ringtonnen von 60 oder llO
Liter Fassungsvermögen , die bei der Straßenreini¬
gung zu kaufen sind, zum Abholen auf ihrem
Grundstück bereitgestellt wird.

Falls es in diesem Winter noch einmal
E i s und Schnee gehen sollte , sind die für diesen
Fall geltenden Bestimmungen zu beachten . Die
Bllrgersteige müßen tagsüber von 8 bis 20 Uhr
von Schnee frei gehalten werden , bei Glatteis
sind sie mit abstumpfenden Stoffen ausreichend zu
hestreuen . Anlieger von Gärten und Straßen
ohne Fußgängersteige haben einen mindestens
1 Meter breiten Streifen von Schnee frei zu halten
oder bei Glatteis zu bestreuen . Salz darf in
geringen Mengen , aber erst nach 22 Uhr und nur
dann gestreut werden , wenn festgetretene Eis¬
und Schneerllckstände vorhanden sind ; das Be¬
streuen oder Besprengen der Vürgersteige mit
ätzenden Stoffen ist verboten . Bei Eintritt von
Tauwetter  ist der Fußgängersteig von allen
Schnee - und Eisresten sowie von den zurück¬
gebliebenen Streumitteln , wie Asche. Sägespänen
usw ., sorgfältig zu reinigen . Der Rinnstein und
die Kanalrosten müßen frei gehalten werden , da¬
mit das Schmelzwasser ablaufen kann.

Die Reinigung von Schnee und Eis muß von
den Anwohnern vorgenommen werden , und zwar:
von den Inhabern des Erdgeschosses, wenn in
einem Gebäude mehrere Stockwerke bezogen sind:
von den Inhabern des nächstoberen Geschosses,
wenn das Erdgeschoß nicht bezogen ist : von den
Inhabern des Kellergeschosses , wenn die übrigen
Räume des Hauses leerstehen : von dem Eigen¬
tümer , Mieter oder dem sonst zum Besitz des
Grundstücks Berechtigten , wenn die Gebäude nicht
benutzt oder die Grundstücke nicht bebaut sind.
Alls diese Bestimmungen gelten nicht für das
Landgebiet . ()

Das Allkeilmittel Sauerkraut
Wenn auch die Entdeckung der Vitamine und

damit ihr Vorhandensein im Sauerkraut erst kurze
Zeit zurückliegt , so ist dou> der Wert und der
Nutzendes Sauerkrautes (Sauerkohls ) für
die Gesunderhaltung der Menschheit schon früh
erkannt worden . Blättert man z. B . einmal in
alten medizinischen Schriften nach, so findet man
immer wieder etwas , das die Vorzüge des Sauer¬

vs . müssen steine orrveiclien . 8 o bsr -srsrisillsnä resiü Karlobsv , sonst der Lonnsosoksin des
Hauses , 2U resinon , wenn ibw sein gutes Rscbt niebt rvircl. ^ uknubwe : Msltbllck.

krautes rühmt . Schon 100 n. Chr . empfiehlt es
der griechische Arzt Dioskurides häufig wegen
seiner gesundheitsördernden Eigenschaften . 1600
preist ebenfalls der Häller Siadtarzt Guarinonius
in seinem Buche „Die Grcwel der Verwüstung
menschlichen Geschlechts" , das Sauerkraut und be¬
zeichnet es als die beste, vornehmste und meist
gebräuchlichste Speise und als ein wertvolles
Heilmittel . Auch Hoffmann , der Leibarzt Fried¬
richs I . verordnet um 1700 Sauerkraut „bei hitzigen
und ansteckenden Krankheiten ." Brambilla , der
Leiter des österreichischen Sanitätswesens behaup¬
tete , daß die Mißerfolge der österreichischen Trup¬
pen in der letzten Zeit des Siebenjährigen Krieges
einzig und allein auf den Mangel an Sauerkraut
zurückzuführen seien , da ein großer Teil der Sol¬
daten an Skorbut erkrankte.

Jetzt erst hat man erkannt , warum das Sauer¬
kraut für die Ernährung so wichtig ist . denn
Milchsäure und Vitamine  sind unbe¬
dingte Lebensnotwendigkeiten und durch ihr
Fehlen treten zum großen Teil die vielen Krank¬
heiten auf . Durch die Milchsäure wird einmal das
Blut gereinigt und zum anderen ein Desinfek¬
tionsprozeß im Darm eingeleitet : weiter wird
auch durch den angenehm säuerlichen Geschmack
des Sauerkrautes der Appetit nicht unwesentlich
erhöht . Die Vitamine verhindern , daß die gefiirch-
teten Krankheiten wie Rachitis , Veri -Beri und
Skorbut auftreten.

Die neue Ernährungslehre geht jetzt schon mehr
und mehr dazu über , den Genuß von rohem
Sauerkraut anzuraten , da in vielen Fällen durch
fälsche Zubereitung große Verluste der wertvollen
Bestandteile verlorengehen . Sauerkraut in roher
Form genossen , schmecktnicht nur gut , sondern ist
vor allem gesund und billig und kann nicht genug
empfohlen werden . Weiter ist es entgegen früheren
Behauptungen leicht verdaulich , da es durch die
Gärung schon zum großen Teil „verdaut " ist. Das
Sauerkraut ist nun aber nicht nur als Nahrungs¬
mittel ein Heilmittel , sondern wird auch äußerlich
bei verschiedenen Krankheiten angewandt . So hat
z V . das Heer Napoleons im Verlauf seines un¬
glücklichen Rückzuges aus Rußland das Sauerkraut
verwendet , um sich gegen Frostschäden zu schützen.
Heute noch gebraucht man es in der Volksheil-

kunde , um bei leichten Entzündungen oder Jn-
sektenstichschwellungen Umschläge mit rohem
Sauerkrautwasser zu machen.

Es gibt einfach kein billigeres Mittel als Las
Sauerkraut , um sich vor vielen Krankheiten zu
schützen, auch um seinem Körper Mineralsalze,
Eisen und Kalk in bester und bekömmlichster Form
zuzuführen . Wer einmal über diese unverkenn-
haren guten Eigenschaften nachdenkt , dem braucht
nicht besonders noch gesagt zu werden : iß Sau¬
erkraut  !

Cntrakmts Milck —
Gute Ciiveistquelle

So unglaublich es klingen mag : Wir haben
in Deutschland noch Nahrungsmittel , die einen
hohen vitaminreichen Wert haben , die hochwer¬
tige Eiweißspender sind und trotzdem ein völlig
unbeachtetes Dasein führen . Wir sind z. B . in der
Lage , für den niedrigen Preis von rund
10 Reichspfennigen 34 Gramm Eiweiß , 47 lHramm
Milchzucker und 7 Gramm Mineralstoffe käuflich
zu erwerben und verschmähen oder vielmehr ver¬
schmähten bisher doch diese billige und dabei im
Ueberfluß vorhandene Eiweißquelle . Diese Ei¬
weißquelle heißt entrahmte Milch . Der Reichs¬
nährstand appelliert an die Oeffentlichkeit , sich
dieses wertvollen Nahrungsmittels erheblich mehr
als bisher anzunehmen . Gegenwärtig fallen aus
der Buttererzeugung über elf Milliarden Liter
Milch jährlich an , wovon bisher nur 350 Mil¬
lionen Liter frisch verbraucht wurden . Dabei sei
die entrahmte Milch weit beßer als ihr Ruf . Bis
auf die 3 v. H. Fettgehalt , die ihr bei der Ver-
butterung entzogen werden , enthalte sie sämt¬
liche Eiweißstoffe und alle übrigen wertvollen
Bestandteile der Vollmilch , vor allem die biolo¬
gisch hochwertigen Nährstoffe , an die der mensch¬
liche Körper von frühester Jugend an gewöhnt ist.
Die Zahl von elf Milliarden Liter werde bei
der angestrebten Leistungssteigerung der Kühe zur
Erhöhung der Buttererzeügung um weitere
2,5 Milliarden Liter steigen , so daß die Aus¬
nutzung dieses billigen und dabei hochwertigen
Eiweißspenders ein Problem für unsere Nah¬
rungsmittelversorgung werde.

Fünfmal Hafer -flocken . . .
ksrspts kür sln sksnso sZimoclclioktss vvis prsisuvsktsr Î IittogsLssn

Jede sparsame , wie verantwortungsbewußte
Hausfrau wird bei der Aufstellung des Küchen¬
zettels die Speisen bevorzugen , die neben Nähr¬
stoffreichtum , Bekömmlichkeit und Preiswürdig¬
keit noch den Vorteil haben , daß sieimInland
erzeugt  sind . Alle diese guten Eigenschaften
haben Haferflocken.  Sie enthalten verhält¬
nismäßig viel leicht verdauliches pflanzliches Ei¬
weiß , außerdem aufbauende Salze , darunter wert¬
volle Phosphorverbindungen , — Kohlehydrate,
also Fettsparer und Zellstoffaser , die zwar nicht
direkt von den Magensäften verdaut wird , jedoch
anregend auf die Darmtätigkeit wirkt . Vor allem
sollte man Kindern,  so oft wie möglich Hafer-
flockenspeisen gehen : es ist erstaunlich , wie rund
und gesund die Meister dieser kleinen Haferesscr
dabei werden . Dgß man aus Haferflocken vor¬
zügliche Suppen  herstellen kann , ist bekannt.
Weniger bekannt dürfte es jedoch sein, daß man
aus Haferflockcn auch schmackhafte und sättigende
Mittagsgerichte zubereiten kann . Wir geben im
folgenden einige Rezepte für derartige . Speisen
bekannt:

Haferbällchen zu beliebigem Salat:
125 Gramm Haferslocken in Wasser aufkochen und
danach erkalten lassen . Zu diesem Brei gibt man
dann etwas Salz , eine gewiegte Zwiebel , ein
ganzes Ei und soviel Mehl , daß man längliche
Bällchen sonnen kann , die in der Stielpfanne in
Fett gebraten werden . Als Salatbeilage geeignet
sind : Krautsalat , Feldsalat , Sellerie - oder Rübeu-
salat und ähnliches.

Iaferplinsen mit Räucherfisch:  125
Gramm Haferflocken werden mit ' /e Liter heißer
Milch übergössen , dann läßt man den Brei etwa
eine Stunde quellen und abkühlen . Etwa 200
Gramm Räucherfisch (Sprotten , Bücklinge , ge¬
räucherter Schellfisch oder dergleichen ) werden von
Haut und Gräten befreit , in Stücke gepflückt . Zu
dem abgekühlten Brei gibt man ein ganzes Ei,
gewiegte Petersilie (nach Geschmack auch etwas ge¬
riebene Zwiebel ), Salz und den Fisch. Aus der
Masse backt man in der Stielpfanne in Fett kleine
Kuchen Ist der Teig zu fest. so fügt man noch
etwas Flüssigkeit hinzu.

Gefüllte Kohlblätter:  Weißkohl-
blätter werden vorgedämpft , so daß sie sich formen
lassen und mit folgender Fülle bestrichen : 200
Gramm Haferflocken übergießt man mit reichlich

Liter kochendem Wasser und läßt die Flocken
in der Flüssigkeit etwa eine Viertelstunde aus-
quellen . Dann würzt man mit Salz , gewiegter
Petersilie und Zwiebel , die man vorher in Fett
kurz gedünstet hat und — falls vorhanden
einem Löffel Tomatenmark . Statt des Tomaten¬
marks kann man auch 125 Gramm klein¬
geschnittene Blutwurst hinzufügen . Ist der Teig
zu fest, so gibt man noch Wasser oder Würfel-
brühe hinzu . Die Masse füllt man in die Kohl¬
blätter , schließt diese mit Rouladenhaltern oder
Fäden und läßt sie, wie andere Rouladen auch,
garkochen . — Dazu holländische Tunke.

Haferflocken pastete mit Gemüse:
Je nach Geschmack kann man die verschiedensten
Eemüsesorten dazu verwenden , wie Spinat,
Blumenkohl , Mohren , Weiß -, Rot -, Wirsingkohl
usw . Das Gemüse wird in Wasser gar , aber nicht
zu weich gedämpft , das Eemllsewasser dann auf
3— 4 Eßlöffel voll Haferflocken gegogcn . Nachdem
der Flockenbrei erkaltet und ausgequollen ist,
belegt man mit der Hälfte des Breies eine
gefettete Form , füllt darüber das Gemüse , das
man vorher noch mit einigen gewiegten Fleisch¬
resten vermischt hat , bedeckt mit dem Rest des
Breies , gießt etwas Milch darüber , streut Reibe¬
käse darauf und läßt im Ofen überbacken . Die
Vackzeit wird verkürzt , wenn man die Hafer¬
flocken nicht roh verwendet , sondern sie in dem
Eemllsewasser kochen läßt.

H a f e r f l o cke n s p e i s e als Nachtisch:
250 Gramm mit reichlich kochendem Wasser über¬
brühte Haferflocken nachtüber stehen lassen. Am
nächsten Tage kocht man Liter Milch mit >oll
Gramm Zucker, einem Päckchen Vanillezucker,
einer Prise Salz auf und löst in der noch Helgen
Flüssigkeit zehn Blatt vorschriftsmäßig geweichte
Gelatine . Das Ganze verrührt man gut mit dem
Flockenbrei und läßt erkalten . Man reicht dazu
Marmelade , Kompott oder Safttunke.

.Vsruotvrortliqb : (Iola 2 Dlsobsr
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